
CCEE
1H
rt
ue

ir

——

————————_———=

“ial
2

LLT
inci
ZI

LEE
Ly
HS?

wr

BA

AP

+

SaS

R

a

C

ASE

0

e

a

ST
Dp

n
SW

c



Sii
Es

7e

2}

fidi.







Der
“Königl.SchwediſchenAkademie4

der Wiſſenſchaften277

‘bpandlundet,
aus dexNaturlehre,
Haushaitungsfunſund

E 10
auf das Jahr1741.

Aus dem SATE überſestf
“ AbrahaintGotthelfKäte

Königl,Großbv.Hofr.derMathem.und derNaturl.Prof:zuSa
der daſigenKön.Geſ.derWiſſenſ.derKön.Churf.Braunſchw.Lüneb.Landwirth-
ſchaftsgeſ.derKön.Schwed.und Preuſſ,Akad,der Wiſſ.der ErfurterChurf.Geſ.
nüßl.Wiſſ.desbon.FnſtitutsderperuſittiſchenAcad.Auguſtae,derOberlauſisſis
ſchenBlenengeſellſchaftMitaliede,derKön. deutſchenGeſ.zuGöttingenAelteſten

derLeipzier deutſchenGeſellſ.und daſigenGeſeUſ.derfreyenKünſte,dex

_Senaichenlateiniſch.und deutſchenGeſellſchaftenu. der Marggräfl.
| Dadendurlach,lateiniſchenGeſellſchaftMais

“DritterBand.
ZweyreAuflage.

“Mix,“‘Churf,Sächſ.allergnädigſterFreyheit.
Leipzig,

bey Herktmann Heinrich Holle,
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E ſerAbhandlungeniveitervon
————

pits,alsvon ihretnJnnhaltezu
ceveitUrſachegehabthabe, ſomuß ih gegen:

wärtigvon mirſelbſtzu reden anfangen.J<

habeunternommen,die{wediſ{éSprache,ohne
weitereBebhülfe,alseiteSptächlehreund ein

Wörterbuch,fürmichſelbſtverſtéhenzulernenzDie

X A ſole



Vorrede.
folgendeUeberſe6ungiſeineProbe,wieglücklichich
inmeinem Vornehmengeweſenbin. St.Eoremond

hat geſagt,derDon Quixotewärealleinwerth,
daßmandeswegenSpaniſchlernete: Soeifrigbin -

i nun ebennichtaufdieErlernungfremderSpra-
chen,und wenn michnichternſihaftereUrſachenbe-

wogen hätten,mir einigeKenntnißdesSpaniſchen
“¿uerwerben,ſowürdeihallenSprüchwdrterndes

SanchoPancazugefallen, ſiemöchtenauchinder
 Grundſprachenochſoluſtigklingen,nochdieStun-

de nichtgelernethaben,vasViday Hechosheißt:
Aber von. dengelehrtenAuſfſásenderSchweden
“glaubteih, ſiewürdenmir durchihrenUnterricht
dieMühezulänglichbezahlen, dieichaufErlernung
ihrerSprachewendete. Jchfandindeßbeymei-
nerArbeiteinigeSchwierigkeitenmehr,alsichmir
anfangsvorgeſtellthatte,vornehmlichweil das“

Wörterbuchydasichzum.Gebraucheerhaltenfonn-

te,nichtſoſchr:zum DienſteeinesAuslánders-als

eines-Schweden,und'nochwenigereinesAusläne
ders, der Abhandlungen.ausKünſtenundWiſſén:
ſchaftenUberſeßenwill; eingerichtetwar; “dennein

vollkommeneresſchwediſchesWörterbuch;dazuman

ſchonſeiteinigerZeitHoffnunggemachthatte; könn-



Vorrede.

te ichbey meinerArbeit nichthaben, da es jeßo,da

ichdieſesſchreibe,nochnichtbeyuns angekommen
iſt DerUeberſeßeriſindeßinmeinenAugenſehr
elend,dexnichtmehrWörterweiß,alsin ſeinem
Wörterbucheſtehen:Ausdem Zuſammenhangeund
derKenntnißder abgehandeltenSachenſelbſt,ge=

riethichbaldinden Stand,meinWörterbuchzu

vermehren,und ihhabeng meiſtvollendeterAr-

beitvon einemſichhieraufhaltendenShwedeu,und
“einemdamalsin HallebefindlichengelehrtenDä-
* nen, dieGefälligkeitgenoſſen,daßſiemirverſchie-
dene Zweifelnoh gehobenhaben.Man wirdes
mir alſozu gutehalten,daßihbeyeinigenWdr-

terndas Schwediſchebeygefügthabe,wo meine

LehrmeiſtermirkéinezuverläßigeErläuterunggeben

konnten:¿ Jh glaubeauch,man werde esmirver-

zeihenwennih beyderMannichfaltigkitverſchie-_
denerSachen,welchedieſeAbhandlungenbetref

fen,geſtehe,daß meineKenntnißmeinerLehrbe-
gierno nichtvdlliggleichi�,

‘Die{wediſcheKöniginn, dieñ< dadurch

b

be-

rühmtgemachthat,daßſieeineReligionabſhwor,

fürdieihrVaterſeinBlut vergoſſenhatte,die

es ſoſchr,und mitſovielenSchmerzenfühlte,daß
X 3 ſie



Borrede,

e
ein Frauenzimmerwar (©),hatmiteinem{wee

biſchenWorte,daßſiemitgriechiſchenBuchſtaben
dfeinSchauſtückprägenließ,den größtenGe-
lehrtenihrerZeitKopfbrechenocrurſacht,

“

I| es

a:ſocineſogar großeUnwiſſenheitbeymir,wenn,
icheinigeſchwediſche:Wörtermitebenden.Augen

anſehemitdenenliMAKEAQZangeſehenhaben?
Jchmuß itochetwaswe gen derFrepheitermwäh-

“nen,diei< mir genommenhabe, Aumerkungenzu

machen.Außerdem, vaßflemanchmalmeineUe-

berſeßbungrechtfertigenmüſſen, ſohieltihdafür,es
konneden gelehrtenHerrenVerfaſſern dieſerAufäße
nt zuwiderſeyn,wennhierund darähnlicheFäle
lemicdem,wasſieerzählen,anderweitigeAusfühs

eE A “rungen|

E) Sie bezeigtebeyden meiſkenLobreden,dieaufſieinden

Oertern,wo ſiedurchreiſete, gehaltenwurden, ſehrwenig
Gefallen.Der Abtd°Artignyhat unsdenGrunddavon
“entde>t? Un

j

jourſagter, Boudelotſon medecin pritlale

_“bertèdeluien demanderlaraiſón!quine ſeroitennuyée
reponditelled? ctas eternellementle meme jargont

*

-

-L’ iffuftrefilledu Grand Guſtave!ladixiémeMuſé! La

_- Sápphode nos jours! L?’honneneetla gloirede ſon ſexe,

CesMeſſieursſetuentà me direquejeſuisfemme; _jeNe
leſaisquetrop. d° ArtignyNouv.Mem,d’Hiß,deCrir.et

deLitteratureTom.1. arr,26,P.339. 3

(et
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Vorrede.
rungenvoneben dergleichenGedankenu,ſ.iv.beyz
gebrachtwürden.IhrrühmlicherEifer,lehrreich
Undnúßlichzuſeyn,verſichertmich,daßſieesals
‘feineBeleidigungvon dem Ueberſeßer.aufnehmen
werden,wenner durchdergleichenErinnerungen
ebenfallsetwas zumUnterrichtedeutſcherLeſerhât
beytragenwollen.FJchwürdedieſelbenmehrhaben

_„Háufenkönnen,wenn ichanſtattblosanzubringen,
„wasmirwährenderArbeitbeygefalleniſt,aufZu-
_ſâge„diegar.wegbleibenkonnten,mehrZeitund
„Mühehätte:wendenwollen.Aberein förmlicher:

CommentariuswarkeineUnternehmung,zuderich

Luſtgehabthätte,wenn mir auch_gleichvergönnt
?geweſenwäre,dieſenBand dadurch,ſovielichge«
(wollthâtte,zuverſtärken;.undam allermeiſten:ha-
Be ihmichan einigenwenigenStellen,wo-ihmit
:denHerrenVerfaſſernnichtvölligeinerleyMeynung

|

‘ſeynkann; derErinnerungenenthalten;- zumal
19ddieBeweiſemeinesGegenſatzesfürAnmerkun-«

igenetivaszuweitläuftiggewordenwären,

Ein gegentheiligesVerfahrenhättemirdenVor-
“wurfeinerTadelſuchtzuziehenkönnen,undichfand
dazu keinezulänglichenBewegungsgründe;weder

i «uvertheidigen,daman ſichebennicht.berech=
X 4 R.
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Wivai6;
;tigethält,einemUebeiſeteralléMeyéyntlngenſeiner
4Grundſehriftzuzueignenynochinéiné‘eſervorZir
‘thúmernzubewaßren, welcheſelbimStandeſehn
müſſen,vonderRichrigfeitſolcherLehrenzuur-
theilen»,‘derenWahrheitoder

| Fabelinennicht|

gleichzü!tigiſ, 3A

29

”

SdwillgegenwärtiHAeinigezüfänigeAh
‘merkigenbeyfligen,welchevielleichtHierebenſo
‘gutanihrerStelleſtehen,alsniänchégelehrteAk-
merfungengroßerKwuiſtrichter,‘die‘gleichunterden

TextihterSchriftſtellerfindgeſett(vorbei,
|

LaSy

M e

BeydenBeobachtincſéndés:SinCelus.mit
demBarometerim WV.Art.dés/2;Quart.(133S:)
{eintes mir‘nöfhwendig.zu exinnern,daßHerr
Walleriusſcondergleichen; “undzwarebenim
Flernmingsſchachte'undaufdem Grufrisberge-N)
angeſtellthat,welchedem jütagernHerrn'de-laHire
werthgeſchienenhaben,ſiederfônigl,Akadem.der

SanOafinju
ju

PârisPEAR.; in1

derenAbs

» An
O dansles'PuitsdeEbiuersras etFleming:ſhatetetJans

lesmines qu’ilapelleFalkunenſesdu grandmonrde Cui-
vre et ſurlaMontagnéGrufrysberget.



Woti,E
|

handlungenfürdasJahr1702.manfie‘antri�it
©

ÖS,/

Sie.ſind.imSonimer1711,bey‘wölfichtem,HimmelundeinemſtarkenWinde/ weicherdieHige.môßig-
te,gemachtworden,derMonatstagwirdnichtan-

gezeigt.IchhabeſieinfolgendeTafelgebracht, wo

die Zolle.Zehutheile.desſchwediſchenFußes,nud Lic
nienZehntheileeinesZollesſind.Dieeigen]liche
Gegend,wo HerrWallereingefahren,wirdnicht

angegeben.Er.iſker auf45 toilesde Suede,
wie Herrde la'HiredieFammarnennt,als«
denn noch45FammarweiterinsTiefſteeingefahe
ren,aufdemRüúckwegehaterBeobachtungenans
“geſtellt,wie er 30,69,und dievdlligen90 Fam-
marwledêszue geweſen,Andbeydéë'léhtendie

Höhe:des‘Bärömetersebén, Wie’imEinfchren
befünden?"Nähgehends.iſtaufdémGrüufrhs:
_bérge15/Famniar!hech;wieder"is‘Fäininar'Höher
uündno<22Fainmarhöheryalſozüſammen52Fans
maiúberdieEinfahrt'desFlétnimihgſchachtesgeſtie
gen,DieFäniinarhabei iùfolgénderTafelzuFf,
(‘dereneine6 hält)gemacht;die’Zifferndéëerſten
Edlinitne;Gitan+A bedeutened fiber
DHB SEN NS “der

®)RehlexidhslhanlesDEDA I bafdinerreetc,Mem;
de Þ Acad.des Sc,1712,P.139.ed,d’Amſt,



Vorede.
derEinfahrtdesSchachtes,diemit- — Gezeichnes
ten‘Téufenunterdeniſelben.Diedritte!Columne
habeihbeygefügt,; ſiemitdesHerrnCelſiusſétisL 139

nier0134S.)zuvétgleichen,À LUER n

SÌ

“Qe a2 0tapl07 niSAU UE 108N
|“.GagaEútides.BarömélersERtinie,Bildfretci

D 0 Ba Zi

berietenA+ ziKuß4 3Goll, M

Wg aj Ann 124 raoFu�
+90 3 24H - E ru ACAD: N

EL : E/ASaCP
LLA ges opaSdagisÈ

ita tifi he 1E SRM 59

WOR Ee R C Std 1A Ch LOH NSA

WENfit12997ol u
412

SOA Az54 Ii 33

u

3
di

h

4

15 E FgÌ Tip

dA“aówidHifidelaHirephyſifaliſcheAnmete
it über;dieſeBeobachtungennicht:abſchreiben,
weilmanſieohnedembaldauchdeutſchwird-leſen
fonnen,,;VonHerrnWalleriusſindfeineUmſtände
weiterbemerkt,alswas ichangeführthabe,-es-ſey
nunsdaßer demHerrndelaHirenicht-mehrübere

ſchrieben,oderdieſernichtmehrausſeinemBriefeaus:
anziehen:fürndthig.befundenhat.Jh wünſcheübris

| gens.mitdemHerrm:Celſius,daß.zman dergleichen
Beobachtungenmehranſtellenmöchte,undvergnüs
gemich,daßaAvonM ASEDIO,nocheinMZE



Vorrede.
BeyſpielanitiéuSchobers.Bemühungen5 ant:

führenfann.Esiſ indeſſennichtzuleugnen,daß
ſieeineſorgfäitigereVorrichtungdes Werkzeuges

- und mehrAufmerkſamkeitbeymGebrauchdeſſelben
érfodern,als auchwohlStubenphpyſicidiegauze

‘

RúſtkammernvollWertergläſerhángeuhaben,ſich
einbildenmöchten.ZO habeſelbeine kleinePro-

N Pedavon geſehen, dabeymeinemAufenthaltezu
Freybergein‘geſchickterBergoerſtändigermit mix

dexgleichenBeobachkungenmachenwollte,und.das
Barometergleichverdorbenpar,wiewir zuunſerm
großenVergnügeaundzunochgrößererVerwuns

derungder Bergleuteeinen‘angegeſuchtenOrtere
- peichthatten,wo feineWetterwaren

FüreinenVerſtand,der an gtöriètbiſchenB&

trachtungendas Vergnügenfindet,von- dem ſich

gemeineSeelenſo ivenigcineVorſtellunginachen

konnen,als Taube vondem EntzückendenderTon-

funf,; ivirdderSaß,den dieX1.Abhandl.desIl,

Quartals(160S.) erweiſet,merkwürdigſeyn,
weiler einebeſondereEigenſchaftderFiguren,um

dieſicheinZirkelbeſchreibenläßty entdecfet,Daß
E reguläre

(©)G,desHamb.Mag,3 B. 3‘St.2Art,
/



Vortéde.
reguläreFigureneinéngrößernRaumNalsalle,die

mitihnengleichgroßenUmfanghaben, einſchließen,
iſ[längſtbekänntgeweſenCO ‘undJohannBer-
nouillehatſeinenBruderbeyeinemStreite,derden
WiſſenſchaftenhätteVortheilbringenfönnen,ohne
ſie gegeneinanderzuerbittern,‘erinnert,daßPap-

pusſolcheslängſterwieſenhabe(**).Gegenwärti-
gerSasi�allgemeiner,daetvonmehrFigurenals

vonregulärengilt,abereingeſchränkter,iveilerſich.
blosaufFiguren,die‘ebendieSeitenin ebender’

Ordnunghaben,bezieht.IndesHerrnMoulta

Abhandlungdemaximisinfigurisredilineis,(***)
findetman ebenfallsverſchiedenehiehergehdrigeBer

trachtungen,man wirdaberſchen,daßauchbey
dem, waser-vondenVieleckenſagty gegenwärtige
Abhandlung.des HerrnElviusnichtüberflüßigiſt.
Die BetrachtungberFigurgiebtoftgewiſſeWahr-

_

eitenaufeineſehrleichteArt,dazuman.dur<
Rechnungkidi,odeur:garvngelangen

| (würde, :

A Zu
|

(%PappusColl.AA Lib,V. ClauiusinvotitzeIoan,a

SacroBoſco. Cap.I.& Geom. Prad,LENI S

e

:

9) Op.Io.Bern,YT:T.N. 40.

**) Ad, Petr,T.VIII.P.138



Vorrede,
Zu Erläuterung.der Kruminhö�zerarbeitirin

denmannsfeldiſchenBergwerken„dient(281Seite)
was Biering(*)ausAlbiusCIA,undEd:
ſtorms(***)Chronikenanführt,, daßmandieAr-
beiterindenmannsfeldiſchenBergwerfenKrumms-
háiſenenntey weilſiezuihrerArbeitiindenGru
benaufderSeiteliegenmüſſen,und daherkrummé
Hälſebekämen.Esiſt/einegroßeFrage,0beines
von dieſenbeyden-Wörtermaus-dem:andernver-

derbt,:und.nachdemeineAbleitung'dazuerdichtet

worden,oder ob beydeWörterrichtig,und gleich
“anfangsvon verſchiedenemUrſprunge.hergeſtammt
ſind;beträfedieſeUnterſuchungdieBergwerkeder
altenRôdmer, ſowollteichſieden Gelehrten,nach

Würden aufsmühſamſteanzuſtellen-überlaſſen,da
fieaberdeutſcheBergleuteangeht, diemitállenih:
ren Freyheitenin denAugenderGelehrtennichtſo
vielwerthſind,alsdie rdmiſchenSerui-poenae,ſs
mag ſieREREviatatMOE hat;

:
it

BisónFe j
z

()GifioriſheBeſbreibungdesmannftbifben1Bergedts3°5.S

(**)Bergchronik105GS.
|

E) Chéron,Walkenrid,p.18% “|

i



_ Vorrede.

KiéslináOEin!derBeſchreibungdesinatinsfel-cs

di!<ñBergbauesebenfallsexwähnt,daßderBi:TG:
haüerandaslinkeBein,unddenlinkenArtiziveH
Breterbinde“davonVaserſteein“Tre>dasn:

LNeinnd(bretgeiannEE und
d
ſo|ilnlômb

Y 4

«
Re

is
5

ei ARE ji¡vid
p

AlterzkbdieÖs
ſchichteder'im!SteinegefundenenKröte(285.S.)

anzugebett, álsinderZeugenRedlichkeiteinMis

tränenzitſegen.Ein BüttlerwürdedieſesGes

ſdufeoermurhlichum dieSündfluthbefragthaben,

HeêrêëLeſſetE) hatmehere‘jolcheBegebenheiten

gufaczeichnet,:denen mon Glauben beymeſſenmuß;
wénn mſiren SU undRajusnichtfürallzu-
leichtgläubighaltenwill,"Es brauchtnurnochcis
higedergleichen‘zulävglich.beſtätigteGeſchichte,ſo

werdenſieihrWunderbares"verliere,‘wetzigſtens
weinwunderbarheißtnicht:was:uns unbegreiflich
iſt,(dennwas begreifenwirwohlinderNatur?)

|

eO
was wirE M clesHierMas

O)KachrichtvortSergbauunidSthmelzweſeninderGraf:
ſchaftMannsſeld.6S.

*) Lithotheolog.43:$.BI.S.¿Manſcheauthdaſors.
93 Seite,



VdrtedE |

einêmehr’,%öten!‘Richkigkelt“lin!ii Leſeſee
aufmeinenWährmaännveriveiſe“(+),“Einvor-
ñehinerBergbeamiter"“Yat‘es'diéſeniälsein‘Augen:
zeugeerzählt;‘Dag‘inän‘in!dennaunsfeldiſchen

L

| Bergwerkentinëit‘Schiefergefunden,
i

inwelchen,nachdemnaitihn,;“nath:bétgniäilniſchérArtzurez
den,aufgekleibt,einleitetlebendigerFion
einemhöhlénLohegeſeſſen/diriñhenetivas} Waſey

RE,
HMNIGGHI

Lz
TANTI

EebewePELEEAMG
an

us SAT but
‘BuletdinomeinWunſth}dâßdásvia Beyſpielder Schweden!auswärts*einige;

“guteWirkunghabenmdge,“daßdieGelehrtenihz
ren Fleißvorzüglichauf.Beſchäftigungenwenden

mögen,dadur<dieMenſhen'iñderThatvernünfs
tigerund glúcklihewetden;vondénenjenigenaber,
denen ihrRangundihrGlucke,mitErtheilungdes

VermögensandérerWohlzu.befördern,, aucheine
beſondereVerbindlichkeitdazu‘aüſfegtj noh meſ
rerealsjeß6o,einſehenmöchten,daßdievonihnen

“

größtentheilsverächteténWiſſenſchaftenhierzumehr
beytragen;alsdieihrerEinbildungnachihrem

Stan-

(*)Euſeb.ChriſtlanFrankénsHiſtoriederGrafſchaftManns:
feld1B, V.Cap.3.$.Leipz,AA

R
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Vorrede-
Stande„alleirnsmaße.Sew:undUebungen,
beh|dem.� ſieſich.oftfürberechtigthalten,inDins,
gen,dieſiealsMenſchenwiſſen...ſolltenunivi
ſendzuſeyn.Solltenauch:dergleichen.Herre1
beye.nigenUnterſuchungen,-«Mie.der,ſ{wediſche
ReaumurderHerr.vonGeer,beyzſeinerterBeſchreis
bun.desSchaumwurms.(271Gudefürchtets
fragen,Wozunüßtmixdas2. So)würdeich.ißs
nen(nallerUnterthänigfeitantworten2,„d0zum,
was beſſerszuſeyn,alseinSchaumwurm,der nur

ſaugeyynd?húpfenzund¡ſeines-gleichenpa_ 8yd.hüpfendeGeſchöpfe.wieder.jeugen-fann,1)
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in Abo. -
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« tâtsarzt;Mitgliedderkaiſerl.unidfranz,Gefellſ
auchder upſal.gelehrtenGeſellſchaft9 *.

Hr,Martin Triewald,Capit,derMechanikbey
- derFortifícat.und derkdnigl.engl.O gelehrten
 upſaliſchenGeſellſchaftMitglied.710*
Hr.Bar,Carl WilhelmSederhielza

Hr.Bar.NilsReuterholm;Landóhauptmani
_lyOerebro.
Hr.GrafCarlJoh.Cronſtedt,Hofintendant,
MitgliedderGeſellſ,derWiſſenſchaftenzuParis,

“

undder Mahler:und Ritterakad.zuFlorenz,2*.

Hr.AuguſtEhrenswerdCap,derMechan.bey
derArtillerie,2°.

Hr.AndreasJoh,Nordenberg,Ingenieur:und
Fortificat,Capitainbeyderfön,Leibwache,2 *.

Hr.ChriſtophPolhem,„Commercienrathund
DirectorderMechanik,7*,
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Hr. Andreas Ceſius,u derIAE zuM
ſal,Mitgliedder faiſerl.kdnigl.franz.engl.ind

|

bononiſchenGeſellchafien,auh Secretärder
_fónigl.Geſellſ.der Wiſſenſ.zuUpſal,7 *. 0
Hr.DanielTilas,Hofjunkerund Directorder
BergwerkeinHärjedalcnund NO “iAUE
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Herr JuliusSahlberg,Admiralittsapothe
AL 07

Hr.JacobFaggot,Aufſeherbeymfnigl,Land-
meſſereycomtoir,4 *.

Hr.LorenzChriſt.Stobbe,Generalmajorund
Director:beydex Fortification.

A

1drG, SheldonjSchiffbaumeiſterbeydexkdnigl.
lotte.7

Hr.LorenzRoberg,Doct.derArztneykunſtund

Prof.zuUpſal.
tHr,Sam. Klingenſtierna,Prof.derMeßkunſt

¿uUpſal,
tHr,CarlFriedr.Nordenberg,Fieutenantbey
der Fortification.

|

Hr.EltasPihlgren, Major.
Hr.Olaus Celſius,Doct. derGottesgelahrtheit

und Prof.Primariuszu Upſal,DomprobſtundMitgliedderdaſigenGeſellſ.derWiſſenſ.1.

1 wieWallérius,Adjunct,Philoſoph.zuUp:A |

ts
|
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Hr, Joh.Moráus,Dock. der Arztneyk.und Bey-
ſizerdeskönigl.CollegiiMed,PhyſifusimBerg-

- revierFahlun,undderStadt,1*%

Hr,PetrusElvius,Mechanikus,1% =

Hr.GeorgBrand, Doct,derArztneykunſt,1°

Hr,GabrielPolhem,Mechanikus,2%

Hr.Hans Tourloen,Supercargobeyderoſtindi-
ſchenGeſellſchaft,1”. SU

Hr.ThomasPlomgren,Hándelsmann,0

tHr.JonasMeldercreuzConducteurbeyder
fönigl,Fortif,1%.

tHr.Nils Roſen,Doct.derArtneyfk.Leibarzt
und Prof.zuUpſal.

Hr.Martin Strômer,Mag.undAdjunct.Phi-
_ loſoph,zuUpſal,1°.

Hr,And ‘vonDrake,Unterſtatthalter.
Hr.Carlde Geer,Bergwerkspatron,z*.
Hr.ClaesGrill,Handelsmann.
Hr.Joh.Roman , kôn.Maj.Capellmeiſter.
Hr.ls Benzelſiierna, Beyſigerim kon.Bergs

collegio.
tHr.ErichStokenſtröm,Bergmeiſer.
Hr.ErichBemzelius,Biſchofvom Linkdpings-

e
und Mitgliedderupſal,gelehrtenGeſell

aft. |

{+Hr.DanielTiſelius,Pfarrherr,
Hr.OlausMalmer, Advocat,

Hr.CarlStromberg; Cabinetskammerherr,

90
Bar, CarlCronſtedt, GeneralundPráſi-

dentim Kriegscollegio.
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__Práâ�es
der KöniglichenAkademie der Wiſſenſchaften,für

jeßtlauſendesVierteljahr,
‘

HerrBernhardHJuſtizcanzler.

_Secretair,LA

HerrBaronAndreasvonSópfen,
MitgliedderGeſellſchafM Wiſſenſchaften

zu.Marſeille, |

Archivarius,|

HerrNicolausBrelin,
Philo. Mag. und Theologus. d

________Notarius,
Herr ArwidEhrenmalm,

_  gußerordentlicherCanzelliſtbeyderKönigl,Juſtizreviſion.



Pad

Gedanken
vot desVaterlandesKenntnis

und Beſchreibung,
| von

D C0N Faggot,
AufſeherbepdemköniglichenLandmeſſeramtez

‘inKennerſeinesVaterlandeszu ſeyn,deſs

_ diegehörigeNusungdeſſen,wases hers

iſtſonothwendig,ſogutund vortheilhaftes iſt,

.

Man ‘era

fundigtſichum dieBeſchaffenheitund Wirthſchaftſremder
änder,man giebtAchtaufdieSeen,Ströme,Bew
ge und Wieſen,u, d. gl.aufdieFruchtbarkeitdestane
des,was darinnenwächſt,und auf die Arbeiten, die

bey andern Völkernim Schwangegehen;man ers

göbetſichmit Kenntnißder Derter,die beyheidniſchen
Schriftſtellernund,Geſchichtsſchreibernberühmeſind,

A 2 mic

NYſelbenVorzüge,Arcund Neigungund.
vorbringet,giebt,und vermag,zuverſtehen,
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“

GedayfenvondesDaterlaudes
mit.ihrenGögen,Fabela,Heldenthaten,EE iin Be-
gebenheitenin ‘entferntenLändern;dieſesbleibtiuſeinem
rechtenGebrauche, NußenundWertheungetadelt.

“

Hier
aberwirdgefragt:Ob es billigwäre,eineſolcheBeſchäff-
tigungderKenntnißſeineseigenenVaterlandesvorzuziehen,

* oderob dieſesbeydem Kernevon derJúgenddesReichs
vor Gottúnd“Menſchenzuentſchuldigeniſt,diekünftigbey
derRegierungund WirthſchaſtdesReichsHandanlegenſoll,
und ob ſienichtvielmehrzurrechtenKenncnißund Betrachs
tungdeswerthenVaterlandesängeführetwerden ſolle,worauf
dieallgemeineWohlfahrtſoſehrberuht,und welchedieWege,
Mittelund Artenzueiner:geſchi>cenWirthſchaftangiebt,
_yebſtdenVorſchriften,wie,undwienahe,auch.welchergeſtale
‘din‘Ortnahdémandern,‘einéStadterſt,dieandereher«
nach,ſollengeſebtwerden,wiedieVortheilerechtzunuben,die
dasjenige,was einOrtvonNatur-hervorbringt,auchſeine
natúrlicheGeſchicklichkeit,Fruchtbarfeit,9Eund adarſchafterfodern.

F< halteduhdafúr,manthuevob!wennman ſich
einezuvetläßigeKenntnißvonunſern:herrlichenSeëên,dem
tNâalar,Werrer,VWVener,Htelmar,Pâjená,&Saima,
SEnara-lUlo,und Torno,WMorâſten,wiedieverſchiedenen
großenSeenzu des tandesund derStädteUnterhalt,Hans,
delundWandel ißigenGebrauchs, oderFünfciger-béſſern
Anwendungdienlichſind,erwirbt, Jh glaube,es wäre
vortheilhaft,unſereStrôme,die gothiſcheŒibe,dieDale
elbe,den WMotalaſtrom,Worxen,Gullſpängzselbe,die
Torne.Umo:Kuni.u, d,g.Elben,ſichrechtbekanntzu
machen,und’zu wiſſen,wo“feißomitBôtenkönnenbes

“ fährenwerben , undwo ſiezurSchiffahrtfônnenundſols
lengenußetwerden, |

Jchgläube,es würdenüblichſeyn,wenn manwüßte,was
fürFiſchereyenwir aufunſernSeen,Scrömen,Küſten,und“
im Meere ſelbſt,habenkönnen,und wieſolcheeinzurichten
ſind,auchvie weitallesdieſes‘ſchongehörigermaßeneinges
rihteciſt,odernochVerbeſſerungI DO glaude,

es
BL



“Kenntuiß-und.Bé�chveibüng. 5

és wurde húßlih ſeyn,von ſelnésLandesFeüchtbärkelt,‘von
‘des ErdreichsAnbau und Befeuchtung, von ſeinenFrüchs
cen,von den verſchiedenentandesarten,:vonderAusfühs
rung derrohenMacerialien,von nüßlichenukd ‘eſſeiden
Waaren;von ihrenArbéitenund Handwétkenvon derWalz

dungenAbnahmeoder'Anwachs,von derBergwerkeUnd

des HolzweſensZuſtändeund Fortgange,- voû derStädte
rechtenHandchierung,Handelund Nahrung,und was das

bey fannvêrbe}ſéttwerden,Kundſchaftzuhaben."Jh bin
verſichert,es ſ@)unumgänglich.nöthig,desLandesinnerliche
und äußerlithëStärke,ſeinetageund Beſchaffenheit,wases

bedarfundvonnöthenhatzuwiſſen,auchwiétandundScadte
dásVerifiógen,dasihnendieNaturgégébeñhat,erweitern,

anDguE gémeinſchaftlichhen"Nüßenanwendenkönnten.
urchder hohenLandésobrigfeitweiſeVerordnungiſt

esſoweitgekommen, daßdieLändmeſſétén‘arbeitet,Lands

tafelnund KupferſtichevonunſermReichéunddentandes«
orten der'Weltvorzulegen,wödurchdieEinwohnervön der'

Geſtaltdes Vaterlandes'ühd derOertérrechtesTagelichét
erhaltenmüſſen,worinn*vielebisherwie Freüidlingegewes
ſenſind,uñd'dievortrefflichènVorzügeund'wundéerbareAbs

wechſelungmitSeen,Strömen,Holzungenutidfruchtbaren
Wieſenuntereinander,

dieunſerVacerlandvorvielentâns
dern indêrWeltzumvoraushat,nichthabénrêchezuſcha
ßengewußt:geſchweigedaßſiéhätcendieVortheilenußen
können,diealleinaus dertagedes Orts“unddeſſenVers
bindungmitSeen,Strömenund Waſſerleitungenfließen.
Wenn-nun,nachAnleitungdêtCharten,jederLandesortnach
ſeinerBeſchaffenheitund rechténLagebeſchriebènwird,ſo
wirddèrTandtafelnMAEdeſiogrößerundfarepausereſcheinen.
“Es iſunleugbar,daßtiniſer(erthes“Vaterlandvon

Natur ſogroßeVorzügealsandereReichehät;daßwir
*

uns mit dem „was ſeineeigeneFruchtbarkeithervorbringt,
|

behelfenkönnten,und nichtnôthighättev,jähtlichfüreinige

TonnenGoldesausfremdenLändernKornundtebensmictel-
A3 zu



6  Gedanfenvon des:Vaterlandes

Zu holen; wenn“ der Landmannin den Stand käme, und

Wege fände,den Feldbau,dis Fiſchereyen,und dieViehzucht
rechtabzuwarten;wenn die hauptſächlichſtenFehlerund
U ¿ordnungeninderWirthſchaſc‘verbeſſertwürden;wenn
alle-VortheilezumgehörigenNubenangewandt;Und wenn

verſchiedenegute Linrichtungenund: Nahßhrungsmicctelim
Vaterlandean ihrenvehteaund nacûmidenStellenanges
brachtwürden.
__Es iſtgewiß,daß.unſerestadasVortheilenicherecht

kônnengenußet,oderdiemitgerheiltenSchätzenochbeſſerge-
brauchtwerden , bisdas tand von geſchiften¿Einwohnern

|

rechterfanntundbeſchriebenwird,

Die‘eshatmichindenGedankenbeſtärkt,náhfolgende
Puncteund Umſtändeaufzuzeichnen,diezueinigerMachriche
und Anleicungfürdiejenigendienenkönnen,dieſichjmtans
deerheben,mitForſchenundNachſinnenſichnähereKennts
nißvon unſeres.LandesWirthſchaftund Geſchicklichkeiters

werben,und ſolcheder Akademiezuzuſchicken:oderauchſür
diejenigen,dieder AkademieeinigeBeſchreibungvon bea

ſondernDertern,Kirchſpielen,Gegendenund

-

Hauptmann«

Balesbeſtimmen,wo ſiewohnen, und -alſodie beſte

N
NachrichtvondeſſenZuſtand.undBeſchaffenheitgeben
ónaien.

Auf ebendieArtfônntedieAkademieſelbſtdieſeAno

leitungnußen,wennſiefünfetlgdasVermögenerhielte,daß
ſieaufihreUnkoſteneinigegeſchickteMänner inſolchen
Abſichtenm Vacerlandereiſenlaſſenkönnte; |

Alleswas der AkademieindergleichenSachenanvers
fraue würde,esans Tageslichtzugeben,wirdſiemit rühms
licherErwähnungvon desVerfaſſerswerthenNamen und

- hierinnenbezeigtemFleißerinnern,
Die Summe und derFnnhalt:von nachfolgenderVora

ſchriftiſtwohldieſes:So vielUmſtändezu erzählen,als
man ſichhaterinnernlônnen;Von den Arten des ÆLrd«
reichs,dem Feldbauund der Verbeſſerungdes Lans-

desdurch, Verbrennungdes-Bafen9;; von Beſors
gung



“Kenntntiß-üundBeſchreibung?)7°

__ezunetderWieſenund VWeiden;von Beobachtung
der óker und Viehrtriften;von der Viehzuchr,von

der Jgd und dem Fange der roildenChiere,auch
derex diePelzwerkgeben;von den Seen,den Strôs
men und den am Weer gelegenenGegenden,mir ih-
ren zugehörigenFiſchereyen,Arbeiten,und Schif»
fahrten;vôn mineraliſchenWaſſern,KRalkófenund
Jiegelſcheunén;von Steinbrüchen,mancherlepThon,
Erde und Bergarren;von Dergwerken,Factoreyen,
Sáägémühlen,Seifenſiedereyen,tNahlmühlen,Pots
äſcherepen,Oelmühlenund Glashütten;voy dem
voas zum Fierrathedes Landes eehórt+ den Lände»
reyen,diedem Königezuſtändigſind,und von Land-

ſigen;von des Landmanns Abgaben,VWohnung,
szaushaltungund Lebensart,und der StâdreHanz
del und LTahrung.Dabeygiebtes auchGelegenheit,
alleszu nénnen und zubeſchreiben,voas in den dreyLTas

turreichén31 findeniſt,"Jmgleichenverſchiedene
hügzlichéKrinnerungenzurAufnahme und Verbefs
ſérineder LTiahrungsmittel,der Rünſte,des Han
dels und der Seefahrt,zu geben.Sollteaucheins
und das andere fehlen,ſowird eseinverſtändigerLeſarleiche
beyfügenfönnen,zudeſſenUeberlegungund Nachdenkenman
Fürzlichnurfolgendeshataufſeßenwollen.

VorſchriftoderUnterrichtzurBeſchrei-
*

bungînjederLandesgegendund HaUPl
|

Mannſchaft.|

(n s.
Von den Arten des Lrdreichs,denAkerbau und derBeſſe-

"ungdes Landes durchBrennen.

JQ fürArtenvon Erdreichinden verſchiedenenGe«
gendendes Landesbefindlich,welchegebauctwers

denzob gewiſſeDörferund Kirchſpiele, ſchlechteresoder

A 4 beſſeres
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beſſeresErdreich,-ſtärfereoder'ſhwächereAusſaathaben,
und wie vielTonnenjährlichaufs.meiſteund mindeſtean
‘einemund dem andern OrteineinerganzenDorſmarkaus-
geſäetwerden?

2, Wie weitdieAfererde-ano:einigenOréengut,und/
an andern ſchlechtgebauetwird;wo pflúgen,ackern,hacken,
walzenu. d.g.zu ſeinerZeitgewöhülichiſi;wo Grabenge,

._ Fúhrtwerden,-wo-man dieAeckerinThälernebenmachen
muß u. �.w,; wo man Grabenzu führenunterläßt,oder

wegen der ſandigtenBeſchaffenheitdesAckersu.d.g.niché
nôthighat;wo-derAckerzuvielgearbeitetwird,daßdieutis
fruchtbareErde(matjſordei)dadurchherouiſamae?:

3»Von derEinſaat,undob man dieErde allemaldas
dritteJahr, oder einJahrums: andreruhenläßt;-ob ſie
alsdennbracheliegtgearbeitec-oder-gepflügetwird?
4. Wo das Ackergeräthebeſſeroder ſchlechteriſt;0s
beyeinesjedenOrtesPflúge,Pflugſterzen,Hackeund Wal-

zeu.

2g.fônnenabgezeichnetund beſchriebenwerden?
. Von wievielerleyArtdieAusſaacinjedemtandsorte

iſ,eldeArtam meiſtengebrauchtwird;um welcheZeit
im Jahreineoder dieandere Arcusgeſáecwird;inwas
fürErdreich,wie vielWochen jedeArtbiszurReifenöthig
hat;wie vieljedeArtnachTonnenbeymittelmäßigenFah«
reúgiebt;ob dieAusſaatmit andernOerternvertauſcht
und weggeſchafftwird,und ob einmerklicherUnterſchied
zioiſchenRoggenund Roggen,"Kornund Korna Gee
fialeundan Beſchaſfenheitiſt?“

6, Ob dieAe>eran einigenOrtenweiterdiichiander
liegen,als,daßdieBauernvermögendwären,ſiegehörigzu
beſtellenund zudüngenzzuwelcherZeitderDüngeraufs
Feldgeführt, und was fürArtSaameninneuAgeaAer geſäetwird?"
7. Wie derDüngergeſammletwird,obman dazunur
die Streu aus denScällennimme,oderob man ihnmit
FichéenreiſigHeide,Ameiſenhaufen,Farrenfraut,abgefallnen

DAO Raſen,Erdeaus Moráſten,Seegras,Haaren,
|

| Kalk,
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Kalk,Ruß,Aſche,Auskehrichtund anderm’Unrathever-

mehrtob man dieMiſthaufenbedecft,daßSonne,Feuch
cigéeitund Luſtnicht.dazu-lommen;,die Kraftauszuziehn,
und ihnan einem tro>nenOrtefaulen-[äßt;0d der Miſt
aus den Städtengeholtwird;obman denAckermitTorf
ſtattderDüngungverſieht, undob ein ſolchesVerfahren
den WieſenoderViehweidennachtheiligiſ. Auchwo
man den Aer mitverbrannterAſche,(fállandeeller

Epahde)düngf?:
2! DHS

8 Wie man dasKornéinéribee,bindet,tronetund
verwahret,ob man Senſenzum Korne'oderGraſeund
Händſichelngebraucht; ob man es inſtarkeoderſchwache
Garben bindet,in bede>teodèrunbede>teMandeln,Schos
berund Haufen(ammlet,auchwie vorſichtigund unvorſichtig
man ¡damit-verſährt,undwie.vieloberweigKorn beymEinführenverlohrengeht2:

9. Wo man die Rior®) mieVortheilgebet
warum ſolches.nichtin.den meiſtenDertern/eingeführtiſt,
wie geſ<hwinddieSaat dadurchausgeklopft,und:wiegut
es dadurchvor Fäulnißbewahretwird, Ob dasViehvon
ſolchen.Halmengerne-ſrißt,und ſichdabeywohlbefindet,
‘undwas einrechtſtarkesGebäudedazufoſtet?
10, ObtauglichePlâßezuVermehrungdesAckerbaues
und derWieſenan einem Ortein größererodergeringerer
Mengevorhandenſind,und warum ſienichtbeſtelltwerden.

Ob hierundda dieFelderwüſteliegen,dieman vordem gebauet
‘hat,undwarum ſienun ſindverlaſſenworden,auchaus was i:
gd (alsverlaſſenePläßebeſtehn? |

A5 40 TK 06 :

_#*)DasVerfahrenmitdemKorne,dasRiandegenantwird,
beſtehtineinerArt es zutro>knenunddieKörnerherauszu»
bringen,entwederbloßEE derLuft,wohinHerrPol-
hemsWäder Rior (2.B.115. S. dieſ.Ueb.)gehört,oder
vermittelſtdes Feuers.Man wirdichdavon einigeBe-
„griffeausdem machen,“was in derlegtenAbhandlung

ohne eine im 1]. Quartal dieſesJahresgeſagtiſ,und
hatvon dem HerrnVerfaſſerderſelbeneinevollklommnere
Ausführungzu erwarten, Käſtner. |
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"171, Ob die Lagedes Afers an moraſtigenſumpfigten
oder holzigtenGegenden,auh wo Quellenſind,verurjacht,daßdieSaat ofterfriercoder’misrách?

12, Wo dasVerbrennendes Raſenszu Ausrotétung
nüßlichenHolzesgebrauchtwird. Oh das Brennenin ſol»
chenOerterngebräuchlichiſt,diezu Wieſenbeſtimmtſind,
undob diefruchtbareErdé dadurchverbrennec?

13. Ob Rytcelandim Gebrauchiſ;wiedamitverfahs
“

xen wird,undob diefruchtbareErde dadurchnach und nach
foverbrennet,daßſolcheOerterfeineSaat noh Grasmehr
tragen;wie vieldasLand,wenn mitihmaufeinevon bey-
denArteaumgegangen iſt,nah der Ausſaatträgt?

14. An welchenOrténderLandmannmehroderweniget
vonKohl,Rüben,Rettichen,Erdbirnen,und andern.Kohle

_ gârtnergewächſenerbauet; wieweiterſidhum Hopſfengärten,
und! pflanzenwilderoder zahmerObſtbäumebekümmert,
wo Flachs,Hanfund Tobak gebauerwird,und nochwei
ter fanngetriebenwerden,wo derLandmannſolchesinsGeld

ſeb, und waser dafürbefömmt?

15.Wo nüblicheVerſuchezuBeförderungdesAera
=bauesund derFruchtbarkeitſindgemachtworden,dievera
dientenjedermannbefanntzu ſeyn?

16,ObaneinigeyOrteneinigeoffenbarübleGewohn-
heitbeymAferbaueingeführetiſt,dieman indeßalseinen

altenGebrauchaus Angewohnheitbeybehält;was fürein
OrtwegenſeinergutenAcferleutebekanntiſt?
è 17. 9b der Aferbau jehoaneinigenOréeninAbfall
fômmtct,wo er vorZeiteninbeſſernUmſtändenwar,ynd
warum?
18. 9b EichenundBucheiirgendwoaufAe>ern
und-Wieſenzum Schadenſtehn?
19, Wo Sand,dervom Winde ſoregewehetwird,den
AecernSchadenthut,undanderefruchtbareGegendenbes

deft;ulidwieſolcherUngelegenheitvorzubaueniſt?
E

i
“RATA

OA 20, Wo

—
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_20,WoivilderHaberoderAerkälüberhandnehmen,
und ob ſichetwas gezeigt,das ſolcheauszurottendienet?

21. Ob maneinigenúßliheWurzelnverſuchthabe,die

aufdem Ackergefundenwerden,Brodt darauszu backen?
22. An welchenOrtenAckerundWieſenzuſammenmit

‘einerleyUmzäumungeingeſchloſſenſiad,was fürUngelea
¿genheitdarauserfolgt,und ob nihtan vielenOrten,und
vielleichtúberall„Jedesbeſondersfönnreumzäumetwerden?

23, WelcheOerterden reinſtenund beſtenSaamen
von eineroder der andernArt haben, welcheOerterihnzu
fauſengenöthigetſind,und welchemehroderwenigerKorn,
Mehl,GrüßeoderMalzzu verlaſſenhaben?

24. Jn welcheGebirge,Bergeoder Städte,der
LandmanninverſchiedenenOrtenſeinKornverfauft,was
er aufshôchſteoderaufsmindeſtefürdieTonne-bekömmt,
und was ſieam meiſtenoderam wenigſtenindenStädtengilc,wo dieBauernmicKornhandeln?

Von Wieſenund Viehweiden.

25.WelcheHerterzureichendeWieſenhabenodernicht,
înAnſehungdes Ackersund der Ausſaat, und warumdie
Wieſen,die ſonſtnochfruchtbarund mit vielenHeuſchop«
pen verſehenwaren,ibozurViehſütterung‘gelaſſenarden,worandieſesliegt,und wieeszuänderniſt?

26. Dd dieWieſenmicroden,pflúgen,Sth beſ
en u. d.g.zubeſſermGraswuchſebeſtellewerden,oderobauf
den Wieſen, Gehölze, Mooß, Geniſteund Geſträuche
Überhandnehmen,den Graswuchszuverhindern?

27, ObraſigreWieſengebrannce,diefeuchtendur Gras
bentro>engemacht,dietro>nenund magern zuZeitenuns
cer Waſſergeſeßtwerden,wo ſihGelegenheitdazufindet,oder ob dießallezeitnachbleibt?

28. Ob moraſtigeund beniooſteGegendenirgendwomit,
VortheilinfruchtbarLand verwandelewordenſind,90
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ob nicht ‘die�eshierund damitmiäßlgenKoſtengeſchehenfönnte2

29, WelcheOerterméhrodérwenigerſumpfigé,mooßige
und. moraſtigſind;ob ſievon:verſchiedenerArt ſind,„vie
tiefdas Mooß, odér derSchlämm,‘diefecteErdeoderder
Thonzugehenpflegen;-wie es ſcheint,daßſisam beſtén!zu
Aer oderWieſen:können brauchbargemachtwerden;ob
ſolchesmehr:oderwenigerKoſtenerforderc,'ob.dieLeuteutís

vermögendoder araswillensctse ES Undwarum?

30, Db diëWieſenbierunddawitungeſundenKräus
fern undGrasartenbeſchwéretfind,wovon Pférdeoder

__
andersViehkrankwerden,abnehnenund wohlgarſter
ben mögen. WelcheKräuterundGrasartenvon garkee
nem ‘einheimiſchenVieh, odernurvòneinigem,und nicht
„vondem ‘anderngenoſſenwerden.

“ Was fürSchadendie
Pferdevom StäckerKüheoderOchſenvom Waſſerſchlers
lingeund dieZiegenvom Sturmhutenehmen;obſolchUns
frautingewiſſenJahren,undbeygewiſſerWitterungmehr
alsſonſtwächſt,und.obmanſſichbefleißigt,es zukennenund
auszurotcen.Hierbeywäre nüßlich,alleKräuterundzum
färbêndienlicheGewächſe,diean jedenOrtémwachſen,auf
zuzäichnen,zubemerken,wie häufig,in was“ſüt"Erdarten
ſie’wachſen,Und zu welcherZeltſieblühen,welchebey
Theurungzu Brodéezu brauchenſind,welche“elnheimlſche
Gewächſein dieApothekeGAME undwietheuerſie
da bezahltwerden,

|

31, ObdieWieſenmicinnländiſchemBeuſtiidinbeſáec
werden,nachdemſieSaar getragenhaben,und obHeuſaas
men von Erdreich,woraufkleinesundgutesHeuwächſt,ſich
tro>benesund hohestandgefallenläßt,oderSaamenaus
niedrigem‘andefeuchteundtiefeGegendenerſordert?_

32. WelcheOerterſo magereund ſcharfeoderauchſehr
ſumpfigteAnger:haben, daßdieBeſchwerlichkeitbeydem
_Einernten,vondem was wächſt,nichtbezahlt-wird;undób

G der
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|

13
der Fandmann_fich nichtbeflelßige,ſolchedurchWartung|

zuverbeſſern?

33: Dd ſichan einigenHréenſozulängl¡herHeuwachs
inden Marken findet, daß der Landmanndaſelbſt(0viel
einerntenfonn,als er nôtbigRAO “2

34. Wie vielHeu,nah Parmengerechnet,von einer
TonneLandesinmittelmäßigenHeujahrenkanngeerntetwers
den,wenn man dieſchle<tenund-beſſernWieſen,diéſich-

an einemunddem andernOrtefinden,inBeträchtungzleht?
35.Dbſichhierund da tauglichePläßefinden,dieman

ausrotfenund zuWiéſenund Viehweidenanwendenkönn-
ce,undobſicheinOrt darauflegtoderſolchesvetabſaumt?

36, Ob dieHeuerntevorſichtig,vermittelſtdesAufhäus
fenedesHeuesin Schober,verrichtetwird,daßderRegen
feinenSchadenthunfan?

37, An welchenOrtenStallochſenind!Schlachtvieh
vondemZuwachſedésHeueskönnenzumVerkaufegemás
ſtet‘undunterhaltenwerden.

|

"28; Woder LanömaännHeuundStröhin dieStädte
/ rth daßerſelbſtnicheViehgeñugzu Düngungdes
Ackersfütternfan,oder ob derBauer diéſenFehlerdamit
erſeßt,daßer aus der’StadeDünger-nachHauſeführt,
wenner ſeinHeuverkaufthat,undſonſtledig-zurückſays
renmüßte? :

SRM WelcheOdrtérzureichendeodernichtwohlzulänglis
e, welitiUſtläeoder leineViehweidehaben,Ob die"
Viehweideklein,tro>enund hochiſ,daß ſiemehrfür
Schafeals füranderesViehdient,und ſoimGêgencheil?
“ “40,Ob dieViehweidenan StellendiemitHolzan-

geflogenſind,gereinigtund ausgerottetwerden,obmani
dieBâumedie.mitaufſchießen,dasReißunddieSträucher
diédenSchafendieWolleabſtreifen,wegnimmt,auchdie'
Stóöcke,dúrrenAeſte,WindbrücheUnd abgefalleneBlätter,
von den Graspläßenſchaffe,oderoballesdießunterbleibt?"

41.ObmancheViehweidenmitHeydebewachſenſind,und

obPEzurFütterungdesAesimWinterdienlichi
| “nach
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nachdem das Land bloßiſtund wenigerSchneefällt.Auch
ob die WieſeningewiſſeTheileabgeſondertſind,daß das
Vieh in einem weiden fann, weil es aufden andern
widerVUOI

|

E | 3. $.
Von Waldung, Grasplätzenund Wieſenmarken.

42. Was ſichin jederGegenddeslandesfürWälder
befinden,diezurKrone,zu Herrſchaften,oder alsGemein-
wälderzu Kirchſpielen,gehören; wie ſtarkund gutſieſind;
welchezu#Bergwerkengegen ErlegungeinesHolzzinſes
genußt,welcheman zum Mußendes ‘andes,und zurBe-

- dürfnißſolcherGegendendie feinHolzhaben,aufhebet,
und ob ſichdieAbcreibungdesHolzesnachſeinemWiéeders
wuchsrichtet?

43. Wo ſi vor ZeitenſtarfeunddichteWälder bee

fanden,dieißomeiſtausgehauenſiad.Ob Eichenund
Buchwälder,dienahund nachausgehauenwerden,von Na-
tur wiederwachſen,und ſichſelbſtausſäenoderniche,und
mo man Buchen (Afroenbok)Taxbäumeund Haſel«a
ſkräucherfinder.Ob das PflanzenderEichenund Buchen
an einigenOrtenmit Ernſtegetriebenwird,und was ſei
nen Fortganghindert;ob man inGegendenwo keinHolz
iſt,verſuchthatFichrenund Tannen,au< Weiden(und
Sôólg)zum Brennholzeund Hausbauzu pflanzen? :

44. Wie vielerleyBäume an einem Ortewachſen,in
roas úr Erdreichſiefortklommen, wiehäufigoderſeltenjes
de Art iſ,und ebfruchtbareWaldbäumezurZierrachund

zumwirchſchaftlichenNubsenin dieGärtengepflanztwerden?
45. WozudiehäufigenDorfſchaften-Wälderan jedem

Ortegenußtwerden,als: zum Schiffbau,Maſten,Zim-
merholz,Balken,‘Sparren,tatten,Bretern, Knopfes.
holz, Gefäße,Reifen,Baſt,Brennholzin Städten,
zum Brennendescandes,zuTheerund Pocaſchebrennen,
oder zuKohlenund zurFeuerungbeymBergwerke.Ob

das Holzſobaldwiderwächſt;wie“dieArbeitdabeyezahle-
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zahleiviundwasdertandmannan jedemOrteabſeßt7
46; Manwill betti:dasHolzhauenwidejuTilgung
derAbgabennirgendsſoſtarkgetriebenwerden,daßdieWale
dungendadurchvor der Zeitverödet,undder Ackerbau
dabeyverſaumetwerden.

47.WelcheOerterſtarkeHolzungen,welchemittelmäßig
Holzund bedürftigenZugangdavon haben,und welche
meiſtohneBäume und Holzungenſind? 3

48, Ob man zu Erſparungdes Holzes,die Aeſte,
Gipfel,Windbrücheund ausgedorrtenStämme zum Brenns
holzebraucht,ſodaßwachſendeBäume nichémitgenommen
werden,ſolangedieſesGeſtriedezu bekommeniſt,das Úbers-

dießdas Wachsthumdes Gehölzeshindert.Auch ob
Erdwände ‘nd ſteinerneMauern ſtattderUmzäunungen
angelegtwerden?

49. ObeinigeOerterdarinnverſchiedenſind,‘daßdas
Holzhierſpätoderim Winterwächſt,anderswo zum zweys
tenmalenah Verlaufzehn,zwölf,funfzehnoder zwanzig
Jahrenzum verkohlenoder brennendes Landesfönnenge-
brauchtwerden,und was fürArtBäume nachdem Abbren-

- nen des Holzeszuerſtwiederwachſen? :

50, Wo Waldbrände merklichenSchadenthun,und
wovon ſiemeiſtencſtehn?

51.WoſichſogenannteTheerſiedereyenbefinden,und
nochzu nüßlichemHolzverbrauchangewandtwerden,und ob
man ſieſoeinſchränkenfônne,daßnur frumme Bäume,
nebſtverdorrtenStämmen in den Oertern,wo man ſonſt
das Holzandersbrauchenfann,dazugenußtwerden?

*

52, Ob Harzvon Tannen und Fichten,das unten an

den Bäumen ſißt,hierund da geſammlet,und mit Talg
vérniengtwird,daßes zuLichtezugebraucheniſt,und der

Landmann ſichdesAbendsund Morgenszu ſeinenGeſchäff«
ten damitleuchtenfann. Oder ob einigeſolcheherausgee
drungeneFectigfeieO a

und
»

Harzdaraus ſieden,
welches
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welches wir 60 inéhaus ftemdéêntándernholen,aberim
Ueberfluſſezu Hauſehabenkönnten.

53, WelcheDerterzulängliche.Weide in Gehölzenmic
Gras und Heydehaben,daßſieViehgenugfütternfôns-
nen, und ſoim Gegentheil,

54, Wo es gebräuchlichiſt,Vießtriften,jureilenweile
in das Holzhineinzu haben,undwie wéitſiee fôntenzu

Feldeund Wieſen“bearbeitetwerden /
-

55. Ob dieAbtheilungendes Gehölzesetwas zubeſſerer
Verwahrungdeſſelbenbeytragen„: ob der tandmann um

richtigeBemerkungderſelbenund AufrichtungderGränz«
zeichenund ſeinesElgenthumsbemühtiſt?
56. Wo Torfzu bekommenjſtund zum Brennengee
nußtwird, Ober ſichvermindertoder baldwiderwächſt,
wenn man ihnwegnimmt. Ob derTorfvon v-rſchiedener-
Arc,Farbeund Güceiſt,wie tiefdasMooß zuſeynpflegt,
und ob man an einigenOrtenſonſtZortnogggeſucht,da -

_ißonichtsmehrdavonbekanntiſ?
57. Ob Bâären-undRennthiermooß*)-aneinigenOrten

zueinerNußungangewandtwird,dieanderwärtsnichtbes
fanntiſt,und obeinigeArcenMooßzum färben,wie auch
zumfochenundgerbengebrauchtwerden.

58. Wo ſichdieGemeinho!zungenſoweiterſtre>en,
daßman ſienichtdurchreiſenkann;in weichenÖerternſich
großewüſteMarken finden,dieausgutemBoden,ſhwars
zem Erdreich,Holzwuchsund gutenGraëspläßen,oder äber

aus Bergen,ſchlechtemLande,Sümpfenund Moraſtbeſtes-
hen,darausſichurtheilenläßt,ob man dastanddurchneus

‘en Anbauweiternußenkann, odernicht?

4. $
“PondexViehzucht.

509,Wie vielerleyzahmesViehund Gevögel{njohn
Orteunterhaltenwerden?EDUHertermitguterArt

Vieh

AI:BistnmsſſaheißtHerrLinn,‘AdianthumAureum,-
KRâftner,2h

‘D
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Vieh verſehenſind,guteMilchkühe,tüchtigeZiehochſen
„zumAckerbau,"gute Schafe, ‘größereoder Éleinere,abet

: ſchdneund ſtarfePferdehaben, und ſoim Gegercheil,
óo Wo manſichmit Eiferauf die Viehzuchtlegt,;

daß man einen größernodergeringernUeberflußvon Och-
ſen,Butter,Käſe,Talg,Häuten,Wolle,Federnund
Fleiſch.abſeßenfann,in welcheScádteund Vebinge:und

în was fürPreiſeſolchesgeht?
i

Gu O0 eintgeSchäfereyeneingerichtet!

ſind,und.le
gendswomitVortheilföônnénangelegtwerden auchob die

“Leutegelehrigſind,ſichvonder Schäfereyund der Scha-
‘ferehterWartungKenntnißzuerwerben,Wie weitſichdie
‘tandleuteguteArtvon Viehünd SSchafenaus andern Ders
tern anſchaffen,da manſiebeſſerhat2

|

62.Wo’ man Zlegenunterhält,da ſolhesderWalduns
gen wegen nic geſcheheènſollte, oder obihreranderswo
mehrſolltengehaltenwerden,damandas Holzſonſtzu nichts

[nußénfann?

63. WelcheOertermit Eichenwäldernverſehenſind,ſo
“daß häufigeSchweinedaſelbſtdur ihrWühlenkönnen
unterhaltenwerden ; obman dieSchweinefleißigeinſchließt,
daß ſienihtauf dieGraspläßezu wühlenfommen,und
nur Graben mache. OderobBucheckernfönnengeſammlet,
uad eingutund wohlſchme>endDe(‘darausgeſchlagenwerden?
64. Ob man an einigenOrtenGänſe in Mengeunter
hâleund ſiejährlichlebendberupft,‘daßdieFedernund
Dunen nichtverlohrengehen,wennſieſolcheſelbſtfallen
laſſen,

65.An welchenOrtenman mitdesViehes-Winters

fütterungſparſamlihund vorſichtigumzugehenweiß,daß
man die Feldfrüchtenichtſoſehrangreift.Ob ‘manwohl
das Viehan einigenOrtenmitbloßenHalmenfütternfannz
ob Artenvon Mooße oderReißigzuAinteiiades Rind»
viehes,oder RindenzuFütterungderSchweinean einigen

_Orcen genußewerden,undihm abgefallenéstaubeinge--
weiht wird? BLEAH

|

Schw.Abh.Ul. Ch, CRO &5.96
79e du A

4 /% D
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66. Db Vieh und Schaſfſtälle-allezeitan geſundenoder

ſumpfichenOertern,und ob dieRaufenſoeingerichtetſind,
daß feinFutterrlodreageht, nohder SchafeWolle.verunreinigt?

67,Wo gute Stutereyeneingerichtetſind,und höher
Fônnengebrachtwerden;oban einigenOrtewildePferdezu
findenſind,diezuſammenWincterszeitausgehen,ob Wôöls
feihnenSchadenthun,und ob diePferdean einemOrte
miceinemerblichenFehlerbehaftetſind?

68.O5 WächterderwüdenThierewegenmúſſengehals
tenwerden,und ob dieWachthundeVogeleyerfreſſen,|

daßdadurchan denWaldvögelnund demWildprecSchadegeſchicht?

69.WelcheOerterſichmehroderwenigeraufdieBies
« nenzuchtlegenz-und wo man ſichnochdarauflegenſollte
„undkönnte, Was fürNußungeinBienenſtogiebt,wie
vieleineKanne Honigund einSchiffpfundWachsgeltenz
0b der Honigan einigenOttenflarund weißiſt,und wo

¡man guten Meth zu machenpflegt,ob einigeſichdarauf
legen,dieBienen inAſchenbäumenach/ 1gliſherArtzuzles
Hen.Auch wie vielerleyGewürme un ZJnſektenſichan
einemOrtebefinden,nebſtihrerBeſchaficaheit, Lebensart
und Mannigfaltigkeit?

70. Was fürViehſeuchebeyeineroderandernArtvon
Viehe,i

in einenoder andern Orte,ſeltenoder ofteinreißen,
"wovon ſolcheKrankheitenherzurührenſcheinen,und was

|

usA dabeydienlichſind?

5. $e

vonderJagd,dem Fangewilder Thiereund dem,was zum
| Pelzwerkegehört.

H Wie vielerleywilde‘Thiereund Vögelſichan jedem
Orte befinden,welcheZeitimJahrejedeArt ſichpaaret,
wirftoder brütet;wie man ſiemit Negen,Schlingen,
Fallen,Gruben,¿uder,Getöſeund Feuerſängf,und ſole

|

| che
|
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chemitSchrot,Kugelnund Pfeilenſchießt,auhwozu
jedeArtnüßt?

72. WelcheZeitim JahrejedeArt am häufigſteniſt,
odermuß gefälletwerden,wo ſicheinigeanſehnlicheVogele
heenbefinden,und wie ſiebewahrtwerden?

73.WelcheWald «undSeevögeleinegewiſſeZeîithal-
ten,dieſieſichhierimLandebeſiuden,ihreJungeäusbrû-
ten,ausunſérmLandegehen,auchwelcheihrenAufenthalt
nichtverändern?

746 Jn welchenStrömen "dieWaſſervögelim Herbſt
und Frühlingein-Mengebefindlichſind,ob der Landmann

ſiezu ſeinerSpeiſefängtund ſchießt,und diePflaumfes
dern zum Verkaufſammlet,‘oderob dieVögelungéſtöórkt
kommen ‘undfortziehen.Wo man VögeleyérzurSpeiſeoderDunen zu Bettenſammler?

|

75. Zu welchenZeitenund' an welchenOertern,die
_

Tauchergänſe*)mit Fiſchfangenbeſchäfftigetſind,und wie
man ſichihrerzum reichlichenFiſchfangebedientÀ

76.Wie weitineinemóderdem andern Orte,Klapperjage
tenu,Treibenrechtangeſtelltwerden,und glücklichvon ſtatten

gehen,oder auchſelfkenund garnichtim Gebraucheſind?-
77 Ob RaubchieredurchJagdoderandere Art ſîewega
zufangenvermindertwerden, oder ob ſie“durchdieVera

 ſäumnißſolcherAnſtaltenzunehmen, daßder täandmann
an ſeinemVieheanſehnlichenSchadenvon ihnenleidet?

78, Wo Thiergärtenangelegtſind,ob ſichdarinneviel
oder wenigThiere,und von was ſürArt,befinden; ‘wie“ſie
unterhalten,genußktund inAchtgenommen werden,auch
ob diewildenSchweineiinDelandſichmic denzahmenvers
mengen ?

79.Ob Hirſche,rothWildpret,undElende,iridenThiers

gärtendurh Wölfeabnehmen,und ob wildeRennthiere
in den Gebirgenin einigerMengekönnengeſälltwerden,
und uns ſelbſtzugutefommen,

odervonFremdengefället
werden? | B 2 $o.Wels

*)Bör.ellerDrefSogelenMerganſer,Linn.

Kiſtner.
Suec,113.

äſtner -
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$0, Welche Herterallerley Hâutezab�eten, wohin,

und in was für Preiſeſieſoldeverfauſen.Oder obeiniger
Unterſchleifdamitan des ReichsGrânzevorgeht,daß das
Pelzwerkgegen EintauſchungandererDaare,aus dem
¿andegeluyrefwid

(
6. Se d

y

Von Seen,Stemiund Secktüſten,Siſcherey,Werkendie
_von Slüſſengetriebenwerden, und derBootsfahrt.
81,Wie oielſichan jedemOrteSeenundStrôme bes

finden,wie großſieſind,wie weit ſieſicherſtreen,und
wie-ſiebeſchoffenſind. Auch0b ſtefiſchreichſindoder

nicht,tiefoderuntief,ſeegelbaroder nichr,mit oder ohne
mineraliſchenBoden. An welchenStróômenHämmerund
Hüttenangelegtſind,oderſichSäge- Mahl- und Oelmühs
len,tachsoderAhlfänge,Fiſchreuſenu. d.g, befinden?

¿- 82. Welche Seen durchihraustretendesWaſſerdié
angränzendenAeckerbeſchädigen,und oban einigenOertern

|

Dämme angelegtſind,oder nochkönnenaufgeworfenwer-

den,ſolcheUeberſchwemmungenzuhindern; wo manſolchen
Seen , mit erträglichenKoſten,beſſernAbflußverſchaffen
fann,alsſiejesohaben.Ob einigeStrômefruchtbarLand

fortführen,oderob dieſeman einigenOrtenvorgebauetiſt,
und vörgebautwerdenfann.ObſichgegentheilsSeen in

“

fruchtbarLandverwandeln.Ob dieOercermitfiſchreichen
Küſtenverſehenſind,oder o�enenScrandhaben.- Und

was fürMuſchelnund Schaalfiſche, ingleihenBerns»
ſteinund andere Arten Strandſteineda zu findenſind?
83. WelcheHertermehroder wenigerſiſchreichſind,
wie vielerleyArten Fiſcheſichda aufhalten,wie man ſie
fängt,zu was fürZeiteinoderdieandereArt zufangeniſ.
Was fürFiſchereyan jedemOrteANO iſt,und ob

ſichhierund da beſondereFiſchebefinden,dienichtúberall
befanntſind,auh wo gute Fiſchteicheangelegtſind?

84. Wie mitjederArcverfahrenwird,ob man dieFis
ſchefriſchverkauſt, einſalzt,dörrtoderräucherc?

Zi
|

TA 85
:

EA
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185.Dh" dieMuſchelfiſchereymit Eifergetriebenvite
wieman damit umgehr,ob-die:FiſcherMuſchelfleiſcheſſen,
und wie esihnenbekômmt,und was fürE man in

jederSeè ſindec?

66.Ob einigevermdgendbetiebhaberund“Suéeiieitid
ſichbemühen,Fiſchereyim Meere zu treiben,wo dieAn-
'wohnerdes MeersTorſke,Heeringeund Wrafkfiſchefangen?

_L7 Ob der Landmann irgendwoFiſchereyund Aferbau
zugleichtreibt,daßeinesdes andernAbwartungnichthinder,

| 68.Was für,und wievielKronfiſchereyenſichinjeder
_ Landesgegendbefinden;nebſtden Perlenfiſchereyen.Auch
obſichbeyOffnungder Zaupradern.. (Kungsaädrans)
indieStrômeeimNußenodereineNothwendigkeicfindet?

“

$9. WieweitdieEinwohnerkundigfind,ih ſelbſtih-
re Bootezu bauen,auchſichihreNéßeund ihreFiſchers
geräthſchaftaufdle"beſteArt zuzubereiten,Ob ſolchean

verſchiedérénOrtenaus einheimiſchemHanféoderaus frema
dem gemachtwerden,und obdieNeßeum beſſererDauere;

haftigfeitwillengefärbtwerdenodernicht?

90, Obdie Fiſchereyim geſalzenenMeerenochimmer|

bleibtwievorZeitenund warum? -

91ObdieFiſchein den Seenabnehmen,weilman

großeund engeNeke in kleinenSeen braucht,weil man
ſichderHülfederTauchergänſe,zuſtarfbedient,oderau<
weilman die:Fiſchemeiſtinder Laichzeitfängt,da ſievoll

Rogenſind,und da man, beyeinigenwenigenWeibgen
dieman Aal,vieltauſendean jungerBrut hinrichtet?

92. Ob bey‘den-Merkmalendie auf:den SeenWins

terggeléausgeſte>twerden,die Vorſichtigkeitbeobachtet

“werdenmußund kann,daßſie-nichtaufdenBodenderSeéa

ſinken;unddieNe6zugeverderben?
|

93 WievieleineTonne,einPſund,Achbig-oderein,
Scück gelten„ in welche:Städteund Gebirge-Fiſchwetrk
abgeſeßtwird,was esbeyſchlechterundguterZeitgile?

B43 94, Ob
'
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94: Db einigeHerrſchaftenoderKirchſpieleganzohne

Fiſchereyſind,oder chlechternoderbeſſernZUgangmitfriſchenFiſchenhaben?
95. WelcheStrôme ſomitWaſſerverſehenſind,daß

diedaranliegendenWerke das ganzeFahrvon ihnenkönnen
m

getriebenwerden,oder welcherWaſſer,eineAgere
oder

kürzereZeitimJahreabnimmt?
96,WelcheSerôme und SeenzunüßblicherBootsfahrt

__ Und Holzflößengebrauchtwerden,und wodie Einwohner,
ohneNachtheilund Verhinderungdes Ackerbaues,eine
ſolcheFahrt‘zwiſchenden Städten,den Gebirgenund den

verſchiedenenLandesgegendenzuſammenhaben?
97+ Wo 'Schleußenund Graben angelegtſind,und

was fürVortheildieNahrungundderHandelderStâds
teaufdieſeArt erhalten?

98. Welche.Seen und Strômenochweiterkönnten.
mit einanderverbundenund ſeegelbargemachtwerden;wo
ſolchesdurchreinigen, grabenoder ſprengenbewerkſtelligt
werden fannzoder wo Schleußenanzulegenſind,wo es

“ſcheint, daßeineſolcheAnſtaltdem téandevortheilhaftund

inAnſehungderKoſtengroßoder erträglichſeynwürde?
99. Wo ſiſtarkeWaſſerfällebefinden,welchevon.

ihnen,obwohlmitLebensgefahry jehoBôten SIENwerden?
ido. WelcheBootsfahrtenſobeſchaffenſinb,daßdie

Bôte beydengefährlichſtenWaſſerfällen,und zwiſchenden
Seen aufstandgezogenwerden,‘und ob eineſolcheBoots
fahrtzwiſchender Seeundden‘nordlichenSaenges
_bräucblihiſt2

101, WelcheSeernleaietiuGidenBächenundStrôs
men,ihrWaſſerin dasnordlicheA NNE Meer,und
in dieOfſeezugleichtheilen?“ |

102, WelcheHaſenan dem Meere fürgróßéundfleis
|

ne Fahrzeugegutund ſicherſind,0b ſichWürmer in einem

Hafenbeſinden,‘die‘denFahrzeugenSchaden!thun,Wo

zuderOREN E Feuerba>enaufgerichtetſind
: und
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undnohweiterſollenangelégéund beſſereingerichtet“werben?
103. Aufwas fürSeeküſtenund Eilandenfhgut
undbeherztesSeevolfbefindet, das zurSeefahregeneigt
iſt,und ſichdazuinnerhalbundaußerhalbdesReichsggebrauchenläßt?

104:ObEinfahrtenundHafenan einigenOrten,jeßo
und vor Zeitenunctiefgewordenſind,und wWatuii 2 ole

‘manſolchemvorkômmeoder niht,und was dazunacheines
JedenOrtsBeſchaffenheitzuchuniſt?

7 $,
_Von‘Geſundbrünnen,mineraliſchenWaſſétnund vee:
_ ſiedereyen,auh vom Kalkbrennen und Ziegelöfen.

“105 Was ſichan jédèmOrtefürberühmteGeſunde
brunnen befinden, worinnén ſieam meiſtenihreguteWiks
Tungzeigen,ob ſièjährlichvon vieloderwenigLeutenbée
fuchtwerden , und wieſiemitzulänglichenGebäudenvers

ſehenſind?©

106, Obſichan elilyenOrtenQuellenund Bümiek
von warmen Waſſerbefinden,diewas vorzügliches,oder

-

ſonſtcinebeſondereArt häben?
107, WelcheOerterSeewaſſeroderStrômevon eini
genFarbenhaben,wo das herrührt,und obſichdasWaſ-
'ſervon dem darunterliégenden"mineraliſchenBoden der

See, róôthbraunfärbt?
108, Jn welchenOrten Salpeterſiedereyeninrechten

Ganggekommenfind,‘undob ſienicheweiterkönneneinges
richtet,und an mehreruOrtenangeſtelltwerden?

109. Wie langedieSálpetererde,jedenachihrerArt,
liegenmuß, und was derLandmannzumAufnehmender

Salpeterſiedereybepträgt?-- |

170, ‘Wo ſichweißesoder grauesKalkgebirge, oder

loſeKalkſteinein großeroder-geringererMengebefinden,
wo KalfbrennereyenzueigenemBehuſfjedesOrts,oderzur

Ausführungbefindlichſind,micAA oderniche.Ob

D 4
|

laus
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Alaunerdeirgendwo zum Kalkbrennen-und Ecſparung,des
Holzesgenußewird, Wo manden Kaffverfauſt,und was
er gilt,Auch ob dieſesgurVecſäumniß.desFeldbaues
gereicht2 :

11x,Wie vielZiegelſcheunenan jedemDreu Mauers
ſteinenundDachziegelneingerichtetſind,welche0%oder

ſ{clechter,-mehroder.wenigereZiegel.machenzobeinige
nüblicheErſindungen„bey.derBearbeicungdestettens,
denGebäuden zum tre>nen,denOefen,undderFeuerung
mit Torf,HolzoderReiſigbewerkſtelligtind? wasdieygelgelteh,,und wo ſieabgeſezrwerden?

“8-H.
‘VonBergwerken,Steinbrüchen,Thon,Erd::und

| __Bergarten.
:

|

112,Wie viel:‘undwie vielerleyBergwerkeſi<injedem
Ortebeſiaden,wie das Erzgewonnen wird,cb mitSpreno
gen, oder nur mit Schlägelund Eiſen;wie dasErzgears
ter,ob es weichoderſtrengflüßig,,-ſchwefii.h-giftig,Falts

4 brüchigoder glüendbrüchig*)i�, Von der TeufederGrus-
beu,ihrerWaſſernoth,Reichehum'an Erzen,von denGru -

bengebäuden, ob-ſieaus Stockwerkenbeſtehen,odergangs
-- weiſeſtreichen, ob-ſiemit gutenSaalbänden,„Pfeilern

und Bergveſtenverſehenſindz;Ob dieAusſóderungdurch
_ Waſſerkünſteoder mitPferdegöpelngeſchicht; inwas für
BergartdieErzgängeenthaltenſind,-ob-ſcehângend,liés
gend,oder fallendſind,wie dieGängeſtreichenu, ſow.
Obdie OertereinenZugangvon mineraliſcherErdeausSee

usSümpfenhaben,womanWaergdleKoboltund,Galmeyndet? :

+ 113, ?Woan viviaunOtisvonneuengeſciinſeundnache|

geſuchtiſt,wo ſolchesglücklichvon ſtattengeht,wo esjeßo

is ea,
und was inVerjallgeräth? -

E

tdi 114, Von
*)DieSchwedennennen EiſenKalbrét,dasſichglüend
ſchmiedenläßt,aber kaltſpringet,rsdbräctrdas das Ge-
gentheilthutS. Bromells Mineralog.suecan. #01740.

deutſchEE 12,C.4.$ __KRâſtner,
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114, Von was fürMiſchung,Härteund Art,dasges
|maGraugebirge,dieGeſchiebeund dieFelſenan jèdem
Octeſind,und/-0b.ſich:desErdreichsArt nachBeſchaſfene
heit.derSteinerichcet, auch.ob dieargozerſtreutſind,
‘oder.in-ſtarfeGebirgezuſammengehn?

+115,Wo man guten Setällſtein*)gutenTopfſtein.zu

Mühlſteinen,SchleiſundWeßſteinſindet,anwelcherOertern
man Marmor,Alabaſter,¿Pflaſterſteine,Mauerſteine:und
Grabſteinebricht.Ob Limſtein**)zu den Eiſenwerkenin
derNachbarſchaftgefundenwird,odervon weitenhermußges
hohlewerden,und-o0bman Steine'zuMöühlſteinenausNore

ARE
dieman

OE
inuriſern:EEGeninMenge_Akindet

€

# dr
4

‘116; Wo manMieridh.E ¡Stelnfoblomiund
‘edleMecallegeiuidenhatz Ob dieEinwohnerſichbeſtres
ben,aufdazgjeïigezu“merfen,was. ſieinden Bergenoder
in-der;Erdeantreffen.können,und an. Geruch,Geſchmack,
Farbe,Gewichte,was beſonders,odereinigeandere'Selt«

 famfeit;hae,‘Auch obſich:an einigenOrten ſonderbarer
Letten,Bolus,Sand,Erdmack,-ſchwarzeErde,Pinne-
mo,

-

Kreide,Gype,Lederfarbenu. dg. in was furMena
ge, Deduügg:und Güte,findet.Auch wiediéErdſchichten
unteréinanderdemNamen,der Ordnung„und Tiefenach
‘injeder.Schichtliegen,wenn man Brunnengräbtoderſonſt
tiefindieErdegrábe;und wo man den Erdbohrerbrauche?-

:

DBV5 igen 0 Wo
_*)EineArt von SI Saxum micaceumfiſſilécinc-

'reum atomis interſtin&is,quarzoſismicaceisque:Liù-
naëeus Syſt.nar. inter Saxa 15.Kâſtner-

=>) Die Analogieder engliſchenSprachehâttemichbettegait
 kônnen,dieſesdurchKalkſteinezuüberſeßzen.Jchhabeaber
_

dasSchwediſcheWort behaltenwollen,weilnachBromells
Bericht(Mineral.V.C.1.$.)dieSchwedendiejenigenStei-
ne ſo nennen, dié'ſi zu Gips ‘Und’Kalkbrennen‘laſſen,
und beÿdenSchmelzwerkengebrauchtwerden , ‘denwilden
und ſtrengenSchwefel,womit diemeiſtenErzegebunden

und vermiſchtſind,I löſenund zu gewinnen.Käſtner,
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‘117, We der Landmannmit brechender Steine,ihrer

Zurichtung,Schleifung und Ausführungbeſchäftigtiſt,wie
ivéitereinerichtigeKenntnißvon!dieſerHandthierunghat,
odet‘mehrUnterrichtbedarf;wo ſolcheArbeitenabgeſebßt
werden,undin was fürPreiße,Db ſölcheszuVerfäumniß
bes Feldbaues'gecrlebenwird,und ‘obſich‘dieteutemit
"SchleifſteinenodérandererSteinärbbie,*durchdênStein»
‘ſtaubDUOeujlehenundin|y HälfteihresAlters
ſterben?

1.

N

‘VonHüttenvibethin 2eauchvon

n

HämmernSchie
I den, Sactoreyenund Mühlen.

US WievielSchmelzofen,Scangeneiſen.undRut.
‘hâmmer,Schmiede:StahlundMeßiagwerte,Stükgieſe
‘ſéreyenund Anfkerſchmieden,Seigerhütten, Alaun - Vis
*triol-undSchwefelwerkean jedemOrtebefindlichſind,von
«wasArt und Güte diedaſigenWerkeſind,”auchwie viel
“Köhlenund BrentholzbeyjederArt ArbeitnachSchiffs
4pfundenaufgeht,ob èsdie Waldungenbeyeinemoderdém
‘andèrnſolcherWerke mic dér gegenwärtigenArbeitaus«

“E, auch‘obſih an einigenOrtenBâumegugrößenWerken befindenodernicht?
#419Ob mon beydénBergwérkenjährlichenVorrath
_vonaus ‘oderinnländiſchèmKorn,Speiſen,Salz,Hees
‘xingenund Tobackzu derBergleuteundPABU ans
ſchafft?

120, ObdieHammerwerkeeigenesodergekauftesrohes
Eiſenverarbeiten,und was dieſesgilt,ob diegehörigeArt
. Eiſenzum Stahlmachenaügewandwird,ob dieEiſenerde
von dem BodenderSeen,zuStubenöfenund andermGießs
"werfetaugt,wozudieSchlacken'ambeſtengenußtwerden.

Ob dieBergwerkeeigeneHölzerhaben,oderdieHöherder
“KronegegeneinenHolzzinsnußen,undKauffohlenvon

Scha6und Kronhölzern-nehmen,und welcheBergwerke
1Kohlenlleſerungenvom‘andegegenErlegungmnDinſes“belfommen?

T7

T2, Wo
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121,Wo je6oOſmuiidseiſengearbeitetwird,ünb:0b
dasEiſenſchmelzeninOéfenvon eineroder der,andernArk .

“(Hpyteor-ellertMasugnar)geſchieht,und wo kleineEis
ſenwerfemitMyraeiſenim Gaùúgeſind,Ob der Hams
merſchmidnah franzöſiſcherodernachdeutſcherArc arbels
tet,wie vielKohlenund HolzaufeinSchiffpfundEiſen
‘aufgehn,vom ausſchmelzenaus dem Erzean bisdas Eiſen
n Stangen,nach derfranzöſiſchoderdeutſchenArtgeſchmiesdeciſt.Und welcheArt dasbeſtéEiſengiebt. M

122, Was Kohlenund Holz-anjedemOrtebeyBerge
werkengilt,und wietheuerdas Fuhciohnvon Erz,Kupfer,

“rohen‘oderStangeneiſen,und andernArbeitenvon einem
Ortezum andern iſ2,"

123.Ob der LandmannNusenzuſeinerNahrung:und
zu BezahlungſeinerAusgabenaus den Bergwerkenzieht,
ohneſidurch ſólcheBeyhülfe

i

in Schuldenzuſteten? i

124. Db der Landmann inKsotnländerndas Kohlens=

brennénund die Bergwerksfuhrenmit dem Aerbau zue.
gleichabwartenfañn,ohnedaß einsdas andereVUDeGoder‘von dem andern Schadenleidet?

125. Wo dieBergwerkezum Anbau desLandests
was beytragen,daßſichdie Leutedur dieBergwerksnähs
rung vermehrenund mehrAckerund Wieſenanbauen,ob
beyſolcheaBergweréen,und den dazugehörigen.Dörfern,
mehrErdreichzur Saat angewandtwird,als wenn:der

Ackernur zuWieſenund Yeuliegenbliebe,auchob frucht-
bareAecferdurchAufwerfungderDämmeunter Waſſer
geſeßtwerden?

|

126, Wo SäzgemühlenmitlainodermehrernSâgè-
blâcrerneingerichterſind,und obſieſoſtarkgehen,alsdas

Holzesleidetund wächſk,wo dieBreter,undwietheuerx
ſieverkauftwerden ?

127,ObeinigePotaſchenwerkeoder Seifenfiedereyen
“angelegtſind,ob diePotaſcherohausgeführt,oder hierim
‘$andeverbeſſertwird,was derBauer füreinPfundgros
beAs E , was fürOelmühlenaufgebautſind,

< und
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dint Hel aus einheimiſchenoderſremdenHanf%und Feins
ſaamengeſchlagen,ob derTalgzu-denSeifenſiedereyenim

Landeoderaußer-:denmſelbengeb.[éwird,wo man dieSeife
verfauft,und wie heuerſieiſt?
dztia28Wo Walkmüblen,Gewehr-und Walfentunies
de, mit Schmieden,dieBauzeug,Hausgeräthe,Schmied-

“eiſen,und Eiſenwerkzum Feldbauverfertigen,hieund da

«Zufindenſind,ob ſie-ihre-Arbeitmit Fortgangtreiben,und
obetwas ihreVerbeſſerunghindert?

|

«129. Was fürherrſchaftlicheMühlenſichanjedemOrte

befinden,wie-viel-PaarSeeine,ſiehaben,woherſiedie
Sctéinehohlen,‘obſieim HerbſtundFrühlingoder-dasganze
Jahrgehen,ob ſieBeurelhaben,oderniche,obſieeinegute
‘Arc:vonSteinenaen, oderfondigtund ungeſundMehl
eben?E

130.Wo MühlenzumPaplermachen,HanfoderLeins4

„ſtämpfenangelegtſind,und wieſiefichanlaſſenund,Forts
ganghaben?
¡Ga

T3 Do Porcellan-oderPfeifenbrennereyenirgendwo
eingerichtetſind,woherſieihreMaterialiennehmen,-obſie
die Feuetungtheuer?bezahlenmüſſen,und woſieihreArbeit
«dbſeßen?

1

11326Was fürGlashüttenan theurenoderwohlfeilen
Oertern,inAbſichtaufdieFeurungund dieSpeiſungder
ute angelegcſind,woherſieihreMaterialienanſchaffen,
«ob daſelbſtFenſterglasoderanderegläſerne,ſchlechtereoder

“HeſſereGefäßegemachtwerden,oder ob ſiedaſelbſtSpiegels
glasvon größereroderfleinererArtmachen,wohinſieſolche
Arbeitenführen,und in was fürPreiſeſieMNG.©vets
das R | vide

erknstds

10 Ge Vial

"Von ‘dem,was zur Zierrathdes Landesdient.
|

133: Was fürköniglicheGüterin jedemOrtedes tan-
“besgelegenſind; wieſolchegebauetſind,obſteſhône‘Baums
“

und¿uſtgärtenhaben,ob daguteroderſchlechterAcerund
E

y Wieſen,



iicii undeltiatidkan29
Wieſen,Holz,‘ViehweideundFiſchereyiſt,wieſievaivals

tet werden, ob ſiejurBedienungder Obrigkeitgebraucht
werden,pbſieverpáchtetoder inWohnungeneingetheilt
ſind,undwelcherKirchſpieleBauer mic ihrenZuhrenund

Tagewerke,daruntergehören?
è

FA

134,Wie viel‘adelicheSiße,mitodeohneBauerhöfe,
mit oder-ohneStälle,ſichinjederHauytmannſchaftbeſins
den,wieſieiß0heißen,und vordem genanntworden,wie
ſiegebautſind,ob von Stein oderHolz,

-

ob fiegenug,
4

QEwenigAcfer und Dejaund fönſtvielPeashaben?-

135,Wie vielſichaneinem1OrtewohleingerichteteChis
 ſißeund'andereanſehnlicheGüterbefinden,naoſederenDUs
ſtandundBeſchaffenheit?
1136. Obbey den herrſchaftlichenSißennichtfónnte
Korn in:gutenFahrenaufgeſchüttetwerden , daßdasLand
bey einfallendemMiswachs:BrodtfürerträglichenPreis

haben fôrinte,und ob man béyſolchenGütern dem Lands
manne mit gutemBeyſpielee zumFeldbauund

derHaushal-
tungvörgehe?

137.Ob diebérrſchaftUchenHölzer‘ingutem Stande
ſind,ſo,daßman-vondenſelbenlernenföônnte,dasGehölze
mitSpaiſamkeitzu nußén? |

E up

|

j

LT6 $. 7 Y

Von des LandmannsAbgaben,GebZ¿uden,Zaushaltuñg,
Qahruüungund Gebräuchen,auchvon des Landesaus:
wärtigerSchiffahrt. |

138.ZuwelcherZeitimJahrederLandmann einenoder
den andernTheilſeinerAbgabenerlegenmuß? |

139.Woraus“ſiebeſtehen,als.an ‘einigenOrtenaus
Korn ,

anderswo aus Holzund Fuhren,aus Fiſchenoder
|

Vieh,Sceinbrechenund Kalkbrennen,mitWagen und Pfers
dedienſte,mitSchmieden,mitWeben,u, �.w.; auchwelche
OertereinenaviageſebtenZehndenhaben, oderjähr:

lich
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lichmit einem AufenthaltebeymEinführendas Kornmü��enzählenlaſſen?
140.Wie hochalleAbgabenfüreinganzesDotfan

verſchiedenenOrten nachder Rechnungan Geldeſteigen,
als dieordentlichenund außerordenclichenRenten,mit Tas
gewerfe,Unterhaltungvon Soldaten,ReuternoderBoots
leuten,Zehnden,dieder Krone oder den Prieſterngegeben
werden,Kopfgeld,was der Obrigkeitund den Gerichten
gegebenwird;.was-dieKirchendiener,dieKaplane,Glöcf«

ner,Organiſtenund Kirchenwächterbekommen,Opferund
Ofterpfennige,Baue an den Kirchen,Pfarren,Gemein-s
häuſern,Schenken,Wegen und Brücken,nebſtBrands

/ ſteuern,Allmoſen,Collecten,aufReichstägenbewilligten
Abgaben,Zoll,Bauhülfeund Fuhren?

"141, Ob ‘an einigenOrtendieDörferzu ſehrzertheilt
ſcheinen, und anderswowohlnoh mehrkönntenzertheilt
‘werden,und ob derLandmann’ neb|Bezahlungder Ubs

gaben,auchdieKoſtenzuVerbeſſerungdes Feldbauesers

ſhwingt?
142.WelcheDerterMangelan ZimmerholzoderBal

fenzum Hausbauehaben,und welchedavonmittelmäßigen
ódergutenZuganghaben;obbeyAufführungderGebäude

fürMenſchenund ViehFehlerbegangenwerden,als‘mit
überflüßigemBauen,unvorſichtigerZuſammenſeßungder

Mauern und Dächer,Unwiſſenheitin derZimmerkunſt,
u.d.g., auh wo man beſſerdamitumzugehenweiß7

143, Ob derLandmannan einigenOrtenKorn aus ſeis
nem eigenenBoden von einemJahrebiszum anderners

ſpart,oderob das,‘was jedesFahrwächſt,jährlichdarauf
geht?
144. Wie weit dieEinwohnerquéerKornländervers

mögendſindKornhäuſerinjederHerrſchaft,oderin jeden
Kirchſpiele,einzurichten, und ſolchedur Vorgeſebteaus

ihreneigenenMictelnbeſorgenzulaſſen,oder wo die¿eute

dazuunwilligundunvermögendſind,und warum?

545,Wo
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145. Wo man Sperberbéeren, Ebiſchbeerenu, d, g,
ſammlet,ſiezumBrantweinbrennenzu auehund ws

nur Korn dazuangewandtwird?

146,Ob man an einigenDUGohneBrantweinbremnen Viehuncerhält(
|

147.ObeinOrt wegen ſeinerfpaéränHaucbdleunk
bekanntiſt,oderob einunmäßigesFreſſenund Saufenira
gendwoüberhandnimmt,und ob allzuvielangelegteSchens

_ fen inSeadten,beyBergwerken,beyKirchen,und añ den

Wegen,dazuAnleitungund Reizunggeben?

148, Wo ein Ort verderblicheGewohnheitenhat, bey
der Erndteverſhwenderiſhumzugehen,daßer im Frühs
jahreMangelhade,und ſtarkeHochzeiten,Gaſtereyenund

Züſammenkünftezuhalten?

149, ObgewiſſeMarktpläßean einigenOrteneinges
richtetſind,wo man beyeiner’luſtigenSeſeliſchaftWagaremit Waarevertauſcht?

150:WelcheOertereinenUeberflußvonVolkedubén,
daß ſichnichtallesda nährenkann, ohneſichaufdas ums

liegendeLandzuallerleyArbeitzubègebenund dadurchGeld

zu ſeinenAbgabenund ſeinemUnterhaltezuverdienen,und

,
wie derFeldbaudaſelbſtrechtkanneingerichtetwerden;wels

the dagegenMangelan Leutenhaben,ſodaßdieaufgenom»
menen Güter nichtgehörigermaßenfönnenabgewartet,no<

vielwenigermehrangelegtwerden,obſchondas Landſolches
zuließe,auchwo ſichdieNahrungsmittelîn eineroderder

andern Artändern,oder auchverzehren,und wie es ſcheine,
daßjedemOrtezubequemererNahrungund tebensunters
haltkönneund múſſegeholfenwerden ?

157.Wo die Leute‘einigeArbeitan Schmieden,Wes
benund Spinnenim Wintertreiben,daßderFeldbaudaz
beynichtverſäumtewird,und ob ſichdieEinwohneran
mehrOrtenaufdie ZubereitungſolcherMacerialienles

gen, enachherindenScädtenvollendsfertiggema,werden‘

to 152,Wo



—

j
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152, Wo der Lândmann 'ſeiñ"gehörigesAuskômmen
und ſeineNahrunghabe;undwo ſichmeiſtarme Einwohs
ner befinden, ‘undwoher-ſolcheskömmt?
153. Ob dieLeutenicheai einigenOrtenBroderaus rei-
nem Kornehabenkönnten,ohneRindenbrodtzu éſſen,oder

dasKorn mit Hülſen,Rinden und Spreuzuvermengen?
154. Ob ſichan einigenOtten,'Abartungen,Aberglaus

ben,Eitelkeit,TreuloſigkeitoderNachläßigkeicéinſchleicht;
weldes Orts EinwohnerihrerRedlichkeit,ihres.Fleißes,
und ihrerReinlichkeitwegenbekanntſind.Wo Befehlund
Vorſchriftbeym Landmann ſovielzu“re<hterAbwartung
des Feldbauesguguticheenſcheint,alsBeyſpielund gute

Exempel?
—

155. Ob zuUnterwellungderJugendim tandezureîs
“

wendeSchuleneingerichtetſind,oderob noh mehreremüſs
ſenangelegtwerden, undwo mehrKirchenſolitenerbauet
werden ?

156,Wo dieEinwohnermehroderwenigerSalzſpei-
ſen,FleiſchoderMilch,Käſeoder Butter eſſen,und wo ſie
ſichmehroder wenigervermehren;wo man dieKindermit

_ Zulpen,ohneMutteroder Weibermilchernähre,davon die

Kindermeiſtenszurücfekommen,und warum dieMütter
den KindernnichtdieBruſtgeben?,Was fürKrankheis

“fen an jedemOrteam gewöhnlihſten,und was fürHaus-
mittelund Arzneyendagegenmit Nußengebräuchlichſind?
An welchenOrteninSrcädtenundauf dem Landeveneriſche
Krankheiteneinreißen,diebeſteJugenddesReichsverders
ben,und dem Landemit häßlihemSchadendrohen,durch
was fürMitteleinerſolchenGeſahr,und derHurereyſelbſt

-

în großenStädtenin Zeitenvorzubaueniſt,eheunſer
werthestand und VolkdadurchuneeidesSchadenleidec?

157.WelcheOertergebiraiie:dadeben;troeu¿bin
ſumpfig,vollSeen und.BRE ‘oderebeuund’gleich
ſind? ieS.Wels
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158.Welche Oerter-Höhenmit anſehnlichenBergen
haben,und wo dieBergeait Erde und Sand bedet,und
mic Gehölzebewachſenſind?

159,WelcheOertergroßeFelderuridEbenenvon cd?
barerErde,odervon Sandfeld,Ud unſeöchtbareHeyden
habent ds

1Óo0.Wo dietandſtraſizen ebenoderſteiniche, mit clée

femSandeodermic zähembine bede>t,und wo ſiewohl-

unterhaltenſind,Auch ob dieEinwohnerPeund da eis

vigeE A zurE haben. |

J24.80,

vonderStädteHandel,Küngtenunddie
SCU Lahrungsart.

16,WiedieStädteinjederLandesgegendgelegenſind,
ob inHöhenoder inThälern,an Strômen oderSeen,in
EbenenoderzwiſchenBergen,mitoder ohneSchloß,beſe-
ſtigoderofen,ordentlichodermitverwirrtenund frummen

Gaſſen:angelegt,volfreihodernicht„ ob.ſiegutePolicey
und Ordnunghaben,ob daſelbſtallgèmeineGerichesſtäcce
und Uníverſitätenſind,ob ſieden umliegendenLänderneinis
gen Nutenund Vortheilbringenu. |.w.-

162. Was furGüter und BequemlichkeitendazuMe:

hôren,von Feldern,Wieſen,Gehölze,Fiſchérey,Weyde,
und was ſichdaſelbſtfürBérgwerfohandeeruugenbes
finden2

:

163.Worinn jederScadéHandelundNahiamgvors
néhmlichbeſteht,alsinin«undausländiſchemHandel,See»
fahre,in!oderaußer‘dem:Reiche,mit einheimiſchenoder

ſremdenWaaren,Krämerey, Korn oderLebensmitcela,was

fürroheMaterien,an Zimmecholze,Balken,Breternoder

ghdermHoljwerke,Theer,Potaſche,StangenEiſen,Stahls-
oder Meßingdrath, ‘derGrunddes ausländiſchenHans
delsſindwie weit dieſesin’dieLänge‘Beſtandzu haben,
oderinAnſehungdesE

derWaldungen-ancinem

Schw.Abh.11,Ch, C oder

/
'
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oder dem andernOrte zuverſchwindenſcheine.Ob ſichein
größererodergeringererTheilder Bürgerſchaftan einigen
Orten vom Ackerbau,der Fiſcherey,Tobackpflanzenoder

Spinnen,Baum-und.Hopfengärten,oderGaſtirungnähre,
wo dieBürgerGewerkenbeymBergbauſind,und mit den

Faccoreyenund Eiſenwerkenzu thunhaben,welcheScádte

ihregewiſſenHandelspläßeim ¿andehaben,Waaren gegen
Waaren mit dem Landmann vertauſchen,ihmVorſchuß
thun,ſeineAbgabenan dieKrone bezahlen,und Buchund

RechnungmitdenBauernhalten,undwasdieſerHandel
fürFortgang

'

hat?
/

164,WelcheStädtemitgutenHandwerkernoderMts
beiternverſehenſind,in welchenStädtenFabrikenu. d. g-

angelegtſind,und wie ſolcheseingerichtetiſt; wo Schiffe
bauereyeneingerichtetſind,was fürArbeiterman dazuns
thighat,woherſiegehohltwerden,und wielangedieeinhéimis
ſcheHolzarbeitdauernwird,obfeineDBaumpflanzungForts
ganggewinne?

165.Was fürEintichthügës;Künſteund Nahrungs-
mittelam meiſtenſolltenangelegtund in Achégenommen
werden, nachdemſiemit jederStadt natürlicherGeſchicfks
lichkeitund tageam beſtenübereinſtimmen, als Toback-

pflanzen;wo ſandigterBoden‘undvielDüngerzubefoms
men iſt,Schmiedewerk,wo Zugangvon Kohlenimleidlis
chenPreißeiſt;Ziegelbrennen,wo Holzwohlfeil,Thonund
Sand zu hábeniſt,unddie.AbfuhrezuWaſſergeſchehen
kann;tederbereitereyen, wo Rennthier- und andereHâäuce
im tandezu befômmen ſind;teinwebereyen',wo dastand
LeinundHanfträgt;Pflanzungvon Farbenftäüternu, d.9,
wo dasErdreichgutund tragbariſt;Delſchlagen,wo Hanf,
tein,und Rübeſaamenzu erhalteniſt,und ſichStröme mic

zulänglichemGefällebeſinden; Fiſchereymit Seegelneben,
wo Gelegenheitdazuam Meereiſt; Harz-.undPechſtedea
reyen,wo Theerund HarzingutemKaufeiſt;inländiſcher

_ Kornhandel,‘wo dieDerterKorn tragen,oder tragenkôns

‘nen,unddertandmanndie-BioreinrichtenundA:“chen
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<enMEAOb dieScapelſtädteam beſtenſcheinenmic
Verbeſſerungder rohenMaterialienzu rechcezu foramen,
dieaus den verſchiedenenOerterndesReichskommen,ode
ob ſiehierinnmitden*9ſadtegTheilnehmeu*)
u. ſ.w

|

Shlößlihwillman hiereinigeFragenzu desteſers
vernünftigerund unpartheyiſherErwägungherſeßen:

1; Jt eíneſolcheWelt wei:“heiroderPhiloſophievon der

rechtenArt,die uns dieGaben und Vorzügerechtkennen
und gebrauchenlehrt,die,welcheder DOPeein uuſer

-

werthesVaterlandgélegethat?
9. Kannſichjemandeine zuverläßigeKenntnißvon

eines DingesEinrichtungund Beſchaffenheitzuſchreiben,
der nichtalleTheile,aus denendieſesDingbeſteht,fennet,
noh weiß, wie jederTheilnachſeinemZujammenhange
mit dem Ganzenmußb-obachretwerden ;oder fannjemand
ein guterWirthſeyn,derdasDingnichteumet,mitdem er

wirthſchaftènſoll2
3, _Jſes zulänglih,die Hausholtungskunſtaufeine

ſoallgemeineArtabzuhandeln,daßes ſi ſogutauſWelſchslandals aufSchwedenſchick?

4: Soll man die Haushaltungswiſſenſchaftnur in die
Kenntnißvon denHaushalcuMALE andererVöls
fereinſ<hránfen2

5, Oderiſtes beſſer,ſieaufGründe undVetordrungen
zu bauen,diebeſondersfürunſre¿Landesarteingerichtecſind,
ſichfürunſernBergbau,unſereKünſteundunſernHandel
chi>en,und aufallesdaspaſſen,was beyuns von derNas
cur hervorgebrachtwird,

6, Manfragtweiter,ob es nüsli<iſt,auf¿fentliche
Koſtengeſchi>teud im

E Fenzu laſſen,daßſie
*jStapelſtädteheißeninSchwedendie, welchedieFreyheit
habenmit Fremdenzuhandeln,Landſtädte,(Upſtäder)wel

chedießnichtthun dürfen.S. TuneldsGiogr.35.GS.
derd.Ueb. Käſtner,
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ſieſi deſſelbenZrſtandeserfundigenundihnbeſ&reiben,
wozu vorherghendeoder eſigebeſſere”Anleitungdienen

fann,'wie aud, ob nichterforderliwäre,daßdiejenigen,
diein fremdetántecreiſenwollen,Sachen mitrah Hauſe
zu bringen,dieihretandsmännerünßesfónnen,erſtlichſich
zuHauſeum ihresVaterlandësKenntnißbefümmeérr,und

von ſolchemvoilfommeveNachrichteiog?zogenhätten?
|

7. Wäre es nichtnúblich,wenn dieStudierendengum
Eiferaufgemuntertœúrden„ ſichinſol<henDingeazu zeis
ger, und ihreGeſchiŒlichfeitdarinnöffentlichdurch.ProbenihresVerſtandesund Diſputationenzuzeigen?-

$, Wäre es nichtnübslich,daß dieStudierendenebér
FeineafademiſcheWürde erßielten,bisſieeineguteKennts
rißder Grundſäßehätten,die zueinerſonüblichjenWiſſen-.
ſchaftgehören,bisſieeinezulänglicheEinſichtinunſeres
tandesHaushaltunggezziget,und wenigſtensvenihremGes
burthsotteeineumſtändlicheBeſchreibungaufgeſeßchätten?

9. Kannein ¿andund gemeinesWeſenglüc{lihſeon,
folangeder Kernder Einwohnernichtvon Jugendaufeine
zureichendeund gründlicheEinſichtin das, was zueiner

reten Haushaltunggehöret,erhält,oderiſies-gue,daßman
es langeaufſchiebf,damitanzufangen? TA

10, KannnichteinVolkoderReich,dasdiegréßtenVors
zügeunter derSonnebeſi6f,unglü>lichund ohnmächtigſeyn,
wenn es ſolchenichtfennet,und garniché,oderübelanwender?

11, Können und müſſennitdieErdbeſchreibung,Nas

turgeſchichteundHaushaltung.desVaterlandesſomic eins
anderverbundenwerden,dasſtevereinigtemehrzimgemeis
nenNußenausriéen,alswenn jedefürſigelehretwird?

__12, Kann eseinem Amte oderStande,einemGeſchäffs
te,einerGeſellſchaft,zueinigemGutey,und Umſtänden,eie

nem Orce,odérStade,einerAnſtaltund Einrichtung,in

Friedeoder Unfriede,in Vereinigung,oder Nachbars
ſchaftu. ſ.w., an Urſachenund Mittelnſehlen,eine ges

ſhi>teHaushaltungzu ihremIs und Waches
thuminAchtzunehmen “IT,Ans
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Anmerkungen
vonZubereitung des EEiſens

tn Schweden,
|

von Chriſi.To Fe
Commercienrath.

n AnſehungdeshäufigenEiſensdashierinSchwedenÎ
zubereiterwird,und inAnſehungdergroßenUnſicher-

H iheit,inderman ſichbefindet,überallgleigutesEiſen
Zumachen,ſcheintes nichtundienlich,eineſoleBeſchreibung
davon zugeben,aus der allejungeBergwerkseigenthümer
ſehenfônnen,woraufderFehleranfömmt.Die Hammer-
ſmiede,welchedieKurſtam beſtenverſtehenſollten,fôns

ñen davon feinere<hteNachrichtertheilen,oder wollenauch
nicht,dà es widerihreeigeneVortheileſtreitet.

Dieſesſolltewohlvon andern unternommen werden,
diemehrNachrichtund Kenntnißin dieſerSachebeſäßen,
alsuntermeine geringeEinſichtfälle.Aber wie esallezeit
leichteriſ,etwas zuverbeſſern,nachdem der Weg dazuge-
bahntiſt,als dieSache ganzvon neuem anzugreifen,ſowill
ichnachgehendseinigeAnleicungdazugeben,dievon einem

ándern weiterfannverbeſſertwerden,nahdem gehörigetuſt
und fleißigeArbeitden Gründ dazugelegthaben,So
viel-ichdadurch habe erhaltenkönnen,folgtbierin
der Kürze,aber wie weit ſolchesin allenStücken
ſicheriſt,kann jederſelbſtverjuchen,voenn er theils
nach dieſerAnleitung,theilsdurchcigenesLTache
finnenetwas weiter beſtärigtund verbeſjerr.

ŒÆinenrechtenBegriffvon einernoch unbekanns
ten Sache zu bekommen,diéntviel,daßAehnlich»
Feiten, die zum voraus bekanneſind,mic den unbs-
Eanntenzuſammengehaltenvoerden.

Cs Ich
f
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VonZubereitung
Th uf niches,das mic dem Schmielzeifeni

in dem
Heerde der Hammerſchmiedebeſſerfann verglichenwerden,
als gebutterteButter im Butterfaſſ-,denn wie diereine
ButterineinenweichenKlumpenunrer der Dúnnen- oder
Buttermilchzuſammengeht,wenn ſiedurchcineſtarkeBea

wegung iſtaus dem Rohmegetriebenworden, ſofälltder
weicheEiſenklumpenunter den fließendenSchlackenzuſam-
men, nachdemes dur die Hißeiſtaus dem rohenEiſen
(Tackjárn)getriebenworden. So ſindButter und nur

geſchmelztesEiſen,nebſtjenerdünnen Milch und dieſe
Schlackeneinanderan Weiche und Zuſammenhangebeym.
Eiſenund beyder Butter,und an FlüßigkeitbeyderMilch
und beyden Schlacken,meiſtähnlich.

Auf diëſ?Are hatman wohlButterim Butterfaſſe,
undSchmelzeiſenim Heerdeerhalten, dieinAnſehungihs
rer beſſerenGte vollfommen ſind,Daß abernichtsdeſtos
wenigerverſchiedeneButterund verſchiedenesEiſenentſtes
hen,rührtvonderverſchiedentlichenZubereitungher.Eben
ſowie dieButter,worinn diedúnne Milchgebliebenift,
“demjenigendir mit ihrumgehe,doppeltenVortheilbringet,
nämlichwenigerArbeitbeymWaſchen,undgrößeresGes .

wichte,ſoiſtauch eindoppelterVortheilbeydem Hammers
ſchmiede,daßer das Xiſenmit dergeringſtenMühearbeiten
kann,und das meiſteObereiſen(Oefwerjärn)bekomme,
wenner einengroßenTheilSchlackenim Eiſenſißenläßt.

Aber ob er wohldieſebeydenVortheilehat,ſofolgtdoch
nichtdaraus,daßderKäuferdamitwohlbedientſey;denn
wie vieButter,i

in welcherdiedúnneMilchſikengeblieben,
baldverdirb',und wie alterKäſeſchmeckt, ſoiſtauchdas
Eiſen,índemman dieSchlackengelaſſenhat,brüchigund
unbrauchbar;‘dennſovi-ldas guteEiſenzum Zuſammens
hangebeyträgt,ſoſehr(reitendieSchlafendawider,und

machenes brúchig,daßes wie Glasſpringt.

‘Dasiſtkürzlichvon des EiſensEigenſchaftinsgemein“
geredet.“ Mun willichaufdiebeſondereundeigentlicheDes
A

|

A ſchaf-
|
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ſcbofferiheitdesEiſensfeuilOt desHammerſchmieds
Kunſt injedemTheilefürſichausweiſen.

Wenn die rohenEiſengänſeaufdem Heerdeim Abs

ſchmelzenliegen,kann man wiederumeineſolcheAehnlicha
‘Feitbeobachten,wie,wenn manein Stück Schwefeloder

Zuckerans tichehâle;ſoſchmelzenTröpfchenab,dienah
derHandniederfallen,und jedi>erund größerdas Stück
iſt,deſtoÉleinerſinddieTropfen,aberdeſtogrößer,jefleis
ner es iſt,Hierausfolgt:jedier und größerdieEiſens
gänſeſind,deſtofleinerwerden dieTropfenſeyn,dievon
ihnenin den Heerdniederfallen.

Wenn man einen großeneiſernenStiefelmitThonbersA

ſchmiert,und.vollKalk,geſchwindindenHeerdſte>c,darine
nigeTropfenvon dem geſchmolznenrohenEiſenzubekommen,
ſobefindetman,daßſiedeſtorunderſind,wiePerlen,jeticferſie
herausgenommenwerden.Wennſie erkaltetſind,undaufge«
ſchlagenwerden,habenſieeineRindeoderSchaalevonGlas
um ſicich,und einfleinesKorn von weichemEiſen,das ſichmit
dem Hammerzuſammenſchlagenlâßt,ohnezuzerſpringen.

Hierausläßtſiſchließen,jetieferderUnterſchiedzwis

Pu

ſchender rohenEiſengansund dem Heerdbodeniſt,deſto

beſſerwerden ſichdieSchlackenvon dem Eiſenabſondern,
daeineſtärkereHißedas Eiſenzu einem zärternund flüßés
gernSchmelzenbringenfann,wodurchſichdieSchlacken
deſtobeſſerdaraus,durchihreverſchiedeneSchwereabſons
dern, und ſobald dieſePerlenoder Tropfenniederſinken,
und unter diegeſhmolznenSchlackenfommen,von denen

derHeerduntenmehrundmehrvollwird;ſoſondernſichdie

flúßigenSchlaenſchaalendavonab, undgehenzuſammen,-

wie ſichÉleineQueckſilbertröpſchenin größereTheileo

Kügelchenzuſammenbegeben.
Auf dieſeArc kann man wohlSchlackenund Eiſenvon

einanderſcheiden.Aber wie dieKohlenbeſtändigAſche
und andereUnreinigkeitmit ſi führen,ſolegtſichſolche
obenaufdieSchlacken,ſodaßdieſeEiſentropfennichtgleich
indieSchlackenfallenkönnen,ſonderndarüûbeyWegenbleis

|
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ben, bis ſie-immerſhwererwerden , und alſoendlichdurchs
ſinken;woraus falgt,daßdieſounreinenKlumpenſclims
m:s Eiſenverurſachen.

_
Aus dieſerUrſacheſollderSommelaesmitſeinem

Eiſenhacenim Heerdeſehroftund beſtändigrühren,das
“mit einſolcherunreinerUeberzugder Tropfenfreyes-undles

digesNiederfallen.nichthindere, ſo baldſieſichvom-ros-
henEiſen‘ablöſen,denn ſonſtfolgtdem Eiſenviele:Uns
reinigfeit,dieoftobenauf fließendbleibt,und mit den

andernübe:flúsſigenSchlacken, ‘ſooffesnöchigiſt,wegs
gehaſſtwird, Dasreine Eiſen,welchesauf:den Boden
des Heerdesunter dieSchlackenzu liegenfomwmt,nènnen
dieHammerſchmiedeFriſcheiſen,(Färſkor)das alſomehr
‘oder weniger:reiniſt,nachdemder Hammerſchmiedmehr
oder wenigerFleißanwendet,im Heerdezu rührenzdieſes
Eiſen,nimmt er nahgehendsweg, und-legtes-inden Heerd

___ beyſeire,biser ſovielVorrathdavon hat,daß er es wider
in den Heerdthun,und einneues Schmelzendamit'anfans
genkann. Cheich’aberweitergehe,muß ichberichten,daß
beyuns in Schweden viesArten von Schmiedenſind;als
Oßmundsſchmieden,das grobeSchmiedèn,(Ducſmide)
das deutſche,unddaswalloniſche,oder FradróhikbeSchmiez

“den, Die erſtéArt iſtfaſtalleinim Bergweérksdiſtrict-

tinde,gebräuchlih;die zweytehierund dä beyden
Bau?razdiedrittealleinbeyden Hammerherrnim gans
zenNe iche,und dievierteinNoßlag.
Der UnterſchieddieſerviererleySchmieden,diefünfte
ungerecnet;dieKännwosdrkgenannt,und ißonirgendsans
dersalsinThalland, obengegenden NorwegiſchenGrâns
zengebräuchlichiſ,beſtehtinfolgendem:

|

1, Bey dem Oßmundsſchmiedenſowohlalsbeydem
walloniſchen,wird das Eiſen,das nachvorherbejchriebe«
ner Art aus dem rohenEiſeniſtabgeſchmolzenworden,
aus dem Heerdezum Gebrauchegenommen,dochmit

_ dem Unterſchiede,daß,wie dasOßmundeeiſennichtalles

geitR Waſferhämmerbeyder Handhar,ſo

werden



des EiſensinSchweden. 4x
werdeneivigefleineSchmelzſtücken,gleichzerhauenund

‘zugerichtet,in Kleinſhmiedsheerdegebrauchtzu werden:
aber-derwalloniſcheSchmiedmachtdiefleinenStücken
«Immertârferund ſtärferzuſammen,bis ſieendlicheine
vollfommene:Stangegebenkönnen, die ſogleichunter

einemWaſſerhammerzuſammengeſchlagen,und dasers

fiemalzu einerhalbenStange,| oder auh wohlnoch
nichtſo-weitausgeſtre>cwird,weildas Waſſernichtals
lezeitzulänglichiſt;da ſiedennazueinerandernDeitpôlsligausgecriebenWird rar

2, Bey démSchmieden,das man

1

nachder’andern
_Sthmiede Spottnamen, wohlmöchtedas fauleHund-
ſchmiedennennen, wird nicht“zu den kleinenSchmelze
ſtücken,oder ogre Fârſkorabgehauen,alsbis

“alles roheEiſenauf vorerwehnte'Art:niedergeſchmolzen
iſt; (aberohnedaßder Schmieddabeyim Heerdemit
dem Rührhafenarbeitete,wenigſtensnichtinder Abs

ſicht,dievorhinwegenderUnreinigkeitüberden Schlas
>en iſangezeigtworden,ſondernnur, damitſichdas

|

ausgeſ<molzeneEiſennichtam Heerdbodenanſebenſoll)
da häângtalsdennder HammerſchmieddieBälgeeine
__Skundeaus, damit der ganze Klumpenim Heerdeein

“wenigabéúble,und ſolchergeſtaltwohlzuſammenhängt,
Und weadetes auchdieſesAbkühlenswegenimHeerde
um, um des rohenEiſenswillen,welchesvon obenhers
unterfalle,Nachdem ſolchesnur einigermaßendas
andremal wiedergeſchmolzeniſt,nimmeer es nacheis

- nigerAbkühlung.heraus,und zerſchlägtes unter-dem

Hammer ingewiſſeSchmelzſtüken.Man kannleiche
*

daraus ſchließen,wie-vielSchlackenmit dieſemEiſen
erfolgen,und aus dieſerUrſachefoſteles auchideniger
alsBergwerkseiſen,

3, Das deurſcheSchmiéden,dàvielefleineStûtken
“ GSalenEiſenjedesfürGigeſchlagenwird,ſchiene
_

wohldasbeſte,wenn nichtfolgendeFehlerdabeywären.
:

:

C 5 L,Nachs
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ME, Nachbeinder Schmied nachläßigiſk,mitſeinerStange
 îm Heerdezu arbeiten,wird dieſeArc Eiſennichtàlle-

mal diebeſte.Weil ſowohlder deutſcheSchmied als

der ſchwediſche,kurze, roheEiſengänſe,von 5 bis6

Vierthelnohngefehrnimme,diealſonichtſolangdurch
überdem Hammerſchmiedsheerdeliegenfönnen,'daßſie
durchund durchſchmelzenkönnten,ohnedaßniehtganze

Stücken aufeinmalin den Heerdfielen,ſogeſchiehtes

‘daß dieſesroheEiſen,welchesſichmit dem reinenEiſen
zuſammenſeßt,eineſoverdorbeneStangegiebt,daßſols
cheleihtan verſchiedenenStellenzuzerbrecheniſt,Und
wie ein Anker ganz und gar verdorbeniſt,wenn er nur

an einem Orcebricht, ſoiſtes auchmicallenandern
Dingenbeſchaffen,dieganzeStangen,oderandere
SchmelzſtücfenMAURvon gleicherSrárkeaſes

+ Dern?
_

DieſengrobenFehlerund Verſehenzu verhüten, laſs
ſendiewalloniſchenSchmiedenichtalleindieGänſeeta

,_lichemallängermachen,ſondernnehmenſichauchinAcht,

daßnichtſolcheStückenin den Heerdfallen,

4: Obwohlder walloniſcheSchmied,wie derOßmuns-
«der, nichtallezeitdas weichſteund zäheſteEiſenmacht,
“

Welchesan dem rohenEiſenliegt,das dazumuß genom-
“men werden'zſohacdieſesEiſendochdieTugend,daß
“es durchund durchgleihförmig,und daheram allerbe-

ſtenzum Stahlzu gebraucheniſt, da anders ungleichs
‘artigesEiſenauchbeyderZubereitungungleichartigen

“

Sceahlgiebe, Maniſt aber übel mit einem Meſſer
oder ſolchemWerkzeugeverſorgt, das an einigenStel«
“lenzu weſh,und anderswo zu harteiſ, Wegen
der gleihförmigenHärte bezahlendie Engelländer

1 das Roßlanseiſen

/

höhexals alles andere im Nells

he, ob ſolchesgleichſonſtvon ebenſogutem
Urs

ſpuingeiſt.
1

Nach-



des EiſensinSéhwédeti."“8
“ Rathbeini< Eiſenartendriägiiehabe,diefichvoñ

ikándés:darînneunterſcheiden,do die leßrernwékiger
Schlackenund dieerſternmehrenthalten,ſo‘mußichauh |

nochmelden,wasdieſerUaterſchiedverurſacht, wennauch
dieArt desErzesſoneinerleyiſ,

Die Erfahrunghatausgewieſen,daßjegrößereiOfen
von eineroderder andern Art(<zyrtaéllertNasugn)
_gebaucwird,deſiomehrVoréheilhatman, nichtalleinin

beſſererFörderungderArbeit,ſondernauchdarinn,daßman
ecwos mehrErzauſtragenfann,alsbeyebenſo vielKohlen
in.einerfleinenHütte;Und da die großenH!eren wenîs
gererGefahrausgeſebtſind,durchzugehen,(à uraf)wie
man ſpricht,alsdiefeinen,wenn man etwas zu vielErz
aufträgt,ſothutman ſolchesdeſtonehr,weildabeyeinigerVotsa
theilzumehrermrohemEiſen,inTag und Nachtals ſonſtiſt.

AberaufdieÉleinenOefen,welcheärmereteutebauen,
hatman deſtowenigerzu wagen, da die fleinenDeſen
nichtalleineineſolcheUeberſegungmit Erzenichtausſtehn,
ſondernes auchfurdieArmen empfindlicheriſt,wenn der

Ofendurchgeht,alsfürdieReichen.
Um alſodeſtowenigerinGefahrzuſeyn,daßdieHüte

te nichtmit mehrErzeüberſeßtwird,als ſieverträgt,#9
ſuchtderHüttenmeiſterdiegrößteSicherheit,undim Faller
vielerleyErzezuſhmelzenhat,ſoſiehtêr darauf,lieberzu wes

nigalszu vielErzaufzutragen,damit er ſicheriſ,daßder
Ofennichtſoleichtedurchgehtalsſonſt.

AufdieſeArt wird niedergeſeßtes(nddſett)Eiſenges
macht, welchesdieSchmiedebeyden deutſchenſowohlals
beyden ſchwediſchenBauerſchmiedenvornehmlichverläna

gen, da dieſes,zu des Hammerſchmiedesentſchuldigtem
VortheilemehrObereiſen(dfwoerjärn)giebe,Aber die

Oßmunds und walloniſchenSchmiede fragen‘nichtsdars

nach,da ſienihtverbundenſitnd,fürEiſenREKohlenguantworten,wiedieandern, -

Bey 26, tißpfundrohesEiſenſindzu20Hfunb
Stangeneiſenzulänglih,wie die Bergordnungen

vergna



44 Von Zubereitung-desEiſens.
lioéanſtolctie:manhatProbendavongeſehen;jemehrnie-
dergeſeßtesEiſenalſogemachtwird,deſtomehrobenbleis

_ GbendesEiſenkömmt auchhervor,und ſeltenüber3 bis4

PfundaufsSchifſpfund.
Daß die Hammerſchmiedelieberbey dem deutſchen

Schmiedenbleibenals beydem walloniſchen,ohngeachrec
‘dieſesnocheinmalſogeſchwindegeht,und alſodabeynoch
einmalſovielzu verdieneniſt7 ſcheintdaherzu kommen,
daß,jenachläßiger-ſiebeydem deutſchenSchmiedenſind,
deſtomehrobenbleibendesEiſenſieerhalten,ſodaßman
beynaheſo vielmitNachläßigkeit

i

in der einenArt,alsmit
_

Fleißeinder.andern,gewinnen-fann,-

Abergeſeßtreswäre
einfleinerUnterſchiedim Gewinnſte,ſoiſtdochdieliebeFaul«
heitden meiſtenangenehmerals eineanhaltendeund:Fleiß
erſorderndeArbeit,

|

Dießſindnun dieArtenunſersallgemeinenEiſenſchmie-
“densnebſtden Urſachen,daß nicht.allesEiſengleichgué
und nüßlichiſ,das gleichwohlverbeſſertwerden ſollteund
Fönnte,ſowohlin-Anſehungdeſſen,daßſichdesganzen
ReichsWohlfahrtdaraufgründet; alsauchdaßnichtan-

dere ¿änderden Vorzugvor-unſerndurchKunſtgewinnen
mögen,wo uns-dieNaturſovielzumvoraus gegebenhat,
wie:es dennauchſehrübelgethanſcheint,daßman einſo
allgemeinesWerk aufjedesEigenwillenund Gutdünkenano

fommen läßt.Würde allesunſerſchwediſchèsEiſenſoges
arbeitet,wie es fónnceund ſollte,ſowárees an ſichmôg-
lihPreisund WerchaufallesEiſen,das in ganz Europa
gearbeitetwirdzu ſeßen.Denn,dasnatürlichefaltbrüchi-

ge Eiſenausgenommen,das ſidhdochhierſparſamaußere
halbdem GränjesBergefindet,ſoiſfaſtfeinEiſen,dem
nichedur Kunſtkanngeholfenwerden,ih meynedoppeltes

_NRôſten, welcheszwaretwasmehrfoſtet, aberdadurch
fôantenDochandere‘änderunsScbaden(pun,

|

JI,



Carl’Linnáus, ä,

der ArzueygelahrheitDoctors,
Änmerkung

úberdieMännchenbeydeliAſineiſeit.il.
N ieNaturkündigerſindzuallenZeitenaufmetkſamges|
P-weſen,dieſeltſameWirthſchaft,welchedieBienefüßs
__ret,zuunterſuchen,dieman dochnüiréndlicheinzuſehen

glaubt,nachdemmanentde>that,daßderVVeiſerimBienens
ſtocfedasallgemeineu.éinzlgeVWWeibcheniſ,dafidieDrohz
nen alleZânchen,und diearbeitendenBienenvonkeinenx

Geſchlechte,und wieKnéchtenur verordnetſind,dieFuta
terungdérjungenBrut zu beſorgen.undſiezubebieneu,|

2. DieſeEntdeckungbeydenBienen,hatdieNaturkündiger'
veranlaſſet,ebendergleichenvon dénAmeiſenzumuthmaßen:
und zuerforſchen,da ſolthe,wiedleBienen,inéinerArtvon
taatenverbundenlebenmüſſen,und nicht,wiéandereJrifés

cen,einzelnfürſichbleibenfönnen,und bêéſondersda ſichbéy
dengemeinenAmelſenkeinZeicheneinesGeſchlechtsfindet?

3.‘Von:dem wunderbarenStaate dieſerwunderbaren“
Geſchöpfe,Kenntnißzuerlangenſuchtihvorlängſtbey
denenUnterrichr,diefaſtihreganzeLebenszeitdaraufgewetidet
haben,ichdieEigenſchaftenderFJuſektenbefánntzumae
Aberalle -waren in dieſenSachenunwiſſend,Wederdé
deutſcheFriſch,derſo vielhundertFJyuſektenbiszu ihrer
Verwandlungbeſchriebenhaty no< der FranzosReaus*
mur,derdieganzeWelt inVerwunderungüberſelneGes
ſchicflichkeit,derJnſektenmannigfaltigeBeſchaffenheicen
auszuforſchen,geſebthat,noh Schwammerdam,der dur<
ſeineBemühungenin UnterſuchungjedesPunktesbeyden
ÉleinſtenGeſchöpfendieGrânzen,menſchlicerSinſichtzuúbers

ſteigenſuchte,konntemireinigestichevon derHaushaltung
der



46 Linndi Anmerkungen
der Amelſen-geben,Da ichnah dem Berichte,daßſich
dieWeibchen beyden AmeiſendurchdreyerhabeneT1
pfelchenaufdem Kopfeuncerſcheidenließen,dieſesKenn«

zeichenbeyallenmir inSchwedenbekanntenAmeiſenantraf,
ohnedaß:dieſeWeibchenoderWeiſer,eben wiedie are

beitendenAmeiſen,keineFlügelhârren,ſowar ichalles
mal des Geſchlechtswegen gleichunwiſſend.
__4. Soviel Unterrichtmuß ih dochbekennen,habeich

von meinenSchriftſtellernerhalten,daßdiegeflügelren
A1meiſenMännchenſind,welchesſowohlSchwammer-
dam,durchdieZergliederunggewieſenhat,alses durchans
dereVermuthungenbeſtätigtwird,da man ſagt, daßſich
înallenAmeiſenhaufenzugewiſſerZeitimJahregeflügelte
Ameiſen,wie in allenBienenſtö>enzu gewiſſerZeitim
JahreDrohnenbefinden,
5. Daichim Jahre1740,imAuguſtmonathinSchwes
den beyFahlunwar, undaufmeinerReiſeeinigeTagevon
“einembeſtändigenRegenaufgehaltenwurde,hatteichnichts

zumZeitvertreibe,als dieBlaliamzubetrachten,(welches
Gewächſeſonſtzuvor nirgendsinSchwedenwar gefunden
worden,wie ih es auch ſonſtan keinemOrteangetroffen
habe)wie ſiebeyeinfallendemRegenihrenhäufigenSaas
men überihreRänder aueſchüttete:da fielmir;Salos
mons Spruchein,der dem Faulenbefiehltzu gehen
und die Ameiſenzu betrachten,deren es zum Glücfeviel

‘an den Zandgebäudengiebt,wo dieAmeiſenihreHügel
häufiganſeben; da ih denn auchin den meiſtenAmeiſen
hauſengeflügelteAmeiſenantraf. h

6, Hierſaheih alleArten Ameiſen,dieihſonſtln
ganzSchroedengefundenhabe,als :

æ) Formica maxima»,Hippomyrmex,Rai, hilt,69.
__ Pferdameiſen.
Man findecſelten,daßdieſeeinengewiſſenStaatzuſams
men eingerichtethaben,aberwohl,daßſiezuZeitenhier
undda alleinelaufen,dochmüſſendieſewohledenſo,wie
dieandern,ihrGebäudehaben,damir befanntiſt,wieſich:

| diefs
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„dieſeAmeiſen,einſtineinHausunter denDieleneinenWeg
_* hinaufund ineinGeſäßgemachthaben,aus welchemſie

darinneverwahrtenZuckertäglichwegſchleppten,und mit

Nothdavon konntenabgehaltenwerden,Dieſeſtechennicht.
 () Formica media rubra,Rai. hiſt,69,Seichameiſe.

Sowird disgenannt, dieihregroßeHaufeninGehöls
zenvonGeſtrüdeundKörnernbaut,und allezeitfertigiſt,ſich
mit dem Stachelzurächen„obwohl!ihrStichwenigerſchäde
lichiſt,daſiegleichſameinWaſſernachſichläßt,das
‘herder gemeineMannglaubt,ſiebepiſſeihrenFeind.
Dieſeſinddiejenigen,welcheihrebreitentiefenund aus-
gearbeitetentandſtraßenvon ihrerWohnungzu verſchie
“denen,oftweitgenugentlegnenKornfeldernmachen,nicht
ſowohlvermittelſtihrerSchwere,als ihresbeſtändigen
Kriechens; dieſeſindes, aus deren Aufenthalceinſo

‘vortrefflicherſaurerund erfriſchenderGeruchaufſteigt,
wenn man in ihreHauſenſtößt,und dieHanddrüber
hâle,Dieſegebenden angenehmſtenſäuerlichenGes

ſchma>wenn man ſiefauet,und werdendaheralleinin
der Arzneykunſtgebraucht.Dieſeſindes,dieHarz

„von Wachholdernzuſammentragen, beſonderswenn die

Ameiſenhaufenalt,und zwiſchenſolchenGebüſchengelegen;
ſind.Man findetdießHarzmeiſtmit einemgroßentoche
durchbohrt,und es wirdim Landevon denHauswirthenuna

ter demNamenWirackgeſammlet,undzuRäucherpulver
 gebrauch{,da es aufdem Feuermitſeinemangenehmen
GeruchedieLeuteerfriſcht,und dieUſtim Hauſereinigt.,

Y)Formica medianigrocoloreſplendens,Rai.hiſt,69,
SchvoarzeAmeiſen.

Sieſindetwaskleineralsdievorigen,bauenmeiſtunterder.
Erde,daßihrAufenthalt,deraus Sandebeſteht,mitGras
bede>ciſt,und alſoverſchiedeneRaſenhaufendavonentſtea
hen, SietragenGeſtrüdeein, und ſindden Gärtnern

__ammeiſtenverhaßt,daſiezugleichdieErdeaufgraben,ſich:
- Gângeöffnen,und ſichbeſtändigaufdenBäumen aufhals«,
fenSieſtechenoderſchadennich,wennmanſieaunnate| )For-
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d)Forinica minima rubra.Raj,biſl69.FleinerotheAnieiſen.
‘Dieſeſindetwas kleineralsdievorigen; und'rôtherals

einigevon ihnen.Sie baüen'wiedieſchwarzenAmeiſen
‘ió dieErde,‘verurſachenRaſenhaufen,die‘älleinaus

hartemSandebeſtehén,und ſobaldtnanſieveruúruhigt,
* ſuchenſteſichmitihremkleinenStachelzurächen,derein

“noh ziemli<empfindlichesBrennen verurſacht, als
“wenn man ſihmit Neſſelngebrannthäâtte,
é)Formica mîïnor ex fuléoLEE Raj,«Mig69.

__““fleineAméifen.
Diéſéſindunterallenrirbéfäiiitendiekleinſten,denars ;

“zenAmeiſen(y)ähnlich,“adnicht‘halbſogroß,
bauen

wie jen®*beyden(y.0.)indieErdé,ſtéchennichtſonderlich,
‘7, Vermitt-lſ�dieſéeÉurzen"Kennzeichen,hoffeich,eſistandsléèutezülänglichuntêtri{hteczu haben, daßſie
dieAmeiſenartenzu unterſchéiden!vermögendſind,‘ohne
_dáßih michnoh mit elnerweitläufcigenBeſchreibungdie

‘vonihrerGeſtälthergenommenwäréê,beſchäftigte.
** "

LIE ausländiſchenAmeiſenzubeſchreibeniſtméine
| Abſichénicht.

6. Um dieſeZeit(5)fandih géflúgelteAméiſen;bey
denchwarzenAmeiſen(6.y),Und kleinenrothenAmeiſen
(6.0);aberfeinebey denandern. Dieſesveranlaßtemich

alſomeineBeobachtungenbeſondersaufdiezu richten,bey
denenichunzählichevon zweyerleyGeſchlechtanträf.Und
wiedierothenAmeiſen(6.3)keinegeflügeltenbeyſi< hats
ten,ließich ſièinRuhe.
10, Da ichzu den ſchwarzenündrothenAmiélſeihäufáit

“

Fam,fandih inihnenalleinzudiéſerZeit,Erhöhungen,die

innwendighohlwären,als obein Wurm inverſchiedenen
Krümmungendurden Haufengekrochenwäre,und ſeie

_ nen Weg nachſich‘höh!gelaſſenhätte;denn die‘Ameiſen
hatcenſichum diéſeZeitgeheimeGängegemacht,dienachs
demallewiederwarenverſchloſſenworden,damitſiefrey
voridenSonnenſtrahlen,der rauheñWitcerungundfeind»
ſeligenVögelnihrenVorſaßaüsführenmöchten.

1, Wenn
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11,WennichdieſevèrborgenenGängemitmeinemfleine

ſtenFinger:nur einigérmaßenanrührte,fielenſievon einau-
der,da ichdenn aufbeydenSeitenWegenächden Ameis

 ſenhaufenzu offenſahe,und wie vielungeflúgelceArbeite
ameiſenin dieſen:verborgenenGängenihreJungen,die
man Ameiſeneyernennt,trugen,unterdenen ſichverſchiedene

geflügelte|
Ameiſenvermenget:befanden,

12. JudemichdiegeflúgeltenAmeiſenbetrachtete,fand
ich(welchesmeinesWiſſens:nochniemandbebbachret-hat;,)
daßdieſegeflügelteAmeiſenvon verſchiedenerOÖróße,-und
diemeiſtennocheinmal ſogroß, alsdieungeflügelrenArs

beitameiſenwarea„‘jaeinTheilnoh mehrals zweymal
ſogroß,alsdieungeflügelten.Dochbetrugendieſegrößern
an derZahlnicheden viertenTheilder kleinerngeflúgelten
Ameiſea,ichwürdeauch'nichtzu-viel-chun,wenn ichſagte,
dieÉleinen'geflúgeltenAmeiſen,wärenan derDahlzehns-
malhäufigergeweſen;

alsdiegrößern.+"

13.Nachdemichſabe,daßinjedemAmeiſenhauſen,außer
den allgemeinenArbeitameiſenzweyerleygeflügeltegrößes
re und kleinerewaren (12$.)ſofiengih an zu:mucthmaßen,
ob dieſegeflügeltenAmeiſennichteinganzſremdesGeſchlechte,
nâmli<hSchlupíweſpen,wärenz von denen ih-vermuthete,
daß ſieihreBrut hierin dieAmeiſeneyer‘legenmöchten;
welchediejungenAmeiſenauſfräße,wenn ſielebendigwür«e
den,und ſichda wiebeyden Kaupenvermehrte.n dieſer

— Meynungbeſtärktemich,daßdieFnſcktenmeiſt,ſobald
ſieFlügelbekommen haben,ſogroßſind,alsſieſeynſollen,
und nicheleichtenoh mehr wachſen, ſodaßichſahe,die
fleineren:geflügeltenAmeiſenkönntenkeineFungen:von der
“größernArtſeyn,Jchwußceauch,daßſichunter denJnſeks
ten,wieunter denRaubvôgeln,Weibchenbefinden,diegrößer
alsdieMännchen,daheröffneteichmitmeinembotaniſchen
ſpißsigenMeſſereinigevon dengrößerngeflügeltenAmeiſen,
und fandinihnendenganzenBauch vollünzählichvielklei
nen weißenSaamens,oderEyer,dieineinerweißenzähen
Matcerieſchwammen; dagegenE ichauchdiefieinen
Schw.Abh.11.Ch, flies
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fliegendenAmeiſen,undfand:inihnennichteineinzigesEy,
«fondernbloßeinewäſſerichteFeuchtigkeit.Jh brachteeins

ge ZeitmitEröffnungbeyderArtender geflügeltenAmeiſen
zu,und) beſtärktemichimmerin derMeynung,daßdieges
flúgeltenAmeiſeneinebeſondere-Artvon Seſchöpfenwären,
“diedurchdieordentlichenAmeiſenaufgefüttertwürden:

14, Aber ichmußtedieſeMeynung(13‘$:)ändern,
‘da‘ihnachgehends‘vornahm,‘dieGeſtalt-dergeflügelten
“Ameiſenmir den arbeitendenzu vergleichen;dennſiewaren
‘EinauderinallenTheilen,amScachelu. ſ.w. ſoähnlich,ja
auchdie beydenerhöhtenTüpfelchenaufdem Kopfe,vermicts
telſtwelcherSchwammerdam-denWeiſervon denandernArs
beitbienenunterſcheidenwill(3$.)waren beybeydenArten
geflügelterAmeiſen,wie beyden-arbeitendenganzeinerley,
außerdemdaßſichnochbey:allenmir bekanntenAmeiſeneis
ne Erhöhung“zwiſchenBruſtund Bauchbefindet,diebey
allen,oben in Eckenvertieft:warz

-

mit einem Worte,
Erhöhungen,Tüpfelchenaufdem Kopfe,Fühlhörner,Füße,
Bruſt,jaderganzeBau des Leibes, dáßaucheinganzUns

FundigerſiſieunmöglichfürverſchiedeneArtenhaltenkonnte,
15, Jh öffneteauchunzählichvielarbeitendeAmeiſen,
fand‘aberinihnenweder EyernohFeuchtigkeit,wie die

FleînengeflügeltenAmeiſeninſichhatten,mußtealſomit

allen,dièvon’denAmeiſengeſchriebenhaben,zugeſtehen,daß
ih“in ihnenfeinZeichendesmännlichenoder weiblichen
Goſthlechtsentdecféhabe

16. Da ichſolchergeſtalt-überzeugtwar,daßdieges
flugeltenAmeiſenohnſtreitigzueinerieyArtmitdenarbeitene
den zurechenſind(146.)nachdemihwußte,daßdiearbeiten»
dénAmeiſenfeineSyerhaben(15$.)nachdemiin allen

AmeiſenhaufenzweyerleyArtengeflügelterantraf(12$.)nachs
dem ichgeſundenhatte,daßdiegrößerngeflügeltenAmeiſen
alleEyerinſichhatten(136.)undnachdemih wußte,daßana
derevor mir bewieſenhatten,wie diegeflügeltenAmeiſen,
(welchesaberbloßvon der ÉleinernArt,alsden häufigſten,
gilt,)alleMännchenwären,undwieichinihnenkeineEyso

| er,



von den Weibchen der Anteiſeu.éù
er,ſondernbloßeinen Saftfand,‘ſowar leitzufinden,
daßdieAmeiſennicht,wie dieBienen,eineeinzigeSie
oder nur einenWeiſer,ſondernvielehaben,(odaßichhier
ficherſhlüßenfonnte:
a) daß die großengeflügeltenArneiſenalleSien'

ſind,wie der Weiſerbeyden Bienen.
:

__Q)daß allekloineregeflügelteAmeiſenMäitrichew
ſind,wie dieDrohnen-inden Biogenſtöcken.

y)daß dieungeflügeltenAmzeijenvon keinem Gés

ſchlechteſind,wie-diéDrohnen.
177 Hieraufbrachteih noch.einigeZeit-zu,dieſoges

nanntenAmeiſeneyerzu¿�nen,indenen ganzevölligg-bildeté
Ameiſenlagen,diefaſtganzweißwaren. Die meiſtenhatten
feineFlügel,ſodaßſichfaum indem funfzehntenEyeeineins
ziges-JungesmitFlügelnbefand,ohneZweifeldaher,weil

ſchondiemeiſtengeflügeltenAmeiſeaausgekrocheùwaren.

18.Ohngefähr14 Tage-daraufſaheichdie-geflügelten
Ameiſen,Männchen(16.(3)und Weibchen(16.æ) die

Ameiſenhaufenverlaſſen, Und hierund da an dieHecken,
Maurenu. ſ.w. ohneOrdnung,und mitnichtsbeſchäftigt,
fliegen,ſiewurden mit ihrenungeſchicktenFlügelnvom
Winde wie einBall hinund hergetrieben,und da ichdie

AWeibchenöffnete,ſandichinihrem Bauchenun feineEyer:
mehr,daß ſiealſoſolche,vor ‘Verlaſſungdes Ameiſenhaus
fens,müſſenabgelegethaben.

19. Noch weiter,nah VerflußeinigerTageſaheich:
beydeÁrtengeflügelMAmeiſen,ſowohlMännchenalsWeibs
chen,dieihreGefſiedere,oderihreFlügel,verlohrenhatten,
und indenHecken,an Stöckenund Steinenaufund nieder

liefen,ohnewas vorzuhaben,oder mit was beſchäfſcigtzu
ſeyn,aberichſahefeinemehrindenAmeiſenhaufen,wo

ichnachdemſuchte,weder mit no<ohneFlügel,diearbeis
tendenAmeiſenausgenommen,diezurúkegebliebenwaren,

209, Wenn man alles dießſieht,wird man von der

größtenVerwunderungüberdesSchöpfersWeisheit,auch

beyden fleinſienThieren,gerühre.Denn nachdemdie

ENE RPA Ameis
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 Ameéi�enweibchen ihreEyer in denAmeiſenhaufengelegthas

ben, bleivendieEyerdaſelbſtbisaufsnächſteJahr,da ſie
ausfriechen,{Hiervonſindalsdann,mehroder weniger,
fünfThelleWeibchenmit Flügeln, 20 TheileMännchen
mit Fiügelæ,‘etlichehundertarbeitendeAmeiſenohneGes
ſchlechtund Flügel.Sobald dieſeausfriechenwendet die
ganzeMénge im Ameiſenhaufen:allenFleißan, hoheund
gewölbteGängezu machen,daßdieAmeiſenbeydetléyGes

ſchlechts, dieſichbald begattenſollen, darinnenvorder
unfreundlichenWitterungünd-brennendenSonne befreyec,
freyerSpiel:haben,und ſichim Müßiggangeêrgößenkörinen,
Da werden dieHähneVäter,dieSien Mütter,legendie
Eyerab, undlaſſenſolchedenSclavenameiſenzubeſorgen

Und aufzuſüttern.
MNachdèmmüſſenVaterundMutterausfliegen,diezuvor

nievon ihnengeſeheneWelt zu betrachten,ſiefliegenim
ſchönſtenund béſtenSommerwetteraus,ohnezurückzudenten,
weilſieallesunkundigſind,und fahrenwieeinjungerVos
gelaus dem Neſte,der‘niht‘weiß,wo er zu ſoll,folget,
wo ihnWetterund Glückhinführen,und aufallenSeicen
inGefahrgeräth.Nachdem ſieeinigeTageſozugebracht
haben,befälltſiedas Unglück,daßſiezu Fußvolke-gemacht
werden,ihreFlügelverlieren, und zuFußezugehengenö«
thigtſind,daſieſh micMüheernährenkönnen,bisſie
nachund nachverſchwinden,vertreten,von Vögelngefreſſen,
von derNachtkälte,Regen,Waſſer,u. d. ‘g-hingerichtec
werden,und alſonichtsvon ihnenübrigbleibe.

i DieSclavenoderArbeitsameiſenhaltengegentheilseins

éradiviginihrerHeimathaus,bewahrendieihnenanvertraute
jungeBrut mit großerSórgfalt,fütternſieauf,weilſievon

deren Aufkommenalle ihreRecrutenund dieVermehrung
ihresStaacshóffenmüſſen,dazuſieſelbunvermögendſind.
Sie wenden alleSommertagezuunglaublichenSclavenarbeis
tenan, faum ſindſiezurMictagszeitfrey,Zeugzuſams
men zu fragen,damitſiediefalteWinterszeieüberbeſſervor
KältebedecktliegenA unddennaſſenHerbſtúbervor

Nes



von denWeibchender Ameiſen.53
Regenſicherſind,auchdaßſieim warmen Sommer,die
Sounenhbibedeſtobeſſerwie in einem -Treibhauſenuben.
Wieſiehtman nichtdieſeSclavenmitStroh,Geſtriede,u.
f.da dieStúckenoftſogroßalsſieſelbſtſind;ſichdenganzen

_

Weghiaſchleppen;wielegenſienichtihreordentlichetandwege
aufallenSeitennachgroßenBäumenan,wo ſie,nichtmitih«
rem Gewichte,ſonderndurchihreArbeitſamfeit,vielGänge,
tieferalsſieſelbſtſind,machen,dieauh inVergleichung
micihrerGröße breicgenugſind,Wie ſuchennichtdieſe

ungeflügeltenihreNahrunginden Bäumen , da diefleifs

ligenalledas Manna oder Harzſortführen,dasvon den

Baumenausſhwißt, und wenn ſieheimkommen,in war-

menSommertagengleichihreJungenhervortragen, daß
dieSonnenſtrahlenſiebeleben, ohnedaßdochdiebrennen
de Sonnenhißeſieausdorrtundbeſchädigt;wie tragenſie
nicht.ihreLeichenfortund begrabenfiein ihreBurg; wie

helfennichtihrervieleeinander,
einetaſtzu tragen,wie

gehnſienichteinanderaus dem Wege,und grüßengleih2
ſameinander,wie greifenſienichtmit allerHeftigkeitihre
Feindean, ſuchenſiefortzutreiben,ſichzu Heeahren

und

‘anihrenWiderſachernzu rächen,
21. Hierau&folgt,daßbeyden Ameiſennichtelneinzia

gerWeiſeriſt,wie beydenBienen,ſonderndaßvieleſind,
auchdaßdieſenihtJahrfürFahrin den Aimeiſenbaufén
‘bleiben,ſondernnur eineneinzigenSommermonath,auchdaß
ſienichéohneFlügelſind,wie anderegeglaubthaben(3M

:

22. Was fürSchadendieAmeiſenden Bäumenthun,
weißman nichtzulänglichaberdaßfiedießund jenesvon den

. Bâumenfortführen,hatman geſehen.DaherhabendieSeichs
ameiſen(66)inihrenHaufenWacholder» Harz,oderWeihs»
rauch.Man ſiehtauchmehrentheilsinBaumgärten,wo Amcis

ſendieBäumehinaufgehen,daßdieAeſtevollBíactläuſs

(Aphis)ſind,welcheArtfleineGeſchöpfeeinenlangenSchnabel
hat,micdemſiedenSaftaus denBlätternund Aeſtenſäugen,,
dadurchaberdenBäumen Schadenthun,ebenaufdie-Art,
wiedieCicadac,welcheebendergleichenSchnabelhaben,in
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des EſchenbaumsBlätterinJtalienLöchermachen,da us
den verleßtenOrteneinzarterſüßerSafttröpfelt,der von

der Witterungto>net und niederfällt,und indenApotheken
Wanna heißt,da nun auf derBlattläuſeSaugen,die
Blätterund AeſteebenfallseinenſÜßenSaftvonſichgeben,
fokann’manleichtſehe,daßdieAmeiſenvornehmlichdiè
Bäumehinaufkriechen,ſichvon dieſemſüßenSaftezunähren.

Dießiſbêp den Ameiſenauchſeltſam,daßſie,da ſté
ſichſon allerleySpeiſe,und Thierchenbemächtigén,gleichs
woh!diefefleineBlarclauſeunbeſchädigtlaſſen,alsverſlúna

den ſie,daßſolcheihnenVortheilbringen,
und daßſieaus

den BlattläuſenkeinenſolchenſüßenManna-Safterhalten
wü! dey, Eine AreFliegenlegtihreBrut meiſtensunter
dieſeBiattläuſe,welchevon BlattläuſenalleinlebtEINdieêmeifenauc)nichtan.
“JG glaubedieAmeiſenthunden Bäumen weder gu-tesnochbôſes,unddie GärtnergebenihnenSchuld,was ſie

denBlattiäuſenzuſchreibenſollten,beſonders,da ſieaufBâus
me ‘gehendie feineFruchthaben.Eben deswegenglaube
ih auch,daßdiéindianiſchenAmeiſen,von denenman ſagt,
ſiebereitetendas taf zu, dieſesHarznur von den Bäumen
in ihreHaufénführen, und daßeinigeGeſchópfevon der

Artder Blattläuſe(mithalbenFlügeln),berulamendaßesaus den Bäumen dringt.
23. ‘Wie die Ameiſen ße Sachen,alsvorerwehntes

Manna (21$) und: Zucker(8$.>.)lieben,hatM. Scros
mer eineartigeWeiſeerfunden,alleAmeiſenaus einemHaus
feninein Fliegenglaszu ſammelnund zufangen,daeran

deſſenBoden Honiggelegethat.
24. Er hataucheinenGoldfäfer(altabicusCHO

Fos Worm, Muſ.24.)entdet,derſeineEyerund ſeineJuns
g2n in dieAmeiſenhaufenlegt,und deſſenSpeiſedieAmeis
ſennichtanrühren.ErhaeAmeiſenaus einemStokein einen

anderngelegt,da dieeinePartheydie‘anderevertrièbenhat.
25.Da man geſehenhat,"wle eiligund beſorgtdie

Ameiſen.dieEyeriA undmitſolchenindenHaufen

Du
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CA geßen, ſobald"der'HaufenimSonnerſchtinean
Sommertagenaufreißt,damicihnendieSóönneriſtrahlenaide
ſchadenthun,habendie Vögelfängerdaraus eîneArtge.
lernt,alleAmeiſeneyerbaldzuſammenzubekommen,ſielâns
gen nehmlichbeyeinigenAmeiſenhaufenTücherauf,ober
ſegenBreterdaran,um Schattenzumachen,Wenn nun

dieSonnenhißedieHaufenaufreißt;nehmendieAmeiſendie
Eperund ſpringeneiligſtindengemachtenSchatten,daßihnen
dieSonne nichtſchadenſoll,ſobefómmt man dieEyer,welche
dieVogelfängerbrauchen,Nachtigallendamitzu füttern.

26. Daraus daßdieAmeiſenihreEyerunterdieBe-
deckungderHaufenaufalleSeiten,die nordlicheauxge
nommen,legen,und vornehmlichaufdieSeite,wo dié

Sonnenwärme (nurnicht'mitbloßenStrahlen)dieFuns
genausbrütenund belebenfannÞund ſolhergeſtaltdas Ges

ſtrúde,aus dem diéHauſenbeſtehn,ſetsrührênmüſſen,
folgt,daßfeinGrasaufder-Süderſeiteder Seichameiſen-
haufen,aber wohl,und meiſtallezeit,aufder nordlichen
wachſenfann.DieNötwegerundLappenſehninwildenWäls
dernhieráus, wo NordenundSüdeniſt,, wieaufeinemCompaſſe.

27, Wir mögenunsauchglücflichagen,daßes E
Schöpfer.gefallenhat,uns nurdieſeleineAmeiſen,dieuns

dochnochbeleidigen,zuzutheilen, und uns mit den großen
weſtindiſchenzu verſchonen,mit denen Surinam,Braſis
lien,und ganz Amérſcazwiſchenden Wendezirkelner-

fülleciſt,Markgr.6. S. undPiſo292,S. beſchreibenſola“
che,und ſagen,Braſilienwürde einKornlandfürganzEus
ropa ſèyy,wenn einMittelzuerfindenwäre,ihnenvorzutoms

men, eheſieden geſäetenSaamen aus dem Feldeund denreis
fenaus denKornährenhohleten.FJhrStichiſtſehrem-
pfindli<,und würde noh ſ{aädliherſeyn,wenn nichtein

Pflaſteraus ihnengemachtwürde,das den Stich,wie das
Scorpionóôldie VerleßungdesScórpions, heilte.Die
FrauMerianinnweiſet,roleartigſieBrückenzwiſchendeu

ER derBäume machen,daßdieandern baldüberkommen
D 4 0284000
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fónnen, welches-aufdie Art geſchicht,daßeinigeStücken
von einanderabbeißen,und wieeineKettezuſamnienhängen,
da denn dieandernbinúbergehen,Der wackere,naturfor-

ſchendeund ſinnreicheD. Bartſch,den dieHolländerauf
meine Empfehlung(nachdemih es ausgeſchlagenhatte)
zum ordentlichenMedico.fürdieholländiſchenProvinzenin
Americamachten,und ſoelendiglichumkommenließen,bes
ſchreibtineinemſeinerBriefedieNoth,dieihmdieAmeiſen

-

în Surinam gemachthaben, wieer ſichvor ſolchennicht
retten fönnen,wie ſieihmKräuterund Blâxter,dieer in

ſeineKräuterſammlungauflegenwollenweggetragen,wie
ſieihm gewiſſeSaamen encführt, andereaberunberührt
gelaſſen.Gegen dieſelbenhatder Schöpferindieſetäns
der einen Ameiſenfreſjer, Myrmecophaga,Tamandua,
Myrhnion,genannt,geſeßt,welcheralleinvon dieſengroßen
Ameiſenlebenmuß, und ſeine-langewurmförmigeZunge
in dieAmeiſenhaufenſtecktund einzieht,wenn ſiemitAmeis

ſen bede>ciſt.
28. Es läßtſichnochfragen,was dieUrſacheiſ,daßſich,

dieAmeiſenhaufenvermehrenundzahlreicherwerden, Ob
dieAnieiſenſchwärmen?"oder wiees ſonſtgugehe?

;

AN
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“i _D. GeorgeBrandt.
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I
9 Jahre7: 7 den23Weinm.fingicheineArbeit‘aus
Vicriolan, davon ih 46Lothdesgemeineneiſenhals
tigen,vonDyltaSchwefelwerke,ineinigegroßeTies

gelchat,ihndarinnenzucalciniren,bisdieFeuchtigkeitvero

rauchtwar.DiebeymVicriolinGeſtalteinesinCryſtallenan«

_geſchoßnenSalzesbefindlicheFeuchrigkeitmacht,daßdieſes
mectalliſheSalz,(odervielmehrin eineSalzgeſtaltges
brachteMecall) úber dem FeuerineinergelindenWärme,
<melzt,bisdas erwähnteWaſſernachder Handdavon
abdünſtet,und ein weißesodergraulichiesPulverzurüd>
läßt,dasſichharteineinenKlumpenzuſammenſeht,wenn
man nichtbeſtändigdarinnrührt.Jh habehierbeyſonſt
beobachtet, daßdieſeCalcinationin einem flacheneiſernen

_ Gefäßeam beſtenvor ſichgehe,da dieFeuchtigkeitvielges
ſhwinderabraucht, und man darinnebeſtändigund mit

Bequemlichkeitrührenfann,ſodaßnachgehendsnichtvons

nôtheniſt,ſovielBeſchwerlichkeitund Koſtenmic púlvern
der a a odervon einanderſchlagendes Tiegelsu.
w, zu haben.Jh haltefürunnöthigzuerwähnen,daß
man nachder HandmehrVitríoleinträgt, nachdemder

erſteallegeſhmolzen,das Waſſerabgerauchtiſt,und
das Ueberbleibſelſichzuſammenſebt,auh daßman niché
nöchigpaezurühren,bisſiichwelcherzuſammenguſehenans

Ds5 fängt,
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fängt,daalles dichanTſiſelbflarif,wieandereDin«
ge, diebeyden Arbeitenvorfallen,und înaht genommen
werden müſſen,Sonſtkannman auchVicriol.calciniren,
wenn man ihn erſtzarepúlverfund nachdemaufPapieraus
breiceé,daßer an derSonne, oderüberwarmen Sande,
oder auchaufcinemwarmen Ofen trocknet,

|

dàer denn
ebenſhmelzt,undzueinemtronen weißenPutverwitd,und
dieſeArt wird von einégendiephiloſophiſcheCalclnatlondes

Vicriolsgenannt,Da auchaußerdembekanntiſt,daßder
Vitriol, nachdemer friſcherund älteriſt,mehr oderwes
nigerineinemwarmenund trockenenOrtegelegenhat,auch
mehroderwenigerFeuchtigkeit“enthälc,wie auch,daßer

weiß,gelblichr„oderrothwird,nahdemman ihnmitalinderoder ſtarkerHibecalcinirt.
Den 24, Weinmonats ſlugi< denzuſammengegane

genencalcinírten Vitriolvon einander,und befand,daßer
29 ¿othwog,und alſó17 ¿othFeuchtigkeitdavon abgeraucht

waren, Jh thatihnwider ineinemit Leimenbeſchlage«
neſteinerneoderthöônerneRetorte,an welcheeineVorlas!

gegefügtwar,und gabihranfänglichgelindeHibe,die
ichnah und nachimmer verſtärkte,und damit zwo Wochen
anhielt,ſodaßichden folgenden9.‘Wintermonathaufhörte.
Erſtlichgieng,wiebekanntiſt,einPhlegmaüber,undnache
gehendsein Geiſt,endlichdas (ogenannteVitriolsl.Bey
Verſtärkungdes Feuerszeigteſichbeſtändigeinweißer
Rauch,der biszum EndeohneUnterlaßanhielte,und die

ganzeVorlageerfüllce,Das Vicriolólgiengüber,und ih
bemerktedaßes 7oder $Tage,vom 9 Weinmonathan, lief;
abernichtsdeſtowenigerwar die Vorlagenochdarnachmit
weißemRaucheerfüllt,zum Zeichen,daßſichdas im Kauch
erhobeneVitriolſaurenohnichtſeßte,ſolangeFeuerund
“Hiehochnichtaufhörten.UnterwährenderArbeit,gab’
derhierund da dur)denBeſchlagdringendeweißeRauch
einenſtarkenSchweſelgeruchvonſich,wie Schwefelrauch,
dervoneinerKießröſteaufgeht, es iſtauchderSchweſels
rauch,dervon angezündetemSchwefelin‘einer-Glocke‘ges

ſamms-
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ſammlet, undSpiritns'Sulphurisper Campanamgenannt
wird, einerleySaures mit dem Vicriolſauern.

 *

|

Dèn10, Wintermonathsnahmih dieVorlageweg,
und befanddasGewichtedeſſen,was übergegangenwar,13:

oth,welchesichaledennineinenGlasfolbengoß,undſodann:

einenHelm daran lutirte,und hieraufin eineSandcapelle
|

in mitcelmäßigeWärme ſeßkte.Erſtdeſtillirteih mit ganz
gelinderWärme 6 totheinesflüchtigenGeiſtes,welcher

zwar dutchden GeſchmackfeineSchärſeentde>t,aberels
nen ſtarkenSchwefelgeruchvon ſi giebt, und in ſeiner

_ Säure fürdeu Geruchebenſo ſcarf,flüchtigund beißend
iſt,alsman einenGeiſtoderein flüchtigesSalzvom Sale

miaf,in der alkaliſchenArtfindenkann. Er war das

bey‘vonder Beſchaffenheit, daß ſicheinSalzinihmzu,
Bodenſeßt,wenn man ihnnur einwenigſtehnläßt,wele
hes wirkli einminetraliſchesflüchtigesſauresSalzfann
genanntwerden,und vielmehrzu verdienenſcheint,daß.
man es vérwahtiund betrachtet,da fonſtvon ‘vielengeleugs«
net wird,daß im Mineralreicheein flüchtigesSalzzu
findenſey.Eben ſolcherArc SalzſebteſihauchinMens
ge,nachdemerwehnterGeiſteinigeZeitlanggeſtandenhatte,
an das Wachs,roomitdieFlaſcheverſchloſſenwar , und wie
der Geiſtnachund nah ausdünſtete,ſowar dieFlaſſche
gleichſamno< immer damit verſchloſſen.

|

Den 11. und 13.Weinmonaths,diftillirteihPhlegma
ab,das 6. Pfundwog. Den 14.15,und 16.deſſelbenMos

nathsſonderteih durchdieHiße,das oberedünnereSauere,
welchesinsgemeinVirriolgeiſtheißt, ‘von dem dickenund
{werenVitriolôle,und erhieltvon dem erſten4 Pfund:
und 26 toth,von derleßtenAttabernur 2.Pfund,Das düns

nere Saure von dem dickenzuſcheiden,wird,wiebekanntiſt,
nur erfordert,daßman das érſtevon dem leßtenin gehds
rigerHikeſolangediſtillirenläße,bis derBeſchlagange
griſſen,und gleichſamverbranntwird: dennſobalddasVis
triolólauſKelgenmuß, und wiederindieſenBeſchlagzwis
ſchenHelmundKolbenfällt,wird:ſolcherſchwarz,und,von

| der
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der großenSchärfe dieſesſaurenWeſens,wlezu.einerKohs
leverbrannt, ſodaßman ſogleichmit dem Feueraufhören
muß, ontläuſtes durh den Beſchlagaußen am.

Rolbenherab,und gehteingroßerTheildavon verlohren,
undwas im Kolben übrigbleibt,iſtdas ſogenannteVis
triolôl,DieUrſachewarum man dieſesſcharfeſauereWes

ſenOelheißt„ iſt,daßſeineConſiſtenzeinem Oelegleicht,
auswelhemGrunide

|

man OleumTartariperdeliquiunxebene

fallsOelgenannthac. Da aberbeſagtemVitrioióledievor,

nehmſtenEigenſchaſtendes Oelsmangelo,nehmlichFeuer
zu fangen, und ſichmit Waſſernihtvermengenzu{aſſeu,
da es ſi gegentheilsmitWaſſervermiſchenläßt„.ſofann
und ſollman es mic Rechte,fürnichtsanders,als fürden

____ſchârſſten_Vicriolgeiſt(PU Vitrioiiacidiſſimus)
halten,

WeiterrectificirteichdieſesſogenannteVitriolólvermits

telteinerGlasretortemicdaranlutirtemRecipienten,und

beobachtete,daßes, ſobaldesanſiengaufzuſieden,oder zu
fochen,ſeineFarbeveränderte,und an ſtart,daßeszuvorcas
ſtanienbraunwar, gegènwärtighellund durchſichtig,wie
reinesWaſſerward. WelchenErfolgman nichtſogut
bemerkthâtce,wenn dieRectificationnichtunter derMufs

fel geſchehenwäre,ohnedazuSand oderAſchezubrauchen,
—

Glauber ſchreibtwohl,dasbraungelbeVitriolölfönnedurch
dieRectificationklarund ſtärkergemachtwerden, und vers

ſprichtdamit,nachſeinergewödhnlichenSchreibart,Wuns
derweréein der Medicinund andernKünſtenzeigenzufôns
nen, aberdieArt eshervorzubringenbeſchreibter nicht.

Jhfindedieſerwegennöthig,ſiehieraufskürzeſtezuerwehnen.
Man ‘mußdie Hißenehmlichzuerſtnachund nachſoſtark
machen,(nachdemman Muffeloder Sand oder Aſchens
eapellebraucht)als nôthigiſt,bisdasbrauneOel völlig
wie einſiedendesWaſſerauffocht,wozuin Anſehungſeiner

ofenDichte
einemittelmäßigſtarkeHikeerfordertwird.

achgehendsnimmt manſogleichdieVorlageab,und legt
eineanderean, dieerſtgevdrigmußgewarntſeyn,daßſie

nicht
É



ao

“im <yttiſ{tiLaboratorio.6
nihtvondemheißübergehendenVitriölöleſpringt,und ſd

Feuet'auf,und lißtdenOfenvo ſithſelbſt‘verkühlen, dä
man denndie Retortédäènachherausnimmk,‘unddas dars
inn befindlicheflareOel'mít dêmjènigenvermengt,das
nah dem AuftocheninflarenTropfenindiezweyteVorla-
ge übergegangenwar. Nimmt man nichtdieſeVerweche
ſelungderReciplenteninAcht,nachdemberührtesOelaufe
zufochenanfängt, und anſtattder braunenTropfenOels
klareTropfenzu fallenanfangen,ſoerhältmanfeinflar

diftillireman den Ref über
, oder mañ' hörtauchmitdem

Pu

Vitríolól,ſonderndieflüchtigenerſtübergegangenenbraue
nenTropfengebenallenflaren,dieſodannnachkommen,eine
brauneFarbe. ft Ads E

"Des klarenVicriolólsBeſchaffenheitbetreſfend,,ſo iſt
esſtärker,reinerundbeſſer,alsdas braune;zu-allenArbeiten

Zu gebrauchen, wo auſshöchſterectificirtesVitriolôlerfors
dertwird;es iſ auh ſchwerer,und dasſhwereſteunter

allenbisherbefanntenflüßigenWeſen,das Queckſilberausge-
nommen , unddeſſenSchwereverhältſich,nachdem von
unsangeſtelltenVerſuche,zum Waſſer,ineinerleyRaume,
wie 213041452.zum Oles tartacip, d.wie ebendieZählzu!
1702,undzu dem ſtärkſtenbraunenVitriolôle,wie ebendie
Zahl,nämlich2130 zu2092, Sonſtfand{{<das braune,
mit derbeſondernEigenſchaft,von dem klarenVitriolöôle,
wiealleandereſauremineraliſcheGeiſterunterſchieden,daß
das erſtereineinermehralszweymalgeringernKälcefriert,
alszum Gefrierendes Waſſerserfodertwird. AN

Dieſesacidum Vitrioliâcidiſiaum, worunter ihſos
wohldas brauneals das weißeVitriolölverſtehe,ziehe
auchdas Waſſerund dieFeuchtigkeitaus der tuft,vielſtärs
ferals das ſchärfſteLaugenſalz,oder ein andres bisherbes
kannresWeſen,das dieFeuchtigkeitan ſichziehe.Daher
fannman faſtmit feinerKunſtnichteinfriſchesund neus

gemachtesVicriolólbedecken,daßſichfeineFeuchtigkeit
"aus >
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aus der Lufthineinziehnſollte,wovon es denn nachder
Hand,und beſonders,wenn manes langeſtehenläßt,immer

ſchwächerwird,alses erſtlihwar. Ein flarVitrio!söl
wirdauchmit derZeitgelb,und endlichvon der¿uftcaſtas
nienbraun,ſozugede>tman es auchverwahrt.

Den15.18.und'20.Wintermonarsbrachteihaus dem
überbliebenenCaputmortuum , (dasſonſtauh ‘colcothar
vitrioligenanntwird,) das darinnebefindlicheSalzaus,
und erhieltdavon 12 Pfund.DieſesSalzwar demGee

__ſhma>echecwasbitteroderſcharf,wieauchelnSaltertiuin,
dasweder mitdem Sauren nochmitdem taugènſalzeîneinis

geBewegunggerieth,oderdurchden Geſchmacketwasders
gleichenverriech,nahArteinesTartar.Vitriolat,

1! Je ‘próbirte’auchdas ausgelaugteColcochardesVis
triolsaufEiſén,vermittelſtdes SchmelzensmitEiſenflüſs:

ſen,und erhielceinen:Königvon 54 M
Centimes

__ Wasſon das VorgebeneinigerChymiſtenbecriffé;
daßſichColcothardesVicriolsper-deliguiumauflôſete,0
éſtnôthigzu bemerken,daß,wenn das Bitriolſaueredurch
einegehörigelangwierigeund ſtarke.Hißenicheganzund
garaus dem Vitriolgetriebenwirdz.dieſesnohzurückges
bliebeneSaure,wegen ſeinesfaredAnziehensderFeuchs
tigkeit,wohlvon der Feuchtigkeitinder tuſtzergehenwird,
dadenn dieſeSolucionebend,zuſanimenziehendund eiſens
balcigiſt,daßſieauchmic derGalläpfeltinctur<hwarzwird,
Aber wenndieſesSauredurchsFeuervölligdavon fômmét,
abgeſondert,und flüßiggemachtwird,ſowirdderKalk
nichezergehen,auh fann man durchdieAuflöſungim
WaſſerteineiſenhaltigesSalzdarausbringen,welchesder
Verſuchmit den Galläpfelnzulänglicherweiſt,Und ob
das VicriolôlwohldasEiſenſtarkan ſichzieht,ſovermag
es gleihwohlnichtdasgeringſtevon dieſemMecallemit
ſichflúchtigzumachen,wenn man auchſoſtarkFeuergiebt,
alsnur möglichls

8

dennman wirdnieſinden,daßeiniges
VBitriols
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„VitriolſaurediegeringſteSpur -vom Eiſen'*inſichhaltes

|

ich'verſteheabereinSaures,- daswrtdieUNA e»gemacheworden. |

|

1e

Was des VitriolsErzeugungbetrifft,/5 iſtE
|

daßer ohnevielUmſtändeausdem Schwefelkieserhalten
„wird,wenn man dieſenbrennt,und einigeZeitan derLufc
liegen:läßt,woraufman den Vitrioldurch:Waſſerdaraus
auslaugé,und zu einem SalzedurchgehörigeAbdünſtung
des Waſſersverdicket.Hierauswirdalſo‘voneinigenges

|

ſchloſſen,dieLuftmacheVitriol, undesbefindefichin.ihr
dasVitriolſaure,wovon bemeldetesSalzſeinenUrſprung

haben ſoll.Jn Betrachtung,daßeinnur aus dem Feuer
genommenergeröſteterSchweſfelkiesfeinenVitriolvon ſich
giebe,ob. man ihngleichim Waſſerablöſcht,wie.ausder
Probierfunſtbekanntiſt,gleichwohlauchausgemachtiſt,daß
Vitriolausdem Kupfergezogenwird,nachdemman-aufden
Schwefelwerkenden Schwefelvon ‘ihnenabdeſtillirthacz
ſoſollteman baldaufdie Gedanfen gerathen, das Saure,
welchesdieſesverurſacht,ſeyinder Luſt,Sinnecman aber

der Sacheetwas weiternach,ſofindetman augenſcheinlich,
daßſolchesvon dem Vitriolſaurenin dem geröſtetenKieſe
herrührt,das durchſeineſtarkeAnziehungderFeuchtigfeié
aus der Tuſt,ſovielWaſſernachund nach.ausder Luſtin:
ſichnimmt, als zu Auflöſungdes metalliſchenKalfserfos;
dercwird,daes alsdennnicht{wer iſt,ſolchenin mehrerm;
Waſſeraufzulöſen,welcheszuvorunmöglichfiel, 1

Zum Exempel: Vicriolóllôſetdas Eiſenrichtaufbis.
es mic nocheinmalſovielWaſſerverdúnnetiſt,und zuvor:
wirktes nihtins Eiſen.Ebenſo verhältſichauchdas
Schwefelſaure,oderVitriolſaure,das ſich.indem geröſtes

ten Kieſebeſindec:Es wirktnichteherinſelbigenEiſens
falf,bis es ſovielFeuchtigkeit’aus der Luftinſichgezogea
hat,alserfordertwird,daßes hieralseinAuſflöſungsmictel
wirkenkönne,unddafälledergeröſteteKies,wenn ihndas

Waſſer

7
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Waſſerdurchdringt,von einander, wiedie Erfahrunggê«e
nugſamanzeigt.Dieſes wird nochmehrdadurchbeſtärkt,
daß man, nachdemallesSchwefelſauredurchsFeueraus
dem Kieſeiſtflüßiggemachtworden,niemalsmehrfinder,
däß"ſichein‘ſauresWeſenäus derLuftdarinnenerzeugte,
ób man ihnſchonnochvieleFahreverwitternläße.Eben
ſoiſtesmiteineinKieſebeſchaffen,von dem durchdieAuss

láugungallerVitrioliſtausgeſchiedenworden, Ja ſelbſt
das Ueberbleibſel,nachdem das ſaureWeſenvollkommen

vom Vitriolabgetriebeniſt,vitrioleſcirtalsdennin dertuft
nihtniehr;“Und dieſesallesiſtaus den Verſuchenzu ers

iveiſen,undfürjemandenunwiderſprechlich,der zugeſteht,
daßein Salz,wie Arcanum duplicatum,aus dem taugen
ſalz;oder der Potaſchewird,wenn man ſieeinigeZeitin
derLufeliegenläßt.Aber dießiſtinWahrheitganz utis

möglich,weilArcänum duplicatumnichtalleineinVitriols

ſaures,mit feuerbeſtändigenTheilendes Salpetersverbuts
den,ſondernauchEiſenenthält,wie man durchdie Gall

äpfelleichtentdecfènfann,und es niemalsfehlt,daßman
in einem ſolchenSalze,welchesaus dem Ueberbleibſelnah
der Deſtillationdes Scheidewaſſersentſtehe,nichtallezeit
Eiſenfindenſollte,wenn ſonſtdes ScheidewaſſersDeſtils
lationgehörigvor ſichgeht,und damitaufgehörtwird,wenn
‘derrotheSalpeterrauchvorbeyiſ,und die weißenVicriols
dünſtean deſſenStellezu fommen anfangen.Wie ſollman
ih nuneinbildenfónnen,daßdieEiſencheilchenſoflüchtig
bleibenfönnten,inder¿uftumherſichzuerhalten,dama

gleichwohlfindet,daßſieinder ſtärkſtenHikeim Feuerzue
rüde bleiben,auh no<,wenn man es zu einem Kalk und

Glas oderSchlafeverbrenne,So unmöglichesiſt, daß
ein Arcanum duplicatumim taugenſalzeaus dertuftfann

erzeugetwerden;ſounerweislichiſtes auch,daßeinTarta-
rus Vitriolatusin einem an der ZuſtzerlaſſenenSalze
Fanngewirftwerdén; weilderTartarusVitriolatuseinMiſta

telſalziſt,das von;derSättigungdestaugenſalzesdurch
dasVicriolſaureentſtehet,und alſounmöglichzum AN:

chein
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ſcheintliefanti,eheeintaugenſalzvomVitriolſauren
geſättigt,und wie einſolchesSalzverändertwifd. Aber
wieſoiltedie Luftein Laugenſalzſoverändernfónnen,da

dieErfahrungzulänglichzeiget, daßeinſolchesSalznies
mals,ohnevorhergehendeEfferveſcenz,zubereitetwird. |

Dagegenman gleichwohlniefinder,daßAlcaliinderLuſt
aufwallee.Mana ſtadetwohlofteinMittelſalzbeydeu
alcaliſchenSalzen,als beyder Potaſche,und vielenderglele
cen,welchesin eineCryſtallengeſtalltfällt,undvom Ges

ſchmacfeetwasbitteriſt,auchweder mit ſaurenSalzenefs
ferveſcirt, noch in der Luftzerfließt,nocheinigeandereEle
genſchafteneinesLaugenſalzesharzderowegenesmit Recha
te füreinMictelſalzgehaltenwird,vornehmlichda es auch
keineEigenſchafteneinesſaurenSalzeshat,und gleichwohl
von ſelbigemLaugenſalzevermittelſtdesAuslaugensund
AnſchießensinCryſtallenvolllommenkanngeſchiedenwera
den. Aber daraus folgtnieht,daßdieLufteinſolchesSalz
hervorbringe,weili< gefundenhabe, daßeinLaugenſalz
deſtowenigerſolchesMittelſalzesenthält,jeſchärfer,das

taugenſalziſt,und deſtomehrje ſhwächeres iſt,

Außerdem,ſoweißih,daßihein und andermal,aus
alterungereinigterPoraſchedieſesMirtelſalzhabeaus
ziehnwollen,abernichtdas geringſtegefunden.Eben das

i mir begegnet,da iheinmalaus Aſche,die übereinFahr
altwar,(unddieman aus vielenTonnenKohlenzuſammenge-
ſammlet,und ſtarkin einem Ofen,unter einervielMonate
anhaltendenCalcinationsarbeitzuſammengebrannthatte)ein
éaugenſalzausziehen, und erwähntesMittcelſalzebenfalls

“abſcheidenwollte,abernichtdas geringſteerhaltenfonnte.
DasalcaliſcheSalzdas darausausgezogenworden,war
ungemeinſcharfund hibig,ſodaßichhierausſchließenkann,
nachdemdas Feuerdurchſtarkeund langwierigeHibealles
Saureaus dem vegetabiliſchenSalzegetriebenhat,ſeydas
übrige,als mehrfeuerbeſtändig,nichtsandersals ein rei
nes und lauteresLaugenſalz,ohneVermengungmitſolchem
Schw.Abh,U1. Th. E 6 ſauren
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ſaurenSalzegeweſen,und daßman alſovon ſolchèmſarafen taugenfalzefeinMictelſalzerhaltenfônne,4

Den 21.WiritirinotiatslóſteicheinigeLothEiſenfeileim

Salpetergeiſteauf: woraufichdieSolutionbiszurTrocs
‘ne abdünſtenließ,und naczgehendsineineGlasretortethat,
ſolcher’etſtlichgelindeHik6egab,und dieſelbenah und nach

‘verſtärfête,da denn einBeiſtübergieng,der ebenfoſtarfund
brennendwar,alseinVictriolól,Aus dieſemVerſucheers
hellef,daßdas Vitriolſaureſowohlals das Salpeterſaure,
vom Liſenſtarkangezogenwird,und daßaufdieſeArcalle
ſtarteGeiſterſowohlaus dem Pflanzenreiche,als aus Mis

neralien,durchMetalleund Halbmetalle,vermittelſteiner

einzigenRecti(fication,beſſeralsſonſtvermittelſtvieler,von

dem mitihmvereinigtenPhlegmazubefreyenſind.DieſeArt
zu dephlegmirenwird dahermir RechtConcentratio acidi
genannt,weildieMetalle,welchedieſaurenSäfte,von denenſie
aufgelöſtwerden,ſtärkeran ſichziehen,als dieſedas Waſs
ſeran ſichziehen,machen,daß ſieſolhesmüſſenfahren
laſſen,und ſichzu den Metallenhalten,zudenenſichbey
Abrauchungdes Waſſersund Phlegma,immer mehrund
mehrſammlet,und gleichſamconcentrirt,daßman es nachs
dem micſtärkermFeuerabſondern,und wohlrectificirters

haltenfann.Eben hierausſiehtman, warum Vitriolöl,
wie alledur<hMetalleundHalbmetallereccificirtefaure
GU vielmalſtärkerſind,als ſonſtalleſaureSachen,

Den 22.Wintermonatsvermengteichganzgetroneten
und zartgepülvertenSalpeterund klarVicréolólana 1Pf,
zuſammen,ineineGlasrecorte,wovon fogleicheinbrauner
oderrôöthlichterRauchaufſtieg,dereinenwiderwärtigenGes
ruchhatte,und fürdieLungeſehrſhädlihund angreifend
iſt,wobeyih bemerkenmuß,daß,nachdemderSalpecer
erſtlicheingetrageniſt,immer na und nah was Weniges
vom Vicriolôledaraufgegoſſenworden,weilſonſtallesvon
wegenderAE O gäßlingenund ſtarkenHibe

ſpringen
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ſyringenwürde,welches-auch;in Betrachtungdes giftigen
Rauchs,nichtohneGefahrwäre, Nachdem triebichiw
einegroßeund wohlverlutirceVorlagemit verſchiedenen
Graden des FeuersallenGeiſtüber,der davonfonnteers
haltenwerden,und nachvollendeterArbeit3 Pf,wog, und;
von gelberFarbewar. DieſesſaureWeſen,welchesein
ſtarkesScheidewaſſeriſt, und ſonſtSpiritusnitriGlauberi
genanntwird,weiles Glauberzuerſterfundenhat,fann faſt
durchfeineKunſtverwahrtund verſchloſſenwerden,ohne
éinenbeſtändigenRauchvon ſichzu geben,dernachund nach
das angreift,was man nur gebrauchenfann,dieOeffnung
des Gefäßesdamit zuverſtopfen,wenn man nichcdazueis
nen wohleingeſchloßnenGlasſtöpfelbrauchenwill,derge»
nau um dieBreitederOeffaungeiner Flaſchepaßt,die
ebenfallsnah dem Stöpſelmuß ausgeſchliffenwerden,
Tröôpfeltman indieſesScheidewaſſerOl,beſondersvon den

ſhwerenOelen,dieim Waſſerſinken,und inTropfenzere
fallen,ſoerregtſolcheseineheftigeFeuerflamme, alswäre

ſelbFeuerhineingegoſſen, und dieſesiſteineEigenſchaft
diezum Kennzeichendiert, daßdieſerGeiſtſeinegehörige
Scärkehabe,und rechtzubereitetiſt,Aberwennſichbeydem

_

Salpeteroder VitriolôleeinigeFeuchtigfeit-oderPhlegma
findet,wird dieſerGeiſtnichtſoſtark,daßer mitdem Oele
Feuerfaßt,derSalpetermüßdaherbeſondersfeingemacht,
und wohlgetrocênet,auchdas Vicriolôlwohldephlegmirt
werden,undje friſcheres iſt,deſtobeſſeriſtes.

VorhergehenderVerſuchlehre,daßdas Salpeterſaure
vom Vitriolſaurenaus dem Salpeterſelbſttrübe,und daßſich
dieſesauchohneFeuerzumTheilverrichtenläßt,weilder
rotheRauch,dernichtsandersiſt,alsinDünſleerhobener
undflüchtiggemachterSalpecergeiſk,ſolcheszulänglichzu
erfennengiebt,vornehmlichda aus derChymiebekanntiſt,
daßalleSalze,welchedurchdieDeſtillationeinAcidum
von ſichgeben,allezeitweißeCe oderDünſtezeugen,

L
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Ene von den vornehmſtenEigenſchaftendieſesſauren
Weſensiſt,daß.es ſichwiederineinenSalpeterverwans

delt,wenn es miteinemAlcaligeſättigetwird,welcheEigens
(chaftalledieſeſaureWeſenhaben,dievom Salpetercum

bolo,es ſeymiteinemME von calcinircemVicriol,oder
_ ufwas ſûrArcſonſtenzubereitetſind.Daß ſichaberdeßs
wegeein Acidumvagum in dertuftfindenſoll,dasvon
einerauëgelaugtenSalpetererdeangezogenwürde,undnachs
gehendsdieſesSalzesErzeugungverurſachte, dieſesiſt
nochnichtmitſichernVerſuchendargethan.

-

Dennda eine

ausgelaugteSalpetererdeimFeuerpraſſelé,giebtſienoh
êineanhangendeFetéigfeitvon dem noc)beyihrzurücfges
bliébenenSalpeterzu-erkennen:welcherauchdeswegen
nichtmit Waſſerdaraus kann auſgelöſtwerden, eheſolche
Fettigkeitzerſtöhrtiſt.Dieſerwegenwird erfordert,daß
ſolchevon derMfcgleichſamverbrennt,oderverwittert,(wie
man zu redenpflege)und austro>ner,damit nachdemdas

WaſſerohneeinigesHindernißals einAuflóſungsmittelin

den vonſeinerFettigkeitentledigtenSalpeterwirkenfann.
Und dieſesſcheintdieeigentlicheWirkungder Bewegung
Und der Wärme der ¿uftzu ſeyn,wieauchder.troénenden
undcalcinirendenKraftderKälte,dieſieſowohlübereine
mit Fettund SalpetergeſhwängerteErde,als jedeandere
fetteMateriehaben,ohnedaßeinesacidivagiBeytrictdas

zunR wäre.

Den23. Miñberriotdüsnaßih dasinderRetorte
übriggebliebeneSalz,lôſtees inWaſſerauf,ſeigteesdurch
und ſtelltees an’ einenfaltenOre,Sobalddiezurücges
bliebeneSolutionabgekühlt‘war,geronn ſieganz und gar
zuſammen.Nach AblaufeinigerTage, fingenkieineſpi
bigeEryſtallenwiePflanzenzuwachſenan, dieſichüber

die
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dieganzeFlächeogen,1und,wieihyeſs,glichlänges
AUNA
“Den24.lôſteichwiederetwas vom erwähntenSalze

| inmehrermWaſſer.auf,damit dieganzeSolutionnicht
wiederyon neuemaufeinmalgerinnenſollte,ohnenachdex
HandinCryſtallenauzuſchießeo,NachdemdasSalzgesſ<molzen,und dieSolutionabgekühltvar,ginggleichein

Theildavon in cinemKkumpenam Boden‘zuſammen,und -

dieübrigeFeuchtigkeitfloßobenäuf. "EinigeTagedarauf
wuchſenaus dieſeinSalzowiedervielfleiñe-ſ{hmaleund

ſpißigeCryſtallen,wieSpieße,dielängerals dievorigen
waren, dochſchoßnur ſehrwenigineinerſolchenCryſtallene
géſtale,gegendas an, was ſih-ineinem Klumpenam Bos»
den zuſammenſeßte,SonſthattevorberührtesSalzeinen
Geſchmackvom Vitriolſaurenund wird von Glauberndes

wegen mit unterſeineWimderſalzegêrechner.Das ans

derebeſtehtaus Vieriolſauerund Küchenſalze,von dem fünfs

tigſollgehandelewerden, Fn Anſehungdes Salpeters
alcali, womit dasVitriolſaurevermeng®wird,‘ſollceeman
dieſesSalzeinenTartariimvittiolatmmnennen fönnen;doh
mit dem'Unterſchiede,daß‘mándieGegenwartdes Salpé
rerſaurennichtehexbemerkt’,ehe es durcheinbeygefügtes
brennlichesWeſenhervorgébrachtwird, Hlebeybemerke
ichauch,Taß,da das Alcalimuß,zuHervorbrinzungeines

Tartari vitriolati,mie Vicriolſaurem’geſättigtwerden,ſo
fann esnichtandersgeſchehën,alsdaßdieſesSaure eiú

wenigUebergewichtehabenmuß,ſowohlinAnſehungdeſſen,
daßnochfeinwirflichesgégenwirfendesWeſénſolchesvolls
kómmen zerſtöhrethat,’als dáßdasUeberbleibſeldes Sals

peters,nachdem2 davondurchdieDeſtillationin einſaus
res Weſenübergegangen‘ſind,nur 4 Pfund,-gegénviermal
ſoviel-Victriolôlgiebt,dasſichzuſammen-ineinſolchesSalz
ſeßet,"Aber;wiedieſes‘Salzam Geſchthaefürſauérers
fannewird,o e�erveſcirt.es gleichwohlnichtmit Laugen»
ſalzeeben‘tie Eßigmit laugenſalzeinderKältenichteſere

; Ez veſciren
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veſcitenfann,weil ſeineSâure zu{wa< iſt.Es iftîn
Wahrheitbewundernswerth,daßaufdieſeArteinganzesPf.
ſoſcharfesund wie einFeuerbrennendesVictriolſauresnur

von 4 Pf.'‘intér’Retortezurückgebliebenenfeuerbeſtändigen
Theilendes SalpéetèrsinſeinerSchärfeſofannverändert
werden,da'gleichwohlPonſteinevielmalgrößereMengedes-

ſtärtſtenO “aAEN
wird,

-—

Den25, Wintermonatsverſuchteih,nach.AnleitungGlaubersVorgebens, daß ſichBleyund Silbervon dies

ſem Salze-intro>nerGeſtaltauflöſenſollten, Ftothfein
Silbermit > toh vorberührtenSalzes"zuſammenzu
ſchmelzen,Zi dieſemEnde calcinirteichdas Salzerſtlich,
damitalleüberflüßigeFeuchtigkeicabrauchte,und ſich:niché
inden Tiegelzóge,das Schmelzendadurchzuverhindern,
welchesnichtehergehörigvor ſichgehenfann,alsdieFeuch»
tigkeitabgedunſtetiſt.Nachdemthatih es im einenTies

gelund das Silberobendarauf,lutirteſolchesmiteinem
TiegelzurBede>ungzuſammen,und ließes vor dem Ge-

blâſein einerhalbenStunde zuſammenſ{hmelzen.Nach
verrichtetemSchmelzenfandichdas Silberineinem Köôs

nigeaufdem ‘Bodenunverändertliegen,und war nichtdas
_ geringſtevom Salzeangegriffen,Woraus ihſ{loß,daß

wenn Glauber-vorglebt,die:Metalleließenſichvermittelſt
dieſés,ſowohlals des andern:ausKochſalzund Vicriolöôl

_FubereicetenWaunderſalzesim Flußauflöſenu.ſew. dieſes
ſichgleichwohlbeyden edlen Metallenmit-dieſemSalze
alleinnichtthunlieſte,Dieſerwegenzuerfahren,was diea

ſesSalzfüreineVeränderungleidenwürde „wenn man
ein brennlichesWeſenzuſeßtezſovermengteich.es mitKohls
ſtaube,und ließes ebenſolangevor dem Gebläſezuſams
men ſ{melzen,Hierauföffneteih den Tiegel,und der

Kohlſtaub„war mit demSalzeſolvirt, ‘undineinerothe
Maſſezuſammengeſchmolzen, die-einenſehrſharfenund

SrengeavenalcaliſchenGeſchmackhatte,Weicerverſuchteich
ſolches
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ſóléſhesmitRuß und andernſolchenfeuerfangéndenDingen,
und verſpürteallezeiteinerleyWirkung.

Den 27, WintermonatslöſteichdieſesröthlichteSalz
im Waſſerauf,wovon dieSolutiondunkelbraunward,und
wie Schwéfelleberroh. Und weilSchwefelleberdie Mes
calleintro>nerGeſtaicaufls�t,ſowar auchzu vermuthen,
daß ſieſichaufdie Acc indieſem,Salzeauflöſenkönnte,
wovon künftigweiterſollgehandeltwerden,

ErwähnteSolutionfiltrirteih durchgrauPapier,und
goßEßiggeiſt,oderabgezognenEßigdazu,um zu ſehen,ob

ſichdabeyeinigePrâäcipicacionzeigte.. Aber-obwohlerſk«
lichfeineVeränderungin der Farbé'undConſiſtenzdavon

erfolgte,ſoward doc)dieSolutlonnah einigerZeic-Élar,
und ſebteeingrauesPulverzu Boden.
“Den 28: Wintermonats wog ich+ tothganzfeinesSils

berab,undvermengtees-mit 2 tothvorerwähntenSalzes,
nebſt4 LothRuß , welchesicheinehalbeStunde langvor
dem GebläſeineinemTiegel:zuſammenſchmelzte,dermit
einem andern daran lutirtenTiegelbedecîtwar.

-

Nachdem

nahmichdieTiegelaus dem Feuer/ ließſievon ſichſelb}
abkühlen,und öffneteſieendlih.Aus dieſem‘Berſuche
konnteichnahgehendsſicherſchließen,daßzuAuflöſungdee
Mecalle,-beſondersder edlern,vermittelſtdesSchmelzens-
im FeueëdurchdieſesSalz,ebenfallseinbrennliches‘Beſen
erfodertwerde,ſofernanders einigeAuflöſungin'tro>ner
Geſtaltdamit verlangtwird , oder nachdemeinePräcipia
tationderaufgeldſtenMecalleentſtehenkönnenſoll.|

E 4 __V.Ande,
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ti 36 RB MLA;

Brachm.22, 8-v. M.25,

29-57.M. 25,

“Heumon,1, deng.Tag25,
22. S7 v, M. 25,

‘Auguſt.19.339.M. 25,
17. “7#v.M-.25,

“ Herbſim,19, 112n, M 25,
12, 73 9+ M. 24,

Weinm, 26. 10{n.M,25,
31, 4: n. M.24,

Winterm,13,32 n.M.25,
30, 112n.M. 24,

“Tim ZI. gZ v.M, 255
4. Mittern,24,

Aender.imganzenJahre1,

_MutlereHöhe E

87, S.W. 2. trübe

13, W. 1, trúbe
10. N. W. 2.heiter
93. S. W, 2,tcúbe
76: W. 1;heiter“
56,S1 O, I, Schnee
65.N. 2, heiter
89.N. W. 1x.Schnee
04¿:N.D. (2heitet
O4, MN,WW, El trübe Y

76; N.-N.O. 2. heiter
43: SS. 2. Regen
60. S, W. heiter
13, O. I trübe |

69. S. x. heiter
19. S. W, =zeinw.trübe_
Bar 0. trúbe
$1, W.S.W.4, Regen
68,N. N.O. zeinw.trübe
$4. W.S.W. 2, Schnee
707M; N. W..1. trübe

75. S.S.W. 4. Regen
57, N. N, W, 2. trübe

Sf 3.trübe
dA

33» 4

IL,

1,

Gróßee



Monat, Tag,Stunde Grad.

114 n. M, 63,5eS, SW.

der Witterung-inUpſal.
ILGréßteund fleinſteHôhedesBarombters..:

30.

Chriſtm.21, 92 v,pl107,0, W. N.W.,

4. zZ n. M

Aenderungim ganzenJahre107,8.
MittlereHöhe TQTs

73:

Fenner.25. 83 v.M.126,0,W.N. W. o.'valbtrâûbe28

30, $4 n. M. 66,5,W.S. W,0. haldtrübe |

Horn. 12. 9.v.M.101,3, N.W. x. -heirer
265.34 n.M.60,2, N.W. 1,zerſtr.Wolf;

Mäárz. 10. 7. v.-M.98,8.O. 1, zerſtr.Wolk.
;

4. 3E n. M.57,0. W. 2. zerſtr.Wolk.
Apr. 8. 64 v.M. 77,6.N. 2. heiter
e, 18.3,n. M. 49,76 W. N. W.-3, zerſtr.Wolk.
May. 2. 62.v.M. 75,0- N. Lérübe  ;

22, 420. M. 32,0.-D.S.D. -2,zerſtr,Wol;
Brachm.2, 42 v. M. 57,2,W.S.W- 2. heiter ,;

g 26. 7z¿n. M.20,6, S.W. L,zerſtr;Woll:
Heumon,1. 7. v. M. 49,5. W.N.W. 2. helter
o

qr cafe: 44 DM 24,75 L„zerſtr.Wolk,

Auguſt,7. 87 v.M. 52,8.O. 07, heiter
22. 4, 8:M. 18,2, S.S. Wi 1. heiter

Herbſim,27. 63 v.M. 81,0.N. W. - 1-Schnee
5: 34 n: M. 35,3.W. 2. heiter j

Weinm,25. 8. v. M. 90,9. W. L nebliht
20, 32 n. M, 58,3,W.S.W.2. heiter

Winterm.1. 8%v.M. 89,0.W.S. We 1x.heiter
4+ regnichf
1 Schnee

64,1. S.S.O,2: halbtrúbe

| Hierauserhellet,daßden25.BrachmonatMorgenseja
ne ungewöhnlichtarke-Kältegeweſeniſt.¿Da dasHaufkss:
beiſcheThermometerauf126 Gr. unter diegrößteHißeim
Sonnenſcheinim Sommer,ober 0 Gr.,aber81.Gr,unter
gemäßigteWärme,oder den45ſtenGr. und 61.Gr,unter
dem Grad,beydem dasAMEgefriert,nämlich65.EE 5 fallen



7# ‘Cel�ii Beobachtungen
fallen war," HerrnReaumurs Thermometerwar 19 Gr. un-

ter dem Punct des durch KunſterhaltenenGefrierens,und

Hr.de |’JslesQueckſilber-Thermometer19
Gr,

u

unter der

LütaedesföchendenWaſſers,
WährendbieteftarfenKältegoßih ineinWeinglas

Waſſer,das“nur aus dem Fluſſegeſhépſtwar,uud fand
nachvielenwiederholtenVerſuchen,daßna<h'26Secuns
den das Waſſeroben „* ſih“miteinerdünnenEisſchaale
zuüberziehenänſing,JchnahinauchkochendWaſſerund

“

goß'esineinDintenfaß,welchesdieGeſtaltèinesParals
lelepipedihat,deſſenBoden êinQuadrat von 2 geometr.
Doóllenin derSeite;und dieHöhe5°Zolliſl,Da merfce'

_Úh,daßnah x Miíù.und zrSecundeneineSisſchaaleüber
dem Waſſer!zuentſtehenMERE

Es iſméerÉéwürdig,‘wasfürWirkungendieſeMuna
Kältehatte.«*VielMenſchenerfrorenz VögelindenWáäáls«
dern hátman todt-gefunden; kleineSeen im Landeſindbis
aufden Boden ausgefroren,o daßman todteFiſchedar«
inngeſehenhat.Die See béyAlandfrorzu, ſo,daßdie
Poſtauf‘einmaldarübervon ÄbonachGriſſelhamüfoma
men konnte,aberſiegiengdutcheinenſtarkenSonnenſchein
gleichwiederduff.- Der Sund ar, wie berichtetwurde,
auchzugefroren,ſddaßman zwiſchenMalmmoeund,Boa
MORONmiéCEE fahrenFonnte.

:

Außer(andéntiallenſâdlichenHertern/ ifaucheine
ungewöhnlichſtarkeKältegewêſen, dieden kaltenWinter.
1709 Übertroffenhat.Aberob dieſeshierinSchweden
gleichfallsgeweſen;fanninicht’mitGewißheitſägen,
daichfeineBeobachtungenmitdem “Thermometervondä
herhabe,‘Jiidéßhabenſie’mir von VOendel"berichtet,
daßdieBrunnen)welche1709;WaſſergegebetlWanaganz

bisn den'Bodenbv A wären. i

IFTS hf

4«*

| ie



de Witterungin Upſal, 575:

‘MittéêmSchluſſedesHornungs,befandichdieDicke
dès

à

EiſesmitteninLkoln 5 Quartier,"odér25Zoll,ber:inWikarne 30Zolloder
6 Quartier,®) 7

Ul Hôhedes Regensund geſmolznenSchneesuberdem Horizouk. |

SMonacei Doll.‘1000 Theile.
Jenner, Gen

Ve

CTA

Hornung. Q, 102

März. E, S0
April 1 Y, 000

Mayl120911 067 257206
Brachmon. 1x, 529

Heumonak. x, 346
_ Auguſtkmon.1, 988
Herbſtmon.1, 475

- Weinmon, x, 014

i O DANTeLn: LL TOR

“Chriſtmon 473

DesganzenJahrsHöhe14, 823
Hierausſiehtman, daßes am meiſtenimAuguſkmos

nat geregnethar,und daßim Jennerund Hornungwenig
Schneegefálleniſt.AberdieHöhedesganzenJahrsfue

| Msman
2 4inienkürzerals.1739

IV, BeſchaffenheitderLufteswv,

Im Jénner.
“JnAnfangeundin’der Mitte des Monatstrübe;

ader"amEndeeiter,DerWindmeiſtSW N
und

D |

ié

*)IchHabenichts.thunkönnen,alsdieſebeydenNaméen,die
vermuthlichNamenvon Seen ſind,fohinzuſetzen,wieichſie

oe, Aſtdexlégtereetwa Wikeru?TuneldsGéogvy.
. 120, $,Räßtner.



M ‘Cel�li- Beobachtungen-

Die.grôßteKälte fam mit W N W._ Den 17, und 26.

SW 13.7 Den-30, Thauwetter,  Thermometer;687Gr,
Den 14, 19. und 21. Nordſchein.- CET

AGRE Im sGornung. E
‘Der ganzeMonacmeiſtensheîterWetter. Der Wind
meiN V undSV. Den 6. N

-

N W »z. Den 13.

und 18.SSW 3, Den 16. S W 3, Den-94.NW 3.
Den 4,Thauwetter.Thermometer67EGr.Den 12. 13.

16,17, 22» 27, 28,und29,Nordſchein.
im Márs.

Jm Anfangewechſelsweiſeheiterund coſo,Jnder
Mitre und gegendas Endemeiſttrübeund ſchneeicht.Der
Wind ſehrunbeſtändig,doh meiſtzwiſchenS O undN O.
Den 4, W 3. Den17, O. 3.

-

Den14.und24.SS O3,
Den25. und 26,Sund SW 3,- Denzo.N, 4.W. Den

31.N. 3, Den:8.12,13.und15,Nordſchein.
Im April,

Im LA undam Ende meiſttrübeTage.Jn der

Mitte des Monats heiterWetter. Der Wind unbeſtäns
digNW. N OundSW. Den7. N. 3, Den 17.S..
W 3, Den18,

1
und24.N W 3° Den 23,und 26. N

“MeiſtenschönundZéitèrWetter.DerSNundN
: Windregierteam meiſten,Dén! N ‘3.mit:Schnee.
Den 6, S S W 3.Den-24,YDg Den 25. N 3,
Den 11,Nordſchein,“

A
Ds TE

Im Biachiidiat.:

|

Jm Anfangewechſelsweiſetrübeundheiter,-mMit-a desMonats regnicht.undam Endeheiter.Der.Wind,
‘deram öôfterſtenwehte,war S W und NNO. Den20,
N. 3, Sonſtwardie tuftmeiſtden ganzenMonacruhig.
Den14. um 7UhrnachMittagDonnermitSchlagregen.
‘Den29, Norbcheln,.Den 30,Donnerundir ARAè 79M



|

“der Witterung ün Upſal.*® 77

Jm Heumonat.

Meiſt érúbeund regnicheE doch:ſo;daßdièSon-
ne oftdur<dieWolkenſchien.SW wehteam meiſten,
und melſtentheilsſtilleWetter. Jm AafangedieſesMos
nats warnochKälteinderErde,innaſſenWieſenund Mos

râſten.Deng:fingenſieerfan HeuumHEherumzumachen.
 Îm Augtuſimonacr,N

AbwechſelndRegenundaufgeklärtWette. SSW
und SW regierteam meiſten.

-

Den 15.S W 3,--Den
37.SW 4.ſonſtweheteesnicht.ſtark,

-

Jn derNachtzwi-
“ſchendem 18. und 19.und zwiſchendem 20,und 21,Blis
(KRornblixr).Den 22. um 9 Uhr.nahMittag,

-

ſahe
man einenRegenbogenvom Monde,derſüdlichſtand,-in

ausgebreitetenWolken , dienordlichſtanden,unddarauf
Regengaben.Den 29. um 9 UhrnachMitcagDonner
und Blismit einem„Regenguſſe.Den 6.10,undIg.
E: <TH Zerbſkinonät:
DieSonne hienmeiſtzwiſchendenWolken,dochges

gen das Endewar es meiſtſchneeiht,W S W undN W
wehtenam meiſten,Den 2. W ‘4.Den 3. und12, WSW
Den 5, und15.W 3, Deng,S W 4.

“

Den 23.fielder
erſteSchnee,welchernahgehendsliegenblieb,und der Wins
ter fingſichwiderVermuchenan. „Hierdurchgeſchahees,
daßvielFrüchteinden Gärten erfroren,und dieBlätter
bliebenmeiſtden ganzenWinter, Jn meinem Gartenſteht

eine Eiche,dienochißo,nämlichgegen
das Ende des Hor-

nungs im Fahre1741, einegroße Menge ihrerBlätter
übrighat. Ein großerTheildes Korns war nochnicht
gehauen,wiedieſerSchneefiel,weilallesindieſemHerbſtewes

gen derlangwierigenFrühlingsfälteſehrſpätreifte.Den
x. 4. 14. 15,Nordſchein,Den 29. gefrorderFlußhierin
UpſalobenbeymDamme das erſtemal.Therm.74 Gr.

Aberer glenggleichwiederauf.
ER

ow



8 CeſſiiBeobachtungenderWitterung2.
|

|

Jm VVeinmonar.
Den ganzenMonat trübe.SSP. SV, und NW.

weheteammeiſten.Den 2. unid22. Mz. Den6, ONO 2.

Den 7.und 26.NNO 3. Deno, und 19.SSW 3. Den

29. SSW 4. Den 18. und 27. NW 3, Den 5,ges

frorder Flußzum zweytenmal.Thermometeë722 Gr.
Den 5.9. 12. 13.16. 20. 23,und zx.Nordlicht,Den 25.

um 4 UhrdesMorgensſehrdickerNebel,
Jm Winctermonat.

Meiſttrübe,neblichtund ſchneeichtWetter,ENBu
ſtändigerWind, doh meiſtWSW, SW. und NW,
Den 29, und 21.SW 3. Den zo.WSW z,und SSW 4,
‘Den 19.um 8Uhr 4$M. n. M.und den 21. um 83 Uhrnach
OM.ein Hofum den Monden. Den 20. Thauwetter,Thers
mometer 70+ Gr. Den'5und 26. Nordſchein.

Im Chriſtmonar.
Meiſttrübeund ſchneeiche.Die herrſchendenWinde

waren NW und SW. Den 4.S.3. Den11. 28.undzo.

NW 3. Den 23, SO 3. Den16,ohngefehrum ç Uhr,
zeigteſiſichdes Abends hierundda niedrigeinSeuerſchein,
Den7:und 9,Nordſchein,

|

VI,An
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Anmerkung

vom Gud>ukseye,
gegeben

von BaronCarl WilheltmnCederhielm.
(Ds iſteinealteallgemelneSage,desGucfuksJuts
D ge wären dieerſteZeitblind,bekämenaberende
> [ihihrGeſicht,und Gerb Anbeltehſi<in Habichs

te,daſieden fleinenGrünſiafenauffräßen,derſiegefüte
terthatte,ſolangeſienochjungwaren, daherhatman eîn
Sprichworte: wie eínundankbarerGuckuk, welchesvon
einemundankbarenMenſchengilc.

|

Diejenigen,welcheſichdieEigenſchaftenderVögelbes
kanntgemachthaben,(ornithologi),ſindvon desGucfufs

Aufwachſeund Natur ſehrungewißgeweſen.Jh willala
leinunſernneulich|verſtorbenenteibarzt,Olaus Rudbe>,
anführen,der beſondersvon allenVögelnînNorden,ihren
Namen, Wohnplähen,ihrerGeſtalt,ihrenEigenſchaf«
ten,Arcenund Nacuren,micjedesAbbildungnachdem te
benn Kupfer,u. ſ,w. geſchriebenhat,Dieſerſagtaufder
70S.ſeinerLapponiailluſtrata:Jchvoillalleinbepdec
Ærzöhlung,dieman von dem Gufufehat,(daßer dié
ganzeZeitda er ſchreyt,von einem kleinenVogelgefüttert
würde) das erinnern,daßgarnichtsan ihriſt,wo ſie
nichtdaherentſtandeniſt, daßderGufuf gegen denHerbſt
ſeineFedernverändert,und einemkleinenHabichte(Niſas)
ſehrähnlihwird,ſodaßan Farbeund Größe,zwiſchen
dem GucfufunddieſemHabichcekeinUnterſchiediſt.“

? Es



80 AA Anmerkung
Es iſtam ſicherſten,was mán in der Naturkunde

behauptenwill,mit cignenErfahrungenzu beweiſen,und

einezulängliheUnterſuchungbeſtätigedie Säbße-am bes

ſten:ZJ<willalſoberichten,vas ichſelbſtgeſehnhabe,und
was ichaufErfodernmit Zeugenbeweiſenkönnte. Es
war im Jahr1729, um Pfingſtenindem SikeLindholm
in Stockholmslehn.|

JchbeobachtetedaſelbſteinNeſt,inwelchesSádesAerlor-
ne ihreJungenin eineEckedesHauſesgelegthatten.Jchwar
neugierig,zuſehen,wiedieſeFFungenunterhaltenwürden und

aufwüchſen.Wie ichalſodeßwoegenoftzum Meſteging,ſand
ichmeiſtens,-wie dieJungenbaldvölliglückewaren , ein

E» darinnen,dasfaſtdieGrößedesSádes-Aerlansſelb
hatte,und alfonichtvon ihmſeynfonnte. J<þverwunderte
michalſoſehr,was füreinVogeldaraus kommen würde.

Um dieſeZeithieltenſichauh zween Guckukebey
‘ebendemſelbenOrteauf,dieih oftzu ſchießenverſuchte,
aberda mein Schußmeiſtensverſehlte,waren ſienachdem
vorſichtiger,und daherfann man nichtſagen,daßſieblind

wären,Dochendlich{hoßiheinenvon ihnen.
Wie Körpervon ſogleichgetödtetenThieren,einentaut

vonſichgeben,wenn man das BruſtbeingegendenRüs
>enjählingezuſammendrüt,ſoverſuchteichebendas mic

dieſemnur geſchoßnenGuckuk,da icheinenſchwachentaut,
wie er zu ſchreyenpflegt,vernahm,und im t¿eibeein

ganzvollflommenesEy fand,dasichheraustriebe.
Aber das andereEybetreffend,welchesinjenemVogels

' neſtelag,ſaheich,wieſolchesvon denJungenSädes-Aerlans
gewärmtwurde,bisſieausflogen,da es denn ihrAlterſelbſt
ausbrútete,und ſobaldderJungeausgekrochenwar ihnmit
Erdwürmernfütterte,da man genaumerkenfonnte,wiedies
ſerJungeſahe.Er wuchsbeſtändig,diezartenFedern
fielenab,und an ihreStellefamen Fedérnan derFarbe
wiedes GucfuksFedern,bispeeganzeKörperdem Guckuk

Ps gebildetward,
MEE

u L |
| AA



von 'Gu(kufseyern.( | 81
NachverſloſſenerMitte des Sommers 1736ſaheichin

dem LandſißeSturefors-inOſigothland,wie derGärtner|

“einenſolchenJungenineinemNeſtevon ebenvorerwehnten
“Vögelnhacte,den er,wie dieJungenbaldflückewaren,in

“

einem Bauer an denWeg,herausſebte, dadenn derAlte
Grünfſinkeden JungentäglichmitErdroürmerafüttere.

|

Verwichenes1739,Jahrſaheichin des Chriſimonats
Anfange, beygelindemWetter einenGucêuknicheallein

fliegen,ſondernaucheénefurgzeZeitaufeinemSailaplable|

ißen,
|

+
Aus vorhergehendemſchließeih:

x. Daß der Guckuknichteherals nah Pfingſtenſeine
Eyerzu legenanfängt,wenn andererVögelJungeihreFes
dern völlighaben,wofernnur alleſichſoverhalten,wie der,
deu ih beſchriebenhabe,

2. Daß der Guckuknichtblindausfriecht,weilmein

ZungerGucfuf ſehdwohlſahe,
:

2. Daß derGufuk,derin ſeinerJugend-mitErdwüts-
mern gefüttertwird, ſchwerlichſeineNaturverändernwird,
Fleiſchzu freſſen, und nachgehendseinRaubvogelzu wer“

den. Beſonderswenn man des GuckuksKlauen,Schna-
bel,FarbeundLebensartbetrachtet.

ms

_

Schw.Abh.Uk.Ch. $1 Vn. Von
:



82 Von AbtneſſuigderWeiten
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Von AbmeſſungderWeiten

|

IIO desSalles
ti

Ba ‘dur
Sei 52 0NaSsMeſldercreuz.
„AADennein Schallaus einem Orte (4.Fig.1.
I

Y Y Tab. 1)an einem andern Orce(B)gehöreSD wird,und dieFeir,da man den Schallin
ALbênt(=0)gegebeniſt,nebſtder Jeirda eben der

Schallim B gehörtroird(=d+5)wie auchdieVWei-
té (=), durchwelcheein Schallmicegleichförmiger
Beroegungin einergewiſſenJeir(=), in einerLufc

Die von ében der-Beſchaſfenheitiſt,alsin dem vor-

erwähntenVerſuchangeſtellrwird,geht,gegeben
ſind,*)daraus die'VWeiceANAS4.und B,HA B)
zu finden.

cau nadieAB 2E E MA

&) Anm. Lin Schallgehtmit gleichförmigerBewegung
_in freyerLuft5862ſchwediſcheLllen in einer Secun-

de. S. HerrZauptmannrealsVorleſungenim 1,

Theile63.S, :

2:40
WenneinSchallaus einem Orce(4Fig.2)int

zrocenandern gegebnenOrten (B,C,D) gehörtwird,
_die in- einer Flächemir4, aber nichtin ciner gee
raden Linieliegen,und dieJeitda derSchallin B

gehörtwird (= bYnebſtderFeit,da eben derSchall
in C gehörtwird (=<) undder Feirda ebendec

Schall in D gehörewird (=ec)wie auchdieLänge
TS dieeinSchallmit

A Bewegung
‘in

Í
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trs vermittelſtdesSchalles.- S3

in einergewiſſenFeit(=4),inLuftvon eben der Are,
als voo der Verſuchangeſtelltwird, durchgeher,ge-
gebenfind,daraus dieEmfernung4B zwiſchen4
“und B,nebſtdieſerLinieLängezu finden, i

Aus den BrennpunktenB und C beſchreibeman *)u

denBrennpunkt(3)wo dieZeitam kürzeſtenif,eineHy-
perbel(GA) derenAreEG=(c —b)a: dzunehm:ni�;
Aus den BrennpunktenC und D beſchreibeman üm den

Brennpunkt(C) wo dieZeitkleineriſtals ſúrden an-

dern Brennpunkt(D)eineHypeibel(HA) deren Axe(FH) -

=(e—c) a: d genemmen wird, “Der Durchſchnittbe»

meideterHyperbein(GFA,HA) in A giebtdie ¿ängeAB
und dicſertinietagen.W. Z.E. W. Þ)

| E IM
*)Anm. Mit einergegebenenAxe aus zweyen gegebenen
Brennyzunkten(C, c) eineHyperbel(DBE)um den cinen

Brennpunkt(c) zu beſchreiben, befeſtigeman das eine

Endeeines Fadensin (c) und das andereEnde anein Li-,
nial(A C) das fichum © herumdrehenlaßt,des Fadens
Länge(ABC) muſß=AC— Dd ſeyn.Manfüßhredas Li-
nial(A C) um ſeinenMittelpunkt(C) herum,und zugleich

einen Stift(B)dergeſtalt,daßer allezcitdes Fadensei-
nen veränderlichenTheil,(AB) genau an das Linial
(AB C) anliegenderhalt, ſo-beſchreibt.dieſerStiftB zu-
ſammen einehalbeHyperbel(DBE) üm den Brennpunkt
(c).Auf ebendieArt kann auchdieanderehalbeHyperbel
DC

IEE
werden. S. HerrWolfsElem. Analyſ.

P. 1. 9. 47T- }

44

1) Die Zeitenda der Schalldur AB, ‘AC,AD. fômmt,
ſindAB. d: a, AC. dt:a, AD. d: a. und es ifferner
AC.d: a-Aß: dá =c — baffeAC —— AB = (— by

-

a: d Eben ſoDC — AC= (e—<c) a: d AlſoliegtA in

¿weyenHyperbelnzugleich,davon eineum denBrennpunkftB

herumaeht,C. zum andern Brennpunkteund (c—b). a:

d zuéAxe'hat,dieandere um den BrennpunktC herums-
geht,D znm andern und (e—c) a; d zur Axehat.Man,
TanndieſeAufgabeohneBetrachtungderHyperbelnviel-
leichtaufmehr als eineArt auflöſen.

.

Ichwill,nur die

Möaglichkeitzu zeigen, dieArtherſeßzen,diemir zuerſbey-
gefallenif,denn ichüberlaſſeeinebeſſereund vollſtandige
Ausführungwilligdem UrheberderAufgabe,Wenn maz

|

:
| aus



- z | yy
j

i

i

84 Von AbmeſſungderWeiten,
ide

ARIA
rA

Wenn die im 2 6.gegebenenZeilenb undc oderc und
e. gleichgroßſindverwandeltſich.dieHyperbel(GAFig.2)in
einegeradetinie(ga,4 F.),dieauf(BCFig.2.bcF.4.)ſenkcecht
ſteht,oderdieHyperbel(FAFig.2,)in einedergleichen-gerade
tinie(laFig.4.)Wenn derOrcB und Coder C und D(Fig.2)
in ebender geradenLiniemit Aliegen,verwandeltſichdie
HyperbelGAin einegeradetinie(CBAFig.5.n. 1)diedurch

“dieOercterB,C, und Ageht,oder dieHyperbel(HAFig.2.)
incinedergleichengeradetinie(D..C.-A,Fig.5.0,2)Wennalle
3Oercer,B,C undD,(Fig.2)'in-einergeradentinie,mitA

liegen,,verwandeln.ſichbeydeHyperbelnGA und FA.in
eineeinzigegeradetinie(abcd5Fig.n. 3,)und gebenalſofeis

nenSuedſchalei VIEfeineAUNAR Aufgaben.=

det SA

-

trig$.
|

WénnderOrtÀ (2.6.Fig.2.)nichtineinerFläche(LM
NO) mitden OrtenB,C,D,liegt;ſo:fan in einem vierten

Orte,dermicerwähntenOerternB,€,'D,ineiner10aliegt,

iisA aufcgidexLinienCD, Cd,einiO A fallt,
= ſomachendieſebeydenPerpendifelmiteinaudereinenWin-

kelder des Winkels DCB Ergänzungzu zween Rechteniſ.
Des WinkelsDCB ‘ſeinSinus aber ifgegeben,weilder

“LinienDC, CB. Lagegegebeniſt.Man nehmeAB fürdie
‘unbekaùnteGrößean, und ſee AB=p ſoſindAc und Ad

“dut p_undbekannteGrößengegeben...„Man ſehtauch
leichtedaß ſichder Sinus des Winkelsfindenlaßt,derdas
_PerpendikelaufCB mit AC macht,deun man darf indie-
ferAbſichtnur das Stückevon C angerechnetſuche,daß

“es aufCB abſchüueidet,und dieſesStückmit AC dividirt,iſt
des begehrtènWinkels Sinus,der alſodurchp, und be-
kanuteGrößengegebeniſt.Aus dieſemSinus unddemvôl-

“Tigbekanntenſin,DCB ſucheman denSinus der.Differenz
ZweyerWinkel,zu denen dieſeSinus gehören.Das muß
der Sinus des Winkelsſeyn,den ‘dasandere Perpendikel
mitAC machte,da man aber dieſenSinus auchdurchp

_ unmittelvaëfindenfannt,wie des erſtenWinkels Sinus,
‘fogiebtdießeinequadratiſcheGleichungfürp. Käſtner,



“vermittel�tdesSchallés,e
liegt8 5 die Zeit Gböbgicetwerden , da man ebenden.
Schall daſelbſthört,derin den andernOrtenbemerktwird,
Folglichgiebtſichnacherwähntem2$.einedritteHyperbel,
läßtmanſichdieſeſowohlals diebeydeninerwähntem$ gee

fundeneHyperbel,jedeum ihreAchſendrehen,ſo-entſtehn
daraus dreyhyperboliſcheAfterkegel,dieeinanderinzwey-
‘en Kegelſchnittendurhſchneiden,unddieſeKegelſchuitteſchnei.
den einanderwiderindem geſunOrte

A (Fig.2)undges
beniihnalſo, 7

|

5. Se

DieiinjOGigerdetiubbs6dM esArtWeitenzumeſ,
ſen,iſ,vornehmlichzugebrauchen,wenn dieOerterderen

tagegeſuchtwird,von gewiſſengegebenenÖertern,an die
man fommen fatin,nichezuſehenſind.BeyBelagerungen
Fann man nah dem 2 $,ſowohlaußereinerVeſtungalsin
ihrdietagederKirchen,von denen man dieGlockenhört,
derBatterien,wo StückenoderMörſerlosgebranntwerden,
derPoſten,von denen man dasRufenderWache oder an-

dern Schallhört,finden,ohnedaß man ſicheinigerGe«

fahrausſeßendarf,nacherwähntenOerternzuviſiren,wenn.

man ſolcheDerterohneeinigenmerklichenFehlerineinerley
FlächemitdendazugehörigengegebenenDerternannehmen
fann, Eben ſo,wenn man beyBelagerungenMinirer

arbeitenhôrt,fannman den OrtderMinenach dem 4 $.
finden.ESiíndSeeküſtendurchgroßeMeerbuſenſovons
einanderabgeſondert,daßman ihreLagedurchdiegewöhns
lichenFeldmeſſerarbeitennichcfindenfann, ſoläßtſic)ſols
chenachdem 1 und 2. $.finden,wenn aufverſchiedenen
Schiffen,dieingehörigenEntfernungenvon einanderund

von den Küſtenliegen,dieZeiteninaht genommenwere
den,da man einerleySchallevon den Küſtenoder Schife
fenauferwähntenKüſtenoderSchiſfenhört,Man fann

auchdletágedieſerKüſtenfinden,wenn man beyStück-
“ſchießen,von erwehntenKüſtenund von Schiffen,dieauf

vorbeſchriebneArtgelegtſind,
_

dieDeltabmißt,dievonF 3 dem
/
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dem Erſcheinendes Feuers,verflicßc,bisman den Knall

hôrt.*)Durchden1 und 2. $.fênnentandſchaftenvermittetſt
Glocfenläutenund Ruſea abgemeſſenwerden,und dieſes
gehtvielbeſſerund geſhwindervon ſtätten, alsmit den
gewöhnlichenFeldmeſſerwerözeugen,aucherſparcman damit

das Pulver,dasbeyſolchenAbmeſſungenmit tosbrennen
der Stücke auſgehnwürde, Jn Gruben können
der OecterLagengegeneinanderin verſchiednerTeufendurch
den 4. $.gefundenwerden, Bey vorerwehntenMeſſungen
müßtedie Dichtedes durchunddurchgleichdichtenMittels,
durchwelchesder Schallgeht, zulänglichgemeſſeaund in

aht genommenwerden.Alſomâße man dieDichteder

tufr,durchwelcheder Schallgeht,mit dem Barometer.
Auch muß inThâlern,oderwo es einenWiederſchallgiebt,
in aht genommenwerden,wenn derSchal!durchden Wiea
derſchalleineZeitlangfortdauert, daß dieſesnichtfürden

-

geradeherfommenden, ‘odererſtenSchallgehaltenwird.

AllestandmeſſendurchBeyhülfedes Schalls,ſowohldas
hiervorausangeführte,alsdasjenigedabeyman dasFeuer
beyStücfſchüſſenbeobachtet,“gründetſich,in ſofernes
ſehrgenaueintreffenſoll,_aufgenaueAbmeſſungderZeitin
vielfleinernTheilenalsSecunden,wozu diegewöhnlichen
Uhrwerke,welchedieZeitdur<hSchlagenmeſſen,nichtzuges
brauchenſind.J< vermuthedaher,es ließenſichgehörig

“

gefülléeStundengläſervon Queckſilberzuder hiervorausges
ſegrenlbmeſſung derZeitmitgrößermBortheilegebrauchen,
ſoba!dman den Schallhörte,drehteman einenHáhnauf,
und ließedas Queckſilberauslaufen,und nachdemîneinie

genvon den gegebenenOerteraeinZeichenmit Erhöhung
‘iner FahnebeyTage, oder mitErhöhungeinertacterne,
oder mit Raketen beyNadhte,gegebenwürde,drehte

man den Hahnwiederju,und hieltees alſoauf.DerUnters

O im Gewichte
0

desinO Oerternauggelaufnen
uects

AY BonMeſſungderMeitenvertnitteltStütii,S,SBE
jasTriewaldsVorleſungen1 H 63.
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vermittelſtdesSchalles,Ag

Queſilbers,
„ „würdeden vorerwéhnten,vorausgeſeßten.Un!

“terſchiedin derZeitanzeigen(1,2.und 5.$.)und dießinviel
fleinernTheilenals inSecunden,wenn man gleicherwehns«
tes Duecfſilbermit derMengeQueckſilbersvergliche,die

in einergewiſſengegebenenZahlvon Secunden nachciner
- Pendeluhrausliefe;zu einerleichrernConſtrucciondes 2 $.
dient,wenn man die im erwehnten$.gegebeneOerterfo
wählenfann,wie es diebeydenerſtenFälleim 3,$.erfors
dêrn, Zugenauererund geſchwindererErfindungderWei«
ceAB(2$.Fig.2)alsvermittelſtdevinerwehntem$.gegebes
“nenund aufdieErzeugungderHyperbelgegründetenCons
fiructionmögli iſt,fónnen Tafelnin Zahlenausgereche
net werden,wieſieeinequadratiſcheGleichunggiebt,wels.
cheebenfallserwähnter2 $,auflößt,ohneeinebeſchwerlis;

chereSEI CRON,alsdieangeführte,zugeben.
|
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VIII

Gabriel olhemsneue Er ndungvon einem

_Tonnuenſpunde.
«/Werr M. Brelinhatmit einem ſ{önenVerſucheges

9
F wieſen,wie man das Gerränfeim Sommer vor

der Sâureverwahrenkana, wenn das Faß in
feofSand vergraben,und beymAuszapfenin aht
genommen wird,daß dieLuftſparſameindringt.*)Aber
wie durchdes DienſtvolkesUnachtſamkeiteineſolcheSâu-

«rung und Verderbuißoftentſtehenfann,wenn es beym
Abzapfendas Spundlochofenläßt,woraus folgt,daßdas
Gecränfebald ſchalwird,und umſchlägt; S6habe ich
wollen eine neue Erfindungvon einem Tonnenſpunde
angeben,der ſichnicht alleinbeymAuszapfendes,Ges
cuesſelbſtóffnet,ſondernauh wider ſelbſchließet,

ſobaldman, ſovielals man will,ausgezapfthat.
FF bula Lie 67 Getwie ein ſolcherSpund -

eingerihtetiſt,in ſeinerordentlichenGröße.aa it eine

. fegelförmigeRöhredon Meßing,zuſammengelöthet,und

rundabgedreße,woreineinMictelbalfenb beſeſtigtwird,
der im Mittelpunkteeinkleinesrundestohhat, wodurch
einVontilc freyaufund niederſpiele,DieſerVentilſtife,

hatbeyd eineFeder,dieverurſacht,daßſihdas Ventil
genau wiederſchließt,dieſeFederiſmit einem Ende an

_“ dea Mirtelbaifenb,und mit den andern gegeneinenfleinen
IBörfeloderBretſteine angeſeßt,der an denVentilſtiftane

geſchraubtwird,nachdemman die Federangebrachthat,
Bey{iſtderSpundbedecfc,dainitfeineUnreinigfeichineine
fallenundſeinZuſchließenverhindernmöge,und ſtattdeſſen
ſiudeinigerundeLöcherindieSeitenderRöhrebeygAurte
GUO dieLufteindringtwenn man abzapft.

TN

*) S.dieſeAbhandl.iim2B.42.S,nachderE.
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IX,

|

|

 Belbacibiats|

/vontdesPfarrh,WeſtbecksSäemaſchine,
|

dieim 1749, Fahre
derAbhandlungen(262S. dés 2BandesderWéviclganay
erwehntwird,undhierausführlicher

i

in Kupferſtiche1.Taf.
8.Sig.zuſeheniſt.Sie beſtehtaus folgendenTheilen:

_

Erſtens. |

D-Geſtelle,welcheseinemSchubkarnzuBrennbolze|

ſehrähnlichiſ,ſiehtman in der9 Figur,
_

Zweytens: |

DerTrichter,óderdieSchraube10 F.ſoaus dünnen
Breterngemachtiſt,oben und unten ofen, und ſogroß
als dieFigurnachdem Maasſtabeausweißt;derSpatenè
indieſemTrichterfann aufund niedergezogenwerden,und"
wirdmiteinem Nagelin einemLochedes Stielesbeſeſtigt,
nachdemdas Erdreichtro>en oderſeuchteiſt,und man zus

AA düngenwill.

Drittens:

Der Schuhf 11 Fig.derzwiſchendenHandhabeniin zwehs
en eiſernenHackenoder Hölzernhängt, dieinRingenmit
einem Ende beydem Schuhe,mitdem andernindenhscen

AS ſind,
Viertens:

DiesRinnegs,derenOeffnungobenzumitdesSchuhes
Breitevon einerGrößeiſ, unten aberbeyh nichtmehr
Breiteals einenZollhat.

Fünftens:

DieÁenita inder9 Figurindem aufundniedergehenden
M Bs Karren
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Karren, welchemitdem einen Ende andes SchuhesBoden k
feſteſind,und mit dem andern an den hölzernenSpeichenc

desRades b ſpielen,daßderSchuhdaranaufundniedergeht.
Nachdem nun dieMaſchinezuſammengeſektiſ,muß

man beobachten; daß der Schuhſtetswagre<t,mit dem

Feldegehaltenwird, Der Ackersmann hebtdieLatten
zur gehörigenHöheauf, nachdemer'ihnvor ſichſchies
ben will,damitdie Erde undder Saameſi ye zwiſchew

|

demSchuheund Trichterverſeßenmögen.
“Die Furchenzuzumächen,,‘diententwedereinSthlicten

odern Schneepflug,oderman kannaucheinScück Bret
andes PflugſtefensFußebefeſtigen,und wiedas Streichbrec

an einem Pflugegedrauchen,wodurchgeſchicht,daß,indem
|

man neueFurchenmacht,dareinzu ſäen,diegeſäetenFura
__dhên,miterwehntemWerkzeugezugemachtwerden,welches
angeht,wenn man den Ackerin derMittenaufzufahrenan«a

_

“Fängt,und ihnkullcichhabenwill,welchesnüßlichiſt,wenn
es mit Maßen geſchieht,aberwenn man mit Renen anfans'
gen wiló,ſomuß man zweyStückeBret oderStreichbres,

“ter haben,einsaufjederSeitedesPflugſieckens,da eines

aufgehobenwird,weildasandereniedergeht,unddiegeſaeten
Furchenwiederzumaché.

Die AkademieverlangtdieAuflóſungfolgenderFragen.
7. Ob dieHonigthauejährlichzu gewiſſerZeit,undan

gowiſſêènTagenfallen,undwenn ſichdasſoverhalt,welche
Tâgees ſind?
2% Wie und aufwas ArtderSchadegeſchicht,'dendie

Honigthaueverurſachen?
3, WelcheGewächſe-dadurhbeſchädigtwerden,oberie
nen allezeit,oder nurunter gewiſſenUmſtänden(<hädli<iſt?

4, Ob jemandzureichendeKenncnißhae,dierechtenUre
ſachen,wo es herrührt,zu wiſſen?

5. Dó eineſichereund zuverläßlgeArtbekanntiſt,dem
. Honigthauvorzukommen,oder wenigſtenszuverhindern,
daßer nichéweiterſchädlicheWirkungthut,

Der
1
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Der
Â

0

A

_Königligd-Shwediſhen
___

Akademie
der Wiſſenſchaften
Abhandlung,

: fürdieMonate

April,May und Brachinonath.
Y 74 1%



_Prâ�es
der Königlichen,Akademieder Wiſſenſchaſten,für

jeßtlaufendesVierteljahr,

HereAndreas"vonDrake,
' MUkéerſtädthalter:inStofholm.
; Secretair,

|

|

HerrBaronAndreasvonHöpfet,
_MicgliedderGeſellſchaftderWiſſenſchaften

_zuMarſeille,

_Arioarius,
“HerrNicolausBrelin,

Philoſ,Mag.und Theologus.
/

Notarius,
“ HerrArid Ehrenmalm,

außerordentlicherCanzelliſtbeyderKönigl.Juſtizreviſion,
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I. |

ProfeſſorLinnäus,
Verzeichnißder Arzneykräuter,

diein Apothekengeführt

-

werden,
„und inSchwedenwachſen 5

(A uf Verlangender?KöniglichenAfademlederWiſ-
Y Y ſenſchaftenhabeih hierdieArzneyfräuteraufges
DP zeichnetdieinApdtheken,gebraücht:Pran,, Wds

beyih zuerſt.anzeige:
1,DieinSchwedenwild-wächſendenKräuternebſtdbDèi
tern,in welchenſtezufifindenſind,worausman ſehen
wird,daß

Jn Schonen zufindenſind;E Oinaaie:Papaner|

errat: Aquilegia; Veébeda,Centaurium minus , 1Stoé-
chas citrina,Caprifolium,Symphytum,Melilotus,Bry-
ona, Sambutus,Bellis

*

minor, Cichorium,Arnicà,

Ptarmica,Betonica,Antirrhinum,

Fn GelandViolamart. EſulaKc.

Ji dentapplandiſchenGebürgen:

EERTiaAce-tolahiſpanica,Rhodia,Afnica.

Ín WeſtmannlandViſcum. |

2, Die úbérallinunſerntuſt-undKräucergärcengeſäetwers
den,odergeſäetwêrdenkönnten.

Zz.DiejenigendienichtohneBemühungfónntengepflanze
werden, in der Abſichtſichihrerin denApóthekenzu

WW.

-

bedienen,weilſiewenigerKälte“erdulden,und viel

Wärmeerfordern,dlſovornehmlichin Schonenund

__Oehlandſolltengebauetwerdn,

E AGE ABDes
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_ 4. Diejenigen, die ſ<werlihin Schwedenfortkommen
werden, daßman davon einigenNußeninden ApothesfenhabenÉónnte,

Bey dieſenGewächſenwillihau GiesdiaTheileanzeigen,
dieman davonin dieApochetenſammler,nebſtden Arzes

+7neyen,welchedieApothekerdarauszubereiten,i

:

I,
Die{wediſchenNatnen,ſindzuintheil
aus ‘dem Ruddveckgenommen,theilsindenFL en

von mir erlerntworden. *)

:Käli,Souda,basaifaliſchéSalzkrauc,inShenîn
Î Salz,|

|

__— Meerſtrande.1
Veronica,dasKraut,EingeeŒhrenpreis,iſtin den Gea

machtes,Syrupwaſſer  hölzengemein.
Beccabunga,KräuterichEins WBachbungen,in Moräſten

gemachtes,Waſſer. gemein,
Verbena - - Waſſer- ŒKiſenkrauc,inSchonen,in

|

den Ebenen.

Valerianaminor,Wurzel,Baldrian,in niedrigenWies
7%

e4ſenigemeind
„if

(Grameo,Wurzel,Waſſer, Ju allenAeckernundGärten
chädlich.

Stabil,Wurzel,Krävteich,Skabioſen,-indenAecein
_ Blumen,Syrup,Waſſer. gemein,

MorſusDiaboli,Wurzel,TeufelsAbbiß,inWieſen
_“Kräucerich. gemein,

Me Kräutrichy * in den WäldernvonRoslas
h gen und Schonen.
Plantago,Wurzel,Kräuterich,VWegerich.,überallgemein.
Saamen#,Waſſer...

'Tribalus,dieWaſſernüſſe,Waſſernüiſſe,ſollenſicham
____ SeeſtraudevonOſtgothsland finden

} Kéni.
*)M an hatſiebierweggelaſſen,undin CendeutſchenBe»

nennungenmeiſtWoytsGazophylaciumnachgeſchlagen,



devAtzneykräuter.“a
Àlchimilla,Wurzel,Kräutr. Lôwoenfuß,in'charſen;Wies
‘Waſſer. ___. ſengemeiv.

Cuſcuta,Kräutrich,Filzëraue,in Hopfenund -

|

Flachsüberflüßi
Bugtoſla,Wurzel,KräutrichOchſenzungen,in Uplandu.
Blüten,Eingem.Syrup,Schonengemein

©

Waſßer.
0

_Cynoglollum,WurzelKrâus Hundszunge, beyStädten
tri, und Dörfernallgemein.
Symplytum,Wurzel,Kr, VWWallvoursz,inSchonen,in
Dlüchen,eingem,Syrup, denEbenenbeydenStäde

Puli maculoſa,Krâu-.Lungeikraut,inUntold,
eerih, Schmohlandu. Schonen;

Primula veris, Wurzel,Schlüſſelblumen,in den
Kräuter.Blumen.Eing.Syr. Wieſengemein.

‘Trifolium‘“aquat,Krâutr,Waſſerklee,innamWurzel,Eingem,Waſſer,gemein.
“Geiſt.

j
SlME AEKräutr.Waſſer,Zaunlilie, inSchonenbep

Helſingborg.
Numularia,Krâutr. Pfennigkraur,in Schonen

f!

|

inden Cbenen,dochiſtes
ſelten.

Lithoſpermum,Saamen. Steinſaamen,inSchonen,
|

. und inder ZJuſelKoffan:
Datura,Saamen, Stechpfel,inSüdermann-

|

|

landund Schonen,beydew
| Städten
Hyoſcyamus,Wurzel,Mrau,Dilſenkraut,beydenDóra
Saamen,Oel.

* ferngemein.
Verbaſcum,Wurzel,Krâäu-Köônigskerzen, aufSáads

crich,Blüm.Waſſer,Oel. hügelngemein,(3

“Spinacerui,Beeren,Haus:LPegdorn,in Uplandund

ſyrup,| ( SAME A N

Frangula,
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«Frangula, Saale. |

'

Saulbaum,inniedrigenAes
>erú gemein.

‘Solanum, Kräuter.Waſſer.LlTachrſchacren,beyStähds
|

ten gemein.
Hedera,arborea,Blâátter.Œpheu,'in Omberg,Wiks-

Deoreits berg, inSmoland,Scho-
nen läßtſichleiheirgzen,

Ribe0 Eingem,Rob.Johannisbeeren,bendei im

ſchwarze,getroc>nete,Syr. Strichevon Woſtbothniünund Tornâà, |

Hirundinaria¡WurzelKeäut,Schwalbenwurzel, in

Waſſer. _— Upland'undSchonen.:

Herniaria,Kräutr, Bychkrarit,inUplandund
“Oſtgorhland,Schonen.

*

Atriplexſyla.Kräuter,Melde,wildeúberallgemein.
‘Bonus Henricus,Kräutr.- guter.<einrich,allgemein

“beyDörfern.
 Gentiana eule,Wurzel,ŒÆnzian,inNorwegenund

:

| Bohuslehn.
Gentianella,

-

Kräutr, in Upland und Smoland|

häufig.
Céntaurium mio. Kräutr.Tauſendgüldenkrauc, in

Blum. Eingem.Salz, Roßlagund-Schonen.
Waſſer,Geiſt,Extracc. ]

Ulmus, Rinde,Mark, Umen, allgemein.
Sanicúla,Krâäutr. ___ Sanickel,inRoßlagenhâus

TI

GAN BAE, ſig |

DancusSylv,Saamen. wilde Möhren,inUpland
unidShonen häufig.

“GentianaAlb.Wurzel.A Laſerpit.hatebendieKraft,
ID, MEP

Branca urli,Kräut Bârnklau,geraein,dochiſ
Acanthuszu nehmen,und

„zubrauchender inSchwes
den nihtwächſt.

: Angelica,|
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Angelicaſatiua, Wurzel,Angelik,in denlappländi«
Krâäuer.Sci Waſſer, ſchénund thalländiſchen
Geiſt,Ocl,Extr. Gebirgen,ſoviel,daßes

Tue

|

e

fürganzEuropazureiht,
und diebeſteArcunter allen,

AngelicaSylu,Wurzel. gemein,
Cicata,Pflaſter, - Schierling,in Thalland,

i

Le:  Weſtbothaien,'Oſtboth-
/ “Gr en

Cicutatid,Kräuter.ME

allgemein,:

Carui, “Saam, Eilngem,Feldkümmel,in denveſtWaſſer,Geiſt,Del, bothuiſchhenWieſen
Menge. @°

Pitpiinoltr,Wurzel,Pimpernelle,aufSandfels
Kräutr,Saam, Eingem, dern gemein,/

Sambucus,Blätter,Blüten,Zollunder;in Schonenbey
Beer. Saamen, Rinde, allenDörfernin Menge,

Nob.Eingem,Waſſer,Del, er trägtjährlichFruchtund
Eßig,Geiſt,Biüte,Geiſt zulänglich, |

_vonden Beeren.
Ls

ad

Hepaticaalba, Kräutr.weiß Leberkraut,Gram.
Blumen. Pom. tn niedrigenWieſen

gemein.
Ros ſolis,Kräutr. Sonnerhau,inSümpfen

gemein.

Liliumconnllium,Blum, Mepenblumen,aufHügeln
‘ Eingem.Waſſer,Geiſt. und Wieſengemein.gialliSaloinonis,Wurzel.VPecißvourzel,inBergklüfs

ten g*metn.
Calamus vulgaris,Wurzel,Calmus,beyChriſtianſtade
Waſſer,Geil,Extr. mehralszureichend.

Berberis,Beeren,Eingem.Berberis,in Wäldern und

Rob,Saft,Syrup,Saa- Gârcen zureichend.
men.

|

Lapathum-Acut, Wurzeldbeval4

in guterErde.
Kräutr. Saamen.

Schw.Abh.UI. Th,
|

G _Accetoſa,
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Acetoſanoſt.Wurzel,Kräut,Sauerampfer,iindenWies
Saamen,Eingem.Syrup,- ſengeingi,

ps

Waſſer. GÉO

AcetoſaHiſp.E
‘ Span. Sauerampfex,

: überflüßigin den lapplänz
E

diſchenGedirgen,
Laureola,Rint,Saam,Kellerhals,in Roßlagen,
Bocco-gind. Bleking,tappland.

‘Myrtillus,.Beeren,Syrup.Heidelbeeren,in Wäldern

gemein.
Perſicaria,Waſſer,Kräutrich.Sldhekraut,inſetterErde

| gemein,
Cöntunmodia,Kräute  WPDegegras,inWegen,in

i
; Feldernund Wieſenge4

mein.

Pyrola,Kräutt» _Wintergrün,in Wäldern
"gemein. |

Roſmarinnse Kräutr. Perſch,„ in Sümpfen

-

ge-
mein,

| Sifhoi:alba, Wurzel.weißerSrteinbreh,auf
Kräutr.Blumen. Wieſengemein.

Acetoſella,Kräutr,Eingem.Sauerklee,inWäldernGee
| ‘Syrup,Salz, mein.
Sedum minus, KräutrichkleineZausrourzel,dne
Male Dächernund Hügelnges

mein.

Agrimonia,Krâäutr.,Waſſer,Ödermennict,in Uplandu,
Schonengemein.

Semperniuummaj,Kräutr.ZHgauswourzel,inSchmoland
- aufden Dächern. |

Acacianoftr.Rinde,E Schlehen,gemeinund übers
. men, Fruche,Saft,Sy» flüßig. |

rup, Waſſer.
SorbusDomeſt,Beeren,Sperberbaum,in Nortes

gen an derSeeküſte..

CET 00 Be

LA

Ltda QOLDUS
-
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Sorbus nucupála,Beeren. ,Mbsbéeéer,gemein,

Saxifraga rubra, / Wurzel, roche Steinbrech,auftroct,“

Kräuctr. nen Feldern gemein.
Ulmaria, Wurz. Kräute,Geißbart,infeuchtenWieſen
Waſſer. gemein.

Roſa ſyla.Blum, Waſſer,voildeRoſe,inFeldernges
Schwamm,Frucht. mein. |

“Rubus idaeus,Blätter,Syr.-Hindbeeren,aufdenFeldern
Waſſer,Geiſt,Eßig. gemein.

Chamaemorus, FencecineJnNorwegengemein.
gemacht,

|

Fragaria,Kräutr.SylWaſsErdbeerkraut,aufHügeln
*

ſer,Geiſt,Eig. gemein.
|

Anſerina,Kraut. Gânſerich,an denWegen
gemein,

Pentaphyllum „Wurz,Kräut.Fünffingerkraut,aufden
Aeckerngemein,

Tormentilla,Wurz,Kräutr.Tormentill,überallgemein.
Extract.

E Kraut.Benedictwvourzel,inWieſen
| und hieründ/da zurei-

chend. /

Mrsfiaras„Wurz.Blu-Seeblume,in allenSeen

men, Eingem.Syr.Waſagemein.
i

“ſer,Del,
Papanuererrat. Kráutr.Bl.VWilderMohn,inSchonen
Eing.Syr.Waſſ.Tinctur, ‘gemein,

Chelidonium mai.,Wurzel,Schwalbenwurzel, bey
Kräutr.Waſſer, Städtenund Dörferngee

|

ULF “ melts

Tilia, Blût.Rínd.‘Kohl,Linde,gemein,beſondersin

Waſſer,Eingem,Geiſt. den ſüdlichenGegenden.
Elala,Rinde,Wurz,Kräutr,Wolfsmilch,die rechteſoll

| inOelandwachſen,

Es
| Go Conſo-
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Conſollida

ReelyBlumen,Ritterſporren, unterdem
ricer ore:

aquilegia,Kräut.Blum.Akerley,ſparſ.inSchonen
Saam. Woaſſ.

E

läßtſichlet!pflanzen.
Hepaticanobilis,Kräuterich,edelLeberkraur,in Wále

Blumen. Dern überflüßiag. .

Ririeitéulitalbus,Waſſer,vocißerahnenfuß,in
j Wäldern gemein.

|

R A A minus,Wur- EleinSchellkraur,iinSos
zel;Kraut 0 nenzund Uplandaudencit

| Städten,
Conſfolidamedia’,Kräut,GüldenGimſel,‘nUpl.

Schmol,gemein. |

Serpilinm,Waſſer;Eingem.Feldkümmel,auf Hügeln
Krauir.Del, 39

gemein,
Calaminila:mónt,:Kraut. _Raßsenmünze,aufBergen

e viari gemein,
.Origanumwvulg:Kraut. Doſten,iin Reßlag.Schon,

gemein.
Hederaterreſir;Kr. Syr..Gundermannj inGärtenEingem.-Waſſ. gemein.
Betonica,Kr. Bl.Eingem,Deronien,in SSchoneninder
Syr.Waſſ._ Ebene ſtehetwenig, doch|

N leichtzupflanzen.
Nepeta,Kraut. Ragenmünze,in Schonen,¿ti

PTE TGT

Upland, /

Mentha Sylueſtris;Kraut. Aufden Ae>erngemein.
Marcubium alb:*Kräutr.  Andorn,beyDóörſernund
Vuh

Acre PPRE Srcäâdten:
Antirrhinum,Kräutr, _Ralbsnaſen,inSchonenin

:

tata den Ebenen,nichthâuſig,|

Ae dochgnug.
Cardiaca,KT 7 SHerzgeſpannkraut,bey

LEN

|

Dörfernund Wegen.

.Linaria,
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Lidaria,Kr,Salbe,GS
“

Leinkrauc,überflßighier
und da...

Euphraſia,Kr.BagebsWaſſ Augentrofi,überallgemein,
ZOU

8

E Dünel, Braunrourz:beyDörfern,
Thlaſpi,Gaamen. DBaurenſenf,aufden Aetern

| gemein,
BurſaA Kr. Waſſer.Täſchelkrauc,überallges

| LC E ‘mein, /

Pentaria,Wurzel. Zahnrourz,in Roßlag,in
SRA Schon.

|

Eryſimum,Kr.Syr. wilder Senf,beyStädten
(Ae ;

1? und Dörferngemein. |

_Alliaria,-Kraué, Knoblauchskrauc,inUp,
“Schon,

SophiaChirurgor.Saamen. Sophienkrauc,allgemein
beyHäuſern.

-

NaſturtiumAquat,Syr.Kr.Brunnenkreſſe,hierund

_Eingem.Waſſer,Geiſt.da beyBrunnenund Bäs

LIDIA,

GeraniumRobert,KROE Storchſchnabel,aufBeya

genhieund da.

MalnaiisiA Kraut,Pappeln,beyDörfernges
Saam. Waſ]. | mein.

Fumaria,Kr. Gaam. Eing.Œrdrauch,inallenAekern

Syr.Waſſ.E}.Extr.“ - mic Wincerſaat,gemein.
AriſtolochiaFabacea,Wurz,c0hlwurzel,in Schonen

|

und Uplandhierund da.

Ononis, Wurzel,Kraut,Zauhechel,inSchonen.
Waſſer. /

Orobus,Saamen. :

Hierund dá überflüßig.
"Trifolium

e
Blumen.Klee, aufden Wieſenges

mein,

MelilotusSinzKr,Bl, ¿zonigzklee,inSchonen,zivÍs
Saäméni 4, ſchen{undund Malmö.

f

OZ Uyperi-
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Li voci Kr. Bl. Saam. “Johanniskraut,auf den

Waſſer,Oel.
:

Aeckern gemein.
Auriculaamuris,Kraut. WMäôusdshrlein,in ſcharfen

|

‘Wieſengemein.
Taraxacum,Wurzel,Kraut,Löwenzahn,im SrüßjaßreWaſſer. überall. /

Cichoreum,Wurz.Kr. Bl, WPegwoart,nurin Schonen,
Saam. Eingem.Syr. abergemein.

Bardana,Wurz.Kr.Saam. Kletten,an manchenDertern
gémein.-.

Eupatorium,Kt, VVaſſerdoſt,beſondersin
Schonen genung.

Gnaphalium,Bl, Ruhrkrauc,in allenſchar-
NN PANE

DA

fenWieſengemein. i

|

Stoechascitr.Dl, Rainblume,alleininSchos
“nen, und da übetflüßig,

Artemiſia,alb.rubr,Kr.Syr.Deyfuß,inallenAe>ernges
Waſſer.Salz. -- mée,

Abfinthiumvulg,Kräutr.LO Wmuch:inmanbenStile
Waſſer,Geiſt,Oel,Eſſ» len beyGärtenzulänglich
Exc.Eingem.Syr.Aſhe, und überſlüßig.

|

Salz,
|

_Farfara,Wurz,Kr.DlEing.Zzuſlattich,inSchonenOſta
Syr.Waſſ. i gothland, ‘Dalland,Up-

land. |

, Arnica Kr. Bl, __ VWolverlepy,in Schonen,
tapp.Geb,Schmolandbey
tóshult.

|

Virga,Aurea,Kr __Liachcheil,aufallenWie
ſengemein,

Bellispratendi18, Kr. Gânſeblumen,auf allen

Wieſen gemein,
|

|

Chamomillanoûr. Kr.Bl, Chamomillen, inUpland,
_ Syr,Waſſer,Oel. Schmol.und Schon, .

MillefolTEKr,Waſ- Schafgarbe,auf Aeern
und Reenea allgemein.

Ptar-
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alina!Kr.Bley wild Bertram,[nSchonen,
|

in den ebenen Theilèn.*)
F

‘Bellisminor,Bl, - Fleine Maßlieven , in ie,
|

Ebenen vonSchonen übers
| flúßig.

ES TEen RKornblumen, in den Ae-
 ŒernunferdemWinterforn

allgemein.
Viola,Bl. Sa Syr. Oe,Veilchen , in Helandgenug

Siäién: TRE MEE Linder.

Satyrium, Wurz. Eingem. Knabenkraut, in den Wies

tattwerge. ſenallgemein.
|

Urtica major,“Wurzel,Kr. LIeſſeln,beyDörfernallges
Saam, ‘Waſſ. mein,

Quercus,Rinde,Blätter,Ei-Liche,inNorwegengemein.
chéln,Waſſer. |

(

Fagus,Früchte,Potaſche,Buche,inSchmoland,Schos
|

nen allgemein. :

*

Corylus,Holz aſel,allgemein.
PiouSylv.Gipfel,Harz,Co»Fichre,alleWäldervoll,
lophon.Pech,Oel, 6

Abies,Harz.
__

Tannen,alleWälder voll.

ALN
Beeren,Saamen,Faunrübe,in Schonenbey

Extr.Hefen,abgez.Waſſ.den Dörfernüberflüßig,
Salix,Blätter,Waſſer. VVeide,überallgemein.
MyrtusBrabantica,Blâfter.Allgemein,
Viſcum,aucup.n quer-Miſtel,in Weſtermannland

cintiliae, um den Mälerherum,und
|

|

inSchmoland.

Lupulus,dieKäßchen, 5Zopfen,überBiörnborgin
10

RO Wäldern,beyuns allge-
_ mein inHopfengärtenges
pflanze, |

G4
y

Popu-
: s)EinTheilvon

à

Sconen,der(einerElte
K

wegen Slätten

heißt.S. TuneldsGeogr.296,S.derUeberſ.Käſtner.



14  Linndi Verzeichniß
Populus,die Augen,Salbe, Pappel , ein allgemeiner

Ber
 Méreurialis,Kr, Dingelkraut, in Schonen,

|

bey Wiksberg, bepPiettes
ryd in Schmoland.

Juniperns, Holz,BeerenRob, VWacholder, in allenWäls
Oel,Geiſt,Sandaracha. dern.

Flue. Rinde,Blatter,Œſche,in manchenOerternSaamen,Hol;,Oel. zu finden.
Rhodia,Wurzel, Koſenwurzel¿ überflüßig,

und ailcinin den Lapplans
diſchenGebirgen.

FEquiſetum,Kr. _

Roßſchwanz,inLappland,
|

Schonen,Oſtgothland.
Filix,Wurz. Farrenkraut, an den meis

i ſtenDerterngemein.
Polypodium,Wurz, Ængeiſúß,in Bergklüften

H / — gemein.
Trichanes,Kr.

_

Steinkreſſe,inBergklüften
i

| aemein.
Ruta Muraria,Kr. WWauerraute,in Bergen

:
: bey Stockholm,

AdiantumAureum,Kr. guldenVWiederthon,über»
allgemein.

Muf-us Clauatus, Kraut,Beerlapp,inWäldernges.
Saamen. | mein. |

MaſcusEredctus,Kr. UnterWacholderbüſchénges
| mein,

_

Pulmonaria Arborea,Kr. Lungenkraut,inSchonen,
i S@hmoland,an Bächen,

MulſcusQuercinus,Kr.  Lichenmoß,an alten‘Bâus
men, gemein.‘CréviéteLupi, 9 Bofiſt,übe:allgemein.

Corallinna9 6 Wieermoß,inderweſtlichen
|

See gemein,

“IL Ge-
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I,

Gewäch�e,diein Apothekengebrauchtwerden.
|

und bey uns überal(lförtfommenfdincet,
Triticum,Mehl.

___ VWeizsen,] 4

Hordeum,gereinigtund aus»Gerjte, |

gehül�t. 7 in allen Aecfern,
Linum, Saamen, Oel. Lein, [ ALESIA
Cannabis, Saamen, Oel. 6zanf, :

Braſſica,Saamen, INODE
|

Rapa,Saamen, “Rüben, |
Raphanus,Saamen, _Rectich, I

Armoracia,Wurz,Wilder Wer- einaſſenKohle
GOTA. | gârcen,

Sinap1,Saamen, Senf, La
NaſturtiumHort.Ke.Saam.Kreſſe, )
Allium, Wurzel,AE Knoblauch,Oximel, oſiind nirgends
Cepa,Wurz. AA

“ Zwiebeln,|

R A
i

PauA unbefanne.
Legitavm:Wurz,Kr.Saa-Liebeſtd>el,inBauergär:men, ÔDel. ten.

|

Cerefolium,Kraut,Saamen,Kôxbel,
Petroſelinum,Wurz.Kraut,Percerjilien,
Saanmen,Waſſ.Dele

Apium,Wurzel,Kraut,Saa:Selleri,
men.

j
RA:

Anethum,Kr.Blumen,Saa-Till,
CA

i allenKüús
men, Waſſer,Del,

| chengärten,
Coriandrum,Gaamen. Coriander, :

Faba,ſumen, Saam.Mehl,Ohne,Salz,Waſſer. i

Piſum,Saamen. _Ærbſen,|
|

? ___ſJnudianiſche!
Phaſeolus,Saamen, -s- (Bohnen,

G5 Beta,
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Beta, voeiß.roth. Kräuter, “Rohl, ELP

Atriplexlati Kr, Saam, Welde,
Spin:acia, Saamen. È Spinat,
Ladtuca, Rr. Saam. Waſſer.Salar, RA
Endiuia,* Kr. Saam.E Endivien,caligemein,
na

i
|

Portüûlaca,Ke.Salbe“ Deveditraut:
ia PimpinellaSanguis,Kraut,OSaamen. i ]
Thyinusvulg,Kr.SiaeThymian,]
Waſſer. | LP

Satureia,Kr, Saam.,Waſſ,Saturepy,
4

SEL Dieſewachſen
Maiorana,Kr.Saam,Eing.Meyran,wohlbeyuns
Waſſ.Oel, lin unſernKüs

_Ocymum,Krauf,Saamen,SDaſilicon,|hen-Gârten,
Waſſer.

: |durhgehends,

MenthaCriſp.Kr. Eingem.Krauſe- werden aber

_Syr.Waſſ.Geiſt,Oel. minze,. ſeltenbeyuns
Melilla,Kr.Saamen,Syr.Meliſſe,

-

eh alleinin

Ea Geiſt,Del, den ſchoni-
aluia,Kr¿Bl,Saam.Waſſ.Salbep, hen Gärten

"WasHel. herrlich,ſind
Lanendula,Kr. Bl. Gaam.Lavendel,

|

alſodaherzu
Waſſ.Geiſt,Ol hohlen.

Rosmacious.Kräut.Blum, Bosmarin,,Ss
Saam. Waſſer,N

|

|
“Oel A N

Caſlanea,Frucht,Rinde,KRaftanien,in Schonen.
Cucnmis,Saamen, Gurken, |wachſenüber-
Melo, Gaamen. - Welonen, vall,müſſenmic

Citrallos,Saamen,  - Citrullen,
-

1 Miſtegetries
Cucurbita,Saamen, » Rürbis,ben werden,

”TL'ana-
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PikzdetisKräutr. Dlum.Reinfarn,1
Saam. Waſſ.Del, Ba

_‘Balſamita,Kräutr. _Salbey,alle dieſe
j

Abrotamunn,Kr.Waſſ,  Srabwoursz,wachſenleicht,
AbſiothiumPonticum , Kr.[Römiſchefie

verlangen

Waſſer. __[Wexmuth, dienlihes
ClhamomillaRow,Kräutr.[Römiſche

und fúrſie
Ble Dels

140

(Camillen,-
- jausgeſuchtes

Matricaria,Krâutr.VR Methran,
Erdreich.

_Waſſ.Del. J

Petaſites,Wurz,Blüts,_PeſtilenzJ,
wurzel, cinKohlgärten

Ennulo,Wurz,Eingem.Extr.Alant, gemein.
Waſſ.Eſſenz. |

|

Papaner,aalb,nigr.Saam._Mohn,
Kr.’e Oel

SomSavi
|

Calendula,Kr. Bl, Saam,ingewl
Eing.Woſſ. | ._méên, |SA Ju

Rolarubr.alb.Damaſc.Bl, Roſen, Mitac L
Saam. Eingem.Waſſer,

: (pflanzt
ges

Oel, Eßig, Antherae, UE
E

a

Tinet.Geiſt,Saft,Lattwo,
E

Honig,Zucker. J
Prunus,gall,dulce,damaîíc.-Pflaumes,]

- prunéola.
Ceraſusrubr.nigr.Frucht,Kirſchen,

linallen
Kerne,Gummi,Waſſer, (Baumgárs
Rob,Geiſt. fle |ten,

Buxus,Holz,Oel.
'

:

Buxbaum, ]

O ans, Nüſſe,Rob,Ôel, voelſchecrTúſſe,inden{oa
| niſchenBaumgärtenſehr

f
| gu, i

Morus,Rob,Syrup.  Waulbeeren,haltenunſre
04 UA Winteraus, ‘Trièw.

Amygda-



È OEA LinndiBerzeihni
Miau arvar. dulc. Oel. Wandeln, Pito
Perſica,Blúcen,Körner,Pfirſchen,Syr.Waſſ. ee,

Cydonia,getrocénet,‘RindeQuitten,‘-

|

fodernziemlis-
Saamen,Saft,Gallerte,ehe Wärme,

“

Eingem.Syr.Rob,Oel. daher ſievor-
Meſpilus,Srüchee,Saamen:Miſpel, néhmlih'*an

Vitis,Blâätcer,Aſche. Weinreben,bMauern
Aniſam ;Saam.‘Waſſ.Geiſt;Anis, wachſen, bes
Hel. ſondersin

| Pea Wurz.Kräucer.*Fenchel, |Sthonen.
Saam. Waſſ,Geiſt.

-

|

Ruta,Kräutr.Saam. Eing.Rauce, TUE,

Waſſer,Oel,Saly,Cid,
1:48

|

|

M
SBalſ.

: ;J |

Aſparagus,Wurz,
“

Spargel,fannnun“bera
o _ «gepflanzetwerden,

| NaſturtiumIndicum„Kräutr,(Indianiſche]wirdmitleicheiA MÉCA a Mühe
Borrago,Kräuter.Blút.EinsBorretſch,‘jâhrlidy“ges

'

gem.Syr.Waſſ._ jiſäet.
Nicotiana,Krâuct,Saamen.Tobak,wirdnun überall
___Yulv.Extr. __geſäet.-
CarduusBenedi(t,Kr.Saam.Côtieticne]

|

 Safc,Extr.Waſſ.Salz.

|

dicten, vſtjähr,
Caräúus Mátriaec,Kr.Gaam. Mariendis dichohne

Waſſer. “ſtel, Mühe,
Iris noſtras,Wurz. Schroertlilien.

Lilium album,Wurz.Bl, weißeLilien,_

Antherae,Eingem.Del, d

Paeonia,Wurzel,Blüte, Pâonien,]
S.Eing.Syr.Waſſ.Eſſ. [in Gâreéengeo

Tanica,Bl,Cam mam:Lielken,-DA ſtehen
pre Wä Aer denWintcer
Cheiri,Blumen Levcojen,laus,
AAArbores,Blüt,Saam.Stockroſen,10

_Vyſlo-
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Hyfopus,1Kr.Saam-rEin-!Iſp-#

ue
|

|

gm; Syr.WaſſDelinii.ZFA inGärtenges
ScorzonerayWurz,Saam.Skorzoner-i mein.LLA
Eingem.Waſſer.

‘

vouvzel,5 u! ii A

Parietaria,Rr. Rd LAR Bi

Scolarea,Kr. | MAR SHAIA
1,

Hornnum,Rte

1-1

6d
Bwt | : E

Arum, Wurz.Ke ce

Sclopend) Kr
Habe ih. in Schonen,

C1OPEnNfun, Kt
i um fundenundMalnisherumChamaepithys,Kr, (în Gârten in feyertuftgts

Scordium,Kr. Syr.S. è 9

Pulegium,Kr. È PNANIEGeleben,BA ſteſehr
Pſyllium,Saam. gut gewachſenund“volllome
Caphicun,Fndian,Pfeſſet

|

N EREN ſind. i)

Chamaedryzs,Rr “ 2 ENA,
Rubiatintor.dieWurz,zum

Farben. /

Sabiha,1KyaiDelisie5-024
Valerianamaj.Wurz.Kr
Vinca

MS ML
HelleborusAlbus,Wurz. o

uA MA TE)

Helleborus Niger,Wurz.f oO GMA

Saam. | CUT

Eryngium, Wurz,Kräutr. A2E4
j LISLE

__ Eingem. STADE Al ERI

Pimpinellaital.Wurz.
|

RE H

Alkekengi,Wurz, Deer.

|"

Habenînman<em Jahre
Saam. Waſſ. unſerecufeWinteu. Sont)

Meum, Wurz. ___

Ffmerim ErdreicheinderAas
PeicUNahsWurz.

4 demiezu UpſalGartenIA,Imperatoria, Wurz. halten,
Biſtorta,Wurz,
Rhabarbar.Monach, Wurz.
Dictamnus.Wurz.
Aſfarum,Wurz.Blätt.Saam.
Saponaria,Wurz.Kräutr, J

}

Antliora,;“
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 Anthora, Wutz, “4 Hubenin manchem Sahßre

Althaea, Wur,
_

K, Bl. |unſeretuftWinter u, Some
Saam. Syr.-Salb, bmerim Erdreicheinder Afas

Ariſtolochi#long.(nónvera)|demiezuUpſalGartenausges
Wurzel,Kr. Jhalten,

|

Crocus orient.brit,Tinctur,hältunſernWinteraus,iſt
Extract.

|

dochbeyuns nihtzulänglih
gepflanzf,

 Cochlearia,Kr. Saam,wächſtguéin den Apothekers
Eing.Syr.Geiſt,Del. - GârtenzuStockholm.

Ebulus,Wurz,Dl(ät,Blum. wächſtau: einigenSceellenin
Beer,Saam,Rinde,Rob. Uplandu. CE genugeMeliſſa‘Turcica,Kr,Saam.]

_
UrticaRomana,Saamen, |. 4

Is Saamen,Del, dwerdenjährlichin Blumens

Lupinus,Saam. |gârtzniGeſet,
Geranium Moſchat,Kräutr.}
Botrys,Kr. Saam. - - ‘Wenn dieſeseinmal eînge«

wohntiſt,ſâecgsElichſelbſt.

4

Cicer Alb. Rub.Gaam, ]
Lens,Saam. i (wachſenleicht,werden jährs
Ervum,SGaam. | lichvoneinigengeſäet.Foenu, Graec.Saam. H
Geniſta,Kr. Blum, Saam. fannleichtgepflanztwerden.
Sal,

EE

'

HTS

Gewächſedie

i

in‘Onditengebrauchtwerden,
“unddieman beyuns ſáenkann,abermitfeinem

Vorcheile,
Cucumis na Wurz.)
elaſt.Frucht,

Colocynthis,Saam, Extr.werdenzuweileninEreibebet
Harz.Küchlein, [enzabrgigniggeſi

Cataputia,Saa.

Carthamns,Kr.Saam. Y Solda-
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Soldanella, Kr. ] Da dießBergkräuter ſind,u.
Gentianavulg.Wurz, linfeinem:heißenErdſtriche
Spicaceltica,Wurz,Dlum.emachſenfönnen,müſſenſieg
Galega,Kr __ bey uns ſorcfommen,obes

wohl nochnichtverſucheiſt.
Caricaepio Feigen, werden im Wincer

GR

7

in Schonen.bede>>

räidelBläté. Lorbeer, Ji
|

)
Citrus,Saam. Eing.Eſſ.Cicronen,|Balſ.[.Saft,Syr.‘Nind. fGuuenn gezde

Gelb,Waſſer,Geiſt,Del. _lgenwerden,aber

FT

IRTE
at (nichtaußerTreibs

Aurantium,Schaale,Eingem.Domé-‘vâuſern,undſind
_Syr. Gelb,Eſſenz,Waſſ,xanzen.joe julângeGeiſt,Oel.E eing.VE

Saam. Ws
Balauſliae, Granaten,
Marum Verum,Kr. Eſſenz]
DiétamnusCreticus,Blätter.“atigit

a
i aThymusCreticus,Kr.

Polium Creticum,Kr. aus, müſſenin-Glashäuſern
LOE Ab BIE „denganzenWinteraufbehals«,
SeſeliCreticum,Gaamén.

ten werden,zweiflealſo,obſie:
DaneusCreticus,SGaam. hiermicVorctheilezupflanzen,|

PetroſelinumMaced. Gaam. ſind.
Abel Moſchus,Saam.- 1.
Seſamum,Saam, J
Ammi, Gaam. [Thapfiaeverae, Gaam. |

Squillae,Wurz.Eß.ianbSantolina,Kr. |Ageratum,Kr. L

Arilioloch,Rotund,.Wurz,J

_Cupreſlus,
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Cupreſlus,Holz,NÑúſe,
|

]
Ruſcus,Wurz,Saam.
Uvularia,Ke.
Suimach,Blút,Saam.

ES Blâtt,Rind,
- Holz

4

Sallafras,Holz/Rinde,Waſ-
« E Geiſt.
Cyclamen,Wurz.

; Staphilagria,Saam.

Indigocommun. �ptim,
: Liquiritia,‘Wurz:Saft,Ertr.
Carlina,“Burg:
Doronicum,Wurz,
Gratiola:Kr

_Aſphodelus,Wurz.

Hermodadtyli,Wurz. -

IrisFlorentin.Wurz,

Milium,Saam. |

“

Cyminum,Saam.-
Perfoliata,Saam, Kre
Eruca,Saâm..

Ninli,Wurz.

StehenmehrKälteaus,doch
weiß ichniht, ob unſern

4

Winterin‘Sdiénénoder in

*Deland,wiewohlih.es faſt
-;glauben
[wenn ſie-gegenSüden ges
{pflanztwürden,weil.ſieden

ſellte,.beſonders,

“Winterin Hollandausbalten,
‘derdoc)in DelandPE,ſcheint.

Abinvsfalconden Winkerin

Hollandaus, alſoUN in

)Shonen.
IwerdenleichtînSotlaitbs
(gen, warum nichtauchin

)|
Schonen:

?

DieſechéuerſteWurzelunter:
allenArzneykräuternwächſt
inParisin freyerLuft,‘da
ihrdie Warme ſcheintzuwie
der zu ſeyn,*glaubealſo,
‘daßſibeyunsſowohlwachs
ſenfönnce,alsdieanderevon

Canada.

IV. Ge;
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IV.

Gewäch�e,vieinanin Apothekenbraurdt,id Z

‘nothwendigvonfremdenOrtenTEmuß.
D ‘Beer. Syr.

Oliva, Del,

_ Laurus, Beer.tattw.Waſſ.Hel.
CaſliafiſtFleiſch.
_Granatus,Rinde,Saam.Syr.

as Beeren,Del.
Orleana,-Bodénſaß,
AgnusCaſtus,Gaamen.

Gollypium,Saam.Baum-
wolle, |

Vanillae,Schoten,
Pinus.ſtin:Núſſe,Kerüe.
Piſtaciaé,Núſſe,Kern,
Dadtylus,Fr.Kern,
Coffea,Frucht.

“

Saccharum,alleArten.

Jp Wurz.Harz,
Aloe,fuccotr.hepat.
 Camphora,Gummi,OPOel,

Benzoe,
StyraxCalam,SusHel.
Opium,alle Arten,

Euphorbium,Gummi,Del,
Ladanum,Gummi.
Acacia, Saſt,
Ammoniac,

Animae,Gummi.
‘Tragacantha,Gummi.
 Lentiſcus,Holz,Maſtix,

Schw,Abh.11,Ch.

-Gunmi.

ME

Extr.|,
:

Tand Frucht,Fleiſch.|

Dieſefommen înGewächs-Le
häuſernzurVollfommenhelt,
cragenaberdoc nichtſoans

n von fremden.Ortenvers

Ian müßre._

-”

Auchdieſehatman durch
mühſameWartunggutforts

“IT

fommenſehen,dochnicht,daß
man dadurchden Saftoder. f
ls

l,eihmverlangt,erhaltenFönnte,

daherſievon denOertern,wo

Tere-

MD

ehalicheFrucht,daßmanſie A

dasHarz,welchesman von
-

ſiewachſen,müſſenverſchrie«
benwerden.
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114

___Suber, Schaale,

SarſaeParall,

«Crocnseorient,brit,Cit

“

Coſtus,arabicuscommun,

Cafeharillae,Schaale,
“Thymiatis,cort.

546 D
o

„S2gou,Mehl,
Agaticus,Schwamm-am]
Holze.

Lacmús,Saffe -

Zingiber,weiß,gem.Eing,
Ledoaria,Wurz, Saam.

Extr.Waß.Eſ.Geiſt,Oel.|
Senna,Aleyandrin,Röm.
Capparis,Schaale,Ocl,
China,Wurz.
SerpentariaVirgin,Warz.

Wurz,
Oryza,Wurz

|

Tinck.:

Cinnamomum , Schals
Syr. ‘WaſſGeiſt,Oel,
Balſ.

I,:

LinndiVerzeichniß
MES E cbiûtbiris,gemein,cypr,|

Manna, alleArten. 1

Auchdieſekönnenleichein

HGewächshäuſerngezogenwers
| oden,abernoh hatman nicht
gelernt,ſiemitVortheilezu

pflegen,daßdie Koſtennicht
größerſind,alsderGewiunſt.

WachſenaußerOſtindien
nicht,weilvonden Hollän-

Myríflica,Nüſſe,BlumenFedernbeytebensſtrafeverboten,-
Hel.

Cariophyllusaromat, FruchtBalf,Del.{Burzel.-

Caſlia,cariophyllata,lignea,
Cacpobalſamum,

Belen,Wurz.weißerothe,
Cacao,Truhe

/

Sebeſtona,Fru.
Mirobalani,Früchte.
Anacardium,Fr.Mark. teGalangamaj,min,Wurz

| friſche,und zum ſortpflanzen|

dienlicheAU
=.

Wachſenbishernochinfeigen
i

europäiſchenGârten,
i

N

Car, i



% Piper, weiß,ſchwarz,lang.

derArzneykräuter.ARES

Citdamomum.excort.non)
exc, Del. BM

Curcuma,Wurzel.
:

DO tr

Cubebae,Frucht. |

Contrayerua,Wurz, Sind nochnieînEuropa
__Cocculiindici,Fruché. |

forcgefkommen,ſovielman ges
China Chinae,Schaale. Ps

drt, geſehen,geleſenhat.

Ipecacuanha,Wurz,
dôrt,geſed19 b

PareiraeBrau,Wurz.
Aniſum Stellat,Frucht
Vomica, xs )

e Refina,4fafidi:M 15041
Bdelfium. Ta E es

CCL TI ERGEE

Copal.
Flemi.

Galbanum.
Gutta.
LCA

E

bh
| E Sindzu allenZeiten,înallen

tguropäiſchenApothekenaus
S

e:A |

berSUEgehohleworden,

Sanguisdrâconis. |

 Opoponax. PA LOLAS f
-

“UCI
A

y

Sarcocolla,
BallamusTalos
peruvianald.nigr.

mecca. E
|

copaivae.
|

j
Mechoacanna,Wurzel.) ÀManMAi E zuzie!

 Scammonium,roh,unda chen,aberes hatfeinenlangen
 ‘Tarpetum,Wurzel, IR gehabt,

Acihella,

UR
/
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Capillus.Vener, Kraut.
Alcanna, Wurzel, |

Acorus Verus, Wurzel,
_Rhaponticum,Wurzel,

Rhabarb. Verum, Wurzel,Tinct. Extr,
Hypociftis,Saft.

__Cinae, Saam. Conf,
Santonicum, Saam,
Catechu, Erde.

' Boletus, cervin,

Lignum,aloés,
colobrinum.

__ benum.

 nephriticum.
rhodium. y

brafilienſerub.
furp.lut,

“_

fſantalumalb.
cinc.rubr.

A
hh

Pypetrúm,Wurzel.
Vidtorialis,Wurz.
Cyperus,uterqueE
Thea,Blâtter,

H

Obdieſebeyuns,inups
(fönnenerzeugtwerden,und.7
ihreKraftbehalten,iſnian
nochIVARAIE

“Imúſſenaus.fremdenLanden

)

|
Y
9
J-
Es
)

gehohlee

Solltenverſuchevérbek.

DaßTheein Europaund
Schonennichtſogut,alsin
Chinaund Japanwachſen

iferinEuropanochnichtforts
Gioni,weilſeinö!ichter
großerSaamen ranziche

E ſollceiſtaußerZweifel.Doch|
e

“wird,und derStamm,der
feineE



_Corallia, alb. rubr.

Pila, marina

"der Arzueykräute: 117
Feine Hiße verträgf,verdorre,

__ wennerzur See geführt wird,
und zweymaluncer der nie

-

durchgehn “muß, Könnte
Saamen ausChinaüberRuße

land nah Schwedengeſchaf}
werden,würdeer ohnftreitig
_forcfommen.

i

|

2 (werdenaus der Iiefeder

] Seegezogen.
|

1
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Ka

A

1

AchteundletzteFortſezung
von der

“ Steinkohlenwiſſenſhaft.“

BeſchreibungeinerErfindung,wodurchA

dertodlicheSchwadeninkurzerZeitaus
einemSchachtegezogenwird,

von Martin Triewald,
Capit,Meclanicus,

-

L_$

Se"Jahr1721.den 24,iGearionaegabeîninglR
licherZufall“in des NathsherrnRich.Ridleys
Kohlengrube,die bey'derStadeLTewocaſilelieg,

. eineGelegenheit, aufdieſeErfindungzu7denfen,

denGränzeneinerSteinfohlengrubeab, die-wegeaihrer
Die Sachegiengſozu: ManſunkeeinenSchachtbey

großenWaſſersnothviele.Jahreungebauetgelegenhatte,und
wie nur erwähnterGrube Kohlenſchichthöhergelegenwar,
* ſohatteman mit zwo Feuer- und Luftmaſchinenmeiſtalles

Waſſerausgezogen,dasſichvieleJahregeſammlethatte,ehe
© man in BRidleysGrube,Bykexgenannt, zudenKohlen
fommen fonnte. Der Wetterwechſelwar in dem Schachte
den man abſunke,gué,und manbediente ſichdes im 1x. $.
derVI,Fortſeßungvon dêrSteinkohlenwiſſenſchaftbeſchries
benenTrichtersundTrummen *) dsder Schacht40

Jamo

*)Soeden IT,“BandvierRas 234i: Seite
Käſtner,



O

von der Steinkohlenwiſſenſchaft.119

Fammen *)Teufebekam,und man glaubce,baldaufdie
|

Kohlenlagerzu treffen.Wie nun dererſteArbeiter,der
- MontagsMorgenseinfahrenſollte,nichttieferals5Fams

men von Tagehierniedergekommenwar, überfielihnder
ctôdtlicheSchwaden dergeſtalt,daßer nichtzu rufenoder
einWortzuſprechenvermochte,ſonderncodtaus dem Seile.

Cio
‘n ud ;

2, Jh kam auch,kurznachdemdasUnglückgeſchehen
war, zum Schachte,ließſogleicheinLichtanzünden,ſolches
ineinenKohlenkorbſehen,und am Haſpelniederlaſſen,aber-

das Lichelôſchteaus,ehees 15 Famme ulederwar, deren:

wegen ließicheinen-Hundgebundenohngefehraufebendi
Teufenieder,wo derArbeitertodtvollendshinuntergefa|
lenwar; der Hundward gleichwiederheraufgezogen,und
dochallemAnſehnnach,todtund ganz ſteif:Jh ließgrü«
nenRaſenausſtechen,des HundesSchnauzeindieGrube
und denNaſenihmaufdenKopflegen.Er kam nah 5

Min. etwas zu ſichſe(b,und ſchiennah 19 Min. völlig
wiederfriſchzu ſeyn,und ſprangſeinenWeg von uns,ſoge
ſchwindals er nur fonnte,

“

Aber der Markſcheider,der

eben dazugelommenwar, gabvor,eineKaßekönntevon
dieſemSchwadennichtſterben,und war ſeinerMeynungſo
ſicher,daßer eineWettedarúbermit mir eingleng;wor

auficheinegroßeKakeherbeyſchaffenließ,ſolcheebenfalls
band,indenKorbthot, und ganzbisaufden Boden des
Schachtsniederließ.DieſeKategabnochZeichendes
Lebensvon ſich,wie ſieetwa in derMittedes Schachts
war, weilman ſiedaſchreyenhörte;aberobmanſiewohl
ſo’geſchwindvom-Boden wiederheraufwand,alsmöglih
war, und ebendas,was'mit demHundevorgenommen

Ad H 4 ward,

*) Ein{wediſ{<esMaaß beyBergwerken,das72reybergi-
ſcheLachterzollehält; von OppelnMarkſcheidek.76$.Es
bedeutethierwohlnux ohngefehreineAxt von Lachter.
Käſtner, |

SOA

EL

PA

TIN
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ward, iheihrauchvornahm,ſowarſiedochundblieb

| 00 1 /

3.Währendder ZeitdaßdieſeVerſucheangeſtellé
- wurden,dachteih aufMittelund Wege,wiedieſercódliche
_
Schwaden könnteausgezogen,dertodte Arbeiterheraufges
bracht,und dieArbeitam SchachtewiederinGanggebracht
werden;dieſerwegenfielmir ein:daßFeuebnichtbren-
nen Fann,wenn ‘esnichrvon Lufrernährtundunterhaicenwird,auch daßdas Feuer die Luft
ſtarkverzehrr.AufdieſeWahrheitgründeteichmeine

„Erfindung,und ließſogleichvererwehnteiTrichter,und ſo
vielvon den Trummen,als-überden Schachereichte,wegs
nehmen,und weil'ihvermuthete,eswürde zuAusföderung

der KohlenbeydieſemSchathteein Pſerdegöpel(Hâſts
voind)gebrauchtwerden , ließih eineGrubenrachen,in
welcherdie Trummen wagretliegen,und den Wegder

Pferdenit hindernfonnten,wieſolesiaderZeichnungder

PiattemitTüpfelchenES iſt;abereinEndedavon

giengdichtein dieRöhre,oderTrumme,welchelothreche
inden Schachtjlederáicns;,und das andereEnde erwehns
terTrumme ward'indas AſchenlocheinesWiadoſenseins

_gemauret,denman von ZiegelnineinerziemlichenEntffer«
nung vom Schachteaufführce.Jn den Ofenund úber

das Xlchenlochward eindichtereiſernerRoſteingemauert,
dadurchdieAſche,aberÉeineSteinfohlendurchfallenfonn-
ter, Nachdem allesverſertigtwar, wie dieFigutaugs
wiſt, und dieSteinkohlenim Ofenwohlangezündetwas

ren,Valodas¿{ſchenlohwiederzugemaucré,und allerZus
gang derLuft,ausgenommen,durchdieTrumine,mitThone
__(Spif…klera)wohlver/{hloſſen,Nachdemzündeteman ein

“Lichtan, und ſeßtees ineinenKorb,dieWirkungdieſer
Erfindungzu verſuchen,welcheubeſchaffenwar, daßman

noh nah ç Min. daslidi:hellemicten'imSthachtedrena
‘nen ſahe,undes noh aufdem Bodendes Sthachtes-nach

‘ander15Min,Mo 0 daßnichealleindieſchädliche
tuft

‘ p
,



von der Steinkohlenwifſenſ{aft.ILA

$ufé,diebéSchachtäusfüllte,ſondernauchzugleichder
Zuſchußderſelben,. der aus dem ungebauetliegeden

SchachtedurchKlüfteund RibeindenSchachtLONineinerhalbenStundeZeitAUSgEIONEEwar. :

4. Solchergeſtaltward derWocterweciialvollfommen
gut undſtark,ſo,daßder todteund zerſchmetterteArbeiter
furzdaraufvom Boden konnteherausgezogenwerden,und
da ih meinLichtalsdenninden SchachtbeydasEndeder
Trummenum cinenFuß weiterniederhielt,lôſchreesaus,
denn ſobalddietuſtim Oſenvom Feuerverzehrtwar, ſos
baldſenkteſicheineneue ¿uftſäulevermittelſtihrernatürlie
chenSchwereindenSchachtnieder,undfuhrindie

T

Trums
me, UnddadurchindenOfenzumFeuer.

5.DieſerErfindungbedienteman ſichins M
über dbreyMonate,da man das FeuerbeKändigmic
“

Steinkohlenunterhielé,ausgenommenwenn dasAſchens
‘ochgeöffnetward,dieAſcheherauszunehmen.Der Zug
dieſesWindofens

n

war ſoübermäßigſtarf,daßgroßeStüs
ce geſchmiedetesund gegoſſenesEiſenineiner ſehrkurzen
Zeitdavon ¡{molzen,abermeine Anmerkungenvom vers
ſchiedenenSchmelzenindieſenOſenſindmirverlohrenges
gangen.Das muß ichaberdoh nichtungemeldetlaſſen,
daßdieſeErfindungin einemUmſtandeVerbeſſerungfos
derte,denn wie dieTrummebey der Mauer des Aſchen
lochsabbrannte,daßſienichtmehrals2 bisz Zollin dies

“ſelbigeMauer hineinreihte,und von einigenleinen

Steeinkohlen, diedurchden Roſtfielen,angezündetward,
ſoließi< einenalteneiſernen‘Pumpenſtiefelvon 9oll
Weiteunterdem Ryoſteinlegen,und da deſſentänge9 Fuß
war , ſo foyntedas EndeEY „ das in die hölzerne
Trummeeingepaßtwar, "nieſoheißwerden,daßesdie-
ſelbeverbrannthätte.Aber der SuſodesWetterwechsſelswar M ‘alszuvor,

je
j A
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4 122 TriewaldsachteundlegteFortſetungx.

EE 08
A. DesOfensSchorſtein,

I _Aſchenloch,- |

C,C,C. Die vizreigfehölzerneTrumme,
D,DerSchacht.

ARS

iS

i“E Pferdegöpel,dieSteinkohlenauszufédern,
As

D Thüre,3 bis4 ZollüberdemAſchenloche/die-ganz
dichtemußverſchmiertwerden,nachdemdas

¿iFeuerzubrennenangefangenhat.
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BeſchreibungderretenUrſache,
dasPulverbeymBombenwerfenſowohl,-

als beyHebungandererLaſten,nichtnah
der VerhältnißſeinerMengewirkt,obeswohl

allezeitvon gleicherGütei(ſt
:

von

E dartinStrömer,
Mag.undAdj.Philofß.zu Upſal.

|D:erwieſeniſt, daßdietinie,welcheeineBombe
geht,wenn ſieaus dem Mörſergeworfeniſt,eine

|

Parabeldes Apolloniusiſ, ſofernderWiderſtand
derLuftdieſesnichtverändert, ſo{|einenothwendigeFol«
ge hieraus, daßdie Schußweitenunter einerleyElevation
den Kräftengemäßſind, - mic denendieBomben aus den
Mörſerngetriebenwerden*).Und.wiedabeyfürſichſelbſt
Élariſt,daßdieKraftdes Pulvers,ánſichſelbſtſciner

7

Menge gemäßiſk,wenn man es durchgehendsvon gleicher|

Gücenimm?*,foſcheintdem erſtenAnſehennachhierauszu

folgen,daß dieSchußweitenden Ladungengemäß,vder
mic ihnenin einerleyVerhältnißſeynmúßcen.So daßman
mic 2 Pf.Pulver,nocheinmalſoweit,und mit 3Pf.dreys
mal ſoweit,alsmit einem,ſchießenſollte,u. �.f. |

JndiejenGedankenhatHerrBelidorgeſtanden,wie

man aus ſeinerTheorievom Pulverſchenfann,dieer 0
wohlim BombardierFrancois,als indenMiſcell.A4

>

Ven CI

*)Man findetdieſenSaß indem erſtenTheilederMiſc.Berol._
erivic{eil,‘K,

j



124 Bonder WirkungdesPulvers
nenſ.Tom,4.herausgegebenhar.Aber daman befindet,
daß ſolchesbeitvon der Erfahrungabgeht,und‘daßman
mic der doppelten¿adung,mehrals nocheinmalſoweit,
‘und.mitderdreyſachenmehr,alsdreymalfoweitſchieße,
‘alsmit der einfachen,u. �.w. ‘ſohatman dieUrſachedars
aus herzuleitengeſucht, daßſichdasPulvernichtalleauf
einmal,-ſonbernein Theilnah demandern entzündete,
Denndaſichdas Feuer,nur an einerStelleinder ‘tadung
anfienge,und ſichnachallenRichtungenringsherumaus

breitete,ſo müßtees gleicheZeithaben,zugleichenEnte
fernungenvon: dem Punkte,wo dieEntzündunggeſchiehtzu
landen,dahermize eineMengePulver,diezugleichlos-
brennt,gegendas‘Endevielſtärkerſeyn,als im Anfange.
Und wie manverſichertiſt,daßeineMengePulver, die

“

aufeinmallosbrennt,allezeitmehrKrafthat,alswenn
ſie!nachund nachabbrennet,fohacman geſchloſſen,dieWirs

| fungeinerſtarkenLadung,müſſeinVergleichungmicder

Wirkungeinerſchwachen,größerſeyn,alsnachderVerhält
e welchedieſtarfetadungzurſchwachenhar.

|

Es iftwohlaußerZweiſel,daßſichdiePulverfsrnernach
undnach,einTheilnachdem andern,entzünden:abr daßcine
g!ßereMengeaufeinmálam Ende,alsamAnufangeabbrenne,
geſchichtnichtallezeit,ſödaßdarinneeinmerflicherUnter-
ſchiediſt. Denn in denPulverkammern,dieeinecyline

-

driſcheSeſtalthaben,mußſi nothwendigü

überallgleichviel
Pulveraufeinmal’enczunden;da das Feuer, welches

am Ende indiePulvertammerhineinfkômme,ſichnihtnach
verſchiedenenRichtungenausbreitenfann,ſondernallein
vorwartsgehenmuß,undallezeitgleicheBreitebehält,und

ſoin gleicherZeit,gleicheTheiledes Pulversverzehret.
Hierausfolgt,wenn dieUrſache,dieHerrBelidoranführt,
ihreRichtigkeithtte,ſoſollteman mit cylindriſchenPule

 verkammernziemlichnaheinder Verhältnißdertadungen
ſchießen,welchesdochnichtgeſchichte.

|

|

Dieſes,was ichbeyHerrnBelidorsTheorievon:Puls
ver angemerkthabe,hatmichveranlaſſet,nachzuſinnen,mas

þ

R ft

uU
e
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fúr

|

ein
n

GeſeßedasPulverinſeinerWirkuncgaufBombeni
und Kugelnbeobachtete,damitihdadurchdierete Urſas
chevorerwähßnterBegebenheitentde>ce.Was ihdavonhers
ausgebrachchabe,unterwerfei hierder Akademiegünſtls
gerEntſcheidung,Jh werdeeinandermäl,wenn HerrCap.
Ehrenswerd, wie er ſhongethanhat,mehrereVecſuche
anzuſtellenGelegenheithabenwird,dieEhrehaben,Nachs
richtzu ercheilen,wièweitbieErfahrun:g mitdem,was ih
nun beweiſenwill,übereinſtimmt.

Wasichje6oanzuführengedente,gründetſichvornéOin:
lihaufeinenVerſuch,der verſchiedeneraaliſangeſtellt,

‘

und von denNaturforſcherndurchgehendsfürrichtigerfannt
worden: ſobaldnämlicheineMengePulverabbrennf,ers

zeugtſichdaraus einWeſen,das einewirklichetufiſt,
oder wenigſtensdarinn,daßes eineFederkrafthat,mitder
Luftubereinföómme.AusdieſerUrſachekannman das,was
das Pulverin ſichenthält„ beydermathematiſchenBes
trahtung,allezeitalseinezuſammengepreßtetuftanſchen,
dieſich,ſobaidFeuerdazukömmt,mitgroßer-Geroaltauss

breicet,und dadurchalleKörperinBewegungſebt,dieih-
re freyeAusbreitunghindern,JudieſerAbſichtkannalſo

alles von der Kraftdes Pulversgeſagtwerden,wás von
der KraſtderLuft,odereinerandern mit einerFederfcaftbes

gabtenMaceerie,ſichauszubreitengeſagtwird.Nämlich1$,
1, Bey jedergegebenenMengeLuft,oder andernMas

_terie,dieſichzuſammenpreſſenläßt,verhältſichdieDichos
cigfeitallemal verkehrt,wie der Raum den ſieeinnimme.
Sie iſ alſonoh einmalſodichte,wenn ſiedenRaum eis

nes Cubikfußeseinnimmt,als wennſiee zweeneCubikfuß
einnimmét,u, ſ,w.

|

24 Wenn verſchiedeneMengenfuſeoderandereMates
rien,diefichzuſammeapreſſenlaſſen,gleichgroßeRäume

einnehmen,ſ0verhaltenſichdieDicchtigkeitenallemalwie
die Mengender Materien. Alſoiſtein halbesPfundſola
cherMacerieallezeichalbſodichtezuſammengepreßt,alsein
ganzes,wenn beydeeinerleyRaumeinnehmen,u. ſw.

Í i

1 Wird
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126 Bon derWirkungdes Pulvers
:

3. Wird eine gegebeneMenge tuft , oder andere an

Federéraft ihrähnlicheMaterie, zuſammengedrucft,undwies
der erweifert,ſo daß ſiebaldmehr,ba!dwenigerRaum
„einnimmt,ſoverhältſiihre Kraftſichzu erweitérn,wie
IhreDichtigkeit,Dießiſ von verſchiedenenNacturfors
ſcherndurchVerſuchebeſtätigt,und dukchgehendsanges
nommen *).
4. WerdenverſchiedeneMengenmitFederfraftbegabs

terMaterienzuſammengebra@t,ſodaßſiegleichdichteſind,
ſoverhâltſichdieKraftzuerweitern,beyjeder,wiedieMene

ge der Materie.Ein Pfundhathalb-ſovielKraftalszroey
Pfund,wenn dieDichtigkeitengleichſind,

5.Auch iſtflar,daßſichdie¿uftoder elaſtiſcheMate
— rie,dieſi{<in PulvereinerleyArt erzeugt,allezeitwie

deſſelben-Mengeverhalten,muß, daßalſo2 Pf.zweymal
und dreyPfund,dreymalſovielgleichzuſammengepreßte|

¿ufcSevenalseinPfund,u, � w. EE d

RE :

Hierausbeweiſeich,daß,wenn verſchiedeneMengen
Pulvervon èinerleyArt íneinemverſchloſſenenRaum anges

zündetwerden,dieKräftederdarauserzeugtentuſtſich

auszudehnen,allezeitin einerVerhältnißſtehen,dieaus
der

#*)Die Berſuchezeigendießnur,wenn dieLuftnichtallzu-
farkzuſammengepreßtiſ.Mit fehrfarkzuſammenge=
preßterLufr,wie man ſe im Bulverannehmenmuß,ſind
keineVerſucheangeßFelltworden,und dürften"vielleicht
anch feineangeſtelltwerden. Boyle hatdie Luftnur in

denvierten Theildes Raums zuſammengetrieben,in den

fieſonſtvon der Aimoſpharegepreßtwird. Herr Euler,
der deſſelbenVerſucheerzählt,(A&. Petr. T.-ILp.357.)
richtetſeineſinnreiczeHypotheſin,dieEigenſchaftenderLufé

zuerklaren,ſoein,daßſichnur inſehrverdunnterLuft
die Federkraftwie dieDichteverhalt.Jac.Berneulli,
(Op.Tom. IL 11,103.2.15.)hatebenfallsbemerkt,daßdieſe

Verhältnißnichtduréhgehendsſtattfinde,dieHalleyiſche
Art diëHöhendurchdasBarometer zumeſſen,wird dies

MBs nichtangenommen,weilſieſichaufdicſesGeſebe
_- grundet.

B
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der ordentlichenVerhältniß der Qvadrate der Mengenvon

Pulver, und der verfehrtender Räume, zuſammengeſeßtiſt,
diéKrâſtemögen{fichwie V:v, dieMengendererzeugten
Materieoder wt, wie M: m, dieRäume, wie S : s,

oder die Dichtigkeiten; wie D : d reſpectiveverhaltenz |

ſoſageid,cs ſeyV;v = MMs: mms,

Denn wen dieMengeder Luftgegebeniſ,iſtD:d=

=s: S (1$,1,M.)und wenn derRaum gegeben,iſt,foiſt
Mi:in=D:d(1.$,N. 2.)wenn alſoweder Raum no< Mens

ge derMateriegegebeniſt.ſoiſtD: d =Ms: mS, Wenn
wiederdieMengeder Materiegegebeniſt,ſoiſt,V::=D:d
($.1.N.3.)und wenn dieDichtegegebeniſ,V:v=M:m
(GK,1. N. 4.)alfohierV:v=DM :dm: wo weder dieMenge
dererzeugtenLuft,noh ihreDichtegegebeniſt,Mun iſtabcr
au bewieſcn,daßD:d=Ms: mS,

-

AlſoiſtV:v=MMs:

m8, d-i,oidentlichwie das QuadratderMengederMa-
“teriz,undverfehrt,wie derRaum.

-

Und da dieMenaeder
_

erzeugtentuftſh allezeit,wie das Puloerverhält,wenn

ſolchesallemalvon einerArt iſt,($.1. N.5)Tomuß die

Kraſtſichwie das QuadratdesPulversA und der

Raumverehrtverhaltéèn,W. Z.E, W

3. $
Wenn das Pulverallesentzündetiſt,Gedietaſt,die

es hebenſoll,aus ihrerStelletéwegtwird,und derRaum
den es haft,ſihauszubreiten, ehees aufdie‘atzu wirfen
anfängt,allemalejnerieyif,ſoverhältſichdieKraft,mit
der es zu wirkenanfängt,wie das QuadratſeinerMenge,
Denn,weilV:v=MMs: mmS, und 5=Sgeſeßtwird,ſoif
V:v=MM :mm,

Beym Bombenwerfen,da keinPfropfgebrauchtwird,
hatdasPulverallezeitden Raum derganzenPulverfam-
mer, und fann ſihunverhindereausbreiten,da iſtdie
Kraft,mit deres zu wirkenanfängt,wiedas Quadratder

tadungoderdesPulvers,wenn man ebendenMörſerund
einers



128 BVon-derWirkungdesPulvers
LinersPulverbrauch, undſet,allesPulverentzünde

. ſich,ehedieBombe ausihrerStelleNt wird.
/

4e :

SA Stücken,undandermGewehr,wo dieKugeldiche
aufdem Pulverlieât,oder nur miteinem dünnenPfropf
dazwiſchen,müſſendieKräfte,mit denendas Pulverzuwire
fea anfängt,ſihwiedas Puloerverhalcen.Denn, weil
derRaum,den es hat,ſich;ohneWiderſtandauszubreiten,
ſichwie dieMengedes Pulversverhält,ſoiſ M :m=8S:s,

_undalſoMM: mu=S8S$:ss ; aberes iſtallezeitV: v= MMs:
mins. (23)alſoindieſemFalleVv =$98: s85 ;d, i.wieS: s,

woraus erhellt,daßinMörſernundStückeneinmerkliche
Untérſchied,in derVerhältnißderKräſteiſt,mitdenendas

Pulverbey verſchiedenenauc aufdieNagelszu wirs
fen anfängt..

:

E

AL OE O
RN

A |

“Wennman diePulverfammdtrin einemMörſermit

HeuoderStrohfüllt,wie einigepflegen,ſoiſtsÉlar,daß
der Pfropfanſehnlichzuſammengedrutwerdenmuß, ins

dem derSchußgeſchicht,beſonders,wenn man ſichbemühe,-

ihnrechtfeſtezuſammenzu ſtoßen,weilman ladet."Sebt
man alſo,er ſeybeyverſchiedenenLadungengleichfeſtezus

“ſammengeſtoßen,und das Pulverſeyebenfallsbeyjedem
Schuſſegleichhartzuſammengepreßt,ſoiſtdieKraftin

“geringererVerhältniß,alsdesQuadrats vom Pulver,wenn

man einerleyMörſerund Pulvervon einerleyArt brauche.
Denn esſtelleAB Tab,lll.Fig,1. den Naum derPulver«

___ fammer,AC Fig.1,denAdin:den das Pulverin ihreins
nimmt, vor z ſoiſtCBderRaum, den derPfropfausfüllr.
Nun ſey,wiedérACein größererRaum,dendas Pulver
bey einem andern Schuſſeeinnimmce,ſo iſtcB derRaum
des PfropfesbeydieſemFalle.Manſceauch,daß
derPfropfcB ſichvon EbisD zuſammendrückenlaſſe,indem

‘

derSchußgeſchicht,ſodaßer nur den Raum DB einnimmt,
und daßderPfropfcBdenRaum db einnimmt,indem der

Schußgeſchiche.SoiſtÉlar,M DBgrößera!sdB
e

|

|

muy
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meiſtvielgeſeßtwird,daßdie Pfropfein beydenFällen
gleichdichtezuſammengepreßtſind,und CB größeralsbey
eBiſt.Jt nun DB.größeralsdB,ſo muß wiederAD
FleineralsAd ſeyn,und alſoiſtderRaum,den das Puls
ver haf,ſichauszubreiten,chees dieBombe înBewegung
ſeßt, beymerſtenSchuſſefleineralsbeymandern. Nun

„iſtausdem2 $.V:v=MMs:mms, weilnun S fleineriſt,alss

ſo iſtV: vineinergeringernVerhältniß,alsinderMM:mm.
¿W.,3.E, W.,

s

Es iſtauchÉlar, daßdieKraftbeydieſêrArczuladen
ineinergrößernVerhältniß,alsinderVerhältnißdesPuls

‘versſeynmuß,denn wenn derPfropfnichezuſammenges
druckewerden fönnte,indem der Schußgeſchicht,ſowäre
dieKrafcgenauineinerleyVerhältnißmitdem Pulver(4.$)
da er ſichaberohngezweifelezuſammendrückenläßt,‘ſoiſtes
Flar,daß dieſeVerhältnißgrößerwird. Hierausfolge,
daßeingroßerUncerſchiedin dem Verhältniſſezwiſchenden

KräſteninAuſehungdesPulversbeyunterſchiedlicheras

“dungiſt,nahdem man, wie inFrankreichgeſchicht, Heu
zum Pfropfebrauche, ‘oderſolhes,wie wir thun,unters
läßt,welchesauchaus derErfahrungerhellet,wenn man

„folgendeVerſuchſchüſſedieHerrBelidorinſeinemBom-
bardierFrançoisanführt,mitdenenvergleicht,dieCapicän
EhrenswerdAngeſiglehat,undaGkünftigſollenmitgetheilc
erde thi

“Tavüngen:e Pres VE GMS24,22 dash az |T

“Schußweiten| 124| “180[is| 328 |386 |432|
4 AM 5Pf1nd.6 SG

(478.|515 |LubaSechsf.Ruch.

6, $.
“Es iſtflar,daßman aufdieſeArtdesPulversdn
‘beſſer.niché,als wenn man feinenPfropfbraucht,

Schw.Abh.IU, Ch, und

naiven



156! Bon-dét' Wirtkütigdés Pliloers
| ad dieſedeſtómehrundmehr,jedichtérdérPſropfzuſánï«

_ mengeKoßeniſ, Denn dadurh“bekömmerdas'ertzundete
PulverwenigerRaum ſi auszubreitenehees die-Boms-
be von ihrerStelletreibe,‘iſtnachgehendsdichter}üñdhac
folglichniehrKraft,worausnan auchſiicht,daß,wénn es

ándereUmſtändezulaſſen, dieMörſerkämniêrfsweit,“als
derúbrigeCaliberdesMörſersiſt,zumächen,daßdieBoms
be allezeitdichtedufdas Pulverzuliegenfômmte,ſowerde
ſeineKraft,gasderJefigenArczuERM genußet:

werden,| i

10
:

“Ausbem,was geſagtwordenifndeÎitiwdſihble|

SchußweitenauseinemMörſer,unterelnerleyErhöhung
verhaltenmüſſen, wofern“dieBombe nuk einenStoßvom
Puloerbefâme,.und aus dem Mörſermit der-dadurhér,
haltenenGeſchwindigkeithinausgienge.Aberdadieſestücht
geſchicht,weildas PulverdieganzeZeit,da ſieſih'im
Mörſerbefindet,aufſiewirkenmuß,ſoiſtklar,daßihre
Bewegung dadurchbeſchleunigtwird, "DieVeränderung
nun zu finden,diehiedurhverurſachtwird,feßeih,daß
diegeradentinienAC,AD,Fig.2derzPlatte,denRaum vors

ſtellen,indem ſichdasPulvernachund nachausbreitet,ins
dem dieBombeimMörſerfortrückt, und daßdieLinienCE,
DF,ü.f.w: die'miceinanderparallelaus déniPunfktéCO

. gezogenwerden,dieKraftdesPulversi in jedemRaume
ſichzu erweiternvorſtellen:da ſichnun einergegebnenMene

gevon PulverihreKraftſich’zuerweitern,wie ihreDichte
“‘verhált(x$.3.N.)unddieDichteſichverkehrtwiedereins

genommene Raum verhält,(1$.1, M,

)

ſo muß ſichauh
dieKraftCut

wie-dereingenommeneRauia verhalten.
Diè Kraft|n C,iſtalſozurKraftinD, wiedérRaum AP

PO
Raume AC; AberEC ſoll-ſichzuFD,wiedieKraftin®

C zur KraftînD verhalten,alſoiſt“AD:ACSZECT FD,
und dieRectangulaAC.EC undAD. FD gleich.groß,folge
lh diePunkteE,F,u.�.f.incinerApolloniſchenHyperbel,
deren„eineMyinproteAB,und AK,durchAmitDIpapas
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“beym Bombenwerfen, 135
DFparaflelgezogen, die andereiſt.Da nun dieGeſchwin-

_digfeit-derBombe,mitderſieaus dem Mörſerfährt,die
Summe aller Geſchwindigkeiteniſt,dieſieerhaltenhac,
ſeitdemſiein'Bewegunggeſeßtworden„ ſofolgt,daßdie
‘Suinineallerder LinienCE, DFu, f.f.dieGeſhwindigs
leitoderKraftausdrücenmuß,mitder ſieaus dem Mócr-
ſergeht.Wenn alſodieerſteGeſchwindigkeitmitderſie
ihreBewegunganfängt„EC, und.das:leßteWachsthum
derGeſchwindigkeit, dieſieebmorbenhatina iſt,ſoiſder
byperboliſcheRaum EC MD, die Geſchwindigkeitmicder
ſieaus dem Mörſergeht.

«Sollen?nun verſchiedeneSchüſſemiteinanderverglichen
werden¡‘beydenen die,tadungennichteinerleyſind,aber
ebender Mörſer, und eben dieBombe behaltenwird,ſo
hatdasPuloerallezeitgleichgroßenRaum,ſichauszubrei-
ten,wenn fein Pſropf-gebrauchtwird,wieichje6tſeßen
will,Esverhaltenſich:alſodieerſtenGeſchwindigéeiten,
wie dieQuadratedes Pulvers;‘Undwenn manalſodieLinie
CEbis G verlängert,ſodaßCE: CG dieVerhältnißder
Quadratevon zweyéadungeniſt,und durchG eine Hyperbel
GHO beſchreibt,derenAſymptotenAB,AK ind,ſoiſtklar,daß

“wellCm,(oderderRaum,den das Pulverhatſichzuerz
weltera),allezeiteinerleyiſ,wofernman ‘einerleyMörſer
braucht,MO dasſe6teWachschumderGeſchwindigkeitſeyn
müúß,wenn EG dieerſteGeſchwindigkeitiſt,undalſoderhy-
perboliſheRaum GC, MO dieganzéSeſchwindigkeit,mic

derdie‘Bombeausdem Mörſergeht,vorſtellt,- Alſoverhat-
tenſichdieGeſchwindigkeiten,mitdenen dieBombenausven
Mörſerngehen,beyverſchiedenentadungen,wiediehyperbo-
liſchenRäume ECMN : GCMO, Nun weißman, daß

ſichdieſeRäumewie dieViereckeAE,AG; unddieſe,wie
dietinienCE, EG verhalten;AlſoſinddieGeſchwindigkei-:

ten mit denen „dieBombenaus den Móörſerngehn,gegen
einander,wiedieerſtenGeſchwindigkeiten,mitdenen ſiein

Bewegunggeſeßtwurden. Manſiehtalſo,daßdieBom-
bewohlmit einerbeſchleunigtenBewegungaus demMsrſer

2 4
|

geht,
5
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geht, und dadurch immer mehr und mehr Geſchwindigkeit
‘erhâlt, aberdaßdieſesdochnichesinder Verhältnißâns
dert,die{honvon den Schußweiteniſterwieſenworden,
wenn man beyeinemMörſerverſchiedeneLadungenbraucht.

8 $ i aT |

[

Man kannauchhierausbeſtimmen,was füreineVers
hâltnißzwiſchenden Schußweitenſeynmuß, wenn man

_

Mörſer‘von verſchiedenerWeite oderCaliberbraucht,wie
auch, was füreineVerhältnißzwiſchenden Kräftenſeyn

muß, womitKugelnaus Stückenoder anderm Gewehrvon
einerley,oderverſchiedenerGröße,getriebenwerden. “Aber
dieſesübergeheih fürjeßo,weileszu weitläuſtigfällt,
“undmeine Abſichtje6onur wax,zu weiſen,daßdieKraft
mit der dieBombe fortgetrieben:wird,ſichnihtwie das

__ Pulververhâle,und zugleichdaßdieArt zuladen,dasmee
ſte beyderSachethut*). Fo!

|

#*)’Die beydenhiërzum Grunde gelegtenSage,1)daßder
"_“

Widerſtand-derLuft,bey Bomben nichtzu achtenſey,
2) daßdieelaſtiſcheKraftdes PulversnachderVerhalt-
nißſeinerZuſammenpreſſungwachſe,ſindnichtaußerallem
Zweifel,_ jadererſtefindetgegenwärtigkeinenBeyfall,
ohne den doch der Weg der Bombe keine-Parabel,
und nichterwieſeniſt,daßſichdieSchußweiten,wie die

Kräfte,oder wie dieanfanglichenGeſchwindigkeitenver-

“halten.Man kann von dieſerganzenArt.Unterſuchungen
dievolllommenſteNachrichtausHerrnEulerserläuterter
Artilleriehöôpfen,wo man'indes1Cap.7 S. dieAufgabe
gegenwartigen7 $.vom Robinsebenfalls,vermittelſtder

E
und von HerrEulernanalytiſchaufgelöſetanz

triſt. D. A |

:

/
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E A
Andr. Celſius

Berfu ch

“vomSteigendesBarometer,
‘inderGrubezuFahlun,

Wm Jahr1730 den 27 Brachm.um 6 UhrNachm.

y beytrocéaem,und einwenigcrúbenWetter,beobach-
tete ih dieBarometerhöhebeyder Hängebank

von FlemmingsſchachteTab.3.Fig.3.A,25Zoll,und 9.Punks
ce einesſhwedlſchengeometriſchenFußes,darauffuhrih
inden Schachtmit dem Barometerinder Tonneein,konn-
re áberwegender Zimmerung,undungleichenBodensin
derTonneſelbſtfeineAnmerkungmachen, ſondernmußte
einwenigin SrtollbadſtuguStollenB fahren,der beyB

691Fuß tiefunter A iſ,und fanddas Barometer,daſeld
25 Zoll7 tin.4 Punke,oder25,74 Zollhoch,Darauffuhr
ichin derTonnegleichwiederhinauf,da das Barometer

beyderHängebankwieder zu vorigerHöhe,nämlich25,
© 9-gefallenwar, Von da gíiengih aufden Gipfeldes
Grufrisber>æsC,der 312 FußúberFlemmingsſchachtsHän-
gebankA liegt,undIE daßdas Barometerauf24,glgefallenwar.

'

|

DenfolgendenTagden 28Heum.um 10 Uhrvorm,
beygleichemWetter,wiederholteih ebenden Verſuch,und

fanddieBarometerhöhebeyderHängebankvon Flemmings-
ſchachteÀ 25. 00. Hierauffuhri< in der Tonne zu

StollbadſtuquStollenB nieder, und beobachteteda die

Barometerhöhe25,63.darauffuhrihdur Stollbadſtugu
Stollenanderswohin,und

A durchSwabens StollnG&G,
3 LAP



134 Vom Steigendes Baromcters
zu König Carl XT: Schacht, wo ichbequemlichmit dem
“Barometer den Schacht auf Fahrten(trapper) zwiſchen

Bühnen (Skullar) diezu 22 Fußübereinanderſind,
hinauffahrenkonnte. Wie ichalſozuder20 BühneF,oder
440 F.unterdesSchachtsHängebankD, fam,beobachtes|

ce ichdieBarometerhöhe25,51, Machdem fuhrichweiter
©

zur10oBühne,oder 220 FF,unter derHängebankwo ichdas
Baroineter25,27fand.EndlichbeyK. CarlX",Schachts
HängebankD, die45 F.7Zollniedriger,alsdieFlem-
mingsſha<tsHängebankliegt,war dieBarometerhöhe25
04, daraufgiengihüberTagewiederzuFlemmingsſchachts

-

Hängebank,undfanddieBarometerhöhewiezuvor25,00.

AusdieſenBeobachtungenhabeichfolgende
|

4e Ausrechnungengezogen.
TeuſeBarometersEineLinieBaromee,

_

VeränderungterVeränder.giebt
CB 10093Fuß,93 HREN 1072 Fe
AB 6G ,65 | 1007
AB 69ï GN Ns

Ge

ROM
AG QUE a ORC 1Ï1E

DE
e

440,5 M
(j-

¿4922
DE

-

220

S
a

as GUESS
EF 220 “5 IAA

__ WorausSüdeſcbelulidEs ‘daßdieZuſtſäuleîn
- Flemmingeſchachte,und überTageaufdemBergediz eine

tinteBarometerveränderunggiebtohngefährgleicherHöhe
_i�,und 109 Fußfannangenommenwerden,AberinK.Carl
Al, Schache,findetman dieLuftſáule,dieeinetinie‘Baros

meterveränderungverurſacht,ohngefähr94Fuß,alſo15
F-

kürzeralsvorige,
___ Jchglaubteerſtlih,daßdieſerUnterſchiedvon einem

eFehlerbeymBarometerherrührte,weilman ſichbeydieſem
Verſucheſehrin achtnehmenmuß,daßkeineLuftdurchzu

|

CE ErſchütternindieGlasröhreeindringt,und das

ueſilbervon einanderfrenaoderdaßu in

Möhredhro



«iin der Grubezu Fahlun x35
| Röóhre,—der-

über. biinQuecſilberiſt,...leinemerkliche
Mengeuftbefindet, die vermicrelſtihrerausdehnenden
Kraftbeyder Wärme dasQueckſilberniederdrückt.Aber

da ichdie:Nichtigkeic-desBarometers;fañd,-und:desSome
mers ungewöhnlicheHie,nebſtderWärme,dieébenſails

ân Flemazingsſchachtewat’, betrachtete,*

„* fund.denſtare
fen und faltenWind damit vergliche,denichiiSwas
bensScol’enG antraf,nebſtder Kälce,dieihinK. Larl
XI. Schacht„wis in einemEiskellerbemerkte,ſoglaubte
ich,es ſolgeausunſererKenntnißvonderBeſchaffenheitder
Luſt,daßdietuféſäule,diezueinerBarometerveränderungvon

‘diner’Liniegehört,aufdemBergeund'inFlémmingsſchacht,
höherals einedergleichenLuftſäuleinK. CárlXl.Schatt»
ce ſen müſſe.“ Wobeyauchmerkwürdigiſt,daßdietuſt»
fâüleDE zwiſchevderHängebänkvon K.:CarlXl.Schach«
fe,undder 10 Bühne,alsdienächſtezuTageaus,und
beyderwärmen Luftleichter,als dieandereLuſtſäuleEF

zwiſchender 10 und20 Bühne-war,obwohlbeydegleiche
Höhehatten,Esſcheintgleichwohl,daßdieLuſtinFlem-
mingsſchachteinenTag ſchwerer-alsden andern war, ſo

‘daßdieLuftincinemund demſelbenSchachteihreSchwe-
reund Dichteveränderte.Dieſeswird gnugſamdurch
‘desHerrnBeyſibeerBallerius,1711ſéhrſorgfältigangeſtell„
te Beobachtungenbeſtácigt,welchewiſſen, daßaufdem
_Gruſrisbergeund ineiemmingsſchachte:nur 90Fußzuder

Veränderungeinertinieinzweyenallezeitübereinſtimmenden
Barometergéhörten,VielmehrkannanverſchiedenenOrten,
¡dieLufedichterund dünnerſeyn,wie inSahlbergsgrube,
„woih 1724 den AuguſimonathinderKRöôniginSchachte
-bemerfte,daß127 FußeineVeränderung/

vonLadcinie“verurſachten. |

MehrtichtindieſerSachezuerhalten,wärealſozu
wünſchen;daßdiejenigen,die:beyGrubenwohnen, öfters,

_ #beſondersan den Tagenim Jahre, da diegrößteKälte
oderWärme?verſpürtwird,Verſucheanſtellenmöchten.we

EN:4 M Ane

ts



136 FunfsAnmerkungvon Tagéslichte
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Anmerkungvom Tageslichte
inSahlbergs Silbergrube,von

Baron AlexanderFunk.
ches.iſtwenigerungewöhnlich,alsdaßallerleyGes

_

genſtändeleihtbeyTagegeſehenwerden,welche
die Dunkelheit‘verbirgt, und daßſiedeſtomehr

ſcheinen,jemehrdasLicheverſtärktwird,undgegentheilsdeſto
ſhwerlichergeſehenwerden,jemehrdieDunkelheitzunimmft.

Die Begebenheiten, diehiemitzu ſtreitenſcheinen,verdiez
nen alſo,daßman dieUrſachendavon unterſuche,

Da ichbeymeinemAufenthaltebeySahlbergsSil-
bergrubeverwichnenWinterundHerbſt1740. Gelegenheit
harte,dieGrube daſelbſtzubefahren,bemerkteih,daßes
in derKöniginnSchacheeetlichemal, in 60 oder 70 Fams
men Teufe,ſodunkel,als in der dunfelſtenNachewar,
Zu ZeitenaberfieldurchdieÜberdecteOeffnungerwehns
“tenSchachtsſoſtarkesTagelichthinunter,daßman aufdem
erſtenBoden derGrube,unter dem Schachte,ohngefehrin
105 FußTeufe,faſtineinemBucheleſenkonnte.

Die Bergleute,‘dieih um dieſeAbwechslungvom

Uchtund Dunkelheirim Schachtebeſragte,antwortetenmir,
ſiehattenaus langerErfahrunggelernt,daßes dunkelim
Schachtewäre,wenn dieSonneüberTageſchiene,und
wenn es überTagetrübewäre,/oderregnete,wäre es im

Schacheelichte.DieſeNachrichtveranlaßtemich,fleißis
gerAchtungdaraufzugeben,da ichdonn erfuhr,daßſolches
richtigwax,und micderErfahrungübereinſtimmete.

. Giebé



"in Sahlbergs Silbergrube,
© 137

““Siebt man Acht,was ſichbeydieſerErſcheinungzuträge,
ſofinder!man erſtlich,daß,wenn dieSonnenſtrahleninpas
rallellinienmit einanderfortgehn, ſienihtſenkrechtinden

Schachtfallenkönnen,weildie Sotnéi in unſermLandenie
überdem Scheitelſteht, unddaß esalſoin einem ſolchen
Schachtedunkel:iſt,wenn dieSonneſcheint;Ferner,wenn

dieSonnenſtrahlenbeytrübenWetterund Regenvon den

inderLuftbefindlichenWaſſertheilchengebrochen,und nah
allenSeitenringsherumgeworfenwerden,ſokann einTheil
leichtindieGrube niederfallen,und ſieerleuchten,ſolange
dietuftmit ſolchenfremdenTheilchenerfülletiſt.

Hieherfann nichtohneGrundgerechnetwerdéên,was

ſi< täglichzuträgt,daßbeyſtarkemSonnenſcheindieers

leuchteteSeiteeinesKörpersdunkleriſt,alswenn dieSons

nenſtraßlenvoneiner trübenLuftaufgefangenwerden,
dieſenKörpervon allenSeitengleichſiarfumgeben,‘und
daherfeinen dutfelnRaum geſtatten.Auchwenn“der
Mond helleſcheint,iſtes ſchwererdieDingezu unterſchei«
den,weilman dieKörpergernemit dem Schattenvérwechs
ſele,als wenn den HimmelkleineWolken überziehn,diedas
Mondenlichetnichtganzwegnehmen,ſondernes gebrochen
durchfahrenlaſſen,und alſodenAnſehendenFreyheitgeben,
dieKörpermitgleichſtarkem2ichteaufallenSeitenzu
betrachten. _

J 5 _VLEine
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EinevorthetthafteErfndung_ Melonenbeeteanzulegen,
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|beſtndigeWármeachtMonateiteritanes2

“ EO
j
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Sis HO GE

GAGO
N (on 825 6sGA

Ss“4p MartiùuTeiewald.ie
QM félangwierigeKälteunſersWinters,unddieUnger

«D }

legenheitderfurzenZeit,“welchedie nachgemeiner
“Art:angelegtenMelonènbeeteihreWärme beháls

tán;dieim Anfange#sheftigiſt;daßſieoftSchadenthut;
abernahgehends(ehrgeſchwindabnimmt,undnichtlänger
als 6-Wothenwähret‘da die Kälteda gégenoft3Monâte

dauere,hat-micyor vierFahrenbewegt,eineandereArtzu

E
meineMelonenbeeteänzulegen}-die.ich:auhnah»

a
ends jedesJahrmitNußenund Vergnügenwiederholt

abe.

Ichließim HerbſteRindevon EichenundBirken,wie
ſiedieGerberbrauchen,(Garfwarebark)inden Garten

“

ſühren,ſolcheinHaufenſeßen,und alsdennmitStrohbee
deen, eben wie man mitderMelonenerdeverfährt, die

man um dieſeZeitaus denBeetennimint,damitdieRinde
den Winterüber-nihtgefrieren“möchte.- Wie daraufdie
Melonenbeeteſollten’gefüllcwerden,wurden dieRindens

haufenaufgemacht,und dieRinde indieBeeteneinehalbe
Elle tlef,gleichausgebreitet,gefüllt,daraufdieBeecemit
loferm Stroh,nachder

-
gewöhnlichenUrt,vollendsgefüllt,

und da

gs Strohanfiengüberallundgleichdurchzubrens
nen,



Melonenbeeteanzulegen:E 39
‘nen, auchzuſammenſank„.ließihüberdascu

| SchichtvorerwähnterGerberrindeeineEllehoch,odermehr
legen,bisdieBeetezulänglichgefülltewaren,und da ihfand

“

daßdieſelezteSchichtRindeauchvon Stroherwärmtund
angezündetwar, füllteihErde13.Zollhochdarauf.

Der Erfolg:war dieſer,daßdie ſolchergeſtalcgefüllten
Meſlonenbeetebisin denſpäténHerbſtbeſtändigeWärme
behielten,und mein botaniſchesBarometer *)hatmir zu
ertennengegeben,daßdiedaſelbſteingeſchloſſenegleiche
Wärme im Auguſt- und:Herbſimonate,wieim Aprilund
May,auch noch vor derMittedes Sommers,reiféMe«
lonen hervorgebrachthat, wie faltauchdieFrühlingevêx

le6cenJahregeweſenſind.GuteHauswirtheaufdemLans
de fónnenbeſſereinenVorrathvon Rindeerhalten,die ſie
von ihremBrennholzenehmenfönnen,alsPferdemiſtbraus

chen,deraufdieFelderdienlicherundnöthigeriſt,alszuMes
lonenund andernTreibebeeten.Dieſewerden nichtnux

auf ſoicheArtzugerichtet,beſſergenußt,ſondernman fann
aucheineiuzigesBeetez,E. erſtzu‘Weißfkohle,und nache
dem dieſerherausiſt,zu Blaukohl,u. � w. brauchen,

|

SicheAbh.derAfad.derWiſſ.1. B.27.S.-

#)Soll Germ pl Thermometerheißen.SiehedieſeAbh,
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NW:
Wie die

GeſchwindigkeitdesWaſſers
i

ai

AU meſſenil,
vonP. Elvius.

CJ
ieGeſchwindigkeitdesWaſſerswirddurchdietânge
gegeben,oderausgedrüft,welchedas Waſſerda-
mit,mic gleichförmigerBewegung,ineinergegebea

nen Zeitdurchlaufenwürde,z.E. einerSecunde, oderder

OſcillationeinesPenduls,deſſentängevom Mictelpunkce;

der Pendélfugelan 40 Zolliſt,dereneinſchwediſcherFuß
52 hâle,Man bemerktdieſeLängeleicht,indem man was

ſchwimmendeshineinwirf,wenn dasWaſſerwirklichwage
rechéläuft.“Man muß gleichwohldieLängeſeinervers
ſchiedenenOſcillationen,vornehmlichbeyeinem kurzenPens
del,¿.E, von 10 Zoll,das nur halbeSecunden{lägt,
beobachten,und alsdenndieLängedur dieZahlderOſcil«

 laciontheilen,damitman die LängefüreineOſcillationdes

o genauererhalte.Wenn aberdie Fläche,inderdasWaſs
ſerläuft,uneben iſt,ſobeobachteman dieLánge, die es în
der erſtenHalſtederZeltdurchlauft,und heißeſolcheA,
auchdietânge,diees in derzweytenHälftedurchläuft,und

heißeſieB,ſowürde esmicderGeſchwindigkeit,diecesam
Ende hat,înderganzenZeiteinehorizontaleLängedurch-
laufen,die3 B-A iſt,DochhabeichinbeydenSâllenfole
gendesVas und eben'ſoſicherbefunden. :

Jchhabezwo Kugeln,einevon Meßing,dieanderevon
Marmor machenlaſſen.Das Gewichteder meßingenen
inder tuſewar

619Eß (Ass)
aberim Waſſer594 Eſ,ſo

daß



des Waſſers-zumeſſen,241
daßihrDiameter0, 0.67Fuß.war,weilichdasWaſſer

|

damalsmicwog, und einendecimalcubifZoll,oder0, OL
einesFußes545 Eß ſhwerbefand,Der Marmorkug
Gewichteaußerder tuſtwar. 255 Eß,aberimWaſſer161
Eß,ſodaßihrDiameter 0, 07 Fuß war. Dieſebeyden
Kugelnhabeichan ihrer,Flächemit einerfeinenſeidenen
Schnur,9 Fußlang,zuſammengehängt.Des Waſſers
Geſchwindigkeirdamitzumeſſen,ſenkteiheinevon dieſen
Kugelnünter das Waſſernieder,diejenigenämlich,dieich
nachdes WaſſersGeſchwindigkeitam dienlichſtenbefand,
dieſchwerereKugelin-ſchnelleresWaſſer, und ließ.ſievon “

dem Waſſerſortführen;äberdieandere’Kügétließih frey
überdemWaſſerhängen, ‘undhieltſiefeſtund beſtändig
an einerSeellederſeidenenSchnur.Nachdemſichnun

dieeingeſenÉteKugelnachdes-WaſſersLaufgeſtellehatte,
A maßi<, wieweit dieſeideneSchnur AC,

4 von dem-othAB;nachderRichtungdesWaſ-
ſersBC,adgewichenwar, welchesgeſchieht,
entwederdaß man denWinkel.BAC mißt,

©“

{daraus dieWeite zu finden,wenn dasWaſs
B ____ C ſerwagrechtläuft,oder auch,daßman gleich

VE die VerhältnißBC und AB miße,die=rr:
O «Pin ſeynmag, ſoſolldie Geſchwindigkeitdes

Waſſers6,326r FußineinerSecundeſeyn,wenn dieMeſ4-
ſungmic dermeßingenenKugel,und um dieHälſtefleiner
wenn ſiemitderMarmorkugelgeſchicht.

Die VerhältnißzwiſchenAB-undBC fann man leicht
miteinem gewöhnlichenMaaßſtabevon 3 Viertheillang
meſſen,wie ihndieHandwerkerund Zimmerleutebrau-
chen,ohnedas Meßing,das dieElleergänzt.Dennvers
mitcelſtdes Charniers,das es hat,fann man' es nachdem

WinkelABC ſtellen,wenn dás Waſſerwagrechtfließe,und
|

alódenn dieſeideneSchnuraußenbeyA'‘aùdesMaäaßſta-
beseinenTheilmachen, den man auchbeſtändiglothrecht
nachderfreyhängendenPIR

AB hâltc,ſoweiſetdex
ein-



442 “Wie'die Geſchtvindigfeit

eingeſenktenKugelSchnurAC díîetängeBC aufdesMaaß-
Und damit man dieGeſchwindigstabésandermTheile

Feit deſtoleichterfindenmöge,habeichdie tânge,welchedas
_ WaſſerjedeSecundedurchläuft,fürAchttheileeinesZolles
aufdemMaaßſtabevon# bisauf9 Zollaus8geréchnet,wel'

chestietängenBC ſind;AB mußállemal9O genommen
Re: Ml giebtfolgendTüfeft |

| “ «At, GeſchwineBCR
1

[Geſcbwin
: A DIA digkeit.
- ‘Zolle,Achciheile:

|

Fuß. Dolle-Aehithelt:_Juß
ED 4106-3 Di! OAS 5 09.1472

L iboiE ArdsS nait rA o 12
deB4

|
4° Aid dnt Yezid: LAA005,

H: LD: atei 6 5e.06
:

BID QUALI: 20 O. 5. 17

12s 2:94 2 5. 28

4 2,58 vna 5. 38
6 2.79 ME 5.48

Qui 187 ZOG FT 0 | 5. 58

04:30 ZA u! 2 5.68

Papas 3« 34 4 5:78
5e 365A 6 588

Zia Os (130807 eS:

e

0 5.97
i

2 B,SO 2 1, 0,06
4a! 405 4 G4 15

6G 4.09 ¿BO O24

E

E

E C R e LEL
:

2 LCA: |

4 4.48 i

6 “4.60 D

Der GrunddieſerRechnungkannaus NewtonsPrin-
cip.Prop.38.Lib,2, genommenwerden,damanweiß,daß
ſichdieGewaltdesWaſſersaufdieKugel

a der Kugel
Schwere



tuus -dés:Wi��rszit“i�i 7p a AN
Sthidéreim Wä��et*wie BC: AB::ober wie rr: erhal,
Déñk nach‘erwähntem-SaßeVerhältſichdes ‘WaſſersWis

_

dérſtand‘gegeridieKugel*(welheser/-desWaſſers,Geroalt
tiennet}dadieKugel:hieralsbewegt'betrachtet:wird,unab
nicht“dsWaſſer,ſoaufeineshinausläuft)zu einér:Kraft,
dia‘derKugel‘Bewegung:inderZeit’:daſiz:>-vônihrem
DlamikrerbeſchrèibenFönûte,zuerzeugen-dderzu verzehren
vermöchte,'wiedieDichtedes WaſſerszurDichtedèr Kb
Yel/ütid.eineſolcheKraft,verhaltſichzzu'derKugelGewichts,
wie dieHöhe,durch:welche:die Kugelfallenddeë-ſteigeh
muß,dieGeſchwindigkeitdieſiehat,vermittelſtihrereiges
nen Schwerezuerhalten,odér

uvverlieren,zu-+von der

KugelDiameter,welcheswie das Quadratder halbentäns

ge, welchedieKugeldurchläuft,oderdas Waſſerineiner
gegebenenZeitdurchſchießt,(wieman eshierbetrachtet)

zumReâAangulounter derHöhe,durchdieeinſchwererKörs«
“perindieſerZeitfälle,undÈ von derKugelDiameteriſk.
_Esſey dieſeHöhe'=Az“ nämlich16Fuß/wenndie gege-
beneZeitcineSecundeiſt,und derKugelDiameter=D
auh ihreSchwere“iùder Luft== P und im Waſſer
= Q,ſo iſtdietânge,dieſiein-dergegebenenZeitdurch-

läuft= V4Ax
3xPÞP-LL

ObwohlHerrductdieNichtigkeitbbrbzonen
Lehrſaßesdurchviele,und ſowohlals hierann erwartet

werden,eintreffendeVerſuche,gepräfethat, wobeyſonſt
indieſerAbſichteineSchwierigkeitkönntegemachtwers
den, ſowillih dochaucheinen-Verſuchanführen, den

ih angeſtellthabe,eheih dieſenLehrſaßzu Abmeſſung
der Geſchwindigkeitanwandte, Jh hatteeinebeinerne
Kugelvon 0. 17 FußDiameecer,diein derLuft2397und
im Waſſer987 Eßwog.

-

Mit dieſerKugelmachteich
Verſucheavf einem kleinenFluſſe,deſſenWaſſerſehr

e.undgleichfloß,; undfand,daßwenn ichEAou

rs



144Wie die GeſchwindigkeitdesWaſſers2c.

Zollnahm, BC = 14war." Wennmäan alſo:44-für
ir, 16 fürA, 0,17 fürD,2397:fúr:P;und 987 fürQ
ſchreibe, ſofómmt‘desWaſſersGeſchwindigkeit2, 0 45
Fuß in-einerSecunde. Aber ih maaß aucheineLâns
ge von: :96!Fuß auf dem Fluſſe,und fand,daßein
Span,(deretwas überder abgemeſſenenLängeinsWaſſer
geworfenward,damit er zuvorgleiche.Geſchwindigfeit-mit
dem Waſſererreichte)dieſetängeiin 4 Secundendurchfloß,
ſodaßer 2,0 86 FußineinerSecundedurchlief,EE|

MeeteARTE E

Lt
M

VUL De



VII.
|

__ Beſchreibung A

“derbrabantiſhenMalz-
und Dóörtháuſer,
von Jonas Alſtrôm,

Commercienrxath.

S'
unumgänglichnöcthigesiſt,dentandbauinSchweden
zubefördern,und zuverbeſſern,damitfürdasReich

|
einezulängliheMéngeKorn erbauetwerde,�&

nöchigſcheintes, derbeſtenArtnachzuſinnen,wiemitder
Saar umzugehen,uud wie ſiegeſhwindezu tronen iſt,
damitſieaufdenKornböden,zumaſllgemeinenund beſondern

Mußen,vordem Verderbenkönne bewahrtwerden. Es iſt
ſchoneineguteArt,beſondersinFinnland,mitden Rijor
in alcemGebrauche,welcheauchinverſchiedenenOrtenîn
Schwedenmit gutem Fortgangeeingerichtetſind,aberin
Schonen,Und vielandernvon HolzeentbldßtenDerternin.
Schweden,findeteineſolchenüßlicheEinrihtungSchwies
rigfeitengenug; nihtnur weil es an Zimmerholzezum Ge:
bäudefehlt; ſondernauchwegendes zum Trocknennöcthi-
gen Brennholzes,Es würde alſonichtmisfälligſeyn,
wénn einenüblicheErfindungentde>twürde,wieman das

 Tronen und VerwahrendesKornsmit vielerHolzerſpa-
rungeinrichtenföônnte, |

Bey meinenautländiſchenReiſenhaheichunterandern
inBrabanteinGebäudezuſehenbekommen,indemniht
alleinKorn zuMalzegemacht,und gedörret, ſondernauh
allesandereKorn mit vielVortheilund Holzerſparungge-

_

tro>netward. DieſesGebaudewar auchzugleichein

Kornmagazin.
|

|

AOA

Shw. wh Uh R Und



146 Beſchreibungdevbrabantiſchen
— Und damitdieſenüßlicheEinrichtungebenfallsblerin
SchwedeninGangkommen möhte,ſandteih im Fahre

1724. einenBrabantervon Amſterdamnah Gothenburg,.'

derzugleicheinBleicherwar, und wöhlverſtandſeineLeina
wand zubleichen,und auchmitdieſenMalz-undDôörrhâusfernumzugehenwußte. |

.

Sobald ichſelbſtwiederin meinVaterlandfam,gab
ihmir diegrößteMühe,dieſeErkenntnißunter meinetands-
leuteauszubreiten,und ſolchenoh einigermaßen,wie ſie|

ſichſûrSchwedenſchickte,zu verändernundzu verbeſſern,
Jh kam auchdamit ſoweit, daßeinigeWohlgeſinncein

E 1726ſichvornahmen,einſolchesHauszubauen,
mit derBedingung,daßallerGewinnſtdem Armenhauſe

zufallenſellte,welchesdaſelbſteingerichtetiſt.DieſesGeo
_bâudeiſtnochjeóogleichvor derStadt Gothenburgbey
dem ArmenhauſederStadtzuſehen.JFchſuchtebeyallers
leyGelegenheitendieſenüßlicheErfindungeinemund dem

RN mündlichanzupreiſen,richteteabernichtsweiterdas
mit aus.

Jchhabemir alſovorgeſeßbt,künftigesFahraufdem
Föônigl.GutheZöijentorp,inScaraborgsLehn,einſola
chesGebäudeaufmeine eigeneKoſtenaufzuführen,damit

¡andereaus dem Werke ſelbſt.ſehen,was es fürNußen
bringt, und dadurchzu einerebenſonüßlichenEinrichtung
aufgemuntertwerden,diegleihwohlerfodert,mitdemFeuer
vorſichcigumzugehen.

AberdaßdieſeErfindungvoa Malz-undDörrhäuſern
|

zuvorjedembekanntwerde,habeihdazuam dienlichſtenges
halten,ſieindenAbhandlungenderkönigl.Akademiezubes
ſchreiben,damitaufmerfſameHauswirtheim Landeerwes
>et würden,ſolcheDörrhäuſerſowohlaufihrenGütern,als
inStädtenaufzurichten,wovon ſieſicherlichgroßeVortheile.

zu“gewartenhäben.Denn,ohnezuerwähne,daß man

hiedurhzuglei<hMalzdörren,und Kornverwahrenund
tro>nènfann,ſoerſpartman dadurcheinanſehnlichesTheil
Holzgegendas,was anderebrauchen;wozuföômmt,daßbey

‘dieſenr
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dieſemTrocknendas?Korn dur Trocknennichtlannver-

branntwerden, weilderjenige
,

der das Trocknenbeſorgt,
wenn er das Kornumwendet,aufdasDörrgerúüſtebarfuß,
oderinStrümpfengehenmuß,damiter an denFüßenem-
Pſindet, wieſtarkdie Hikeiſt.
“Bu beſſererErläuterungwillihhieri Extwurfvon

„derganzenZE dieſesAEDAnDesmittheilen,
L

Bey desáußernGebäude,oderdemHauſe
feb,tvorinnderOfenmit dem Trichterlebe

|

wird,beobachtetman |

x. DietängedesHauſes,die
Mes31EllenangeſebtiftTab.IV.Fig.1.A,A.

2, DeſſenBreiteB.iſt12Ellen.
“

3, Die Höhevom GrundebisunterdieBalken7Ellen,

4. ZroeyÎudanGebäude,C. C. jedesachtEllenins
Gevierte,dienur zum Aufenthaltefürden,der dasTrocks«
nen beobachtet,dienen,und alſowegbleibenkönnen,wo ein

ZuganginandereGebäude,ſichdaſelbſtaufzuhalcen,i.
|

5, Die TreppeD. dieaufdem andern Bodenzudem_

Dóôrrgebäudeſelbſt, UnddemTrichtergeht,iſt2 Ellen
breic.

LAL

6. Das MalzgerúüſteF, untenaufder Erde,wirdvon
Bretternoder Planken,dreyStufenUH,höherals der

Grundſelbſtgemacht, ſowieeineGaſſekönntegepflaſtert
werden, i

7, Ein FaßG.'dasafeinerSeite-desTrichtersſtehe,|

und darinnen dasKorn zumMalzmacheneingerichtetwird;

es hateíneRînne,welchedurchdie Mauer geht,dadurch
WaſſerindasFaßzu pumpen, wenn man einenBrunnen
oderanderWaſſerbeyderHandhac

K 2 IV, Vom

Drs
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II, (

VomTrichterſelbſt,oderrdenOrte,in tel-
chemdieWärmeaufbehaltenwird,von der das Korn

trocknet,DesTrichtersinwendigeBe (chaffenheit,wenn man

in ihmvondem Gerüſtehinunteraufden Grund
ſieht,zeigtſichinderx. Fig.

Der BuchſtabeTI...weiſetesBodendesFeuersplaßes.
“Keine HiffmilgdurchdenBoden,wodurchdasMalz
tiaallesKorn,das tronen ſoll,aus dem Malzplaßeheran
gehobenwird,es aufdas Dörrgerüſtezulegen.

DenäußernBaudes TrichtersuEWYEFE weiſet
die2. Fig |

Qu ſeinerréctenund proportionirlichenZuſammenſdgungiſfolgendeszumerken.
1, DerFuß desTrichterswird4 Ellenvon derThüre

E,und35Elle,vonjederSeitein‘der: Fig.geſeßt,
2. DerOfenB.Fig.2.welcherzugleichdes Trichters

Jußiſt,ifbisdahinzEllenund 2 Zolllang,23Ellebreit,
und 23 Ellehoch,iG vomDesbiszudemQuersbandeC. C.

|

Die Dickeder MauerindieſemFuße,oberdieMauer
| ringsherumiſteinesZiegelſteinstângey welche11ahâlt,

3. DerKranz,oderdasQuerbandC. wird5Zolldí
>e von Eichenplankengemacht,hierinnſtehndieEſparren,
und 5 RibbenaufjederSeite,

4+ VierEckſparrenD.vohEichenholze,9Zol!insGes
vierte,welcheaufdieEen,oderſogeſtelletwerden,daßdie

Diagonaleneinwärtsgehn
5. FünfRibbenE.E, E.6 Ellenlagsund5EZoll

DiceinsGevierte,aufiiaSeitedesTrichters,
6, Eine
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2

fads

6. Eine MengeÉûrzereRibbenEF,EF.2c,vongleicherDiesmit vorigen. Sie ſtehen6 Zollweitvon einander,
welcherNauin mit Ziegelſteinenausgefülletwird,die nan

dazubeſonders11 Zolllang,6 Zollbreit,oder 11Zollins
- Geoierce,und'1oder4Zolldickebeſtellenmuß; ſiewerden
_nachgehendsmitKalkwohlberapptund überſtrichen, daß
der Trichternichtnuraußenvollfommendichte,ſondern
auchinwendigganzebenund glattwird.
_7. Des TrichtersinwendigerON obenda dasKorn

zu liegenfommt,Fig:3. G.
Eine Seiteiſthier9 4 Elle,unddieUbi107 Elle

angeſeßt,darinnenfönnen11 TonnenMalzoderKorn,jedes
mal.getro>netwerden,wenn das Korn einViertheildid>e
aufdem Dörrgerüſteliegt. l

8. ObenaufdieſenTrichterG. werdenvier:guteEichen-
balfenH, H. H. H.6 bis7 ZollinsGeviertegelegt,ſodaß
dieDiagonalenniederwärtskommen,

| |

Ueber dieſeBalken werdenLatten
- Fig.A

1 Zolldice,uad 2 Zollbreit,95Ellelanggelegt,wenn ſie
ſolangzubefommen ſind,oderauchnurhalbſolang,da

zwo ‘ângenaneinanderzu fügenſind.
0

Siewerden aufdieEcfen geſeßt,und ¡wienjede
Fafte,oderRibbeund derandernwird1oder1#Zollgelaſſen;

aufdieſetattenlegtman einegutehâreneDecke,ſolchemuß
aufallenSeitenmit ſtarkemSegelcucheu. d.g. ejngefaßt
ſeyn,wieauchkleineeiſerneRingean derSeitebefeſtigé
ſind,dâmitdieDeckeaufallenSeitenan dieKranzbreter
angeheftetwird,inwelcherAbſichthierHakendazueinzus
ſchlagenfind.
9, FürdasObertheildesKranzesum dasDörrgerüſte,

und dieDecke,werdenEichenplankenK. 2 Ellebreit,und
2 Zolldick,gelegt,diemitihrenEcfenneunZollüberdem
4ufcboden,oderderHaardeckeherausgehen,und auswärts

gebogenſind,ſodaßder KranzobenbeydieſenBreters__

welceriſl,alsunten an denſelben.-

K 8
“2A Iô, Wird|
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_

104. Wird eineÖeffniniain den Trichteroder das
Darrgerüſteufer derDeckêgemacht,daßman hineingehn
und denNuß vonden MannoderSeitendesTrichters

un

AL
Vone

4

Sauerplageſelb,- derhittenitn
Ofen ſteht,und mit ſeinemRücken33 Ellevom

Darrgerüſteiſt,hatman Me zu
merken:

ISeineVorderſeitezeigtdie3 Fig.A.
E

2, SeineGrößeiſt72 Viertheillang,44Viertheilbreit,
UnddieHöhebiszum Gewölbed,13 Viertheil.

3. Das Gewölbe d,i1c25 Viertheilhoch, :

4. än den SeitenſinddreyNeihen-Seeïne,diemit
ihrentängenindieHöhegekehrtehen,e und f undOeff-
nungenzwiſchenſichhaben, n

Jun derBreïtedesFeuerplaßesſind6 oder7 Oeffnune
gèninjederReihe,undin dertänge10. Dt ſeOeffnuns
genſindohngeſehréineZiègelſteinsDickeweit,und zwiſchen
jederſteheeinZiegelſtein, mit ſeinerſangenSeiteindie
Höhe gekehrt,zwiſchendenSteinen,die-mitihremEndein
dieHöhegefehrtſind,liegt-eineReiheZiegelplattaufihe
renlangenSeiten

5. Das Aſchenlo<o vom Gewölber Viertheilhoch,

e eigeneHöhe2 Viertheil, unddieBreite4 Viers
heil. :

6, Der Feuerplaßh 22 Viertheil-hoch.,-
AER

7. Zum RöſteſindſiebenEiſenſtangennôthig,diequer
übereinandergelegf,und mit platten,wiederquer überdie

Eiſenſtangegelegten,Ziegelnbedecktwerden , dochſo,daß
zwiſchenden Steinenſowohlzum HeruncerfallenderAſche,
aſs zum éufezugefürdas Feuer,gehörigeOeffnungbleibt,
DieZiegelſteinedienen,das Eiſenvor der beſtändigenHibe

des Feuersge maßenzubede>en.
E

ERAN LOS 8.Brauche
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RE BENBrauchtmanein eiſernesThürchen,dasan eivemEle
ſen,welchesüber-demFeuerplaßebeſeſtigtiſty freyhängt,

|

daßman èswegnehmenund dadurchdentuftzugbeymFeuer
_ befôrdernfann.

9. Das RußlochK. K,durhwelchesderniedergefalene
Rußherausgenommenwird,ifohngefehr4 insGevierte.

“

10,ZurRegierungdesFeuerswird eineGabelerfo«
dert,das Feuerdamit zu legen,wie man will,undein c-

ſernWerkzeugmit23 EllenlangemS:iele,denRußausdem
NRußlochezu nehmen.

11x,Zu beſſererErläuterungdes innernBauesdes|
Ofensiſ derRiß,dendie 4.Fig.weiſet,beygefüge,derdie

äußerlicheGeſtaltdes ¿FeuerplaßesA. und deſſenZuſams
menſúgungmitderOfenmauerB.nebſtdemAſchenlocheg,

, dem Feuerplaseh,und dem Rufloche
1

1zeigf.
Zu merken:Weildas Feuerbrennt,muß ſorgfältig

beobachtetwerden,daßdasFeuernichtzunahean dieSel«

ten des Feuerplabeszuliegenfömmt,und daßdas Holz
wohltro>en,und îngroßenScheiteniſt,damit es nichtzuviel
Rauchvon ſichgiebt,auchnichtzu|tarkerFlammekömmt;
außerdemmußznandas Feuerdér Funkenwegen,micAſche

- dämpfen,ſohatman keineFurchtvor Feuersgefahr,und

wie dieFunken,dievom Holzeauſſteigen, obenan das

Gewölbe,oder dochdesFeuerplaßesflommen, ſofängtdie
HaardeckeaußenkeinFeuer;gleichwohlmuß man aufdas

Feuerwohlachthaben,ſowohlderFlammeals den Fun-
fen,ſogutman kann,vorzukommen,Wer von Scteinkohs“

lenZuganghat,wird am beſtenthun,wenn er-damitfeuert
und dörré,auchmitTorflohlen.
Dieß iſtnun dieBeſchreibungdes ganzenDérrhauſes
welcheflargeuug.und zulänglichſcheint,daßſichjeder,der

mitNachdenkeo,einſonüßlichesGebäudegebrauchenwill

es aufführenkann,unddazuan denmeiſtenOrtenwenig
Koſtenbrauche.Haugwirthe,dienichtdieGelegenheitþa-

zu haben,und,vielleichtalleineinſolchesDörrhausnict
brauchen,fôanenmit andern inihrerASIRYRNzuſams_K4 Mei
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men tréten,und ſich-alleſolchesbequemlichinGemeinſchaft
bedienen, WofeïîneZiegelſcheunenſind,daß.mandie ers

“ wähntenZiegelzu UmmaurungdesTrichterserhaltenkönne

fe, und wo manſolcheKoſtenſparenwill,fann man das

| Holzwerkdes TrichtersfelbſaufBreteroderPlankenſes
Hen, dieinwendigwohlmit Thone,3 oder 4 Zolldickauss
“geſchlagenund alsdennmit Kalk auchwohlúberworfenwers

den,daßſichindem ThonefeineMEfinden,undderTriche
‘terüberalldichteiſ.

Wie vielHolzhierdurchgegenandereDarrhäuſerers

ſpartwird,iſtleichtabzunehmen,weilalleWärme,dieſonſt
inandern Darrhäuſernmit dem Rauchédurchden Schors-

ſein forcgetriebenwird,hierdurchden-Trichterzuſammen
gehaltenwird,ſodaßnichediegeringſteWärme verlohren
geht,ohnedem ‘Dóôrrenzugutezu fommen. Man fan

alſoin dieſeaDarrhaäuſernmit einem FuderHolzfaſt
ſo vieltro>énen,„ als mit zehenin den ſonſtgewöhnlichen;
und ob der Rauch wohlkeinenAusganghat, ſoſcha»

det er doh dem Malzund Korn,das getrocknetwird,nichts,
weildieHaardecke,daraufes liegt,ihnabhâlt,und er von

feinerLuft,durchgetriebenwird,ſondern¿m Trichterſelbſt
ſich

i

inRuß anhänge
“Nachdemdas MalzoderKorn trocfenift,ſchüttetman

es'ausdem Darrgerúſteaufdem Boden F. Fig.1.daßes'
daſelbſt,oderindenFlügeln-C. C, e wird,und

alſo.leinKornbodenUEasUe,

XUne



IX.
interets

voneiter Múhlenma�chine,
| welcheausweiſet,wie vieleineMühlejährlich4

imaßilen:fann,
'

von

Chriſt.Polhem,
_

Commercienrathe. |

20S Platte,2 Fig.|

dinWerk,welchesausweiſetwievielTonnenSaat
9 eineMühlemählet,iſtwohlbeyeinerMühleniché-

ſonôthig,wo es nie weder an Waſſer,nochan
Kornezu mahlen,fehlr,und alſoeinContractdarübernac)
den jährlichenEinfünſtenkann geſchloſſenwerden.Aber
beyeinerMühle,da Waſſeroder Korn manchmalfehlen,
und beſondersbeyWindmühlen, dienichtbeſtändiggehen
fönnen,iſteinſolcherWeiſerdeſtonüblicher,weiler aufeis
ner SeitedieBeſiberderMühlevon einembilligenPreiſe-
‘wegendes Pachts,nachderMengedeſſen,was gemahlen
wird,verſichern,und aufderandernSeiteeinenehrlichen
Müllervon ungegründetemMistrauenwegenſeinerRedlichs
Teitbefreyenfann,zumal,da vielevon ihnenineinübes
lesGerüchte,wegen ihrerTreuloſigkeitgekommenſind.

Der Weiſerbeſtehtaus dreyeiſernenRädern,A,A,À,
jedesmit 50 Zähnen,undbeyeinemnachdieſemModelle,
einem Zahnemehr,es müſſenaberſonſtinjedemRado
100 Zähnebeyeinem Modellevon gehörigerGrößeſeyn,
damic der Weiſernichtöfter, alseinmalohngefährinel

nem Jahremgr Weil100 mal 100 mal 100, eine

KR Se Million



154 ‘Unterricht
Million Umgängefürdas Waſſerradmadchf,ſeenider
äußerſteWeiſereinmalherumgeht,ſoiſes gleichviel,ob
das Waſſerradſchnelleroder langſämergeht,weilgleich
vielKorn, gleichvieleUmgängeerfordert.“Und wenn

man durchVerſucheentdecfthat,wievielUmgängedes
RadeseineTonne oderanderesMaaß erfodert, ſoiſtnicht
ſchwerzu ſehn,was dieMühledas ganzeJahrmähle,
äber vètdieZahlder Tonnenſelbſtunmittelbarſchwill,
muß zum voraus unterſuchen,wie vielUmgängedas Rad
machenmuß,eheeingewiſſesMaaßabgemahlenwird,wor-
aufdas Weiſerwerkdarnachkanneingerichtetwerden.Und
ob dieſeswohlſoeinfachiſt„ daßes leichtevon jedemfann
gemachtwerden,der ſelbſtHand anlegenwill,ſofann man

es dochfür12 Thl,Kupfermünzebeſtellen,daßesdieGröße
‘einerordentlichenWanduhrbeköômmt,ſollteman aberfür
_nöcthigbefinden,Thüreund Schloßdavorzu.haben,daß
der Müller,odernieizandanders, nichtGelegenheithabe,
_das Werk nachſeinemVorcheilezuſtellen,foÉômmétſola
ches 15 ThalerKupfermünze.Das Auſſeßenfann man

‘leichtlichſelbſtverrithten,oderverrichtenlaſſen,dabeydem
AbhohlendesWerks,ein mehrererUnterrichtdavonertheile
wird,auchbeſonders, daßdieMülleresE nachEne|

A : Gefallenſtellenfönnen,
Bey dieſemModelleiſteinFlâgelB,flattdes Schus.

heseingerichtet,der das Korn îndenMúhlſtein,ſoviel
alsman will,und nöôchigfindet,ſcharret,wozu einWeiſerC
an denMühleverichtergemachciſt,den man ſtellenkann,
daßmehroderwenigerKorn fortgeführtwird,wiedasModell
am beſtenausweiſet.Ein ſolcherFlügelund Weiſeriſt

“hierin einerPſerdemühlebeyKlerſsgemachtworden,und _

__

hacdenNusen,daßer nichtſovieléoſtet,alsSchuh.und
__

Schuhſtuhl,welchedasKorn nichtſogleicheniederſhleppen,
als ‘

dieſerFlugel.Manfann- auh, wenn es nöthig
iſt, alleszuſammenleihtmic einemSchloſſeverwahren,E

RO micdemEE E diſogutangeht.
U-ebrís
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von einer Mühlenma�chine. 155

Uebrigenswird in der BeſchaffenheicderMühleſonſtnichts
veränder Slit

EM EM

__ Der Zinke,der aufdem Boden des Trichtersſteht,
und mit dem andern Ende an demMühlſteineſpielt,iſt
in derAbſichtgemacht,daßdasgemahleneſichnichtſe«
ßenund zuſammenhäufenkann,wodurchdasherausfallende
gehindertwird,ſodaßhiernicht,wiebeydemSchuhe,in
ſolchenUmſtänden, mit den Händennachzuhelfennöthig
iſt,Man kanndas ModellbeyderAkademiederWiſſens
ſchaftenweiterbetrachem Oe

F
|

|
-
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A

“AnatomiſcheBeobachtung
an‘einem

wenſhlicenLeihname,
inStockholm1741 den13 März,

von

Ewald Ribe,
LeibarztundPrâſid.imKöniglCollegiomedicogemacht.

(EjungerCavalierſtarb,nachdemer etwa3_Mona-
te war bettlägeriggeweſen,imjeßigenJahre,den
13Mârz,denTagſeinesTodesóffneteich,nachdem

Begehren,dasderVerſtorbnebeyſéinemLebenmirentdeckt
hatte,und mic ErlaubnißderAngehörigen,e teichnam,
inwelchemfolgendeszu bemerkenwar.

Nachdemdie'Bedecfungenoder diejufernTheileabe-

geſondertwaren,öffneteichzuerſtdieBruſt,und fanddietuns
ge zuſammengefallen, und faſtübera!l,außenvoneinerduns
felbraunenFarbe. An der re<htenSeite wardie (‘unge

- größtenTheilsan diePleuram,oderdieHaut, welchedie

Bruſtinnwendigbekleidet,angewachſen,beſondersaberam
Rückgradeund Zwerchfelle,beyder ſiebentenRibbevon
obenhinuntergerechnet,warin dertungeeine offeneWun-
de,dieeinegraulichteſtinkendeMaterieausgoß,und ſelbſt
in dem häutigenTheiledes Zwerchfeilsbefand[ſicheinOrc
ſogroß,als einStúcfeGeld (hwitRunſtycke),vom
Brande angegriffen,An der linkenSeitewardie Lunge
fornezu, und aufden Seitenvölligfrey, abernäheram

Rücken
1

ganzangewachſen,wiean derrechten,Die
JUNE

| unge
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éungeaufderrechtenundlinfen-Seitewar. ſowohlinihrer
:

“innernSubſtanz,alsaußen,vollfleinerund großerGeſchwüs
lb’,deren ue mit einerweißenMaterie,anderemiceinem

blutartigenWaſſergefülletwaren.
|

In der Höhlurgder rechtenBruſtzeigteſh nur wenig
Mateerie,weilſolchedurcheinevierTagevor dem Tode

gemachteParacenteſinausgelaufenwar. Aberaufderlin
Fen SeiteſchwammdieLungeineinemdünnenlichtgrauen
ichore,ohngefähreinehalbeKanne (ſtop).

Bey der Oeffnungdes Uncterleibesunterſuchteih zus
erſtden Magen,beydem ichbeobachtete,daßderSchlund
zweenQueerfingerbreitüberdem linkenMagenmündeans
fingſichzu der Größeund StärkeeinesHenneneyeszu ere

weitern.Wie ichihnöffnete,war ſeineHöhlungkaum ſo
groß,alseineSchreibſederdie iſt.Dieſeraußernatürliche
Zuwachsdes Schlundeswareine harteGeſchwulſt(Scir=
rhus) derſichineinem Zuſaiamenhangeden Magenmund

hernieder,in den Magen,4 queerFingerringsherum;ers |

ſtre>te,ſodaßer wenigſtenseinDrittheildes Magenseins

nahm,DieſeharteGeſchwulſtwar ſowohlim Schlunds
als im Magenan verſchiedenenOrtenvom Brandeanges
griffen,Des Magens übrigerTheilbisan den Magene
mund,oderPylorum,war an derinnernHautringshers
um entzündet,Der Boden desMagensſelbſtwar micele
nem zähenund leimihtenSchleimeerfüllt,

Das Zwerchfellwar ebenfallsan dem Orte,wo der

Schlunddurchgeht,ganz vollharterGeſchwulſt,ſodaß
man es wegen derHartedieſerGeſchwulſt,nicheabſondern
fonnte,ohneden Magenzu verleben.

Die Gefkrösdrüſe(pancreas)war an dem Orte,wo ſie
an dem/harcenTheiledes Magensanlag,ebenfallsvollhar«
terGeſchwulſt,welchesichgleichfallsbeyderLeberbeobachs
tete,diebisaufeinenleinenTheikan den Magenanges
wachſenwar. Der ganzeübrigeTheilderLeber,nebſtder
Milz,denNierenund Gedârme,war n gutem Stande,
undhatteeinelebhafteFarbe,

Er:
| @



158 AnatotniſcheBeobachtung
Erklärungder: Figur.aufder5 Taf.

AAAA WieiſetnachOeffnungdesSchlundesundMagens
niederwärts,und aufder fordernSeite,dieharteGes

-
ſ{wulſt,welche3 Queerfingerüberdem linkenMagens

“

munde anfängt,und ſich4 Queerfingerniederinden
:

Magenérſired{.
|

BB Jfdie innereHautdesMagens,dieſichnebſtihren
__ Faltenzeigt, und überallentzündecwar.

C Der Pförtner,oderrechteMagenmund.,
“DDD Des MagensGrund,derinwendigmiteinemjâs

henundleimichtenSchleimebedecfeiſk.
EEDasOmentuoder Neb.
FF EinTheilder teberzurückegelegt,angewachſen

u

und

ſcirrhôsbeyf.
G&GDie Gallenblaſe,
H Die Milz.

:

|

I Ein kleinerTheildesZwerchfells,welchesſcirr6ss!und
in den Magenmundangewachſeniſt.
Der ſeligVerſtorbene,der beyſeinemLebenlaCla

lerico-Melancholiéuswar, ifallezeitguterundbeſtändis
ger Geſundheitgeweſen,aberim Jahr1739«da er um

(Paulsmeß)ZeitinNorföpingwar, Éaufceer ſiheinen
i

Schlittenläufer(Slâdlepare)mic dem er innerhalb!3,
Siunden,ineinemoffnenSchlitteneinenWegvon 5 Meis

lenreiſete.
_ Gleichnah ſeinerHeimkunftempſander einBrennen

überdem Magenmunde,ſoof er etwasaß,welchesihnſehr
plagte.Wenner abernüchternwar, oder eineguteStuns

de,nachdemer gegeſſenhatte,fühlteer feinenSchmerz.
Er befragteſichbeyuncterſchiedlichen, wegendieſes

Schmerzensum Rath,und-brauchteauchverſchiedenes,
aberohnediegeringſieWirfung,biser lange_Zeitdarnach
aufdieGedankengerieth, er ſeyvon Würmern beſchwert,

- deswegener ſiheinWurmpulververſchaffte,dasinder

PharmacopoeaHolmnenliaufder115
Seitebeſchrieben.iſ.

Rr |
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AESA cinestneuſchtichenLeichnames.159
DieſeshatedieWirkung,daßdasBrennen înderBruſt

und im Magenvergieng, aberſtattdeſſenfühlceer Kule
lern und Unruheim Unterleibe,Weil er einigeZeither
etwas widerdieWürmer gebrauchthatte,und nichefand,'

-

daßwelchevon ihmgiengen,änderte:er dleCur wieder.
Nachgehendshacteer wiederdievorigePlageinderBruſt;
ſodaßer vielaustand,ſooféer aß,welcheseinigeStun-
den daraufaufhörte,bis er wiederaß,mittlerzeitwar er

“friſch,und wußtevon feinemSchmerze,konnteringsherum
reiſen,und ergößteſichzuweilenmitPflanzenundGärtenarsbeit,wozu er beſondersLuſthatte.
‘DieſePlageim Magenmunde,jedesmalda er iß-

vermehrteſichnochweitermit einemSchlucken,derſolange
anhielt,als dasBrennen dauerte. Endlichentſchloßer ſich

im Jahre1740,Medevi Brunnenzutrinken,fandaberkeis-

ne Linderung,und konntevor Brennen und Schluckendas -

Waſſernichttrinken,woraufer ſihnah Hauſeverfügte.-
SiebenWochenvorWeihnachtenbekam er einenNeß«

bruch,(Epiplocele)deßwegener ſogleich|nah der Stadt

reiſete,einigeHülfezuſuchen,übrigensaberſichwegen
nichesbeflagte, als überdas Brennen im Magen,ſo oft
er etwas aß,hatteauchimgeringſtenfeinenfurzenOden,
Huſten,oderBruſibeſchwerung,davon ernichteheretwas
empfand,alsbiserinlangerZeiteineerſtaunllheMenge
zähenundklarenSchleimausſpie.Aberden 1x Horn,1741,

_ befam er einenſtarkenHuſtenund Auswurf-vonMacerie,
und zähenSchleime, einFieber, kurzenOden,Schlaflos

ſigkeit, beſtändigesBrennen im Halſeund großenDurſt,
den 27 Horn.wardihmdieBruſtaufderrechtenSeiteges
óffnet,das erſchrecflicheDrücêen, das er aufdieſerSeice
empfand,zulindern,wieer denn aucheinemerklicheLindes
rungempfand,Er ſtarbden 3 Märzim36,Jahreſeines
Alters,

XI,Ein
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Ein geometriſcherLehrſa,
erwieſen,

e bon Pa Elotus

FedeincinenZirkeleingeſchriebene
“

geradlinichteFigurſchließtden größten
Raum ein,der von dieſenSeiten,inebenderOrds

nunggeſtelle,kann eingeſchloſſenwerden.

C&Sall.Wenn ‘dieZahlderSeitengeradeiſt,(Fig.1.

N Tab.4.)ſoſollbewieſenwerden,daßdieinden Zire
felbeſchriebeneFigurabcde {einegrößereFläche

hat, alsdieFlächejederandernFigurabcdef,dieeben
_dieSeitenin ebenderOrdnungzuſammengeſeßthat,Es
werdeindieſerAbſichedieFigurGHIKLM um den Zirs
felbeſchrieben, ſodaß ſieihnin ABCDEF berühre.
Wenn man nun aus den MictelpunktenH,I,K,L,M, 6G,
dieZirkelbogenAa,Bb,Cc,Dd,Ee,Ff,{F,aA,beſchreibe,
und ſichvorſtelltdieFigurDedef verwandeleſichin die

FigurABCNEF, daß ihreWinkelendlichnah den Rich«

© “fungenaA, bB,cC, dD, eE,fF,zuſammenfallen,ſofins
A decman,daßA ah=Bbh,weiAR undalleWinkelgleich

ſind,und aufebendie Art,Cc1=Bbi, Cck=Ddk,E el=

Ddl,Eem=E fm,Aag=Ffs,Wasalſo der ſichverwans
delndenFigur,zuder in den Zirkelbeſchriebenenfehlt,näms

lichdiezuerſtgenanntenDreyecke,iſtam Ende,eheſiezuſam«
menfallen,ſogroß,alsihrUeberſ<uß,den diezum zweyten
genannteDreyecfeausmachen,NachderNaturdes größten
undfleinſten,muß alſodieindenZirkelbeſchriebeneFigur
eine.größereFlächeenthalten,alseineanderevon ebenden

Seiten-W, Z.DB.W. |

|

|

_2 Fall.
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EloigeometriſcherLehrſag.161
2 Fall.- ¿ADimdiein den ZirkelbeſchriebneFigur,(2Fig.)eineungerade.Zahlvon Seitenhat,ſonehmeman.

einenPunftcF irnUmſangedesZirkels;Nuniſterwieſen,
daß dieim ZirkelbeſchriebeneSigurABCDEFvon einer

geradenAnzahlSeitengrößeriſt,als eineandere Figur,
A bcdEFvon ebenden Seiten,wenn man alſovonjeden
dieſenFigurendas gemeinſchaftlicheDreye>A EF weg-
nimme,ſo iſtauchderUeberreſtkABCDE größer,alsdet

UeberreſtAbcdE, MW.2.E. W.
uſa.

EinZirkelenthälteinegrößereFlächealseinigeandere
Figurvon ebendem Umfange.

___

DieſerSab wird ſoumgekehrt: wennABCDEF h

(1.Fig.)diegrößteFiguriſt,dieſichzwiſchendieſerSeite
umſchließenläßt,ſoläßtſichnichtallemaleinZirfelum ſie
beſchreiben,aberallezeiteinegeradelinichteFigur,derenWin-
felin dieſentrechtenLinientreffen,diedurchdieMiccels

punktevon den Seitender eingeſchriebenenFigurgezogen
werden. Ünd dieſesfann als ein Zeichenangenommen
werden,obeineFigurden größtenRaum einſchließt.-

Schw.Abh,Ul.Ch. $ NI Vers
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angeſielléeEderAkademieüberſchrieben

LuegSven DE RAREjr

; Ts $,

> Y SachAnleitungdeszivehtenQuartalsderfónigl.Akad,
I4 derWiſſenſchaften,und desJnſpectorsbeymkfönigl,

SF ® LandmeſſerContor,Hr.JacobFaggots,Gedanken

vom Feldbau,nehmeih mir dieFreyheit,vor dieAkade«
miemit einerNachrichtvon den eiafältigenAnſtalltenzu

_ fommen,diedieſesJahraufSwinwadsPfarrguteinNeo
rifebeydemFeldbauſindgemachtworden.

2, $.Nachder gegebenenErinnerungwillicher dieErds
artenund den Ackerbeſchreiben,welchermeiſtaus ſcharfem
Sande beſteht: von den ungebautenEbenen,dieden Acker

umgeben,undmic ihmin einerEbeneliegen,kannichaus
des Akers eigenerBeſchaffenheitließen. Wo Höhen

ſind,iſtgar keinGraswuchs,ſondernkurzeund nur trockne
Heyden, dieunfruchtbareErde(matjorden)wenn man

ſienichtmit beſſermRechteeineſ{warzeund verbraunte

“Erdſchalenennt,iſtnirgendsmehralseinesDaumenstief,dare
— uncer befindetſicheinganzröthlicherSand,deſſenKöëner

allevon der Größeſind,daß fieleichtein einemganzen
HauſenfönnenmitAugengeſehenwerden,-Bis auf3 Ellen

TiefehabeichkeinandersErdlagergefunden.— Dergrößte
TheildesAckersi ineinerLagemitdieſenHöhen,woraus
ichſchließenfann,daß er auchvon ſolchemunfruchtbaren
Sande eingenommeniſt,und dieſesdeſtoſicherer,daſichin
dieſemAkerſeltenübereinViertheiltieffruchtbareErdefins

“Del; rswenndie„PflugſchareinmalAnvolfömmt,Ey

y ¡c)
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¿nſogleichderrotheSaud. Ja eikigenungebauiton
Theilen,wo Waſſerund Säure die Wärme hindertund
wegnimmt,iſteineArt von Moße,welchewixWiſpeloder
Bârenmoß*)nennen, und das ſoſtarküberhandgenom»
men hat,daßes allesGrasgewächſehindert,Da ih ver-

wichenesJahrineinemſolchenThalegrub,fandihSand,
dariunſeineund vicleErdegemengt war,ſo daßdieganzê
Erdedaringleichwie Aſcheaueſahe,Jh vermuthegleich:
wohl,daßdieſerSandbodenauchdarunteriſt,Der Acker
indieſenThälernßziſtneulichgebautworden,und habeich
von ihm-nichtsmehrzu berihten,als das,daßbenanntes

_ Wißpmoß gewaltigſchwerauszureißeaund auszurotteniſt,
Brauchtman widerdaſſelbeHißeuadbrennendeMacerie,
wodurchesalleinauszurocteniſ,ſoſollſolchesnachgehends
gemeldetwerden,wenn es nothigbefundenwird,

|

3.$.Jh willeinigesvon derBeſchaffenheitdesAkers,
derauf der Höheliegt,(2,$.)anführen.Er wirdbald

feuchte,und bald wieder tro>en, nihtohnevielRegen
ſ{lüpfrigund gurig,und fließtgleichwohlnichtbeſon-
ders zuſammen.Die AcfererdeläßtſichnichtdurchDüne
ger oderHuſühruggandererArt Erdezu einerbeſtändigen

- Tiefeverbeſſern,alsalleindur zähenLeim,welchesdoch
“

Éünftigroeiterſollverſuchtwerden. Sie behältdenzuge-
führtenDüngerfürſichſelbſt,ob wohlnichtlangein ſich;
daßſiedeſſenſehrwenizdem niederwärtsvorliegendenOras-
reen mitcheile,¡ZujederSaat'erfodertſieDünger.Nach-
dem geſáetiſt,leidetdieSaat leichtSchadenvon zurück.
bleibendenWaſſern,und verträgtauchnichtgerneWege
(woágar)úber ſich.Jm verwichenenWinterſührteich

50 bis60 KarrenDüngeraufihn,es ward im ganzenJahre
nichtsin dieWege geſäet,undkamen feineRoenwurzeln
heraus.Denn ſobalddieAusſaateingeeget,undder Acker

nachdemgeebnetwar,e aucheinſehrfalcerWinternit

:

42
|

hâuſie

*)GüldenerWiederthou.GSiehedenerſtenAufſasindieſem
Quartale.Käſtner,
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häuftgémSchneeein,ſodaßderDüngernichtan dieWurs

zeln‘fam’;‘ih’glaubeaber,daß der zuſammengebackene
Schnee,derim Frühjahrenichtſo-baldmit dem andern|

foreſchméelzté,dieWurzelndesKornsbede>ce,und zuviel
KälteundFeuchtigkeitverurſachte,und dieſesvermutheic)

deſtoſicherer,weilih fand,daßdasKorn inſeinemWuchſe
lag,und dieWurzélntiefindie Erdeverfaultwaren.

4. C,Der Theil,der im Herbſtebeſáetwird,beſtehe
aus einem ſcharfenSandacker,miterwäßnfenEigenſchafs

ten, hohesLand,aufallenSeitenofen,derSonne undallem
_ Winde,außerdem Abendwinde,ausgeſeßt,dereinigermaßen

von den umliegendenBergengehindertwird,ériſtgleich
__Überſchwemmet,und wirdvom Waſſermehrdurchvorſichtis
geFührungder CanalenachderSaat,alsdut Grabén
befreyec.Was nun hiemitim Jahreiſtgemachtworden,
willichberichten. ;

5:$.Erſtlichſchienes mirnichtdienlich,daßeinſobes
ſchaffnerAckeroftſolltedurc)pflügetwerden,und langein

_offénenFurthenliegen,weilihmſeineKraſtoderFectigkeit,
und Salz,leichtkönntedurchdieHikeder Sonne,indie
tuſtaufgezogen,und-durchtrockeneWinde baldfortgeführt
werden,dieſerwegenhieltichfürgut, ihnungepflügeliegen
zu (aſſen;bisderDüngerausgeſührewurde,damit auchdie

Schafe etwas beſſereWeidein dem ſchwerenFrühlinge
hâtten,der dasFahrwar. Er wardalſodas erſtemalmit
der Pflugſchareund Ochſen,den2. 3. 44:5.Brachinonats
durcharbeitet; inwelchenTageneine{takeHißewar ,(die
ſichden 6.Mayanfing,undbis den 7, BrachmounatDoities

ke, da es anfiengtrübezu werden , und fleinzu regnen),-
‘Da nunder Aer gewandtwar, und dieSonnenhiteinden
folgendenTagendiekleinenGraswurzelnzulänglichausge-

_kronet hatte,fingiden 7. 9. und 10, deſſelbenMonats

za egen an,und vollendetees dieſeTage,undgleichdarauf
führteih den Düngeraus, breiteteihnringsherumaus,
und pflugteihnunter,weichesallesbeytrübenund regnichs
tenWettergeſchabe,ichhielteſolchesM

cinen
6 “bey.

|
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ben.“DàsRègnén:dauerte vom 7: bis den17. “Aberwie ih
meinen Patron úberredete,eine mic Mooß und kleinem Dee

hôlzeúberwach�ene,und derowegen ganz wü�te Mark in der

Wieſeaufpflúgenzu laſſen,und zuderVerbeſſerungviel

Düngererfordertward, ſofaheih, daßalles,was zum

düngendienenfonnte,im Acer und derWieſezulänglih
angewandtwurde,uad entgiengdem Vorwurfe,diegehörige
VerhältnißzwiſchenAcferundWieſenichthaltenzukönnen,

und mehrAckeraufzunehmen, als der Düngervermittelſt

—_

__ deſſen,wasdie WBWieſentrugen, zu bedüngenvermögend
:

war,
6,$:Jh fandalſoerſtlicheinenAſchenhügelbeymBrau-

hauſe,wo ſicheinegewiſſeStellebefand,da man 29 ja
wohlzo FahrdieAſcheumgeworfenhatte.ODhgleichdie

beſteKraftdurhUmwerfungder Aſcheausgelaugtwar,ſo
meynteichdoch,ſieſolltenochetwasmehrersguterArteut-
halten,Bey dem Ausführen,welchesden 10. Brachmos
nat geſchahefandichſie,micdem Abgangevon allem,was
im Brauhauſevorgefallenwar, vermengt: damit ih nun

ſehenmöchte,obſie nocheinigeKrafthätte,führteih 9
Karrenauf einenabgeſondertenfleínenAckerA,deſſenErdart
und Beſchaffenheitwie îm 2. 3. $.war. Er warunter vier
Ausſaatennichtgedüngtworden,und daheretwas mager;
ſeineBreitewar 26, und dietänge44 Ellen,alſodieHae1744Quadr. Ellen,

7, $.Von ebenderAſcheführteih 23Katrenaufein
anderStück B,welchesichalsdennmit altenundwohlvere
faulcenSpänen(ſpänjord)vollkommendüngte.

|

8.$,Manfandaucheinen20 oderzoJahraltenRels
ſecanVon dieſemführteicherſtlichdas Reißſelbſt
aufein abgeſondertesScúce,undzündeteesan,daß esden

9. Brachmonat abbrannte,

9.$.Nachgéhendswar dieſesReiſiigzuguterErdebis
zu 18 Karrenverfault, dieih aufeinander Stückführte,

Sjmit Spänen,'(ſpänjord)mit Erde,die man unter dem

Boden derBedientenſiubewegnahm,nachdemman ſievon

SW | neuem
|

L
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neuembaute,und mit AbgängenundUeberbleibſelnvon

altenSchorſleinen,în denen vielKalk,Ziegelſtücken,Brânso

de,Kohlen,u.�.w. waren, welchesaufcinengroßenHaus
fenzuſammengeführtwar worden,da derMU 1734,
das Pfarrgqutverwüſtethatte.

10. $, Jh führteaufcinkleinStückE, 4 Trôgemit

altemSos,welchesihau< beyder Saat ſeltverbranne
te, da dieSaat micder Aſchebede>t ward. Durchdieſes
DüngeniſtdieHälftedes Miſtesaus denStällenerſpart,

__diéichfunftigzuVerbeſſerungeinerWieſe,wenn Gottwill,
anwenden werde,
11, $.Den übrigenAer dúngteih mitDünger,der

‘vomViecheaus den Ställenerhálcenwurde. DieſesDün-
“gendauertevom 10, bis14. Brachmonat,Glé:chwie er

ausgeführtward,ließichihnauchbreiten,und gleichdare
aufniederpflügen,es wurdenQuerfurchenüberdielangen
Furchengezogen, allesbeyregnihtemWetter,(5.$)und
harhaehendsbliebderAckerſoliegenbiszurSâäezeir.

12. $,Wie ichſabe,daßUnkrautim Sande,wegen
der Trockne,nichtbeſondersforcfómmt,hatteichtuſtzu
verſuchen,ob man einenſolchenA>er ganz ungewendet,
biszurSaezeitkönnteliegenlaſſen,welchesih aberauch
mit um derSchafweidewillenthat.Zh rieth,derowes

gen einStuck F, nichtpſtgenzulaſſen.Nachgewiſſen
UmſtändencheilteichdieſesStúck in vierTheile,und bes

zeichnetemitl'aDreyviertheilLandes,welchesdaserſtemal
den 5. Aug. mic der Pflugſchardurchfahrenward,und ſo
bisaufden Abend inATENEFurchenlag,da eswiedergea

egetwardz denfolgendenTagführteichden Düngerdara
auf,welcherdenTag daraufunterêleinemRegennieder

gearbeitetward,- iſäetealsdeun3 TonnealienRocken
hinein,und egtees nieder,

13, $.Wie nun nihtmehrals3 TonnealterRocken
übrigwar, und ichfernerdachtezuverſuchen,ob das Eins

weichendesSaamenseinen Vortheilbrächte,nahmich dies

ſenNeſtund weichteihneînzallenDünger,welcherdie

Nache
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Nacht ‘im Ochſenſtallefiel,ließih dieMägdezuſammen-

fragen, vermengteſogleichdamit2 KarrenKalk,rührteſols
cheswohlunter, und ſchlugden Haufennachgehendswohl
zuſammen.DieſesMengſelließih den 8. Aug.in eine
großeKuſelegen,und insBrauhaustragen,da ichin eben

dieKuſe2 Händevollgereinigtenund kleingeſtoßnenSale
peter,etwas Hügaer.und ſe!bſtTaubeamiſk,mitetwas reiner

und ungetochterBirkenaſchethat;dieBraupfannealedenn
vell Flußwaſſerzum Sieden bringen-ließ,esfochendheiß
in dieKuſegoß,und fleißigumrührte,nachdemſechsStuns
den.ſtehenließ,worauf-ichzweeneEymer taugeabzapfie,
und darinn den Rocken24 Stundeneinweihte,Wie nun

indieſenTagenkleinerRegenfiel,wagteih es niht,ihn
ſoaufgequollen,als er war,zuſäen,ſondernließihnînein
Darrgebäude(Pôrcet)tragen,darunterichzweymalmie
altemSctallholzeFeueranmachte,undihnindieſemRaus
cheund dieſerWärme den SonntagüberbisMontagsfrüh
liegenließ,der in einbeſonderesabgetheilcesvierſeitiges
Stück Fb geſäetward, in dem ſehrſcharferSand iſi;und
wie ſolcheswederunterdervorigenSaat nochißtgedünget
war, ſoiſtes ziemlichmager, ¡undvon allenSeitender
Ueberſchwemmung(jämnflorr)ausgeſest.Die Längeiſt
$6,aberdieBreite64 Ellen,alſoderJnhalt5504 Quas
dratellen.“DieZubereitungdesErdreichsgeſchahefolgenz
dergeſtalt:Den 8g.Aug.Abends wurde es erſtdurhpflüge,
den folgendenTag geegt, und dieErdſchollenzerſtoßen
(myldes),den 1x1.in diegerſtoßeneErde geſäetund eina

geeg.
14, 6 Wie ichdieFaugeu ‘darinnetwasvon

_ Frúglingsſaatu,f,w. zuweichen,ſoließihdieMaterie,
diein der Kuſewar, in eineUmzäunungtragen,dieichauß
einem kleinenabgeſchnittnenTheilevon dem ſcharfenAckera

ſtückeF-b gemachthattez.dieſeMateriemit der Erdevers

mittelſteinesSpatenswohlundgehörigtief.vermengen;nachs
dem meach:eichdieBeeteeben, da i< ſiemit eiſernenElo
lenfreuzwèis,dieQuereunddieLängeaviheilce,daßzwi

t 4
__

ſehen



168 “Ver�chiedene Verſuche
ſchenjederEe x Elleblieb.Nachgehendsnahmicheis

nen ſpi6igenPfahl,an deſſenunterm Ende ih einMerk's
maal x Elletiefohngefehrmachte,mit dieſemPfahleinjes
derEfe,bisandas gemachteMerkmaal,eintoh ſtieß,und
alsdenninjedesLocheinuneingeweichtesKornſte>kte.Jh
machtenun auchvieleBeete, etwas anderszuverſuchen,
aberdas follerzähletwerden,wenn ih dea Ausgang-
ehe

15.$.Das übrigedesStûckesbutdäettteichallesim
Auguſtegtees deni2.,woraufiheinStückeFc düngte,und

_alsdenaalleseinmaldurchpflügee.NunfieiauchdieErndte
“ein. Wie man bemerkthat,daßdieſerAcer willzeitig
bèſáecſeyn,ſoeilteman, neuen Rockenzubekommen,Jh
ſchnittdaheretwas,führtedieGarbenein, und thatſieins
Darrgerüúſte,räucherteund trockneteſiemit altemHolzwerk,
daßdieMagdeſienachgehendsmit Tennenpatſchen.aus-

“ſchlagenfonnten, Jh führteeineFuhrevondem tro>ne-

ſten Rocken nachHauſe,aus derdieKnechteobenhinſo
vielausdroſchen,,alsjeßozurAusſaatnôthigwar. Mun
wußteich,daßder neue Rockenſehrweichwar, daherlegte
ichihninsDarrgerüſté, undtrockneteihnmit altem Holze
werfe,Wie er ziemlichfroéenwar, ſchaffteih ihnden
26,Aug,aufsFeld,wo dieFurchender fleingemachtenErs
degleichgeegetwurden,und der Rockennah demEgeneins
'geſâetund wiederzugeegetworden,da war daséineStúck
Fc gedüngt,aberdasandere Fd niche,daßichſahe,obeis

nigeKraftnochin dem StúckeF gebliebenwar,dasia“ganzenSommer ungewendetgelegenhatte.
16,$.Vzm Sañùtrockeniſtzu merken,daßer Asala

Jahralt,grobund harte,auchfettwar, weiler im thonichs
ten Erdroichegewachſenwar. Mic 15 Kanne dieſesRos
eens,ward das Scú> A (6.$.)den29.Brachmonats,bey
tronenWetter,beſäet.Aufdas abgeſonderteEnde dies

ſesScückesſäeteichauch7 KanneWeizen,ebendenTag,
um zu ſehen,ober fortfvmnien,würde: Zuvorwar es mir,
ſoPEEihgefundenhatte,damitnichtgelungen,imHerbſte

ſahe



|

beyinFeldbau,
*

A

169
ſahedieſerwohlaus. DreyzehenTagenachdem Säen

giengderRockenauf,aber der:Weizenden fünftenTag.
DieZurichtungdes Erdreichswar außerdem,was ichim

5. und‘11,$,erwähnethabe,ſo,dieQuertheilung(ſnedess
balkgrne)wurde wiedergleihgeeget, die Erdeäufdem
Ackerkleinegemacht(mpyldes),inſolchegeſäâer, und die

Saat eîingeege.- Ob mir wohlbeyeinerſolchenBeſchafs
fenheitdesAckersnichtrathſamſchiene,dieSaateinzueegen.
Es läßtſichallezeiterweiſen,daßdas KleinmachenderErde
beſſeriſ.
17, $.Das StúckeB (7.$.)ward micSaalundif|

eben dieArt,Me$.16, beſäet, welcheden4.Tag6;ieng./
18.$,Jn dasStückeC (8.$.)pflúgeei<Morgens

den 10. JuliiAſchenieder.Es regnetedieNachtſehr.
Den 214 égteich,undarbeiteteſieunterdas Erdreich.Den
31.Brachmonatsegteich,ſäetenah dem Egen,und-arbeis
cetedieSaat unter,dieden 5.Tagaufgieng.

19.$.Das StúckeD (9.$.)ward zum Theilebenſo
beſäâetund zugerichtetwie im 16, $.zum Theilwle im vot-

hergehenden$,erwähnetworden,nämlichtheilsuntergears
beitet,unb theilseingeeget,und giengden 5 Tag auf.

20, $.Jm StückeF (12.15.$.$.)giengder Rockenim
6tenTageauf,aberdereingeweichte

i

im zen,und alſonicht
nachdem,was ProbſtBroocmanin ſeinemHaushaltungss

buche XV, Abh,9. $.anführt,dochhatvielleichtdasTrocke
nen (13.$)das Aufgehenverzögert.Um alleAecferver
ordneteich,wie allesbeſtelletwar, daßdieErde mit einem

 Pſflugevon den Graspläßen(linden)abgewandt,undalle

Erde,dieaufdieReene beymPflúgenfam,wieder indie

Furchengeſchaſſtwurde ,- damit dieGraspläßereinwären,
und der Nockenmit ſeinemBeugendieGraserndceinſies
hendenSommer nichthinderte. |

21, $.Nun kann ichſagen,was das Ausſehenbisher
weiſt,weilderalteRockenam beſtenausſieht,aberdochniché
ſofeteundſohochgrünan E alshereingeweichte,und

5 der,



170. VerſchiedeneVerſuche2c:
der,welcherim Aſchendüngerwächſt,Wie ichden einges
weichtenRockenſehrdünne ſäete,war es mir deſtoleichter,
einigen- beſonderszu betrachten,und ihfand,daß er

ſchonim Herbſteſichmit $ bis10 Schößlingenbeheinem
Korne wies, Wie die jungeSaat achtTagegewache
ſenwar, zogih einigenheraus,fandaber,daßdieWurs
zelnnirgendsſohaufig-nochſodice waren, als in denmit

‘AſchegedüngtenFeldern,und beydem eingeweihtenRocken,
wo das Korn eben ſovielniederwärtsalsobenherausges
triebenhatte.. Den neuen Rocken (15.'$.)ſäeteih ſehr.
dünneund Fleinaus , der,ob er gleiim Darrgerüſteges
rôuchertwar,doh etwasvon Würmernangegriffenward,
aberdurchden zeitigenSchnee,der den23.Weinmonatfiel,
mic Gottes Hülſewohlfortkam. -

_
Wie dieſesallesgegen den Sommer abläuft,willi,

(wennGott willund ichlebe),umſtändlichberichten,Den
Bind und andere merfmúrdigeUmſtände,habeich,nebſtals
len unſerntäglichenGeſchàcen,ineinTagebuchangemerkt.
“Dieſeshabeichißoim Voraus meldenwollen,damit ich

deſiobeſſer,und oneA denErfolgfundthun
fönnte. d

ALI,Vera
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XUL tVerſuch

egetAuósſáungdesRodens
im Sommer,

|

von

AndreasJohannNordenberg,
Fortilicar.CaEn

erWineerrocken,derjährig,oder-âlteriſ,wirdges
$ meiniglichan den meiſtenOrteninSchweden,am

Ende des Heumotatsausgeſáet, der neue Rocken
aber um Sk, Lorenz(10.Aug.a, C.)undBlceR

0

an einés

genOerternim ſpätenME
Fälltinein!genJahren,einigeWochen,vor, unter,

oderbaldnah der rechtenSaatzeitfeuchteWecterein,ſo
wird man gehindert,und kanndieAusſaatnichtrechtvera
richten,Alsdennkömmeéeder ſpâcefalteHerbſtdazu,der

zum dienlichenReifenderAusſaatundienlichiſt,und da

gehtdesJahresmeiſterRockenMORN.i
DieſeſchädlichenQufállezuvermeiden,dúrſteein

bedachtſamerHaus8wirthvielleichteinenTheilſeinesAckers
ſchonim Brachmonate beſäen, da dieErdegehörigfeuchs

‘fe iſt,und ſichwohlbearbeitenläßt, AberdieſesAuss
ſäenmüßtevieldünnerals ſonſtgeſchehen,wie ichſole:

chesverſchiedenemalbeyabnehmendenMonden, und da

berMondunter dem Horizontgeweſeniſ,verrichtete (€

Le
-

J

Avd,

“ig

pp
i

we.



172 VerſuchwegenAusfäunga
Die junge"Saatföñbtefaſtden gänzenSoönimerſogutſtes
hen,alsdie gewöhnlicheHerbſtſaat,und wuchsbuſchweiſe
mit vielſhôneaPllänzhen,undlueggaies Wurzeln
inderErde, |

|

“ Ob der-MoöndHlerzuwasLs oderdiedünneAuss
ſaat,überlaſſeichderZeitweiterzu entſcheiden,Das iſt
gewiß,daßeine ſolchedünngeſäeteRockenſaatingewöhne
lichguterAcfererdeden ganzèn-Sommerdurchnichéindie

|

längegeſchoſſetiſt,(ſTiutgucilâgg,)welchesgleichwohl=

im fettenAer, und beyfruchtbareraus , mitder

Herbſtſattzeitig90e
1

;

Der Verſuch,denichhierinvorÜediicbereiahren
_inNylandin Aererde bewerkſtelligtHabe,iſtmeiſtens
mittenim Sommer unternommen -worden,Auchhierin
Stockholm,den:23.Brachmonats1739.gegenAbend ineie
nem GarteninKongsholm,in einemziemlichmagernErd«
frichevon ſcharſemThoneinſchlechtabgewarteterAcero
erde, Bey dieſerStelleſâete.ih weiter, den Tagdarauf-

üm 9 Uhr des Abends,denlebtenTagdes abnehmenden
Monden,und zuleßtden 28.BrachmonathalbſiebenUhr
des Abends,dader neueMond 4 Tagealtwar, n einige

__fêttereSeellen,da dieErdevon etwasRegenfeuchteges
bliebenwar::die bendenerſtenmalewar ſieziemlichtro>en,
Mach dieſemSäën bekam ih verwichenesJahr um St.
Olaus(29.Brachm.a. C.)nachjedemKorne,faſtinallen
dreyStellengleich,zo bis40 {höônelangeAehren, mit
ſchönenKörnerndarin,faſtgröberals ſonſt,welchesviele
fachdoppelteVermehrungwar. | Jc zeigtebeydes,ſo
wohldenRockenalsdieabgeſchnittnenHalme,da ſoviel

aus einerWurzelgiengen, verſchiedenenHerrenMitglies
dernder

/

MadenederSIO

Vers



des Rockeis-rimSommer?8
VerwichnenSommer ſéeteihden13.*Brachmonacs,

um8Uhr!des Abends,inzulänglichfeuchtenThonboden,
einigeEllenherum.Der neueMond war-dieNachtzus
vor eingetreten,Jh naßmeinigeKörner gemeinenun-
gerigderenHockens-aus einerBudevwderSORS

|

ebene dasO) ae
y

Se >La
Den30.Jun.am*tenWehedesAie Mons

den,desAbends{pät, -bejäeteih wiedermitebendieſem
“Nocken.einengleichgroßenSle>,ziemlichdünne,ebenwie
zuvor,dieLuftwar.damals,nachdemdenganzenTag‘Weſtka
windgeweſen,und etwasNegengefallenwar,nochüble,
und.dieErdenaß,dieſeSaatwuchs,eben wiedievorjähs
rige,inBüſchen,ohnedaß ſieimgeringſtenwollteindieLänge
ſchießen,und“pſeifenförmigwachſen,undſiennuninoeBHOundForclommen,

|

DieſesaarvlidhemehrVerſuchezuverſchiedenenZeiten
des Sommers in abgeſondertenAcckernvon verſchiedener
Art Erdreichs,Jn Thonerdehabeichſolches'vorgenoms
men , Sand und ſ{hwarzeErde habeich:an denOertern,
wo

0

ſieangeſtelltwordenſind,nichtgehade.

KönnteaufdieſeArteinTheilderAfererde,tvenigſtens
derniedrigſteund magerſteTheil,im Brachmonat,undder
übrigeim Heumonatund Auguſtbeſáetwerden,ſowäreder
ganzeAcker nichtſolchenſchädlichenZuſällenunterworfen,
diebisweilenſichzugroßerÜngelegenheitdes Landmanns
ereignen,woraus im vorigenJahrhundert1695.1696.und
1097,beflagenswürdigesElenderfolgte,und nochim frís
ſchenAndenkeniſl,da regnichterSommerund kühlesWet«
ter war, Auch der Ungelegenheicköônnceman hier

|

entgehen,daßdie gewöhnlicheSäezeitoftmit derHeu«
und Kornerndtezuſammenkömmt,wieim vorigenFahrefaſt

|

i

dur<s
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durchsganzeLandgeſcahe,undzudesLandmannsgroßer
Mühe und BekümmernißdreyerleyDaſchâffguligenzue

gleichAMENDwaren.L449 L

OieAkademiehateineneueErfindungvom Waſſerges
blâſe(watu blâſt,)von Hr. Bergwilligerhalten,

_SiezbezeigehiemitihreErkenntlichkeitgegen ſeineneinges
ſandtenRißund BeſchreibungdieſexErſindung,und wüns

ſchetGelegenheiczuhaben,Verſuchedavonzu machen,ehe
ſiedieBeſchreibungdavon inihrenAbhandlungenausgiebt,
mittlerzeitwürde ſiees gerneſehen,wenu ſieGelegenheit
fände,mit dem HerrnVerfaſſereinenundandern Um-

ſiandderbeyder Einrichtungund NußungdieſerErfîns
_dungzuFINIEwäre,zuüberlegen,

-

Der
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Prä�es
der KöniglichenAkademie derWiſſenſchaften,für

jebtlaufendesVierteljahr,Ls

HerrLarsBenzelſtiern,|

BeyſiherimA Bergeollegio.d

| _Secretair,
i

|

SietBaronAndreasvvonnSéptci,
Mae der'GeſellſchafterWiſſenſchaften

—

huMarſeille,
UN Archivarius,|

“HerNicolausBrelit,(n

MegPhiloſ.und Theologus.
:

Notarius,
Herr ArwidEhrenmalm,

außerordentlicherCanzelliſtbeyderKönigl.Juſtizreviſion,
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“VerbindungdE

der Theorie und Practif“in der Mechanik,
beſondersbeyWerken,dievonSttómei|

getriebenwerdRne “aft

von Chriſt,|Polhem,

tl

Commercienrath.
‘er Unterſchiedzwiſchender TheoriendPractiin$ derMechanik’beſtehtdarin,daßdiéerſteálleVer-
hältniſſe,Regelnund dazugehörigeAußrech-

nungen lehrt, dieandere aber‘aufeine guteGeſchicklich-
Feitund fertigeUebungarifômmét,ſôlchsZuſammenſeßungen
zu machen,dieeinen:gutenundbeſtändigenNuten,nebſtder
gehörigenRichrigkèitindér-Größe,geben.

Dieſebeydenſindſoweit.von einanderunterſchieden,
daßſichnoh niemand unterſtandenhat,einnüblihesBuch

“zu ſchreiben,welchesbeydeTheilegehörigenthielte:dochiſt
dieTheorievon gelehrtenZevennogyollfommenge-
úùúgäâbgéhándéltworden:

-

Esſcheintalſonôthig,einigenAnfangbumiezu ma-

"_<en;ohageachtecallerAnfangUnvollkommenheitenun-

terworfenſeynmuß.  Zeicund mehrererFleißmüſſen
immer eineVerbeſſerungdarinmachen,aberzuder größten

Vollkommenheitweißichnicht,ob dieMaturuns laſſen
wird.

Mic dém,wasan ſiſehrzuſammengeſeßtiſt,zuScans-
de zufommen,ſcheintnôchig,daßman erſtvon jedemeine

Schw.Abh. Ul, Ch. M zeln
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zelnhandele, und.nachgehendsalles zuſammenfüge,damit
ein Anfängernichemit zuvielemaufeinmalüberhäuft

|

werde.
;

"_Jchwillalſoi

im AnfangedievornehmſtenRegelaus

derTheorieausziehn',diein derAusúbungdienenkönnen,
vornehmlichinäſlerleyWaſſerwerken,und ins8beſonderébey
Strômen,‘dieam meiſten“imgemeinenGebrauchevorkom-
men, NachgehendsfolgtdieKenntniß,dieaus Verſuchen
und Erfahrungmuß ‘hergeleitecwerden,als allesReiben
und aller-Widerſtand,den dieSchwereder:Materieverurs

_‘ſahé,'u.f;w,undendlichwirdalleszuſammeni inExempeln
verbunden,

Was die Handarbeitañbetriffe,6,ſoláßéſichſolchebeſſer
durchdieeigeteUebüngals.aus Béſchreibungenlernen,ſo
daß,wenn einGeſelle7Fahrdarinnindie¿ehregeht,fann“

er endlih,was dazugehört,faſſen,
‘ Denjénigenwillih einenMeiſternennen’,derinder

Theorieund.in derHandarbeitzugleichfertigiſtzund ehe
er daserlangt,muß er ſovielFleißundNachdenkenanwens
den,alsihnzu:einem-rechtenMechanicusmachenkann,wels

4sciteHRR als-ſichalleeinbilden.

Das“1,‘Capitel,‘vato:

VotiFalleder-Strômeunddeſſen
N

Wirkung.“
|

S°oftein!Werkan einemStromeſollerbauetwêrden,|

|

muß man erſtlichdas Gefälledes Waſſers,und wie
vielſolchesbeträgt,inAchenehmen,und zuſehen,wiezurei-
chendesiſt,dieWirkungzu thun,welchedas ‘Werk,das
man im Sinnehak,erfodert,Hatman aun genug, und

vielleichtmehr,als:erfoderéwird,ſorechnetman nichtsdee

ſtoweniger,was man davon nußenkann,damit man wiſſen"
kann,ob ſichzwey odermehrereſoleWerfe daſelbſtanle-

gen ließen,odern maneinesſoeinrichtenfónnfe,daß
es



und Practif in der Mechanik. 1 79
68s. gr un Nubengâbe„- als man anfangs ſichvorge-
cbt haf...-hs
EinenÁAnfahghierinzumachen,müſſenfolgendeVers

Asè, RegelnundAusrechnungenbekanntſeyn.
¿Wenn einStrorawerkſollgemeſſenwerden,muß ſols

R inlothrechterUniezwiſchender obernund niedernWaſ-
ſerfläche, - oderdemHorizontgeſchehen,welcheHöhemit
ſchwediſchemFußein 10 Zollu. �,f.getheile,gemeſſen„wird.
2 Dle GrößedesAHS mißcman gleichfalls
"mitſchwediſchemFuße,auf:ebevdieArt,Höheund Breite,
¡werdenjedefürſichgemeſſen,welchebeydeman mit cinan.

dereine,gewiſſeFlächezuerhalten,multiplicirt,aberda-

beyiſtzu.merken,daß,ſolangedieOcffnungimDamme
‘verſchloſſeniſt,des ruhenden.WaſſersbeſtändigerDruek,
nihtmehrals die Hälftevom GewichteeinesWürfels
von Waſſerbeträgt,deſſenSeiteſogroßiſt,-alsdieTiefedes
Waſſers,ſobaldaberdieOeffnungganz aufgemachtwird,

wird derDru,yermietelſtderBewegungnoh-einmalſo
große-N

Bd Dieſesbeſſerzufaſſen,bildeman ſicheineHDeffaviit
am Bodenein, die1 FußinsGeviertehat,und x Fuß un-

cerder obernFlächedes Waſſers.ift,ſoi flar,daß,ſolans
ge dieſeOeffnungam Boden geſchloſſeniſ,ſoträgtderFleck
einesgeviertenFußesgleicheinenCubiffußWaſſer,der
1000 Unzenmacht,aber wenn dieſesViereckineinemAu-
genblicfeweggerücktroird,fälltder ganzeWaſſerwürfelauf
einmalwie einStein,daßfichderRaum,durchdener fälle,
wie dasQuadratderZeitverhält, ein.Fuß-ineinerVietcheilſecunde,und16 Fuß ineinerStunde.

4 Da aberdas Waſſerzuſammenhängt,-ohneeinen
ledigenRaumnach ſichzulaſſen,ſofolgt,daßdazudoppel
tes Waſſer.erfodercwird,weilderDruckeinesCubikfußes
beſtändiggleichgroßbleibe, unddas Waſſeran Dämmen
allezeitelnerleyHöhebehält.Dieſesiſt:auh darauszu
erweiſen,daßaus einemN iat Gefäßeallemal

RE
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veti ſovielWaſſerinebenderZeitläuft,alswennes
ſinkt,und dasSJ0YeAUSGeIEetEwird,ohneWaſſerzuzus
gießen.

5.Nachgéhénösiſtbefannt,daß dasWaſſer,ſolánge
es ruht,‘nurſchlehtwegnah ſeinemGewichtedrückt,aber
ſobaldes inBewegungkömmt,den Druckverdoppelt,weil
:alsdennnocheinmal“ſovielWaſſerin ebender Zeitheraus
‘will,alswenn es ſtilleſteht,oderinſolangerZeit, alsein
KörpereinenFuß hochherunterfällt

,

wenn dieDeffnung
1 FußinsGévierceiſt.Hlerbeyiſtzu beobachten,daßder
Bodenunterwärtszwar das GewichteeinesganzenWür-
felsträgt,aberder DruckſeitwärtsnichtmehralsdieHälſe
te davon ausmacht,und ob man wohlglaubenſollt,-der

MittelpunctderSchwerewäre mittenimWaſſerwürfel,wie;in einemfeſtenKörper,ſoiſter dochnur vomDos
den,oder> von derOberflächeentfernt.

Die Urſachedavoniſt,daßdes WaſſersDruckſeiriér
Tiefeproportionirtiſt, dergeſtalt,daß er dieSumme eis
ner unendlichenReihe1,2,3, 4, 5, u. ſ.f.iſt“welcheden
Triangel> macht,und wenn man eine unendlicheReihe
der cAiiadrátsdavon macht,ſoiſtdieSumme +, dieman
“moinenta motus netnf. Nahgehendsdividirtman ſolche
mit dem Gewichte,oder Z, ſofômmt derMittelpunctder

Schwere#, wieſolchesQuadratnach ſeinemDirectionso
puncteſeitwärtsdrúcfet.Hiervonſollan gehörigemOrte
mehrgeredetwerden.
‘6. Wenndie Oeffnungſeicivártsgemachtidird,als¿ein
‘oh indenDäminen,und dasoberſteEnde einesQuadrats

fuſſesy ſtehtmitder‘Waſſerflächegleichruhig,ſoläuftnur
'

2 ſovielalsam Bodenaus. |

Denn’ wéil injederHöhedesAuslaufsſo’vielWaſſer
ingleicherZeitausläufé,alsdieQuadratwurzel/Jederbeſons
dernHöhe,und dieunendlicheSumme dieſer"ProgreßionE
macht,oder,welchesaucheinerleyiſt,weilderUnterſchied
der Quádrate,oder1,3,5, 7,9, U, �.f,ohneEnde,auch#
macht,ſoBEdießeineallgemeineRegel,daßdurcheinen

Quadrals
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Quadratfußnâch�tan der Oberfläche> ſovielWaſſeraus-
läuft,alsdurchdiewagreteOeffnungeinesQuadractfußes
am Boden, und da ein Cubifſußam Boden2 Cubikfuß
Waſſerin4 einerSecundegiebt,ſofolgt,daßin eben der

ZeltaufderSeite17oder$ CubiffußbeyderDberfläche
auslaufen.

7. Seßbeich aber,daßderAuslaufainiáeFußvnterder
Waſſerfläche’,und nichesdeſtowenigerdurcheinenFußins
Geviertegeſchieht,ſowirddieMengedesWaſſers,oder

ſeineGrößeder tángenach,wievorhinausgerechnet,wenn

z:E. dieobereSeitedes Auslauſs2 Suß,und dieuntere

Z Fußvon derOberflächedesWaſſerswäre,ſomultiplicire
2 jedesmicſichſelbſt,giebt4 und 9; dieSummeiſt13,
dieQuadratwurzelaus derHälftedavon6 >gezogen,giebc
2,25 Fuß,undſohochiſtvonderOberflächedesWaſſers
biszum retenMictelpunccedes Auslaufs,und nocheins
malſolang,iſtderWaſſerſkrom,derinnerhalb4 Sec.auss

_[äuft,gbernicheſovielWaſſerſeitwärts,alsam Bodenin
gleicherHöhe.
8. Will man aberdieGrößeeinesſolchenFußesdacbons
deſſenSeiteim Viereck,ebenſovielWaſſerſeitwärtsbey
derOberflächedesWaſſersausgießenfann,alsdurcheinen

ſchwediſchenQuadratfußam Boden in> einerSecunde
“ausläuſt,ſogeſchiehtſolchesſolgendergeſtalc:Mak mult

pliciredieBreiteeinesFußesmit17 oder 1,5, da läuftſo
vielWaſſerdurchdieſeBreiteaus,wenn dieTiefeeinFuß
iſt,alsdurcheinenQuadratſußam Boden:Jmgleichenzu

wiſſen,wie tiefderAusflußſeynmuß,wenndieBreitenur
1 Fusi,wirddieQuadratwurzelaus 1, 5gezogen, giebt
1,225Fuß,welchesebenſovielWaſſergiebe,

Aber dieSeitedes Quadratszu einemAuslaufauf
derSeïtezu ſinden,der ebenſovielWaſſerausgießt,als

einQuadratfußam Boden,müſſendieſe1,5 und 1,225 mit

einandermultiplicirt,und aus dem ProductedieQuadrats

wurzelgezogenwerden,Éömmt1, 201 oder 2 Zollmehrals
einſwédiſcherJußzſodaß,wenn man ſicheineéângevon

M 3 1 Juß,P
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Fuß, 2 Zollbezeichnet,man ſichſolcherbeyallenMeſſuns

|vdbedienenfann,da das auslaufendeWaſſerſich.allemal
ſoverhalt,rie dasWaſſer,das am Boden durcheinenors

i

dentlichengeviertenS1 Herausfállenämll{)2 Subikfuß
Waſſerin2 Sec,welches8 ineinerSec,giebt,und einer

_Cubifkellegleichiſ,
9 Willman aber wiſſen,wie langein.Wáſerſtrom

iſt,der ingewiſſenSecundenausläuft,ſomuß dieTiefeuna
ter derOberflächedes Waſſersmit dem ſ{<hwediſhenFuße

- Kémeſſenwerden,wenn man den Durchmeſſerund den Um-
kreisdes Lochesdamitmißt,doh iſtes gleichvici,wenn
nur beydesmit einerleyMaaßegemeſſenwird,

Dießiſtin der Kürzevon der Zeitund Mengedes

Waſſerfallsgerede,welchesweiter.fann genußtœwerden,
wenn man jedesWerk fürſich,wie das Exempelweiſet,
vornimmt.“Nun folgéinder Kürzevon demWiderſtande
desReibens,welchesdieſtärkſteUrſacheiſt,daßdieTheos

rie ſi{<aichtaufdiePractifanwendenläßt.Aber wenn

ſolchesdurh Verſuchebekanntwird,{ofann nichtsmehr
dieBerechnungdesübrigenhindern.WieProbenmüſſen
gemachtund berechnetwerden,folgthierin ver Kürze.

__

Mirtlerzeitiſtzuwiſſen,daß.dievornehmſteund wichtigſte

Urſache,welchedieſeZuſammenfügunghindert,daherkömmt,
daßin der PractifvielDingevorkommen,diealleTheo
riedarinnenverbieten,in dem ſc dieNaturvielvorbehal«
ten haf,das anders muß ange!ſehenwerden,als einegehe
rigeZaſammenfügungvorträgt,worunter dieSchwereund
das ReibenderMateriedas nreleausmachen,Die Theos
riez.E.VPRO dasGewichteeinerFliegeſolleeingroſs
ſesWaſſerradin Bewegungbringen,aberwieſichdieſes
nichtthunläßt,ohnedaßbazueinſogroßesGewichteerfos

_ dertwird,alsdieTheoriegleichſamganzunnúßemacht,ſo
ſcheintes,ſiewäre hierbeyDÉGScdaber wenn alleUms

ſtändegenaubetrachtetwerden, findetmanſie gleihwohl
unentbehrlichund muß das,was ſieeigenthämlichfürſich

das,
von demjenigenunterſchiedenwerden,woringehörige

| : j ZA Uusreczs
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Ausrechnungen*

nichtsdeſtotvenigerqueDienſtthun- |

fönnen.
Und wie alleArievoinReibendiegrößteHinderniß

derAnwendungder Theorieaufdie’Praccik“geben,ſowill
icherſtlichvieMiteelſiezuvergleichenanführen,, dievors
nepmlich

i

inA Verſuchenbeſtehen.
“Das 2.Capitel.|

Vom WiderſtandedesReibens.
-

enn einWerk ſollangelegtwerden,mußman: wiſſen?
| was fürMateerie:darzuzu gebrauchen!iſ, Und
wenn das GewichteeinesStückesvongegebenerGrößedas
von béfannciſt:ſofann man allesúbrigedarausausrechsa:
nen, ſowohlwas diebeſondere-Hindernißdes Reibensbea

trifft,als dieentſtehendeWirkungſelb. Fa bis
weilenſinddieſebeydeaDingein eins verbunden, - daß:
das einevon dem andern nichtfann abgeſondertwerdenz
wie z.E, einesMúhlſteinsWirkungim bloßenNeiben
beſteht,abernichtsdeſtowenigergehtdeſſelbenSchwere
herum,er magleergehen, oderwas zumahlenunterfi<
haben;undſoin andern Dingen. :

Von beydenTheilen, und von ſedemfürſich,vADena!|

Kenntnißzu erlángeny dienenfolgendeVerſucheundNes
eln:7
1) Wie alleSteineeineSchwerehaben,ſiemag:

größeroder geringerſeyn,ſomuß eineallgemeineRegel
füralledienen,diefolgendergeſtalrgeſuchtwird

__

Maâánlege ein paar Mühlſteinezuſammen,deren

Schwereund Größebefanneiſt,ſiemögenſogroß,oder
ſofleinſeyn,als man ſieam beſtenhabeafann,erhebt:
ſiealsdennaufeinerSeiteineineſolcheſhiefliegendeFläe-
che,daßder obereSteinvermittelſtſeinereigenenSchwere
fürſichſelbſtnjederrutſcht,Man mißtden Winkeldieſer
ſchiefenFlächemitderwagrecten, vermitteiſtcinesQuas

M 4 _Wrgjle
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dranten,--und ſagt: Wie ſichderRadiuszum Sinusdes
Winkels verhält, ſoverhältſichdes obernSteinesvöllis
ges Gewichtezu ſeinemReibenauf dem andern. Dieſes
thutman.ſowohlwenn: die:Steinenochneu,alswenn ſie
abgeriebenſind,um- denUnterſchiedzu weitermGebraus
chezu ſchen,welcheszu einerallgemeinenRegelfüralle
Steinedient, ſiemögengrößeroderÉleinerſeyn, da ſich
das ReibenallezeitbeySteinenvon einerArt wiedie
Swwereverhält,

Wenn«aberharteSteinewenigerReibenhaben,als
weiche,ſo muß man jedeArt beſondersunterſuchen,und

ſowohlzweené-harte,als zweêneweiche,auchein harter
und’ ein weicherzuſammengenommen werden,Nachdem
ſolcheseinmal befannciſt, bedientman ſichdeſſelbeninal«
lenVorfällen.

AufgleicheArt kannman allerleyandereMaterien,
alsEiſen,Stahl,Meßing,Kupfer,Zinn,allerley
Holz,ſowohlroh, alsgeglättet,geſchmiertund unges
ſchmiert,durchZuſammenlegenund Erheben,unterſuchen.
Doch iſtzu merken, daßdieVerhältniſſebeygeglätteten
Materièn,mit einerleySchmiere,im großennichtwieim
kleinenbleibt,weildieSchmierebeybeydennichtallemal

proporcionaliſt,Wie allesdieſesReibenweite
leyMaſchinen,beſondersinumlaufendenWerkzeugenu
bewegeniſt,folgtan ſeinemOrte.

|

2) Die Bewegungdes ReibensbeyMählrädern-
und Trillingen,auh Uhrrädernund Getrieben,geſchieht
fólgendermaßen, Wenn dieAnzahlder Getriebeſtó>e

|

(Drifroalarnes) bekanntiſt,z,E. ihrerwären ſieben,
ſoverdoppeltemanſie,giebt14, Darmit werden 360Gr,
allezeitdividirt,ſofômmt im QuotienteneinSinus,deſe
en Complementwirdvom Radiusabgezogen,und geſagt:
Wie ſichder Radius zum Reſteverhält,ſoverhältſihder
Druck zwiſchendem Os undGaniebe¿zudem Relebendasentſteht,

>

‘Hiers

rin allers
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‘Hierausiſtflar,daßdas Neiben-inUhrenſowohl,als
|

înallenMühlwerken, deſto‘geringerwird,ieeyeman
Getriebſtósemacht.

i

3) Das Reibenin einemgroßenund bévihnNade
zitfindén,das man nihtwägenfann, wie z.E.einWaſs
ſerrad,muß man ſolchesdur<hVerſuchefolgendergeſtalt-
erforſchen: Man nimméetein PfundGewichte,odermehr
.wénn es nöthigiſt,ſtelleoder hängtes an einenArm des
Nadesder wagrechtſteht,und führtes ſolangevon des
Rades Mittelpunctebises davoninBewegungkömmt.
DieſesGewichtewird mic ſeinerEntfernungmultciplicirt,
und wWeiſetalſodas mómentum desReibens.Willman
nun daraus wiſſen,wievieldas ganzeNad wiegt, ſomuß
man dieZapfenwellemit dem Diametermeſſen,und mit
deſſenHälftedieſesmomentum dividiren, ſokömmt im
Quotientendas eigentlicheReiben,welchesnah der im
2, $.gemachtenProbeEiſenund Scein,álsderZapfenund
diePfannezwiſchenſichverurſachen.Wenn nun das bea
fanntiſ, ſoſuchtman des ganzenRades Schwerenachder
RegelDetri;und ſagt;Wie ſichdas ReibenzwiſchenEis
ſenund Steinzu ſeinerSchwereverhält, ſoPeronſichdasReibendesRades zu ſeinerSchwere.

4) Sollman das Reibeninallerleyzuſammengeſeßten
Werken,alsUhren,Bratenwendern,u, f,w. beſtim»
men, ſoſtelltman das ganze Werk mit ſeinemGewichte
und Gegengewichtein das Gleichgewichte,und ſiehtnach,
wie vielGewichteaufbeydenSeitenmüſſenzugelegtwers

den, echeeineBewegungdarauserfölgt,DieſeGewichs
te hängtman inihreSeileund Séhnuren,daß man mit

ſelbigenſehenfann,wie vieljedesGewichteſr ſich-ſinket,
welche EntfernungenmitebendieſenihrenGewichtenmul
AE werden,

Wenn nun keinReiben wäre,ſowürdendieſemo-
menta vollfommengleichſeyn,Aberſovielſieunterſchie«
den ſind,ſovielbeträgtdasRelbennachderVerhältniß

M5 gegen
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geendie zugeſebtenGéivichte, weilesdeſtoſtärferif,jegzrößerdie Schwereiſt.

5) Das ReibenbeyeinerSchrälibézufinden,abs
“ dem ein bekanntesGewichtedaraufgelegtiſt,ſohängt
man ein ſogroßesGewichtan dieSchraubeſtange,bis

dieſelbeſichwenden läßt,undinBewegungkömmt,ſofins
‘det man, was fúreinUneerſchiedzwiſchenihrenMo-
inentisiſt,wie zuvor. Man nimmt nämlichſovielvonz
kleinenGewichteweg, bisſichdas Gewichtbewegt,und legt
wiederſovielzu dengroßenGewithten,daßſieſichauchbes
wegen. DieſerUnterſchiedwirdmitderStangetängevom
Mittelpunctebisan den Orédes;Gewichtsmultipliciret,und.

_ da erhältman das Moment desReibens.,welcheszu dem

Momentdes Gewichtesgehört,das herausfömmt,wenn.

mandie Weite einesSchraubenganges,damitmultiplicie
ret,wenn feinWiderſtandvorhandenwäre. “ Nun aber
iſtdas Reibenin BetrachtungdesGewichtesſogroß,ſo
‘viel-deskieinenGewichtesMoment größerſeynmuß.‘

__ Nachgehendshatman einéallgemeineArt,nichtnur
das Reiben, ſondernauchzugleichder GetriebeundGea

gengetriebéMomeutzu bere<hnen,Dennjegeringerder
UnterſchiedzwiſchendieſenMomenteniſt,deſtoÉleineriſt
auchdas Reiben;und jekleineres iſt,deſtogrößereWirs
funghatman ſi< von dex.Maſchinezuverſprechen.

___ Nachdem nun gezeigtwordeniſt,wie man dievore-

nehmſtenArten von Reibenſuchtund berechnet,ſo-folgt
nun der Unterrichtyon

der WirkungundAnesfung. | 08
da Das3.Capitel,
“Voidginit- odergegenwirkenden

Kräften. |

|

S° oftman zwey Dingevon elnerAre miteinander
_multipliciret,alsLängemitLänge,Gewichtemit Ges

wichte,u, ſ.w. befómmcman allezeiteineGrößevon
eden
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eben der Art îm Producte Abér wenn man Dinge vo

ungleicherArt, a!s Längenmit PfundenoderGewichie muli

tiplicirt,ſofômmt einProduct,dasman inderMechanik
momentum nennf,

DieſesMomenk Faintan vielenOréenvor; wenn

man zwey Gewichte,jedesfürſi< mit ſeinemArme desHes
belsmultiplicirt, ſobefómmt nianjedesMNomenrdes
Gleichgewichts2 wirdder Arm einesRadesmit einem
laufendenWaſſerſtromemultiplicirt,ſoentſtehtdaraus das

tMNomentder Beweguntez,wird F desHalbmeſſersvon

einemMühlſteinemitſeinesReibensGewichtemulciplicirt,
ſo hatman: das Moment desReibens,u. � w.

DieſeMomente diênenſonſtzunichts,alseineVere
gleichunganzuſtellen,wiéſernzwey beweglicheDingegleich
oder ungleichſind,oder in was fürVerhältnißſieſtehnz
‘als:z,E. wenn diewirkendenMomence größer,alsdieges
genwürkendenſind,ſoiſtmanallezeitſicher,daßeinebeſtäne
digeWirkungdaraus entſteht,geſchiehtaberdas Gegens
theil,ſodaßdiewidrigenWirkungengrößerſind,ſoiſtdia
Unmöglichkeitvorhanden,und dießmuß allezeitvoraus ges
ſehenwerden,eheman eingroßesund foſtbaresWerk zu

- bauen und zu bewerfſtelligenvornimmt,denn darinnbeſteht
des MeiſtersVollkommenheit,daßer ſichnihtunmögliche
Sachenweiterals zunüblichenund bloßenVerſuchenin ſols
chenSachenvornimme,dieſichdieNatur gerneaufslängs
ſtezu mehrererBeſchäftigungvorbehält,und damithren
Werth,ſolangedieWelt ſteht,unterhält.

Aus ſolgenden“Bepyſpielenkann man aberbeſſerfaſſen
und verſtehen,wasinderMechanikbèyMachinenzuwiſe

-

ſeniſt.
1, UnterallenWerkenan Strômen,ſinddieMahimühs

lenam raeiſtenim Gebrauch.Aber eheman zu einerbee
ſondernBeſchreibungeiner unendlichenMannigfaltigkeit
inAnſehungdes verſchiedenenFalles,verſchiedenerSteine

- Ve �,104 ſchreitet;wiliman erſtfürzlichanführen,was hiebey
:

“2 N
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în Achtzr-nehmen.iſt,und-wasfürArtenyonAusrechnun-
genman ſichzu bedienenhat.Als: :

Wenn. eineMahlmühleauszurechneniſt,muß.eineVere
gleichungzwiſchenden wirkendenundgegenwirkendenKräfs
ten,oderMomentenangeſtelltwerden,dieſesgeſchieht,wenn

deswirkendenGefällesHöheundMengedes Waſſers,nach
vorhergehendenGrünoenzum MomentdesGleichgewichts,

- auhzum Moment derBewegungmultipliciretwird.iAvonwirdweiteran ſeiaemOrtegeredet,
Nachgehendsſubtman dieMomentevonallem,was'

einewidrigeWirkungthut,‘alsdesMühlſteinsReiben,
das man mit dem HalbmeſſerſeinerOſcillación:‘rnultiplie
eirt,der nah derMathematikallezeitgenguZFdesHalbs
_meſſersiſt,wenn man ſé6t,daßalleUngleichheitenwegges
nommen ſind,doh kannman ſolchesauchinderMechanik
geltenlaſſen,weilder Unterſchiedſehrgeringeiſ,
_ Weiter ſuchtman die Momente des Neibensvom
Gewichtedes Rades,und dem ReibendesZapfensinder
PfanneaufvorhergehendeArt, DieſeMomente werden
allezuſammengerechnet,daßman ſieht,wiediewirkenden
und gegenwirkfendenKräfteſichzuſammenverhalten, und

“

darausſchließenfann,was ſúreinErfolgvon dem Werke
zuerwartenſey,ſowohlinAnſehungderZeit,alsderKraft;

dieſeszuſammenmultiplicirt,giebtdasMoment der VOir-
Fung,welchesman alsdennmit einerandern Mühlevers
gleichenfanu. Exempeldavon folgenan ihremOrce.
2, DiegegenwirkendenKräftein Sägemühlenzu fins
den,ſomulciplicirtman das SteigendesSáägblattes,mic-
der SchweredesSägensim Schneiden,welchenichealles
zeiteinerleyiſt,und daherbeyunterſchiedlichenArtenHol-
zes,ungleichdienSägeſtöcken,undSägeblätternbeſonders
muß,verſuchtwerden, Denn jedünner-ſieſind,deſtobeſs
ſerſchneidenſie,unddeſtomehrereundglättereBretterbes

fômmtman aus einemStamme,daßaberbeyallenBauers
‘| ſägenſtarkeSägeblättergebrauchtwerden,geſchiehtum ders

jenigenmehrernStärkewillen,we[chedierechteSâgekunſ
niche
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nichégelernthaberibiein Holland‘und viel andern Oertérn
ausgeübtwird, “Und weilman das nicht weiß, ſoſtellet
mandieSägen,daßestieferſchneidet; geſhwindererArs
beitwégenin AnſehungderZeit,Wenn abët*dagegéndas

Sceigenkürzer,mit ‘dünnernund! mehrérnBlättern
und geſchwinderemGángegemachtwird,ſogewihnfmanmehé
ander Zeit’,‘als’ſonſt,und'das mitdoppeltenVortheile;
nämlichmehréreundglättereBreter,aus jedemStoke;So
langedás'Holzvor dieſemimUeberfluſſevorhandenwar,
hatdieſegrobeArcmit dicen‘Blättern“zu|ſägengeltênE
nen,beſondersfürBauernaber dàes merklichabzunéhmen
beginnt,únd dieWelc nun klügerwird,“fdſcheintes,man

ſolltedieSägefúnſteſowohlhiérin Schiwedên,als'außer|

$andeseinrichtenkönnen,beſonderswenn man ſtderStrö
me bediént,und daiſkzueinerSägemüßhle,dieſchnellerund

glâctereBreterſchneidet,nicht4 ſovielWaſſernöthig,alszu
Bauerſägen,wovon diéBreterſorauh wiéBâre werden,
außerdem,

:

daßfaſtſovielinSpâneund Klößergeht,als
Breterwerden. An den Oertern,wozulänglichésHolzzu
ſägeniſ,wäre beſonders*nöôthig,daßeinSägemeiſtèrvers

 ordnet-würde,der dieKunſt'aüßerdem Reithégelernthätte,
deſſen“Beſoldungzulänglich“erſeßtwürde,wenn er nur'jü
Breternbehielte,was ißoin Späne géht,welchesfür
das Sen Weſenſowohlrühmlicher,alsBIRſèynwürde.

H

7 EinesStangeneiſenhammersgegenwirkendesMo-
ment wirdgefunden,wenn man des HamräersSteigenin
dem'DriückenmuúltiplicirtunddieSumme verdoppelt,oder:

mit derProportionmultiplicirt,inwelcherderHammerſtiel'
_ziviſchen“der;Hülſe(hôlſan)und dem Augé(dezar)des*
Hammerslängeriſt;alsdieHebarraë(lpfrarmarnes)
vón dérHúlſeſiben,wel<heSumme weitérmit derLänge
dèsHebarmesvom MittelpunctedesRadeſtocksbisan das
äußereEnde des Hebärmesmultiplicirewird.

Wenn das Productaller dieſerDinge,alsdergegenivir-
fendenC befannt(ſl3ſo

wirdgefragt,wieweitdas
Momenc
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Moment des Stromes dazu ‘hinreichendiſt, und was für
Wirkungman vom Hammer.inAuſehungderZeſtund der

Geſchwindigkeiterwarten fann. Und wenn man denHam-
mer nichtzwingenfann,geſchwinderzugehn,alsdas Rad
und derStromzuſammenverſtatten,ſo-mußman desHam«
mers Gewichteund Größedarnacheinrichten„+ wie es erfos
dertwirddennje größer.und.ſchwerercr gemachtwird,des
ſtolangſamerwirder gehy, Gagentheilsaberthutauch
eingroßer.Hammerfiárkere.Schläge,welches:zu-demgro-
benStangeneiſennüblichſeyn,auh denHammerſchmieden
dienenfann,weilergroßeSchmelzſtücfenvon einander
ſchläge.Wo abernichtſogroßeSchmelzückengemacht
werden,ſondernnachderwalloniſchenArtjedesSchmelza

_fNücfefürſihaus dem Heerdegenommen und geſchmiedet
wird,wärenſolchegroßeHämmer voa40 und 44 Pf.nichtnôs
thig,da diekleinen-von 30 oder 37 Pf.nichtnur ſchnellerges

hen,ſondernauchfeinereund dünnereStangenmachen,als
ſihunter einemgroßenHammerarbeitealaſſen,wovon das

EiſeninwendigRiſſebekömmt,daßesdem,deres brauchen
ſoll,wenigernúßt,alsdem Hammerſchmiede, derdadurch
Zeitzugewinnen,undſeineArbeitzu erleichternſucht,Ohns
vorgreiflichſollteihfürnörhighalten,nachdem einebeſſes
re Wirthſchafſtzu bleichenanfängt, und dieManufacturen
dadurchbeförberewerden,daßdieHammerwerke,diealle
ihrEiſenund ihreKohlenkaufenmüſſen,mickleinenHams
mern, und nachder-walloniſchenArtſchmiedeten;-Denn
da fônnteder -Manufacturſchmied.im Landenichénurgut
und dichtesEiſenzu ſeinerArbeithaben,ſondern-auchnach.
ErfodernallerleyfeinereArtenerhalten,vermittelſt.deſſen.
dieEiſenſchmiedewohlſeilervertauſen.könnten,-dadieſes
Bearbeitenbey denSchmiedenmehrMühe undKohlen
foſtet,alsnöthigiſt,Ja welchesnochvortheilhafterwäre,
fönntevielleichtallesEiſenda,mitvielgeringererMúhe
und Koſtengleichunterdem Waſſerhammergeſchmiedet
werden,alsje6obeydenOIGDNEREA

mic:derHand

geſiebt, 4 Das
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Das Momeéntdes Geblä�es erhaltman, wenn man

dieFlächedes Balges mit È ſeinesSteigens,nämlich.mit
derHöhemultiplicirt, -durhwelchedas.Centrumoſcilla
tionisluft,wennderBalgauf-und zugeht,tiegendie

Bâlge-gleichaufeinander,wiebeyOrgelbälgen,ſowirddas

Steigen.zu 5:vom, Gelenfe,ais zuſeinemCentrooſcilla-
tionisgere<net., Wenn: aberdieBalgenichtparallellibs:«

gen, oder.ret dreyecfigtauseinandergehen,wie am meis
ſtenimBraucheſind,wird derOſcillationspunctohngefehr
zwiſchen

4
ZF und È gerechnet,welchesderam beſtenſehenfann,

dermitſolchenSachentheoretiſchumgeht.
¡NachdemdesBalgeseigenesMomentbekanktiſ,muß

ſolchesmitderKammedruckendentängemultiplicirtwers
den,eheman esmitdes.StromsWirkungaufsRadvera
gleichenfann.

Wenn derBalgſodichtewáre,daßFeinWindvon
ſeinem,Steigenbis zu ſeinemNiedergehnausgehenfönnte,
ſoiſilar,daßer nichtzu bewegenwäre.
Aber jegrößereOeffnunger har,deſtoleichteriſternies
derzudrüefen, muß aberauchdagegen.deſtoſchnellergehen,
dochiſtdas Mittelhierdas beſte.Das rechteMomenc
alſozutreffen,welchesdieBerechnungerſodert, muß die
Flächedes Balgesmit der FlächederOeffnungdividir,
und derOuotientemitvorerwähntemSteigenmultiplicire
werden,und nichtmicderganzenFläche,weiteralser0
wenigLufthâlt,iſt,daße?faſtſogleichniedergehenéann,wenn
dieOeffaungwieder geſchloſſenwird,da derBalgdeſtogee

ſchwindergehenmuß, wozu ſichdas‘Waſſerrad,oderrichs
tiger.zu redendas Gefällenichtallezeitſchier. :

Denn obwohlgroßeBâlgevielmehralsdiekleinenfo:
ſten,ſoſindſiedochdes langſamenGangeswegen vielnüße
licher,den das Rad zum GebläſebeyeinemOfenerfoderc;
denn jegeſhwinderdieſesRad geht,deſtoleichterkönnen

ſichdieZapfenerhißenund losmachen,und da iſtes für.
den Gang des Ofensgefährlich,daßer ſtehenbleibt,und.
ſichzuſammenſeß(,WenigſtensmüſſeneinigeKerleſtehen
i und

[
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und die Bâlge Nacht und Tagtreten, drci die Ausbeſſes
runglangeanhält,und derOfennichtdürchgehen(gäuräf)
unddem BergmannzuvielSchadeaverurſachenſoll.

Kömmc man in eineHütte,oderHammerſchmiede,und
ſiehtdieBâlgeungleich,nämlich,baldſchnell,baldlange
ſam gehn, ſoiſtdas einZeichenvon derunrechtenGéſtalé
‘der Kämmé. Ob auh wohldieHammerſchmiedeſelbſ>
MeiſterindieſenSachenſéynwollen,und ſichnichtsweiter
ſagenund lehrenlaſſen;weniaſtenswenn ſienichtbefreyt
ſind,fürKohlenund Eiſenzuſtehen,wieſiefodern,ſo ſoll
nichtsdeſtowenigeretwas davon an ſeinemOrtefolgen.“

Bey den gewöhnlichenhölzernenBälgen'iſteinFehler
zubemerfen,der von feinemanderæfannbeobachtetwerden,
alsder eineKenntnißvon denkrummenLinien,beſonders
der Hyperbelhat. Denn da diehölzernenBälge,wenn
ſieſichſchließen,wiſeeinabgeküezrerKegel,zuſammengehn,

ſo fônnenihreinnernSeiten‘keineebenenFlächenſeyn,ſons
dernmüſſeneiúweniggekrümmtſeyn,welcheseinBalgmas«
<èrwohlmerken kann,wie frummſie aberſeynmüſſen,
weißer nicht,ſondernmachtſieaus freyerHandaufGes

rathewohl.Und wie es beyeinem Vorfalleſoziemlichzus

triffe,ſomachter,undſeinGeſelle,ſich,vermittelſtſeines
_frummen tinials,oderLeiſteng,eineLehredarnah.,Aber
da dieſeKrümmung nichtüberalltinérléyiſt,und daſiedes

ſtofürzerund krümmerſeynmüſſen,jenäherdieOeffnung
iſt,ſowerdendiefrummen,ſo ohngefehrdarnachaus freyer
Handgemacht; aberdieUnvollkommenheit,diehierausente

ſteht,thutſoviel,daßderBalgmacherſiejährlicheinmal

einrichtenmuß,und dafürnichtdas geringſtezu Lohnebes
fômme,welchesnochnicheſovielzu bedeutenhätte,alsder
dadurchverurſachteZeitverluſt,da das Werkindeſſennicht
gehenfann.

Nunhabeichwohleinenundden andern Balgmacher
darinnunterrichtenwollen, ‘aberſovielih habeſehenföns
nen,wollenſieihrenVerdienſt,um den-ſiearbeiten,nicht

miſſen,daßſieneue Bâlgezumachenhaben,denndießip
|
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ſooftenichtvor , da einPaarguteBâlge40 bis 50Jahre
‘daurenfönnen;aberhundertund mehrJahredauren
könnten,wenn ſiere<tgemachtwären,wie esſeynſollte,
nämlich,‘daßdieSeitendie-rechtehyperboliſcheGeſtalc
hätten,und die Seicenbretervom hartenund dichten(mos

gen)Fichtenholzè,ohnedas äußeredasgleichunter derRinde

liegf,dazuzu nehmen,dieteiſtenabervon dem leerſtenFiche
tenholze,das zufindeniſt,jaſelbſtam beſtenvon demäußer-
ſtenunter derRinde,gemachtwürden.Dennda werden die
Bâlgenichtnur am allerdichteſten,ſondernkönnenauch,
vielmalvon neuem mitLeiſtenbelegtzuwerden,aushalten,
welchesalle20 oder30 Fahrvon neuem geſchehenmuß, und

doch vielvortheilhafteriſt,alsinnerhalbdieſerZeitneue
Bâlgezu machen, wie dieErfahrungſelbſtmit Schaden
ausgewieſenhat,da dieSeiteninwendigam Blaſebalgein-

nerhalb15JahrenganzihreGeſtaltabgenuztundverlohren
hatten,obwohldieLeiſtenvon hartémHolzenochaushielten,
Dieſe KenncnißiſfüralleBergleuteſowichtig, daßſe

>

Urſachehabenmögen, einGeſeßedaraus zu machen, daß
feinäußeresHolzan den SeitenbreternderBalgeſißen
bleibt’,und daßfeineLeiſtevon was anders,ais von dem

äußernFichtenholze,gemachtwird,da ein neues Belegen
micteiſtenvielwenigerfoſtet,alseinPaarneue Bälge.Von
derhiperboliichenGeſtaltder innernSeitenan den hölzer,
nen Bâlgenfolgtan einemandernOrte. D

ati

5. Das Moment einesPumpwerksinGruben,oder
ſonſt,damit Waſſergetriebenwird,findetman, wenn man

die Schwereder ganzen Waſſerſäulemit ihremSteigenim
ganzenKolbenfürjedenSá6 multiplicire.

DieſeWaſſerſäulemuß folgendermaßenautgere<net
werden , daß man die ganzeTiefedes Schachtesmitder
Gruadſlächedes Kolbensim Lichtenmultiplicirt,abernicht
mit etwas andern , obſchondieKieleund andere Röhren
weiteroderengeralsdieKolbenröhrewaren , weiles nichts

zurSachethut, wenn ſiegrößeraber etwas, wenn ſiefiel:.
ner ſind,beſondersderKiel,dergemeiniglichengeralsdie

Schw.Abh.l11,Th- N Kolben-
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Kolbenröhregemacht wird, wenn das Pumpwerklangſam
geht,gehtaber diePumpe geſchwinde,wiebeyden Waſſers

mühlenbeyDanmoragavor einigerZeit,ſomuß der Kiel
weitgnugſeyn, daßer nichtzu vielArbeitbeyſeinerWir-
kungfoſtet, und alſonichtlangegehörigſtehenfönnte.

| ‘Geſchiehtes aber,daß eine neue Kunſtbeyeinem

Bergwerkeſollgebauetwerden,Und das Waſſerdazuſehr
wenigſcheint, ſoiſtes am beſtenzu berechnen, wieweit es

ſichverlohnt,eineneueKunſtzubauen,dievielfoſtet, zus
mal wenn derStrom weitvon derGrubeiſt.Die Bereche
nünggeſchiehtfolgendermaßen:Man beobachtetwie viel
Waſſeretwa mit einem PferdegöpelinTag und Nacht
ausgegoſſenwird , und nachdemdieſesbekanntiſt,verwans-
deltman das Waſſerin eineWaſſerſäule,ſohochalsdie
TeufederGrubeif, und von einerſogroßenGrundfläche,
das allesWaſſer, das herausgehobenwordeniſt;darinnRaum hat. i

Nachdemſiehtman zu,wie vielder kleineStrom in
__ EbenderZeitausgießt, undmultiplicirtſolchesmitderloths

rechtenHöheſeinesGefälles, iſtalsdenndas Product, we-

gen AbſenkungderGrube , etlihemalgrößer, ſokannman
das Werk micVortheilebauen, ſolltees aberzu fnappſeyn,
daßes nichézureichte,wenn derSchachttiefergeſunkenwird,
‘oderdaßzum TheilWaſſernothbleibendürfte,ſomüßte
der Grube Wichtigkeitmit den Koſtendes Werks verglis
chen,und einSchlußgefaßtwerten,obman eineneueKunſkt
anlégenſoll,oder niht.Was Feldgeſtänge(ſtänggänger)
 becriffé,gehörtanders wohin.

6, Das Moment des Ausfödernserhältman, wenn die

Tiefedes Schachtsmit derSchwerederErztonnemultis

pliciréwird.
So wohlbeydieſem,als allenandernWaſſerwerken

‘iſtzumerken, daß,wenn das Waſſerradleerohnezuarbei
ten rumgeht,und wenn es ſeineſtärfſteWirkungthut,die

Umläufe ſichingleicherZeitwie2: x,verhaltenmüſſen, ſa,
-

daßdasRad,wenn esarbeitet,nurhalbſogeſchwindefpals
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als léer. Wetin“es in andernFällen ſchnelleroderlangſa«
mer alsum dieHâälſcegeht,vermindertdasſeineWirs
fung. Site

Bs

7. Das MomentallerleyStampfwerks,alsWall
mühlen,Pohwerke,Pulvermühlen,uU.ſro,zu finden,re<hs.
net man die ScbwereallerStempelzuſammen,multiplie
¿cirt,dieSummemitſovielEntfernungenderZähné(Ruags
‘diſtantier)vom Mittelpuncte,alsZähne,ringsum dieWel«
len,(julſtocken)aneinemOrteſind,alswenn ihrer3 oder
4 ſind,wieinsgemeingebräuchlichitt,nimmtman'dreyoder
vierſolcherLängenvom MittelderWelle,undmultiplicire
micſolchenallerStempelGewichtezuſammen.Hiebeyiſk
einsund das andere zu merken;vornehmlichfürjedeAre
Werk beſonders,welchesman an ſeinemOrtelaſſenwill.|

Dasvorhergehendefann jungenMechaniciszu einer
leinenVorbereitungdienen,bisdasübrigebeſondersvors

“genommen wird,welchesichdenke,wennGortwill,anzu«
‘Fangen,ſobaldichdieſesim Druck,und von denHerrenMas-
“thematifern,indem was dieTheorieeigentlichbetrifc,wohl
‘unterſuchtſehe,indem ichgeſtehenmuß, daßmein <was-
“chesGedächtnißvielesaus der Achtgelaſſenhat,welches.
nichtſobeſtändigim Brauchevorkômme.

Pa

AO
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Beſtimmung/

derLängevon Kopenhagen,
vom upſaliſchen‘Mittagszirkel,

a
|

durch 3 ie

RBRTGAOBR |

P°

|

eyE meinerRER e0 Beobachtun-:

B gen,habeichbeſondersaufſolcheBegebenheiten
Achtgehabt,wodurchdietagederOerterſowohlhier

InSchweden,alsaußertandes,inAnſehungihreróſtlichen
oderweſtlichentänge,vom upſaliſchenMictagszirkelkönnte
genauer,alsbishergeſcheheniſt, inden¿andtafelnanges
merktwerden.

HierzuſinddieFinſterniſſedesMondsinſ0weitdiens
li, wenn man dieZeitenmiteinandervergleichenwill,da
dieMondsflekenan verſchiedenenOrtenin oder aus dem
Erdſchactenzutretenſcheinen,oderauch,wenn beyzu-oder
abnehmenderVerfinſterunggleichgroßeTheileoder Zolle
von des Monds Diameterbedecket, oderdas Mictel,oder y

diegrößteVerfinſterungGeobaliteSerben:Denn aus dem

AnfangeoderEndeeinerFinſternißdietängeeinesOrcszu
ſchließen,läßtèineUngewißheitvon eineroder zwo Minus

ten,wenn dieObſervationmitverſchiedenenFernröhrenan-

geſtelltwird,weilman derErderechtenSchattenvom Halbs
ſchattennichtſogenauunterſcheidenkann.

|

Den



Beſtimm.dernenvonKopenhag,x. 12 |

“Den21, Chriſimonats1749,beobachteteihhierinUpa
ſaleinenlichtenFleckim Monden den Ricciolus,Tychound
HeveldenBergSinaiheiße, völligaus dem Erbſchatten
treten,um - s 1 Uhr,50 Min.46Sec.
Hr: Bromond beoGarbitetiin

RopenhagendenAustrité
ebendieſesFlec>sum IUhr,zrMin.O Sr
UnterſchiedderMittagszirkeloUhr,19Min,46Sec
Mitcelausden/Obſervationen
dervetfinſtertenZolleberehs
net,oderAraureBOs“UA 12Uhr,52Min, 54Sec»

|

GrößteVerfinſterunginKo» Ti
dT

Es

penhagen 12 Uhr,33 Min. 0 Sec.
Unterſchiedderleiazito Uhr,úg9Min.54Sec,
Alſodas Mittelzwiſchenbeys
den Unterſchieden- ‘oUhr,EYMin.go Sec:

__ WennmannundieſenUnterſchiediin TheiledesZirkels
“Verwandelt,und mitverſchiedenen¿andchartenvergleicht,ſo
fälltin dieAugen,wieweitjederVerfertigerdieWahrheit
getroffenhat.Nämlich,Kopenhagenliegtweſtlichvon

Uoſal,welchesinunſrerſhwediſchenGeographiefürden
erſtenMiccagsfreisangenommenwird,nah

© Andr.BuraeciScandinauia; o 6 Gt. 38M.
Toh,Homanni _ e he

22 Bt 5 58
<= _QUECIA 9 ú CA

Y DeVIslesCorea e

ig 5 238
7 n! ter ALUROPA 0 8 a 4 90k.
MeinerObſervation s - 4 59K



Il.
Von der

SchwerecinesSchiſsi

imWaſſſer,und

demRaume,denesdarinnenDUG As
durch

|

“GilbertSheldon,

mein cesbeyderkönigl.AdmiralitätzuKarlskrona.

< Pollrewohlim vorausetwasvonder Bauartder -

A Schiffeerwähnen, da aberdas zuweitläuftigwäre,
d” und man ſchoneinBüch hat; welchesderwegen ſeie

nerEinſichtund großenWiſſenſchaftenberühmteViceads
miral,Hr.Thomas Rajailin, mit beſondermFleißund
MühezuſammengetragenundimSchwediſchenſchon1730.
micFFhrofönigl,Maj,allergnädigſtenFreyheit, unter dem

Titel:LTöchigerUncerrichrvom Schiffbaue,und dar-
aus herfließendenhô<hN?nöthigenund zumSeeweſenund der
TafkelunggehörigenVerhälcniſſen,ans Lichtgeſtellthat,ſo
willih davon nichesweiterberühren,vornehmlichda die

Bauart derSchiffenichtnurfür ſichſelbſtvon mancherley
Artiſt,ſondernauch fürſichbeſondereBeſchreibungerfo-

dert,welchesmehrZeitverlangt,alsmeineAmtsgeſchäfftemir verſtatten. |

WasalſodieeigentlicheGeſtaltderSchiffebetriffé„0+ -

iſzu wiſſen, daßvieleUmſtändevorfallen, diederſelben
Veränderung,zumalbeyKriegsſchiffen,nothwendig.erfos

dern.Alswenn einSchiffbeſtimmtiſt,ſchwerereoderleichs
tereStücfenzuführen,Ballaſtvon Eiſen,Erz,Sand, oder

SilePaonſoll,dasit ſowohlE Verſpeiſenals

zum
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zum Vorrath vonverſchiedenerBeſchaffenheitiſt,wel
nach den UmſtändenmehroderwenigerPlakerfodert,nA

an ſichſelbſtmehroderwenigerGewichtehat. Nachdem
es intiefereoderuntiefereHafenbeſtimmtiſ, und ingroſe
ſenund weitläuftigen,oderfleinen,auchtiefenoder untiefen
Seen,Rivierund Strömen ſollgebrauchtwerden,welches
allesUmſtändeſind,dieeinSchiffsbaumeiſterbeyBewerfks
ſtelligungdermechaniſchenKunſtzuErbauungeinesSchifs
zubeobachtenhat,wenn das Schiffſonſtdas ſeinethun,und
gehörigzugebrauchenſeynſolle,Dieſesnun verurſacht,
daßvon einem Schiffeerfodertwird,es ſollbaldbreiter,

bald ſchmälerſeyn,baldwenigerbaldtieferinsWaſſergehn,
baldfürzere,|

baldlängere,baldſhmälere,baldbreitereSeie
tenflächenhaben,baldſchärferoder umpferhintenoder

vorne ſeyn:BeſondersfoderteinSchiff,das mitſchweren
Gücern ſollgeladenwerden,beymBauen ſtärkereVerbins-

dungund Zimmerung,alseinanderesmitleichterertadung,
welchesmacht,daßdasCorpusdes Schiffsnothwendig,
nachdemesdieUnſtändeverlangen,verändertwerden muß,
damitſichder Bau nacheineroder mehrernnur erwähnten
Eigenſchaftenſhi>t..Fn AnſehungbieſeskannderSchiſſ«-
bau beyverſchiedenenVölkernnichteinerleyund übereina

ſtimmendſepn,davorerwähnteUmſtändeundEigenſchafe
ten beyihmverſchiedenſind.
Die Natur hatEnglandundFrankreichden Verzug

gelaſſen,daßſielangeund räumlicheSeen,und tiefeHafen
haben,daherihreSchtffe,ſogebauetwerden , daßſieſehr
tiefgehen,und am Boden ſcharf,ſchmalund ſchneidendſind,
welchesdas SeegelydesSchiffesbefördert, beſondersmit -

Seitenwinde,und macht,daßdasSchi�ohneMühe fann

geſteuertwerden,anſtattdaßman hierin der Oſtſeekurze
und tiefeSeen hat, und ſichUuntieferHafenbedienenmuß,
auchnochſchweresGeſchüßeführt, welchesalſoverurſacht,
daßeinBaumeiſterhierbeydererſtenAnlageeinesSchiſſes
durchdieKunſtſeineBauart ſoeinrichtenmuß, daß ein

StiffdadurchdieEigenſchaftvollkommenerhält,diees
N 4 beſiken
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beſißenſoll,nämlichſowohlvor dem Winde,alsmit
Seicenwindegutzu ſegeln, gutvor Anker zuliegen, ſei«
neSrükz wohlzuführen,beyeinemGefechteräumlichgee
nug undin derSeëgutgen9gzu[E auchſichwohlregíes
ren zu laſſen,
_Die&Sifebaumbiſerſindwegen der Bauartniché

unterſicheins,einerbrauchtdieſe,der andere eineandere;
einerdenfcdarauf,wiedasWaſſeram beſtenſollzerrheilt
und weggeſchaftwerden , wiedasSchifffahrenund ſeegeln
foll;einanderer hatdarinnandere Meynunggefaßt,u. �.wv.
doh fommen die Meiſterdarinnſoweitüberein, daßein
Si� von 25 bis26-27,und höchſtens28 Hunderttheile

_

Breitegegen ſeinetângehabenmüſſe,unddaß es 41, 44,

46 höchſtens52 Hunderctheilegegen ſeineBreitetiefgehn
muß auchdaß dieMitte des Schiffsunter dem Waſſer
eineArtvon halbenCylindermacht,‘undſichvorne und hin-
ten zu einer<Z<ârfezuſammenzieht,dadurchwird ſeine
Geſtaltſehrveränderlich,nichtnur in der Längevon der

EatfernungjedenFuſſesim Ab- und Zunehmen,hintenund
vorne , ſondernauchin derTiefeunter Waſſerfürjjedeſies
benZoll.JajedenZoll, den es höheroder tieferim Waſs
ſergehe,verändertſichdasCorpus des Schiffs,dieWaſ-

 ſerlinie,und derDurchſchnittdes.SchiffsmitderWaſſer-
flächeſo merfſih,daß man ſ{hwerli<den Raum eines

Schiffsim Waſſer,oder dieMenge Waſſers,diees aus

feinerStelletreibe,durchdieArithmecif, Geometrieund

Scecereomerriemit Gewißheitfinden,und dadurchdasGee
wichtdes Schiffs,undden PunctſeinesCaen ers

forſchenfann.

Englandund Frankreichhatlangegearbeitet, dieſes
dur Verſucheherauszubringen,und endlichmic großen
Kviten,durchAbwägungallerArbeitund Materialien,und
Ausrenung, was zueinemSchiffgébäudegehört,nebſtCas
_nonen,Munitionen,Ballaſt,Proviant,undallem anderen,
was. dazu erfodertwird,ehees ſeineLadunghat,und zum

Dienſteausgerüſtetiſt,GRE dieSchweredesE zu
: nden,
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finden,aberendlichiſtdießdocheineUnigewißheitund un-
ausgemachteSachegeblieben EU

Jn Dännemarkhatman inden leßtenZeiten, in!eben
dieſerAbſicht,mit vielerMühe verſucht,den Bau auf ge«

wiſſeArten und ordentlicheGeſtaltzu verändern,und das
-

durcheinigemGrund oderRegeldeſtonäherzu kommen;
aberman weißnicht,daßdamitetwas zuder Kenntnißvon

der Schweredes Schiffsund deſſenRaum in und uncet
dem Waſſergewonneniſt,ſondernallesſcheintnochinder
vorigenUngewißheitzuſeyn. :

|

Mein ſeligerVater,Schiffbaumeiſterbeyderkönigl.
Admiralitätallhier, CarlScheldon

,

hat vor 40 oder 50
Jahren,von ſeinerJugendan, mitſeinenVorfahreneben
dieſeUeberlegunggehabr,aberehemanhierinnetwas hers
ausbringenfann,müßteer dur<hBeyhülfeder Mechanik“
und Hydroſtatikan Modellenzu arbeitenanfangen, mitdes
nen ſichvielerleyVerwechſelungenund Verſuchemachen
laſſen,biserdarinnſovielErfahrungerhielt,alsendlichzum
Schiſbauſelbſtſichnöthigfand. ute

Dadurchhabeichauchden Vortheilerhalten,welchen
die,dieſichaufdieWiſſenſchaftdesSchiffbaueslegen,has
benſollten,daßichvon Jugendaufinden Gründenbin uns

terrichtetworden,dereneinSchiffsbaumeiſterkundigſeyn
ſoll,damit ſeinBau und ſeineArbeitaufſichermFußeſes
hen,und nichcaufsGerathewohlankommenmöge.

Dießiſmir auchbeyvielenZufällenwohlzu ati
ten gekommen,beſondersaber in meinen Reiſenaußer
dem Reiche, da ih weder Mühe nochArbeitgeſparthabe,
unter andern auchden Raum einesSchiffsim Waſſer,oder
ſeineSchwerefindenzu lernen. Und wie das ohneállen
Widerſpruchrichtigiſt,daßalleſ<wimmendeKörperihre
ganzeSchwereim Waſſerverlieren, und ſovielRaunz
im Waſſereinnehmen,daß das VWWaſſer,welches
ſieaus ſeinerSrelletreiber,mir dem Körpergleich
vielwiegt,wiealleſinkendeſovielvon ihrerSchivere

Ÿ

] N 5
;

vèr:
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verlieren, als das Waſſerbeträgt,deſſenRaum) ſieeine"
nehmen;ſo‘�feineſicherereArt einesSchiffsSchwere
oderRaum-im Waſſerzu berechnen;alsModellezu mas

chen,ſolchemit dem Waſſerîn einGleichgewichtzuſeven,
und darinnezu handthieren, welchesichfolgenbermaßen
bewerfſtelligt,und erfahrenhabe.-

Manarbeitetnah dem RiſſeeingenauesModellaus,
inderGröße,und nah was fúreinem Maaßſkabeman
verlangt,dochjegrößer, jebeſſer,damit dieBemerkung
deſtogewiſſerfônnegemachtwerden.

Auf des ModellsHinter-und Vordérſteve-, ſe6t'man

im Riſſefindet,daßdas entworfeneSchiffmit ſeinervól-

ligentadungund Ausrüſtunggehenſoll,Nachdem macht
manein viére>igtMaaß, den viertenTheilſeinertänge
breit,undhalbſotief,alsdieBreiceiſt,welchesman
ganzvoll,oder ſohochals man «aufallenSeicen.mit
einem zartenStrichebemerkethat, daßdieWaſſerfläche
gehnſoll,mitſalzigemSeewaſſer,alsdesSchiſſesrechtem
Elemente,füllt,damit beyderArbeitſelbſt,einebeſondere
Berechnungzu vermeiden,da das geſalzeneSeewaſſero1934
oder dreyhundertTheilchenſchwereralsFlußwaſſeriſt,wie
HerrnDirectorund CapitainTriewalos{öner Verſuch
‘inder10 und 11Vorleſungdes2.Theilsvon derHydroſta-
tifzeigt.

im Waſſernun zufinden,ſoſeßtman das verfertigteMoe
dellin das Maaß, deſſenLaſtder Bequemlichkeitwegen
mitKugelnoderSchrotzuſeinerAbſichtgleichgemachtiſ,
daßesdadurchdeſtogenauer und richtigerſichbisaufſeine
Tiefe, oderbezeichneteWaſſerlinieniederſentt.MNachdem
nimmt man das Modell heraus,und läßtdas Waſſer
wohlabtröpfeln, bemerkealsdennwie vieldas Waſſerim
Maafßetieferſteht,welchesmitdem gehörigenMaaßſtabe
des Modellsnachder ‘ánge,der Breite,und der Tiefe,
um dieesgeſunkeniſt,gemeſſen,undallesmiteinander

muls
- h

p

dieZahlderFüße,nebſtderWaſſerliniean, ſotiefman

-—

Das Gewichteund béñkörperlichenRaum desSchiffsi
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multipliciretwird,da denn das gefundeneFacitdercubiſhe-
FJnhaltvon dem Raume, den das Schiffim Waſſer
nimmt, und dem Schiffeſelbſtan Schweregleichiſt,wels
chesgefundenwird,wenn man dencubiſchenZFnhalcdies
ſesRaums mit dem GewichceeinesCubikfußesſalzigem
Seewaſſervergleicht. |

DieGewißheitdieſesVerſuchsvon baSchwereund
demRaume einesSchiffsim Waſſerweiterzu prüfen,
nimmt man erwähntesModell (nachdemman die erzählte
Erfahrungim Waſſerangeſtellthat),aus dem Maaße,und
wiegtes mit ſeinertaſk,mulciplicircdas erhalteneGes
voichtimnirder Zahl,wie vtelmal der Lubikfüußvon
dem WMaaßſtabedes Wodells kleineriſt,als derors
denclicheſchwoediſcheCubikfuß,da man denn dasGes
wichtedes Schiffs,ſogroßalsvorhindas Gewichtedes

Waſſerserhält,und dadurchder zuvor angenommene
Grundſa6flärlichan denTaggelegtwird,daßalle ſiſchwims-

mende Rörpecihre völliczeSchwere im LOaſſerver-
lieren,und ſoeinen großenRaum in demſelbeneins
nebmen, daßdas Waſſer,welchesſieaus ſeinerStelle
vertreibet,dem Körperim Gewichtegleichiſt;welchesman
in erwähnterhydroſtatiſchenVorleſungmitmehrermbes
ſchriebenfindet,und beyHandthierungdesModellsinAcht
zunehmeniſt,nebſtvielenHandgriffenund Anmerkungen
beymWägenund Ausrechnenſchwimmenderund ſinkender
Körperund Materienim Waſſer, diedieſeVorleſungen
auchanaisHandgeben,
AufvorhergehendeArthabeichfolgendeArtvon Schif-

fenmituntengenannterZahlvom Geſchühe-mitderſtarken

Verzimmerung und Verbinbung,nebſtderBauart,diehier
in Schweden gebräuchlichiſt,unterſucht,und ihrevöllige
taſtvon derSchweregefunden,dieinderleßtenCelumne

GONiſt,TE
EA
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| Solcbérge�taliverſicherteichmichvonvótétiotiten
Arten von SchiſſendesGewichtesmit ihrervölligenLaſtin
der See, welchesman nachderErfahrungdervergangenen
Zeit,und vorerwähntenleßternvon mir gemachtenVers»
ſuchen,mit dem Schiffbaueſoúbereinſtimmendbefunden
hat,daßſiekeingrößerCorpusunter Waſſerbenöthigtſind,
alsdas von ihrerSchwereerfordertwird. Wie es nun

beyallerleySchiffeneinemSchiffbaumeiſteröftersvorfal«'
lenfann, daßihmanbefohlenwird,einenRißzu machen,
nachwelchemeinSchiffvon andererArt ſollgebauetwers
den,ſoiſihmſehrnöthigzu wiſſen,ob das Schiffnach
‘dieſerArt, weun es fertigiſt,ebenſo.bequemſeyn,und

alledieVorzügehabenſoll, dieeingutes und taugliches
Schifferfordert; wenn man nichtdieBewerkſteltigungſei-

© ner KunſtaufeinblindesGluckund Gerathewohlwillan-
fommen laſſen;welchesnichtallein-garzu theurePröben
fürdie.Krone ſind,(ondernauchvielerMenſchenLeben

und WohlfahrtinGefahrſesé,Wie es aberverſchiedene
Arten Schiffevon vorerwähnterZahlderCanonengiebt,
die ſichE ſchwerereundoctStüctevon den vor»

herge
d
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hèrgehendenunterſcheidenfönnèn,beydenenihneue Ver-
‘ſuchegemachthabe, da dieArtenderStücke, dieLängeund
Breitedes Schiffes, auchwietiefes geht,baldſobaidan-
“dersbeſchaffenſeynfônnen;:da es,wie vorhingeſagtwors
den,beyder BeſchaffenheitdesSchiffeseinegroßeVera
änderungmacht,ob es längeroderfürzer,breiteroder

ſ{<mäler, tieſeroderflächeriſt: So habeichinſonderheit
daraufgedacht,eineRegelzu Beſtimmungder Schwere
und des GewichtsallerArten von Schiffenautfündigzu
machen,wieſieeinemkönnenvorgegebenwerden ; und nah
vielen,und aufmancherleyArt angeſtelltenProben, habe
ichfeinenſicherernWeg gefunden,als daßman der Cas
nonenSchwere zum Grundelege, welchesaufdieArtge-
ſchieht, daßman das GewichteallerStücke„beySchife
ſenmitdreyVerde>en , mit 13; beySchiffenmic zwey
Verdeccken,ſoroohl-alsallenFregattenmit zweyVerdeckén,
mit 11,6: beyallenFregattenmiteinem Verdeck,und
einer‘ageCanonen, mit 11multipliciret;da denn das Fa«
cit, jedesSchiffesSchwereinSchiffpfundenweiſet,
welchesFacit,wiees ſichaufdiegefundenenZahlengrüns
det,das GewichtedesSchiffesauffolgendeArcgiebt:

Anzahlder

|

Gewichtaller

|

GewichtedesSchiffs|
Canonen

|

Scú>en.
| nachvorhergehen-|

des Schiffs__- vaa Der Regel,
)
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DieſesſtimmtmitmeinemVerſuchevon dêrSchwere
und dem Raume im Waſſer-nachvorhergehenderTafelſo

genau
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genáu überein , daßein ſehrgeringerUnterſchiedzufinden
‘if. Vielleichtkönnteman' eineZahlfinden, diemit éie
“nem und dem anderngenau zuträfe.Da aberder Unter-

“ſchiednichtsbeträgt, ſohältman fürunnöthig, Weitläuf«
tigfeitdamit zu machen. AAR

Ca

208 (28

dü

/ HierbeyfönntedieFragevorfallen:warum bey dieſer
1 RegelebendieSchwerederSrücke,utidniht das Cubifks

‘maaß der tâänge,Breite,und Tiefedes Schiffes,zum
Grunde gelegtwerden,"welchesnachvielerUrcheilegute
‘AnleitungzuErläukerungderverlangtenFragegiebt...Die
“Antwort daraufif,daßih nacheigenemVerſuchegeſune
‘den habe,daßdieSchwereund der Raum des Shiffs
im Waſſeraus der tânge, Breiteund Tiefedes Schiffs
‘nichtſicherzu erhalteniſt,da man Schiffevon gleicher
Längeund Breitemiteinem andern,und dochvon ſchwerer
„Défenſionhat,wiees'aucheinsvon größerer2änge,Breis-
‘te; und tiefernEinſeénkungins Waſſergebenkann,das
docheben dieDefenſionhat, welcheverſchiedeneUmſtände
weiſen,daß keineRegeldaraufzu gründeniſt,diefeſte
wäre. DagegenſindUrſachenvorhanden,warum man

die Menge desGeſchüßeszum“ Grundelegt, dà eines
Kriegesſchiffesvornehmſterund größterDienſt,Nusen
undAbſichtaufdeſſenStärkeund VertheidigungmitGe:

{üßeanfômmt,wornachdes SchiffesBatterieund Ges

ſtaltmuß eingerichtetwerden, daßſeinCorpusnichtgröſ«
ſeralsdeſſelbenVertheidigungundSchwereerfordcrtwer-

den, da alles,was darüberiſt,unnöthigeund überflüßi-
geKoſtenverurſacht, und was darunteriſ,macht,daß

|

ſh das Schifftieferſenkt,alses ſollte,ſo,daßes béyeie -

nem GefechteſeinGeſhüßenichtwohlführenund braus

 @en fann. Daßaber diegefundenenZahlenungleichſind,
rührtdaher,weil das SchiffeindeſtogrößeresCorpus
unter Waſſerhabenmuß,jehöherſeinGewichteüber
dem Waſſeriſ, wenn es ſonſtim Waſſergucgehenſoll.
Weil nun dieSchiffemitdreyVerdecken‘nichtalleinſchroe-
rer ſind,ſondernauchihrGewichtehöherüberdem Waſſer

j |

| (ragen,
g

|
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tagen,und auchausebenderUrſacheſtärkereVerbindung,|

alsdie Schiſſemit zweyenVerdeckenhaben,ſomacht
dasSchiff‘mitdreyVerde>kenan ſeinemCorpus,mit
demmehrern,das zuſeinervölligentaſtund Beſaßungges
“hôrt,dreyzehnmalſoviel an Gewichte/aus,als die
Schwere der Stückezuſammen,Ein Schi}mit zwey
Verdecken,trägtſeinGewichtenichtſohohüberdem

Waſſer,daherfindetman, daß es mit ſeinemvollenCore
pus, und was zuſeinertaſtund Beſeßunggehört,um

11 mal ſchwereriſ, als dieSchwerealler-Stücken,
AlleÉleinereSchiffe,alsSchiffemit einemVerdeckund
Fregatten, habengrößere‘ange,Breite„ und Tiefe,als
ihreVertheidigungerfordert;und ſinddagegenmehrzum
Segeln,und guc zum Kreuzenzu taugen,eingerichtet,weilſieunter dem Waſſerſchärferzu gehen, und leichter
gebauetſiſind,DaherkömmtdieSchwereihresCorpus
‘miczugehörigertaſtundBeſeßhung,eilſmalſogroß,als

4

dieSchweredes Geſchükßes.
__

CEinemerfahrnenSchiſſsbaumeiſtker, derdieVerthele
digungzum Grunde lege,fönuendieſeund mehrereAbs

wechſelungennichtbeſchwerlichfallen,oder ihnunſicher
machen.Denn wie einaGoldſchmiedeinStü Silbera

werfvon eineingewiſſenGewichteund einergewiſſenArt
Arbeitverfertiget,und durchſeineKunſtund Geſchicklich=
Feit,was fúreineArt Gefäße,und von was füreiner
Geſtaltman verlangt,ausarbeiten, treibénund bilden
fann: ſofann aucheinMeiſterin der Schiffsbaukunſt,
wenn er ſeinenEndzweck,den erfordertenRaum und das

Gewichteweiß,ſeinunterHändenhabendesGebäude von

einerſolchanMaterie,in gehörigerLängeund Breite,
und ſotiefgehendmachen, wie es ihmvorkömmt,oder
vorgeſchriebenwird,und fann man beyderGeſkaltunter dem

Waſſer, wie es nöthigbefundenwird , etwas abnehmen,
oder zuſeßen,es bauchichteroder flâcher,und höherma-
chen,oder dietinieder Erhöhung,der Längeundder
Breite,ſenken, dieUnieder haldenBreitehintenund

vorne,
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vorne, odermitten im Schiffe weiter erſtre>en'oder eins
ziehen, und durchAusſchweifungenmachen,daßesmehr
oderwenigerträget.Allesnachden Umſtänden, dieman
:fürnöchigfindet,daßübrigensderBau ſeinebeſtimmte
‘undzugehörigeSchwere,‘und “ſeinenRaum im Waſſer
‘behält;und übirgensauchdieVortheilebekömmet, dieihm
nach ſeinerArt gehören.Wenn nur der Meiſterinſeiner
Arbeitfeſteiſt,und ſeinetinienund Ausſchweifungen
‘wohlverſteht,daßer ihreNatur,ihrenDienſt,Nuken
und Vortheil,nebſtdem JanhaitihrerFlächekennt,und
Mòweitet 4

00,0
Nie BADEN

Le

n Wi

__ SolchergeſtalthabeihaufvorhergehendeArtgewieſen,-

‘wieman dieSchwereund denRaum einesSchiffesim

“Waſſerfindénkann;wieſihdieSchwerebeyden ißo
“

“meiſtensgebräuchlichenArten der Schiffe:verhält, und

wie man ſolchesweiterbeyjederArtSchiſſedurchgewiſſe
“Regelnnutenkann, O LE
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Sammlung- vA

von 100in Göthland-,Otland undSéfinélänb-4

¿fuldlira Gewähh�en.
2 E

TÍ 2 ¿

Vdie würdevot denHochlöblichenRé�chs�tändenans

befohlen, eine Reiſé:butchDeländ:Und: Gothſland
|

monat.undAugult,des.Jahres741.verrigtate; Daralif
fodertedieföônigl,2fademieder,2 ‘iſſeuſchaften.von mit
_gleich-nachmeiner 2urückkunft,eliBerzaichnißder.Gez
wächſe?,die.ichdagefunden.POMeiugulieſarnwölchás

i

ihrhiergebe, 7. 490 ha

Wir habenlangeinAEivénzulänälizhsNachéiche
von denNätufaliénunſeresVacerlaudesgewin, damit
wir nihtvon.andern;foderndürften,was wirſctb1tbelben.

Ÿ

HierinnhatHr,Doct,O. Celſiuseinen ſhônenAuſazgmit
allenGVewächſeninUpland,in den AM. Litt.Suecia 732.

gemacht wözuaucheinAnhängindenAbhandlungender

fönigl.AkademiederWiſſenſchaften1740. 325S:zu ſchen
iſt.DielappländiſchenGewächſeveeviainberRE
ES du angezeigt.
“Mas andetevondenKräutern, diehierinSthweden|

an verſchiedenenOrtenwildewachſen, aufgezeihiechaben,-

ſcheintaufkeinemſichernGrunde zu beruhen",da dieGe-

zuthun,diezichim May. Bracimogat, Heu-

Y

wächſenichtſogenaubezeichnetſindy alsſichgehörte;weil“

dieBotanikvormalsinSchwedennichtaufdenGrund ge-_

ſeßtwar, dernothwendigerfodertwird ;‘daßman ſi<alſo
hierund dàmitTillands,Frankenii,Bromels undétuders
Kräuternſehrvorſehenmuß,
Schw.Abh.111,Ch. A IVO:



210. -__ Linndi Sammlung
Je kann jedes-Krautes Kraft-und Nußennicht-weits-.

tauftigbeſchreiben,da dieAbhandlungenkeinenVerſuch

zulaſſen,der einem Buchegleiche,ic willnahgehends,
gel,Gott, von eines¡unddes andern Eigenſchaſtund
Nugen'inbeſondernAnmerkungenmehrſagen.

: “4 SALICORNIA herbacea.
Y

_ “Salicorniageniculataannua.Tournef.CON.STe
“E Salicornia,.D5Zpempt.$2.
11Kaligeñiculdtiunniaius.Baub.pin.289.Sähzkraut.j

WächſtinGothland,an der nördlichenSéitebey
Burswiken, úbérden ganzenStrand,ſoweitdas Waſs

ſer úberWintersdas Landbede>t.

Von dieſem Krautewird"die füruns hôcſtnöthige
_Soude, oder das Glasſalzgebrannt,welchesbeyallen
Glashüttegebraucht,und in anſehnlicherMengefür
viélesGeldjährlichauswärts verſchriebenwird. Auch
die Goldſchmiedebrauchenes zum töthendes Goldes,

Wärees nichtder Mühe werth,den Ort,wo dieſesKraut
“

wächſt,mit Schrankenabzuſondern, damit esnichtvom

Vieheverderbt,ſondernzu Salzebereitetwürde?

2. VALERTANA foliiscaulinise dioica,
Hort.cliff.16,

|

Maſe. | | Femina:
 Afaléctauspalnſtrisminor.

|

Val.paluſtrisinodora,pa-
Baubh.pin.164.Tournef.inf.

|

rum laciniata,Bau.pred,
14SVaill,

act.1722.p.252. 186.
Valeriana minor, Rai.| Valerianafloreexiguo,

hiſt.388. Riu.mon, 3. Riu.mon. 4.
Valerianaſylueſtrismin.

|

Val,fylueſtris& palufiris|

Rai.[yn200. altera,Rat.ſyn.200.
; Valerianaminor peren-Val, paluſtris1

minorela-

nis & paluſtris, Moriſ.{tior,floſculisminoribus
und.

fl u |Morifhift,3»Pe 101
Y

Maje.



vol huideve-Geiſen,
M:

Ben:

ima: 29 pome Femina,
Valefiañápratenfismin,| Val.aquaticaminor,flore

Moriſ.umò¿t.10.de.  ‘ſmminoré,Rai.biff.389.Tour

nef.inſt.132 Vaill,ack(732.Pe3sZs 3

Wächſtinad inBiörnhöfdeGarten,nicheviele
mehrals 4Wegesvon Calmar.Man findetés.auchin
denſchoniſchenEbenen.

DiemeiſtenKräucterkenner-habenausdieſemeinzigen
GewächſezweyerleyArtengemacht,aberesiſtdocheins,und
dáſſélbé}ur'däßdas einemännlichenGeſchlectsiſ, und
dêéimälgrogerBlumen, alsdas Weibhac,welchesauch

E
Blume dichterzuſammengefügthat.
SCHOENVS foliismarginedorſoqueCHICHE,

PſendoCypéfñuspaluſtris, foliis-&carinaZieatis,n
agr.37s. Mich:gen.5s.

Cyperuslongusinodorusgerwanieus.Bauß.pin.14.

Theatr.221.

Cyperoidesaltiflimum,foliis&.-carinaſerratis.“

Boc..

rä CAEN LT
!

LVA,

Bey denGothländernAde
“WächſtinallenSümpfenin Gothland,biees ſoeins

nimmc,daßkaumGrasdabeywachſefann,Stehedichte
und boch,wieaufeinemAer.

DießGewächsiftſouſtin derWeltſehrlentobman
es wohl’inJéalien,Hollandund: an einigenOrten io|

Deucſcblandfindet,iſtes dochda ſehrſparſam.
:

Die berufenen{wimmendenFnſelnbeſtenmeiſtaus
den WurzelndieſesGewächſes,dieſichſodichtundfeſtzus
ſammenverbinden. Es wärezu wünſchen, daßjemandin
Schwedenverſuchte, es in ſeinenSümpfenoder Teichen

zupflanzen,daßman ſähe,warumesin unſermLaudſkriche
nichtſogut fortfommenA als indengothländiſchen|

„Juſeln,LERE
O2 0204 ROR



212 „*LinnäiSammlang-«
Die Gothländerſchneidenes ab,und deenihreStälle

damit,ſtattdesStrohes,wodurchdasStroherſpartwird,
und jedesDach.YAdeioderdreyScrohdächeraus,ehe
esverdirbt,—

DieBeſiberSidiAghteichei inGothland,verfaufen
«einFuder(lâſſet)um6,8, 12,bis.16Stüber.DieKäuſer
müſſenes ſelbſtmitSöénſenabhauen.y

DochlaſſenſiedieſesGewächſenichtjährlich,ſondert
|

nuralle4 oder 6 Jahrabhauen,dern das erſteTayrſte
4, hendieStoppelnmeiſtbloß,ohnebeſonderezuſchoſſen,1

:

LießeſichdieſesGras beyuns fortpflanzen,wozu:man
Hoffnunggenughat,ſolltenmancheSümpfe,diedurchgra«
bennichtfônnenausgetro>net,nch fruhtbargemachtwera

den,Mußenbringen,undwas Ergiebigeseintragen.
4 SCHOENVS floſculis{picatis.Hort,Clif.ZAUi

“ Melanoſchoenuspaluſtrisanguſßtifolius;iunciſpecie,Tie

thoſpermiſemine.Mich.gen.46. |

Iunciuslaeuisminor, panicnlaglomerata-nigricante.Mori.hift.3. þ-233.£8. 1.10:f.28, Y

Iuncioaflinis,capituloglomeratoMR Scheuchtz;
agr.349.

Wächſt beyden Aghteichennichtweitvon_Gammel-
gangsfirchein Gothland,Außer¿andeshatman esGiHollandander Seitevon Harlemgeſehen,

4

5, ALOPECVRVS Scalmoereéto.“Rai.prod.54.
| _Gramentyphoides,ſpicaaugußliore,

:

Bauh. pin.4,
“ Theatr.53. È

Gramencum cauda1murispurpuraſcente.Bauh.hiſt.
2,

2»

Pe 473- A

Gramen myoſuroidesmaius, PRSOIREn,ariflisre-
dis. Rai.ſyn.397.
WächſtüberallinOelandundGothland.
Esiſ einemHauswirthenöthig,rechtzuverſtchen,wie

er ſeineWieſenmit dePoreGrasſaamenbeſäenſoll,
2c weil

f



vou hundert Gewäch�en. 23
: weiteine Aré‘von Graſein trocknenundſcharfenGégenden
ſehrgut,aberin tiefengatnichtfor>éómmt/und ſogegena

|
théils.:Jchmerkte;daßdieſesGrasinſauren, bergigten30

und naſſen,aber nun ausgetronetenOerternwuchs,wo
on nichtsfortfonimen:fonnte, da triedes Blättereiner

halbenEllehochvor. AlſodiéntdieſesGrasaufſolcheOer-
ter zu ſäen;da ſie8 nugAE alsN

diebeſten'
Wieſen.5:

6, PANITICV M ſpiculisſpicatis[cabin‘itie¿utac
Dus:Hopi CH y

PanicumÉplueſlcedium& DensAH L Bau.bi,2.

N443: Vl

aiesPANOSſpicaaſpera,4 pin.6cheatr.139.
Scheuch.agr.47:

WächſtbeyStenßrohuleskircheinSchmolandunter
] derSaatandenWegen.

NachdemderSaame reifiſt,hängterſhaandieKleder, wo ſiedasGrasberühren.
|

_MELICA petalisexterioribhsciliatis.

elicafloribushorizontaliterpatentibus.Roy.prud:7)
 Gramenanenaceum,ſpicafimplici,locuſtis.deiſiſſinis
candicantibns& lanoginolis.AUE agr. 174alp.37
Tdh fzLs

Granjenauenaceumiáutantinilanvginoſuni,Baub,
pin.10, theatr.156, - ES LEO

+:
Gramencum caulkparnis€dis pilolis,iS eminecauenaceo.Baub,RU 2 D:dde

:
Wächſtin GothlandbeyVOible,ciftßsweitvon

LPisby,unterfleinenStéinenund Sträuchen,,UAdem Kalkofenund der See.

n
ATRA Moſculismaſculistriflatis,femineismuti-

„Horta CH e,

Gramen tinc Dalech.hiſt,n, BeitH 2,
Pp:466. |

O 3 Gra-
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Gramen.pratenſepaniculatummolle.-„Baubh.BAZu

prods.theatr.27. Scheuch.;agr.234.

WächſthierunddainOeland„-alsbeyGaxo,BodazeC

BSSotblaud.nochalígemeiner- |

Dieſes;zarteund arcigeGras,dasinHollandſogemein
ift,ſollcebeyuns gepflanzt,und dam itverſuchtwerden,ob
es nichtdienlichwre, aufdieWieſenzuſäen.

9, POA foliis letaceiscompreflis:caulinoTatioré;
paniculacontraQafecunda,' córolisacnmiñatóariſtatis.

F< willdießSchafgras(Fâregräs)nennen.”
AESwähſt.anallentro>nenOortern, undbeſondersin

Oelandüberall,da es ſonſtſ{werlichanderGras giebt.
Es vielVerwitrungdieſesGraſeswegen,beyden

| Kräuterfennern,
derNameweiſetdierechteUètan,

“EswächſtaufDa,Bergen,indemallergers
« 4«

E E

“Manu cilginGorditasüësHeland,für
ei

einen
Schäferwäre“nichtsſodienlich/ ‘alsdieſes:‘Grasret zu
fennew;welchesdieeinzigeUrſacheunſerergutenSchafzucht
inGothlandwäre.Die Schafeziehndieſesallenandern
vor,daherſindauchdieHeidenpläßeinSchweden,dieviel-

ſolchesGrashaben,den Schafendienlicherals andere.

Fd glaube, diéKenücniß:dieſesQE iſteinM aba von

vetSchäfereywiſſenſchaft.
-DiegroßeCarlsóenhatweniganderGrasCber ihe

ren ganzenAllwoar,alsdieſes,welchesman kaumſieht,das

her-man: auchdieſenFelſenfürganz bloßund dürrehält,
ringsdarum iſtam Strande hohesund herrlichesGras.
Doch gehndieSchafeTag vor Tag immer aufden Alls

war, werden da fett,ohnedaß ſiecinmal das hoheGras
am Meerſtrandeanróhren, oder niedercreten,weil die

MaturundderGeſchma>.ſiegelehrthat,was MAAE+4iſt,zuwählen,
LT



von hundert Gewäh�en, 215

10, TOA ſpiculis
|

onatiscoinpreſlis‘muticis.(2,Lapp.51.)paniculacontratafecunda.
Graâmen paniculatnmanguſtifolinmmontannm , pani-

culadenſa,locuſlisparuismuticis.Scheuch,agr.180.

WachſtüberallinGothland,indenallerdürreſtenGes

genden,da dieSchieferoderSteinfelſenfaumvon derEre.
debedecktſind.

EsſcheintfeinebeſondereArc,Gibernnur eineMans-
nigfaltigéeitvon dem allgemeinenGraſezu ſeyn,das die
Naturſo artigverkleidethat.

IT, POA ſpiculisſexforislinearibusmuticisGONG
ſis,paniculadiffuſa.

Poa pauicnlacontrata,Saliouatisteretiuſculis|

Elort.-Clif-494

Ta

GE MAIEN palußirepaniculatumaltiſima,PunPim23theatr.38. Scheuch.agr.191
WächſtinSchmolandbeydem EiGrida)vot-

Husby, zwiſchenBärten,und dem nächſtenWaſſeram
Strande. Z| ſonſtan derSee inBREEund Fandenbefannf. |

Es iftdashôchſeundgrößteGras,bsinLSibidón
wächſt;dieStengelſindofcmannsgo,dieBläcterſobreit
als am Rohre,oderalseinFinger,mehrals als12 Elle
lang.“Wenn dieſesGrasandérswo‘álsam Waſſerwüchſe,
ſolltees ſichderMühenichtbeſſerverlohnenes zuſäen,
12 ARVNDO foliorumlateribusconuolutis:acu

miné pungente.Fl.Lapp.26.
_Gramen ſpicatuinñſecalinummaritimum , ſpicalongio-

re, Scheuch.agr. 133.
 Gramen ſparteumwſpicatum,foliisimucronatislongio-

ribus."Baub.pin.ç.theatr,67.
Spartiumoceanicumpungens,Baubh.biſt.2. D.SU
Die Schwebenganeses Sandhafre,dieHollán-

dergen, 1
OM

D 4 Wächſt
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Mách�tisin Fâroen, oder nordwärtsvon Gothlaud,an

dernordlichenSeiteam Ufer. i
ROE

T

Hier wäch�t.al�y, das Gras, das manin HollandE:
die Dúnen pflanzt,damir der Sand vom Winte -nichc.

‘verwehetwird, und das. Gras„.- das man ſich.inSchonen
“

ſoſehrbemüht,imTrübſandefortzupſlanzen.i Eswächſt
hierzulärgli<h““ ;

Der Triebſandtreibthiervem Strandehinauf,dadas

tändganz eben'lit,und úberde>tnahundnachbie Waldun-
gen, und ſelbſtdas tard. Wo ‘aberdieſesGétas‘wächſt,
hâltes den Sand gleichſamauf,daßernihtw? iterfömme,
ſonderneinen hohenBerg,wieetwa ſollevom Schnezu-

ſammen getriebenwerden,macht,undjemehrSandin die

Höhekömmt, deſtobeſſer:wächſtdasGras. Dadurchſind
dieDünen in Färoen-entſtanden.Dadurchiſtdas Waſ-
fer-verhindertworden,das tandfortzuſúhren,undimWine
terdarüberzu treten,dadurchſindMarken und Wälder vor

Peberſchwemmungvom Sandebewahrtworden,
Á3 LOLIVMRyeUL radiceannua,AEdti.NI GalsMr 2

_Loliawverum.Morispig,3 P-IS +

“GfamenLoliliaceum,ſpicaLóngiore,Baubh,pin,LS
“DieGothländerheißenesSchiáde.,

|

KRWichtunter:demKorneinGothland,vornehmlichum
INC. 2:8

uu an.¿ligedOrtenBiergetrunkenwird,dasaus
|

Korngebrautiſt,darunter ſichSchiâdebefundenhat,wet.

den die ¿eutetollund:welchesmerfwürdigiſt,faſtnD,aberes gehtmitdeinRauſchévorúber.

14. SCABITOSA corallulisquinquefßidie,foliisA.
calibusonuatiscrenatis, caulinisad EO Hort.
UFS 050
“

Scabioſa,capitulogloboſa,inaior,Bau,pin.270.

Qt media.Dod.
E 22, ta

Wächſt
[



von: hundert.Gewväch�enBye
“Wähihiérund da in Gothland,als’aufder FnſelCla,
ſenbeyKylleiindenQNMHONDAe. eJUe ſcharfen
Hügeln.„5, :

DIG Blumenſinddergabióſe‘die-inDpoihiefen!ges

brauchtwird,ähnlich,aberdasganzeGewächſeiſtglatt,
und dieBiätterélein,ſchmal'undeingetheilt,.

15.GLOBVLARIAauleherbaceo’foliisradica-2

libustridétitätis¡!cáulinisiritegêrrimis,
Globulariavulgaris.Tournéf.inſt.166.
Bellisc@eriG caulefolioſo.Baub,pin.202.

WächſtinOelands'Tandborg,einViertheilwegesim

“nordiſchen.Theile, von Reſinokirche, inGochlandzwiſchen
CapelshämnundHau,inden{aärfenSchiefernfindetman :

es inallenKlüften,und:faſt.übetdasganzeTand.
“

AußerLandesfindetesſichin Oeſterreich,AE
Frankreich;aberdaßes ſollteinSchwedenwildegefunden
werden, hatwohl'nièmalsjemandvermuthet.,

:

16,SAÑ GVISORBA ſpic!s OUatIs,Élort.A 37-

 Sâanguiſorbamaior,floreſpadiceo.."Pahiſt.3.
, 120. Á

Pimpinelta,ſanguiſorba,maior.Baub.pin.ALe,6
“Wäh inabhängehdenWieſeniDUgarnseAhlſkogskircheninGothland,
Auchdas:hatteniemandvermuthet,daßdieſesGewäch-

ſe,welchesunſereGärtenſ{hmü>et,einUnkrautiin Schwe-
den ſeynſollte.

17, APHANES. Hort,Cf.39.: i
|

Perchepierânglotumquibusdam.Bauh.-hift.3. P74.

atze

| Alchimillamontanaminima.Col. ecphr.ls P-145»
|

È. 146.
Chaérophyllononnihilſimilis.Bauh.pin,152. i

WächſtinSchmolandibeyM UENEDUS dde,inſan-
digterErde,

2

O5 18 LI-
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T8 LITHOSPERMVM': ſeminibus:

ON co
rollisvixcalycemſupera:ntiDus,“Zlort.Cliff.46:

4

Lithoſpernmmnains ereQum. Bauh.pin.Mea
 Lithoſpermum,f MilESS Baub.hiſt:Í:Þ.So.“Steinſaámen.
“Wächſtin DelandaaLES ingroßerMenge

wild,beſondersbeyKalkofen. <<

DerSaame wirdindenE gebraucht,; und
fönntedahergeholetwerden.

19. ANAGALLIS foliisouátis,ÉTortCf.Sa
Anagallisphoeniceoflore.CisDIN.2520_

Anagallismas. Dod.‘pempt.3 |

WaächſtinGothland,alsbeyderMarteboKircheu,ſ.i.
Jc habees auchin Schonen.wildgeſehen.| ;

Die untere SeitedesBlattesiſtmitſchwarzenTüpflis
cenbeſtreut.
ao CAMNLPA NVL/X lisn E cau-

lefimplici, floribusvno verſuſparlis:Hort. Cliff.ó4s
“Campanulamaxima,foliislatiſſimis,Baußb.fin.94

‘- CampanulaES a toflanoCaroloinitio,_ Bäâubh.

hift.2. p.807.
N

WächſtimLad ehn,beyMasbokirche,unker

“Gebüſchen.{Jchhabees auchbeyWiberggefunden."IndenGärteniſ es eineallgemeineZierrath.
i.

oN SALSOL A foliispunngéntibus.Hort. Cliff.86
Kaliſpinoſumcochleatum.Baubh.:pin,289:
Kali ſpinoſum,10Mlongióribus:&6 anguſlioribus.

Tournef.inſt,247.
Wächſtám Meerſtrandei in!'Heland,beym:nordlichen

Vorgebirgean derWeſtſeite,findetſichaucham ſchoniſchen
Strande

22, GEN TIANA foribnse raris;CO»

Polliseredtisplicatis, foliislinearibus,Hort.Cliff.80.

0 paluſtrisangußifolia,Bauß.pi,16s.
|

Campa-



vot; Hundert
|

Gein: _A79T

Campannlaautumnalis. Dod. pemft.168.

 Poenmonanthe coordi.Lob.hift
Wäch�t in Schmolgnde Scenbrohult

i

in abhängetts
den Wieſen, i

23. ÉRYNGIVM Polis“E73;bus fibcadidie
PE ſpinoſis,floribuspedunculatis;Hort.Cliff,87.
 «„Eryngiummaritimum,Bauh. pin.386.
Eryngiammarinum, Dod.pempt. 370,

Wächſt in Deland!beyByrumsSand,obénvorHöïnksStalle-ain ‘Meerſtrände,
Die Wúrzelwird in denApothekengebraucht,und

vonaußenberverſchriében.“=

“Die Srièle;dicevoneuem zúſvde oderm Sätdé
(leadisfindganzlos,wieSpargel,werdenebenſogegeſſen,

|

treibenden Harnſtärk,* helfenfür“den Scharböckund

Scééitſchmerzen,ſhme>enbeſſerals S pargel, ;

24: HYDROCOTYL E foliispeltatisorbiculatisvndiguéemarginatie,Hort,Cliff.88.

Hydrocotylevuigaris.Tournef.inſt,328.
Cotyledonpaluſtris.Dot. pemt.133.

Wachtam Seeſtrandund beyMoráften,unterGebieſeniinGothland,Deland,Schmoland.
25.DAVCVS ſeminibushilpidis,Hort, Clif.88.
Staphyilinus,.Riu. pent.28.

„[Paſlinacçatenuitolia(ylneftris,Baub,n IS.
Wilde Mören.

¿Wachſenbeyden Landſtraßen, diean Jönköpinga
Wadſtenagehen,ganznahebeyderStadtWadſtena,in
Oſtgothland, und-beyBurswickeninGothland 7

„

Die Wurzeliſſehrſchmalund weiß.UnſereGarten
|

mörenentſtehendurchdieWartungdaraus.
DerSaamewird inder Apothekegebraucht.
26. SCANDIX ſeminibushiſpidis:Hort,Cliff.11,

Caucalisfoliocerefolii,Rin,pent.35.
Mikis
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|

-

Myrrhis ſylueſtris;ſeminibusaſpérîs;Baub:Più v6.

Wächſt
|

inOO und2 umE rg und

mE
i Gna AHN

;
SA MBVC VScauleperenniramoſo._Hort,CF106: L M)

__—“Saïpbügusfau i

in vibenigro-“Bauk.pin.LF |

Die GothländerheißenihnFuibom.Die SHibeben
yl und flâder.Faulbaum,Hollunder, Flieder."

Wächſtüberallin den Gehölzenz-inDeland,zwiſchen
Kiöpingund Torſlunda,und“oufdieunddainOeland®
undSothlandi.

Fn den ApothekenE Rinde,Blätter,Bltenae
_

Beerenund Saamen geraucht,Da man dieſezulänglich
_ findet,und daſiejährlichzurReiſekommen,ſolltenſienicht
vonfremdenOrtenherverſchriebenwerden , nochvielweni-:

“gerdiedarausverfettigtenArzneyen, alsRob , Conſerven;:

Waſſer,Eßig,Oel,Geiſt,oderdieBlütenundBeeren.
29. DA MBV CVS cauleannuo fimplici,Hort.E710,

Sambucus humilisſ.EBnlasBaub.pin.aC Evtge

” Ebulnsf.Sambnensherbacea. Baubh,hift.1,p.549.
“Die CalmarenheißenihnMannablod.
WächſtzwiſchenderScädeund demSchloſſezuCale

marÜberflüßig.
i

Ja den Apothekenbranman Wurzeln,‘Blätter,
Blüten, Beeren, Saaméèn, Rinde,Rod,welcheHier
gzulänglichzubefommeniſ.

DieEinfälcigenglaubén, erſeyaus dem BlutederEr-
ſc<lagenen,dieim Kriegehiergebliebenſind,erwachſen,das:

herſieihnvorerwähntermaßenMenſchenblucnennen,"

29. LIN VM cauledichotomo,_flocibustetrandriis
vetragynis.Hort.Cliff.114.

Radiolavulgarisſerpillifolia,Rai.ſyn.107.t.15.MS.
Polygonumminininmſ,Millegranaminima,Bau.

bin,282,
Z

FL

:

| Wächſt



von:hundertGewäch�en.ir
j Wäch�tin SchmolandbeyStenbrohultsKirche

6

ân den
Wegen,Ein ganz Éleines Gewäch�e.

40. AnLHERLEVMtoliis cuilifoëmibus,filamen-
tis dads 3h:

«9 Phalangiumanglicumpaluſtre,‘ividisGsldenE rlinf,658
PſeudoAdelsViscitati:Baub.pin,eGramen oſlifragunx‘Paull,quadr.zs0.

Bey denSchmoländernTJiayräs:-
|

WächſtaufabhängigtenGraspläßeninSthmolaid
undderHerrſchaftMiA
“Die BauernheißenesJlagrás,inderGE C, wo
eshäufigwächſt, kämendieSchafenicht.fort,und esente
ſtündendavonWúrmerin ihrerLeberdieieJlarheißen.

5 F

31.ÄNTHERICVM foliisenliformidus,filamen-_

tis,„glahris.
_Anthericurnapondocapitato,filamentiDRE El,

Lapp.13% FO, LaFi
TſeudoAſhadólusliantBlub,Mia,EO

E

A

Phalangiumaptepaluſtre,iridisfolio.Tourne,
268.nk
WächſtinGothlandalsbeyZau undanderswo,inaba

hängendenWieſen,
Vormals (1732.)ſaheiches inCidodab‘aberſehrklein

und ſchlécht.
32. ANT HERICVMſolisgramineispanscO-‘rollisplanis.

°

__Phalangiam.paruoflore,ra: noſnm,Bb.pin.20 |
“Wächſtin Torsborqund beyHau'inGothland,”
DieſesGewächſeiſtwilde,ſehrſeltenin derWeltzunden.Y
3% A LLIVM foliislanceolatis,caponudo ſemicy-

ES
bulbofetisobuallato.

“Allianilatifoliumpaluſtre.Moriſ.hift.2. p-388.
AlliumOS latifolium,Baub. pin.74.

Allg
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Allium ‘vr�imim bifolium vernumſpluaticum.Baub.

pin,24 BuOL e

Bey den GothländernKam
WächſtinGothlandindenWieſenunterGebüſchen.
‘Da man geſehenhat, daßdieſesDVewächſein den Ges

büſchenfeinGras um fichleide,habeneinigeBauern
mit Vortheilangefangen,es in dieKüchengärtenzu

pflanzen,wo es allerleyUnkrautvertilge.
Es iſtbeyWaſtenauater dem NamenEEBrigicca_NK6$ft,-oder Montklófenbekannt =

34: PORRVM capitulobulboſoeredto,foliispla-
inisfubcrenatis;vaginisancipitibus.

Ailliam(ylueſtreamphicarpon,foliisporrageis,1floribus
étnucleispurpureis.Raï.ſyn.370

Die Oeländerheißenes GrâélsF.
__ WáhſtüberallinOclandundGothland,beſondersauf
ven-Wieſen.

DieDeländerbrauchenes imFrüßjahre,/barausKohl
zufochen.

Wo es hâufign ásbeyRoma in Gothland,
(chnetuns imFrüßjahr,da das VichſolchesinMenge
befömmét,ſelbſtdieButternachKnoblauch.

35, ALISMA froQuglobaloWA echinato,
Hoït.clif.141,

Plantagoà juaticaminor. Rai,Syn.257.
WächiîinGothlandnahebeyWiesbybeyWilleineis

nem Backe.
Esblühetnur im Mittage,daherfindetman esſchwer

lich,wenn man nichtzurechterZeicfêmmée,
36.ERICA foliisſubulatis,ciliatis,quaternis,oppoſi-

tis„ corollis,globolo-ouatis,terminatricibusconfertis,H.

QUE, 14S.
Ericabrabantica,foliocoridis,hirſatoquaterno.Baub,

Hift.p.558:
Ena X rulgo'nigricansſcoparia,Bouk,pin.486.

|

__Wädhſ
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¡Wäch�t mit ihren:ſchönen;Blumen inSLRSTälcheñ“

molo.ganitalibusredis;
Pyrolaminor.Riu,pent.Raï.Syn.3036!Hall:Her

SUP
WächſtinGothland,beſondersiinFäroenbeymTriebe

fande. ||
‘DießGewächsif!nurneulichbekannteundvonderalla

gemeinenArc unterſchiedenworden. |

38. DIAN THVS floribusfaſciculatislenientcaly=
cinislanceolatislongitudinetubi:Hort.cif.L6G;:

/

C barbatus(ylaeñtris,Baukh.pin.208.
‘Caryophi!lusbarb,ſylu.“annuusanguſlifolius

Pa,
Ï, i

ciscapitulisdonatus.Mori.Pile:2 D563,
Wächſt beyBallingboinGothlandin'Aecfern.
WeilderCaryophyllusbarbatushortenſislatifoliusC. B.

von denGothländernSaronsblumegenanntwird,kanu
mandieſenSaronsblumemit rauchenKelchennennen,

“00 SAPONARTA caule(implici,folistlagläeis
planis,ex alisramuloſa.  Höórt.cliff.166. VLA

‘LychnisalpinalinifoliaANON GESO fédiceScheuch:alp.137« |

Wächſkîn der großenEurtagiiatuttivufdenFelſen
haufts,DießGewächsiſ ſehrſelten.

40. SEDVM foliisſubulatisoppolitisBBferad-
natis„ balimembranacealoluta,uinbellaracemola.Hort.

cliff.6
Sedumrupeſtrerepens,foliiscompreſlis,Dill. elth.,

343» te 256.f,333:
Sedum minus a rupeS. Vincenti Raf.ſyn.270.
Wächſtin den ſchärfſtenSchleferninGothland,als

beyHau u. ſ.w. zwiſchenHanguarund Stenkpyrka.

4 CRATAEGVS folisonalibusinaequaliter
lerratis,Hort.cli.L874 Cra-

Min myo: 2d

37.PYROLA foliisubrotundis,S0DÓvndiquerace-
:



Pa

.Crataegns!ſcañdica-,-folisoblongisnónnihillacinia-tiset ferratis,Cel Vf 15%

Bey den SchwedenOtel. H
E av |

Wachſtin Gothlandund Oeländduré;zehpadsvió,
dáß man. ſagenkänn, ſeinerete Heimathſeyhiervor
jedemandern {ande in der Welt,weilman es,außer
Schwedenund:Norwegénwenigwildwachſendfindet.

42 POTENT IL déÉauee. Hort.
lif.Log
Pentéphyildidesfruticófditi;N busP.308.tab,jh.

Hort. angl54 tb $4.

PentaphyilloidésFCRfrüteſeéns:Walk.bort.‘os.
tab. 17.

PentaphylloidesSE froticoſameboracenſe.Mori.
hiſt.2. 193.ſc2.-ti2.3:fig.5.

H

PeE elatior,ininustüéfuco.Anm.thut.88. tab.19.
E ita:

_

Pentaphÿlloidesfruticoſaliümiliorlatuiginoſictctincana,
Amm: rhat.88, tab.18
Gytyſashirſutus, floreluteo.Rudb.UE 5DieOeländerheißenes Tok.

__— Wäwthfſttiefinden MatkeninOelandvonDtténby!Giai
bisHulterſtad, beſondersan deröſtlichenSeiteunddem
ſüdlichenStrichehäufig.genug

AußerLandeshatman es nichtweiter, ásan ein
1

paar

Orten
i

inSiberienund inEnglandgefunden,„daß esalſo
inder

2Beltſehrſelteniſ.
| DieZeichnungdavon habenRajus,Moriſon,Miller,
und Amman gegeben,aberalleungleich,weildiePflanze
ihreGeſtaltnachderArtdes Erdreichverändert |

So 116 alſoOelandsCo (42) und CalniarsMan-

nablod(2%)bekannt.
TAs CTSTVS caule procmmbente,folüsAo sis|

vtrinquegiadris, ſlipulisnulli, |

CiſlusOelHHdRHERudb. Hort,29.
WächſtüberganzODelandsAllrvar.

R

Fi

Er
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Eriſtvon dem Helianthemovulgariunferſchleden,-weil

ſeineBlätterſchmälerſind.‘DieBlumen ſindeinenganzen
Drittheilkleiner, ohneeinenFlein der Mictèn , da die
Blumenbläctereinanderan derSeitenichtberühren.

44. CIS TV Scauleprocumbente, foliisalternis,
Helianthemumtenuifoliun:gl:Bua luteoflote,7 |

humumſparlum.Baub.hifi.2. p. 18.

CliamaeiiaARB ROAUS,
floreluteo.Baußh.pjq

26 :PeANG A)

Wächſt
îinKesgroßenSchieferfelſenwiſchenSten-

fyrfaund HanguarinGothland.
Es wähit auh wildebeyFontainebleau,daiches

ſonſtalleingeſehenhabe.
45. EVPHORBIA inermis,foliislanceolatis,vm-

bellavniuerfalimultifidapolyphylla“partialibusehtriphyllispropriisbifidis.Hort.cliff.200.

Tithymaluspaluſtristruticolus.Baub.piu.292.
"Tithymalusmaximus Oeclandicus.-Rudb;„fijt.109.

Wächſtaufdem SchafangerbeyOdenby,vordem R
ſenSeeriſſeMatkrofkeninDeland;beySliteinGorhland.

In den Apothekenwird dieWurzel,Bindeund das

Kräuterichgebraucht.
46. RESEDA folis ſimplicibuslanceolatisintegtis,

Hort. cliff.
Luteolaherbaſalicisfolio,Báub.bin,100,
Lutumlierba.Dod.pemt.$0,
Der FärberWouw.

Wächſt beyCalmar an deyMauernaußenvorder
Stade,ich habees auchnun wiederinSchonenrings-
herumin Mengegeſehen.Ésiſtdas befannteWouw,
womit gelbgefärbetwird.

47. PVLSATILLA foliisR OE pinnatis,
florependulo, limbo reflexo.H. cliff.223.

Pulſatillafloreminore nigricante,Bauh.pin.177.
“Pulſatillafloreclauſocaeruleo.Baub,hift.2. þ. 210.

WächſtinOelandüberall. | LEs

Schw. Abh.111,Ch. E

o

Op Die

â

-

cres
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Die Pulſatilla,dieman inSchwedenfindet,habih

hiernichtgeſehen, wenigſtensnichtdiefleinereArt,die
zwiſchenHamburgund túbecküberallwächſt,

|

48 ANEMONE ſeminibus hirfutis,
Anemone (ylueltrisalbamaior. Bauh.pin.176.
Anemonemagna albaplurimaparteanniflorens.Baub,

N

“biſt.3. p.411.
| Wächſtin Oelandim Bezirkvon Huſwalla„deríns
nerhalbMatkrofen,an derſüdlichenSeiteliegt,aufden
Ackerrenen.

Sie verdienteinLegga zurZierrathgepflanzt
zu werden.

‘49. THALICTRVM minus. Bauh,pin.1937
Thalictrun minus,/. Rutae pratenſisgenusſeinine

, rido. Bauh. hift.3. p. 487.
Wächſtüberganz GothlandindenWieſen.

- Es ſpieltmitblaulichtenund lichtènBlumen.

50. ADONIS radice perenni.Hort. cliff.234.
Helleborusnigerferulacenscaule geniculatofore

magnotulipaeminorisinftat,Ment. þ.3 fit
Helleborusnigerternifoliusbuphthalmiflore,Baub,

in.186. :

WächſtinDelandum dieKirchevon Kalklôſa,und in
dergroßenCarlsdenan ſcharfenAnhöhenund aufA>ers
renen.

“DieſeherrlicheBlumej dieman zum Schmuke in

die Gärtenpflanzt,hatteniemandin Schwedenwilde
*

vermuthet.
51 RANVNCVLVS ſériidibrksaculeati,foliis-

fuperioribusdecompofßitislinearibus.H. Cliff.229.
Ranunculusaruenlisechinatus.Bauh,. pin,179.

Baub.

kift.3. p-859:
____Wächſkunter derSaatin Gothlanddurchgängig:|

52, RANVNCVLVS foliisternatisintegerrimis
|

Ranunculus lanuginofusanguſtifolinsgrumolaradice
minor. Bau. pitt181 Moriſ.2.p.446þ 4H 0: fi46,

Ranuñ-
E
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:

Ranunculus“illricusradicibusbulboſîsfoliisgie.Buuk,hift.3. p.881.
Ranunculusillyrieusminor, Raf,bipSOL
Ranunculusillyricus,Dod,pempt,428.Loh.icon.672.
© Ranunculaslongifolius,grumolarradice,maior,EauPin.181
WächſtînOelandindenAecfernbeyderKirche

1

von

Hulterſtad,nordwärts.
“DießGewächſeiſſehrſeltenzeswächſtwildinUngarn

bey,Rom und Monktpellier,wo iches vordem geſehenhabe,
53» TEVCRIVM Caliiaouato- lanceolatis.lciratis[edilibue,floribusſaepiusbinatis.Horz. cliff.302.

idl CratespaluſtrisE redolens,pg hift.Î
þ-423.

:

Scordium, ih: pin.247.Bauk.bife.fePP.203%
Dod.pempt.120,

WächſtbeymKloſterRomainGothland’,aufeinem
niedrigenAer , und an einigenaudernOrten daherum,
JnHOelandsoſtlichenSeitemittenim Lande.

«Eswar gut,daßichdieſesKraut, welchesſoſtarkin
denApothekenverſchriebenwird,inSchwedenfand, da

esnicheſonderlichindenGärtenforcfömme. |

ManbraucheindenApothekendasKräutrich,Saa:

men,SyrupundWaſſer.
54. SCVTELLARIA foliis integerrimiszinfe-

rioribushaſtatis, ſuperioribnslagittatis,
1 Scntellariafolionon ſerrato.! Riv, Mon.-

Wäch#|inGothlandniederwärtsgegen denStrand,alsbeyKylläiu. . w.

DasiſtkeineVarietätvon dergèmeinen.
55.MEL AMPYRVM ſpicisconicislaxislaceris,
Melampyrumdâruenſe.Riv. mon.

-

Melampyruinpurpuralcentecoma, Bauh.pin.ata
Triticumvaccinun. Dod. pempti541

Wächſt in Gochlandund Helandallgemeininden
Aeern, |

P4 Jh
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Ich habe es auchmit ſeinenherrlichenAehrenſehrges

meinunter den Saatenin den ſchoniſchenEbenengeſehen,
56.COCHLEAR IA foliishafiatisangulatis.
Cochlearia aremorica. Tournef.inſ.25.

 ‘Thlaſpihederaceum.Bauh.hift.2. p.933:Lob.0000
E I Cochleariadanicaprocumbens.Moriſ.hiſt.2.p.309«©

Cochleariadanicarepéns.Bauh. pin:110:prod.53.
Cochleariadanicaalterarepens.Paull.flor.¿07.t.58.
b)Cochleariaminoreretta.Baub.pin.10. prod.53.
Cochleariadanicaminor ereâa.Paull.for,206 t ST

___Wäthſtam Seeſtrandehierunddain Delandund
Gothland.

Ja der Apothekewird wider:den SrerktitdasKráäut-
rich,der Saame,Waſſer,Syrup,Geiſt,Del,gebrauchk,

- und man fann ſolchesvon dieſerArt,ebenderWirkunghas-
ben„ wie von der geſäeten.

e404 RIS folislſinuatis,niedtsMpc
Hort. cliff.328.

Iberispetrea,foliisbatlepaſtoris.Dill,gen.23,
gif.80.

Thlaſpidiumaruenſeminimum , folioglabroſpillo.Rupp.jen,218.
Nafluctiumpetracumfolüsburlapalloris.Boub.

Pin.104.
vee

Burſapaſtorisminor. Dod.beids103.

 Wähſtin OelandimKirchſpieleBodabeydemDorfe-
GranfullainFichrenwäldern, diejährlichvom Sandeein-

genommen und verderbtwerden,im Sande ſelbſt.
JchhabeesauchinSchönenaufSandfelſengeſehen.
58.LEPIDIVM folüsLESR ascalyceminoribus,
Naſturtiume

annuum BaA Puk.ulm,262.
"1: 206.FA

Nafſturtiumpumilumvernum. Bitfinide:
Naſturtiolummontanum annuumtenuillimediuilum,

Raj.yn.04. “

|

‘

Carda-
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 Cardamine nid ſaxatilismóntana diſcoides.

‘

Col,

fy.1 Py 273% |

Wächſtan allénſcharfenOrteninGochlandundOe-
land„_ vornehmlihin Oelands AUvoar, da das Land

9 beſtändigvon den Steinbrüchenverderbtiſt,
59. DRABA ‘filiculisobliquis.
Lungria:cantorta maior. Rai.ſyn.291.

 Launariafiliquaoblongaintorta.Tournef-inft.219.
 Lencóium,ſ;LünariavaleuloRS intorto.Pluk.

alm.25. t. 42.f pat |

Wächſt in der nordlichenSeitevonFapelshamnin

Gothlanbunter dem Grieſe.
Die BlätterliegenbeyderWurzelwieeinHauslaubin

einerbuntenAehrevoraus,der StieliſtohneAeſtemic
den Bläcttenüberkleidet;das ganze Krautiſtgrau.

60, DR ABAColiteCbrdlätia:AMPSIG
crenatis

caulinis
Burſavaliaiémaior, loculabias Baub.pin.108.prod.50.
BurſaepaſtorisſublongoecsAiréspulchraléa

|

Bauh.hiſt.2. p.938.
Wächſtunter denBüſcheninGothlandamdieKirche

Fleringe. |

HatfaumeinigeBlätteran derWurzel,wenigan

Sceengela, glátteHülſen(ſtidorne).
|

61, RAPHANVS filiquis.ouatisangulatismono-
ſpermis.Hort. cliff.540.

|

Cakilemaritima,angnſtiorefolio,Tournef.cor. 49.
Cakilequibusdam,aliisErucamarinaetRaphanas

marinus,Baub.hiſt.2. p.807.

Wächſtam SeeſtrandeinGothland, aberſelten.
62. ISA TIS Yoliisradicalibuscrenatis,caulinisiin-

errimispoſticeacutis,filiculisoblongis,
1ſatisſylueſtrisetanguſtifolia.Bauh.pin.uz.
Iſatis,L,Glaftuniſatitaet ſpontanea,Lauh.hift.2

Þ:9
:

DA es I.

teg
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latis,ſ.Glaſlum. Tillazud.ab 36.tab.an
Der FärberWaide. 3

Wächîam Séeftrandean derNorberſpiße,obsbey
DelandwildebeyKylläiinGothlaud,undanverſchiede!nen andernOrtenam Séeftrande. -

| Dieſesmuß in allenKúpenſeyn,pänileMujerBeug
— fürdieganzeArmee gefärbtwird;manhateswróhneMühezupflanzenvêrfucht. :

| Jn derJuſelClaſenbeyKyliäiſtehtderganzeóſtli-
cheStrand wie einHanfackervolldieſesGewächſes; es:

_wárezuwünſchen,daßdieganzeJuſelvonihremTorfe
_befreyetund damitbeſáetwürde,Es ſolltebeymMeeren
dieGrauserde( Grusjoërd) geſäet;,und mit Seegraſe
(Täng)gedüngetwerden,weil ſolchesmitdem ſtelVBortheilezu bauenwäre.

g:

 63- BRASSICA radicecanuleſcentefuſiitilDire,:

cui.339:
|

_

Napusfylueſtris.Bah,pin.05. Bau,hift.2.884
_ FnsgemeinGothlandsRüben,

:

Wächſtbey När, Burs, und ringsherumindenAeern,vornehmlichnachdem Meere zu.
DießſindFdieberühmtenundwohlſcme>endengothe

ländiſchenRüben,diedurchganzSchwedenbekanntſind.
64,GER'ANIVM pedunculisbifloris,calycibusp=

ramnidatisangulatisglabris,foliisquinquelobis:rotundatis.
Geéianiumlucidummfſaxatile,Baub,pin.318.
Geraniumlucidum. Bauh.hift.3.Þ.481.
Geraniumſaxatile.Rai.hift.1060.

WächſtinTorsborginGothland. e

Der Stieliſbloß(klar),die Blättermeiſtunter-
wärtsroth,dieBlumen mitrothenStriemengeziert.

65.MAL VA caule ereâo,foliis(SNA obſo-
Jeteſerratis.Hort.cliff.347.

Malua ſyluehris,folioſinuato,Baub.Pin.314
|

„MalvaMEEPE Dod.pewpt.Gz
Wächſt
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Wäch�tiin Gothlandbey Hoburgan der ſüdlichenSeite
aufdenBergenund den Ae>ern daherum.

Manfindetes auchinden ſchoniſchenEbenen.
Manſolldavonin denApothekendieWurzel,AOS

|

rih, Saamen, undWaſſernehmen.
66,MALVA caulePrediotoliismeilcipattidsHort.

cliff.347.
Alceavulgárismaior.Baub,pin.316
Alceaenlgaris,Dod. pemt.656.

WächſtinDelandbeyderKircheReplingeinWieſen:|

HateinerleyKraftmit demvorigen.
67. EMERVS. corollarumvnguibuscalycetriplaRG pedunculisbifloris,Hort. cliff.3G.

Coluteafiliquoſaminor,Bauh.pin.397.
Coluteâſcorpioideshumilis.Baud.hift.1.PeP:382.
Emerus minor. Tournef:inf.650.
Wächſtin GothlandsTorsburgbeyderöſtlichen

Mauer.
__

Wer hätteſichwohlvon dieſemkleinenGewächſe,das
inOeſterreichwächſt,und alleWincerin unſernGewächs-
häuſernaufbehaltenwird,eingebildet, daßesunſernWins
tervertragen,und inSchwedenwildwachſenſollte.

1

68. LOT VS leguminibusſolitariisAUSOsquatuor1nembranaceis.Hort,cliff.371.
Lotus maritimaluteafiliquoßa,N pingniglabro,

Tournef.inſt.403
Lotusſiliquofalotea,ſiliquispinaflridtioribuscè

longioribus,Rai.hift.DO
Wächſtan dennordlichenSpievonOeland,zwar an

“der eleE
von beyden, aberdochan deſſelbenoftlichet

Seite,da esan einerfleinenInſelhängt/; undim Win»
terunterWaſſerſteh.
Die Wurzelndauern Jahraus Jahrein. DieBlu»
menſindgelbe.Vormalsiſtes béyDe: gefuns
den worden, :

|

P 4 R ‘69.AN-*
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E ANTHYLLIS foliispiñnatis,e terni-
natrici- maioti: Mort. cli / 371.

A Yalnérarattca, Boil hift:>. D.363.
24) Vuloéraria!‘ru�tica, flore albo.’ Tournef.inft.I6) Vulñeraria niltica,flore fetrugineo.

e) Vulnéraria ruſtica,florepúrpureo.
Wächſta)inGocbland; b)beyBorgholmsgrèßém

Steinhaufea,anKiöpingsSeité,‘c)indes Oelands

Allyoax.
Es i merfwürdig,daß,wo dieErde(Blekét) in

Gothlandvon den weißenKalkſteinèenweißiſt,dieſsGes
wáächseine weißeBlume hatzaber inOeland,da der

bräunlichreSteineine röthlicheErde (Bieker)oder

Thonaufdemè!llwargiebt,findetman es ſeltenals mit
einercohenBlume; diegelbeiſtin Schwedengemein.

E RIFOLIVM ſpicis_onalibusimbricatis: ve-

xillisAlflazisperhiftentibus,cauleprocumbente.
TrifoliumN alterum minusRaj.491,330.

MAL TIN
WächſtindenAigeonundMarkeni

in Gothland.
71 TRIFOLIV M floribusracemofis,legumini-
bus nudisdiſpermis, cauleeretto.Hort.cliff.376.
‘Trifoliumodoratumſ,Ss floreluteo.
Baub.hift.2.p.370.

_Melilotusofficinarumgermanizæ.BAB:pin.Z27: |

Wächſtin Oelandim‘ſûdlichenTheile,inGothland-
inverſchiedenenStellenalsaufder JuſelClaſen2c.

Ihhabees auchin denſchoniſchenEbenengefunden.
Ju den ApochekenwerdenKräucrichBlütenund

2 Saamengebraucht.2

72. ASTRAGALVS campéſtrisminimus.
Wächſtüberallin OelandsAllwoar.

, DieſesGewäd)ſegleichtſehrdem à liragaloalpinomini-
2

wo tI.Lapp,267.t.9.f.1 Aberes iſtan denBlumen
einUnterſchied,dieindem ländiſchenſ<warzgelb,aber am

lappländiſchenweißmitblauenStreifenſind.Dem A1 en
2
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geachtetſinddie5ſchwarzenKantenam Kelcheimôläne
diſchenwieim Lappländiſchen.DieFruchtwar beymeiner
Abreiſe‘ausOelandnoc nichtzumVorſcheingekommén,i}
fannalſo’dièBenennungendiéſerArt beyanderênSchrifte
ſtellernnochnichtbeyfügen, bisih dieHülſenzu ſehenbee
komme,dieindieſemGeſchlechtedenvorlegenUnters

:

ſchiedunter denArtenausmachen.
3 LACTVCA foliispinnato--finuatisdenticulatiacutisſubtusIævibus,canuleglábro.

 LaQueafoliisquerenis,Raj.hift.221.
‘Wächſtän'deröſtlichenSeitederfſehibiCarlsón.
- DieWurzeliſtdiche,dauertJahrfürJahrz'derStiel

2 ifgerade,1bis2 Ellenhoch,glatt,ohneZaken,trägtgelbe
Blumen , wiederGartenſalat. ;

Es iſſehrſelten,und von denKräutetkennernnichegue
länglichbeſchrieben.

74.LEONTODON calycetoto erettohiſpido,fo

lishiſpidisdentatis:dentibusintegerrimis.Hort.cliff.386.
Hieraciumaſperum, flotemagnodentisleonis,Baub.

1. 1290 ü
/

4
WächſtbeyWaſtena.

__ Obichdießwohlſonſtnirgendsgefundenhabe,habe
ich:esdoh nichtweglaſſenwollen, weiles ſonſtinSchwes

den nichtbekanntwar.

75. SCORZON ERA (Aſubnudounifloro,foliis
neruolisplanis.Hort. cliff.38

Scorzonera latifoliahumilisneruola.Bauh.pin.27s.
WächſtinSchmolarid,Oeland,Gothland„ aufallen

niedrigenAngern,
|

 Esdient vorzüglichvor dem,dasinGartenwächſt,zur
ArzneyinApotheken, dasgeſäeteabermehrzum Kochen;
in den Apothekenbrauchtman davon Wurzel,Saamen,
Waſſer,Eingemachtes.

76. CICHORIVMcaulefimplici, foliisâétlato
ſinuatis.

DS
EE

Cicho-
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Ciphiochnefylacfre f. officinarum. Li as 126

Wäh inOelandund Gothlandan’ den Aekern.Zus
vorhabe ich es auch in den ſchoniſchenEbenengeſehen.
DasgeſáeteindenGärtendientin dieKüche,dießaber.

ixdieApotheke,wo man Wurzeln,Kräutrich,BteSaam:n-,Conſerven, Syrupdavon braucht. Ff

_77- CARDV VSacaulis ,calyceglabro. |

Cirſiumacaulé,florepurpureo.Tournef-inft.448.
Carlinaeelas,minorepurpurcoflore;Baubh,ine380,Chamaeleon(exignustragi,Bauh,hiſt.3. p

___ WáächſkthierunddainGothland,Oeland,LA viſben
JönköpingundWaſtena,-auchvorEnkispingam Wege.

DieBlumen,welcheaus eineroder zweenrothenKö-
fnmitglattenKelchenbeſtehen,liegengleichſamobenauf

denBlättern, dieſichartigringsherumausbreiten, |

78. CARDVVS folis ſpinoſis,floribus-nutantibus:

fquamiscalycinisfuperneA
4

H
|

Carduusnutans, Baub.bift.3. |

WächſtinGöthlandund an deSlaneWisbyſelbſt.
Zwarhabeichihnum Parisherumgeſehen.

:

79,EVPATORIVM foliisdigitatis.ört. 396. Eaupatoriuicannabinum,Baußb.‘pin.S2 A

__WächſtinSchnoland,bey demGaſthofeDioundda
(Lam.:
LinderſtolpeundandereFarbebücherlehrenmitBrun

Fârfärben, das ſieEupatoriumnennen;aberdieDeländer
habenzeitiggelernt,daßBrunſkärnihtEúpatorium,ſon-
dernBidenstoliistripartitodiuifisiſt.Caef.Syſt.488.

80. GNAPHALIVM foliislanceolatis:interiori:

bus obtulis;‘caule.herbaceoCEREScorymbotermi-
“

natricicompoſito. |

ElichryTumLLStoechas.citrinalatifolia,Bauh.pin.
254

Stocchascitrinagermanica,ſatiigeéfolio.Deus:hift.3.

AA | DAN
N E _Wachſt_

dl
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 Wäch�tin Heland beyderHögsrumsfirche,undBrune

Köbialia des Vörhinhabeihes ſchonin denſchoniſchen
Ebenengeſehen...

Ju denApothekenbrauchtmandieBlumenderStos-
|

chadiscitrinae,
81.ARTEMISTAfoliisE multifidisto-

mentolis;rainisfloriferisnutantibus.
|

Abſinthiummaritinumſeriphiobelgicoflaiteslatiore?

folio,odorisgrati,.Raj:ſpn.188 4

Wächſtam SeeſtraudeinHeland,‘anderSitevon
Matkroës, oderde»kleinenInſel,inGothlandbeyGéots
D , nahean Garnshamm.'

Esriecht.ſoherrlichalsfavendel,oderVarun,undſieheüberundüberweißaus. |

:

$2, AR TEMÍSIA caulibusliplliciſſimis,Stpin:
naislaciniislinearibusparallelis;floribusai, |

WächſtindergroßenCarlsön‘obenaufdemAllroagr."
DieſesGewächſeſtehtdenganzenSommer zuſammen«sSBK undwieausgetro>net,Ichhabees nochbey

teinemSchriftſtellergefunden,aberſolchesinderAfademie
Gartenpflanzenlaſſen,daesgutfortkömmt,obes wohlſeis
neBlüten nochnichtausgetriebenhhat:Es wirdvielleicht
FünftigGelegenheitgeben, es inſeinemvölligenWachs-
thumzu betrachten,und darinnézu beſchreiben.

83, DORONICVM foliisoblongo-oualibus.FiLapp.304.
+ Doronicum,plantaginisfolio,alterum,Baub,pin.is

ArnicaSade 4Rupp.pin.163.
Die Schmoländerheißenes Fible.

i

__ Wächſkin'Schmolandund.Cronobergstehn,, inalé
lentro>nenAngern.

Es ifinderArzneyfunſtſehrwidergeronnenGebläte
und Stechenberühmt, daheres von einigenſtarkverſchries
benwird, Die és nichtrechtfenen, nehmenan ſeiner

StatHieracium1 tatifoliumCluſ.hift.2.

P..
139»wieſolches

in
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26“ LintiäfSämtilung*?
indenvidiAdothekenbeyuns geſchieht;“ubèédieſesHic-
racinmhâtgarnichteinerleÿKraftmitdieſerArnica ;de
er ſollteman dieſelbevonSchmolandoderSchonenvers

(hreiben, da ſiewächſt.-

84,SENECIO foliispinnatifidisdenticulatis,floruni radiisreuolutislinearibus.

Ls Sencciominor,latiorefolio,ſ;niónéaña,Baib,‘pin:

UE‘ Tacobeaanñua; ſenecionisſolis,
p

pario
o

fre.“ Vaill,
ait,1720.‘p.208.

:

RE WächſtiimAE RaſenînSchmölaid,y‘oben
vorWrikſtad.

Dieſesiſtartig.SeineArtzuEA iſtwie‘beyder
 _Tacobaeavulgaris;aberBlattundBlumen wie beym Se-
“neciovulgaris,nurdaßesfloresradiatiſind„obdieKrone

chie
faſtnichtzuſeheniſ,ivennmansnichtenenbeobaqmtete.

IchhabeallezeitaufdeſſenBlatte,anvésunternSeite,
einenbraungelbenFle>,wieein Mehlgefunden.

85.ASTE R pratenlisautumnalis» COnNyzaefolio.Tournef.inf.492.

Conyzamedia,alterisfloreluteoM tertiadioſcoridis,Baub,Pin.265. :

- ConyzamediaMatthioli,floreA, luteo,humi-dislocisproueniens.Bauh. hift.2. p.1050,

Herbadyſenterica.Hof.altd,

Wächſtín ausgetro>netenGraben,dadasWaſſer“ / überWineer ſteht,in(MONOM Burswicken,
i

inDe-

fundbeyPesnâás.
86. CHRYSANTHEM VM foliisamplexicauli-

bluſuperne/laciniatis::inféraedentato.ſerratis.Hort,cliff.

4.ChirvſatinGalio:minusſetoglanco:Baub,hift.2/4
Pe 109.

Bellis
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Bellis lutea»foliisprófundeincißs,maior, Báub. pin.4202.
_Waädch�tindenAeckernbeyStenbrohultskircheinSchmoland. Er ;

87. BELLIS ſcaponido.UR Hort,cliff.418.
Bellis ſylueſtris.minor,-Baub::pin.202:
„ Bellisſylueſtris,.Doa.

i:
penit.265%

|

Wächſtallgemeinan“demWegeinGothland.
IndenApothekenwerdenMO oderidsBellidisin

:

Mengeverſchrieben.|

88. ORCHIS bulbisindiniß18,neQariiülgoriioque
partitopundlis(cabro,cornu obtulo,‘potalisconninen-
tibus,

:

Orchisgalea& lfLE,cinereis,Baub, hiſt.p.755.
_Cynoſorchislatifolia,”hiante:cucullo,maioë._Bauß.u

pin.go...Rudb.elyſ.2;p: 185.fo: E:

WächſtinallenGehölzchenund AniciiisinDelandund Gothlandmit herrlichenBlumen,

89. ORCHIS bulbis indiuiſis,nedtariilabiodiditC

partitapundtiscabro,cornu obtuſo. i:

_

‘OrchisparuisMaribus:multispunclisnotatis,Baub,
'

hiſt.6 DCT A N

|

Orchismilitarisninima.

::

Rupp.Jem 299.D,fet
Cynolorchismilitarispratenſishnmilior,Baub.pin.810
Die Gothländerheißenes Krucbrännare.
Wächſtmic:demvorigenallgemeininGochlandund

Deland. |

Die Wieſenum Fontaineblau'ſind ſonſtwegen dieſer
|

ſ{önenOrchidumbetrachtetworden,diejeden, der ſieans

Le
in Verwunderungſeben,'nun findetman ſiein

Schwedenund Gothlandüberallwild.

90. CYPRIPEDIVM bulbis Gificiatandials olii
oblongiscaulinis,

Orchismuſcæ corpusreferensminor, galeaXabier

vidis.Bauh.pin,83.Vaill.Pariſ.147, t.31.f.17,(8:
Orchis
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‘OrchisEe primafloribus muſcamexprimens,Lob.

: Îc.181. id

,Wäthſkin niedrigenAñgerüinDelandund Gotland,
alsbeyGayxa,Hôögby,Glömminge, Wisby, undans
derwaärts.

y Die Blumen ſehenden blauenSchmeißfliegen(ſpp-
- flugor)ſoähnlich,daßInisAS zufehlenſcheine,als

|

daßſienur ſumſenfönnten.
¡Man darfalſoſiezu:hen;fichtmehrnachFontalenébleaureiſen,da derWeg nachOeland!kürzeriſk,

9 SERAPIA Ss.radicibusfibrohßis,nedariilabioeiispetalsbreuiore,‘foliiséilifórmibieè

M

HelleborinefoliisPradaangullisacutis.Rai,gu.
384
A Wächſti

inOelandiniKirchſpieleBoda,zwiſchendem
DorfeTorpund deroberſtenSETdesandes,ineinem.dicenOIE

Bi

diesferreamaritima,folieminus acutiMich.‘gen.

72.È.35.Pbtundgäninacitinwmz,gramineis

is

lovgioribusfoliis,-

fruétufereumbellato.Rai./yn.134:t. 6.f.1
Bey den GothländernCang. : Bey UEOeländernGráâáſia.
WächſtinderSee ringsum Oeland.dtGothland,

| Es wirdan dem Strande ausgeworfen,: dieBlätter

ſehenſchmalemBande ähnlich,ſindanfänglichganz
ſ{hwarz,werden abernachgehendsried

Sie düngenden Aker in ¿Färôndamit. i

DieWände zwiſchendenBalkeninDelandwerdendas
mitausgeſtopft.

93.FAG VS foliisditaGde obſolete(erra-
tis,Hort. cliff.447

-

Fagus.Bauh.pin.419.

OS DO Wächſt
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Wä hierzu ganzetiWäldern in Séhtholandauf,

auch etwas in Omberg , in A LnO)aberinAUN
E

landund Deland niche.

94. ASPLENIVM frondibus GOA Trb
fitis , foliolis cunci-formibuscrenulatie.Roy«prod. 498.

Rtita’muraria. Baub. pin. 356. Dod.pempt.-470. (

Wäch�t in den Klüftender Schieferfelſendurchgehends
înGothland.;

Jn denApothekenwirddasKräutrichdavongebraucht
95. RICCIA foliisalperginecryfiallinaperfuſisSs

margineincraſlatis,|
Riccia minima pinguisaſperginecryfiallinaO |

Mich.Ven OT STI AS

Wächſtan niedrigenfato ThetenWegeninAns|

gernbeyHornsStalleinDeland. aL

96.RICCIAfolis glabrisbipartitis.acutis, |

Ricciaminimanitida, ſegmentisAngRLOe acutis,Mich.ven:197.51 ffO
Wächſt,wo Waſſer,dasúberWincergeſtandenhat,

ausgetro>netiſt,alsbeyNydalauudA in
Schmoland. |

97. HYPOPHYLLVM. “a

WächſtinSchmolanddurthgängiginvidbrigesAno
gern, oder beyGraben,wirdauh inFahlungeſäet.

Dießiſ denKräucérkenntbhnun zulänglichbekannt,
und hatzu LmSorpang,fennclicheStaminaund

Piſli!la,
AA

M

- Blaſiapull,lichenispyxidattfacie,Mich.gen.14.
ê. 7.

Wächſtetwaswenigesmitdem vorigeninSchmbland,
AberbeyFahluninSchwedenhabeiches an deu Seiten

einesGrabens um den AngeringroßerMengegeſehen,
Weanes regnet,und das WaſſerſeinenKelchfülle,

rinntdexSaameſehrartigüber-ſeinenRandherunter.
: | 99, VLVA
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99. “VLVA toubuloſafamoſa,
 Vlua-marinatenuiflimacompreſa.Raj.ſpun.“WächſtinGothlandbeyHoburgen.
100, FVCVS dichotomusramoliſlimusteresonifor-

misfalligiatus,
Fucus marinuspolyſehides.Leftpruſſ:77 194

_ Fucus palmaristenuisin orbemexpan(usin

Ebifidavel trifida-breuiorateretiadiuilus,Mori.hiſt:3,Þ

Gag.ſ 15.ti9 fs9.
|

Fucnsſ,AlgaexignaeE foliorumſegmentis
longiuſculiscrafliset ſubrotundis.Butſpan.45.

Bey den GochländernKräkel,
Wächſtam BodenderSee,wirdandenStrand

ausgeworfen,Jn Färöendúngtman den Aker damit.

AußerdieſemfindenſichauchhiereinegroßeMenge
Conferuae]und andereSeegewächſe,dieichniche“für
nöthighalte/ dießmalzuerwähnen,

V. An-
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Anleitung

ts zuverſchiedenenunfehlbarn
Nahrungs-undHülfsmitteln

|

“ {n der

Haushaltungauf dem Lande,
von A. J,Nordenberg

mitgetheilt,

1's
dienüblichenArbeicenaufdem Landegehörtdis

_ Saizſledereyaus derAſche,oder derſogenannten
Poraſché,eingutesNahrungsmittel, beſonders

fürarme und ledigeLeute.AſchefladetſichinjedemHauſe.-

Mankann nochmehrin denWäldernaus Aeſteninſol<hem
_Geſtrüdeerhaltendas dieMühe nichtlohnt,es desFeurens
wegen nachHauſezuführen,wieauchvonFarrenkrautund-

Wermuth,nebſtdem fräuſenſalzigenSeegraſe,das an

einigenOrtenTänggund inRylandeutergenennetwird,
welchesaufdem Grundeder See wächſt,Undvon dénWel-
len an den Strandausgeworfénwird.Dießſcheinteben

daſſelbezu ſeyn,das man inEnglandKelpnennt,und dats
aus diePotaſchezudem feinenengliſchenGlaſebrénne.
Beyde leßterwähntenGewächſegebenſehrvielUnd gutes

,Salz,vielmehrálsandereverbranntePflanzen, welches
ih mit’beſondererund großerAufmerkſamkeitverſuche
habe.
“Die Art,wieman diePotáſchémächt,mitwenigWors-

tenzubeſchreiben, ſ0iſtſiefolgendermaßenaufsgeſchwin-
deſtezuerhalten. Ait :

Schw.Abh.111,Ch. À E
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Aus der AſchewirdeineklareLauge,wiedieWürzeaus.
dem Malzegemacht.Die ¿augewirdin eineniTopfeſo
vielman im Vorrathehaf,zu.einemſleinharfenund dunkel
grauen Salzegeſotten, und ‘daiſtdas Îpf.ſchon5 bis6
Dalerwerth;wenn dietaugeganzklargemachtwird, daß

_

ſieohneSand und irdiſchesWeſeniſt.Aus jederTonne

guterAſchebeföómmtman 1 pf.Laugenſalzund aus harter
gebranntenAſchenohm Tha

Wenn nun dieſesSalzin einedazugebräuchlicheund

“wenigfoſtendeAſcheweitercalcinirt,oderdurchglüetwird,
bisdieMaterieweißwird, ſobekömmt man fürdastpf.
10, 12 bis15 Daler,auh wohlmehrnachſeinerGüte.
DieſeWaare wirdmeiſtvon den Färbernund zum Glass

machen gebraucht,auchzum BleichenfeinerLeinwandund
inApotheken;diegemeinePotaſchezurSeifeund zum
Salpeterſieden, :

:

|

“DieauùsgélaugteAſche|iſteinguterDungerzum Acet
und zuden Wieſen,wornachSaatundGras ungemeinſtark
wachſen,dem,deres verſuthenwill,zugroßemVortheile,

Das FettderBäumeiſ das Harz,welcheseinenüblís
cheWaarkeiſt,und inSchwedennochwenigeralsdieAſche
geſ{<äßtwird. ManfindétdieſesHarzfaſtallerOrtenin
Menge, ſonderlichwo Fichken-und Tannenwälderſind,
Es giebtfürgeringeMühegleichſeinenLohn,Das geſamms-
leteHarzwirdineinenreinenSack oder Beutelvon grober
‘einwandgethan,wenn Vorrathdavon vorhandeniſ,
undiſolcherineinenfochendenTopfoderKeſſelgehängt, da

ſichdasFettvon dem Harzeoben aufdas Waſſerwieeine
Ritidelegt.Man ſhâäumetſolchesab,undreinigtes wohl
von allenSpänchenund Schalen,daßes reinesHarz
(<xarpós)wird. DieſeMaceriewirdnachdemin einem
Topfewie ander Fettgeſchmelzt,ünd ſolangezuſammen
getocht, daßſiehartewird,wenn ſieſihabkühlt,und flar

und:durchſichtigiſt,alsdenn heißtſieHarz,Das zuſam-
mengetochteHarzwird nachdemin dazugemachtehölzerne
Schöpfer,oder was fürGefäßeman bey Handenhat

N :

|

__—_

geſhöpf,
dd
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geſhöpfé,undzum Verkaufeverführt.FngroßenStäde
_fen wird dasHarz von Kupfer-und Blechſchlägernauch
Kupernegebraucht,UndzuvielenandernNothwendigkeiten.
Das (pf,koſtet5bis6 Daler,iſteineleichteHandchierung,

|

-  Undbaldzubekommen. Von einemMäßchenoderFs einer
“

Tonñe geméinenHarzes,wieesvom ‘Baume fômmc,erhält
mans his6 Mark (*)gutenHarzes.DieſeArbeitbringe
hundertfältigenNuben,und wirdißovon Oerternaußer
dem Reicheeingeführt,könnteaberaufdieſeArtauéSchwe-
den dahinausgeführt,und alſovielGeldim tandebehalten
werden, Beyde dieſeEinrichtungengebendem rußiſchen
Reiche jährlichvielEinkommens, und könnteninSchwes
den und FinnlandvielenemſigenHauswirthennußen, wels
cheGelegenheicdazuhaben,und öfrihnenmehreinbringen,
als des ganzenDorfesFeldbau, wieichmit eigenemVere
ſucheundvergnüglicherVergeltungerfahrenhabe.
Aus berührtemZHarÞ0s,odergereinigtenHarze, habe
ichauchverſuchtharteund weicheSeifezu machen,indem
ichFectund Lauge, oderPotaſchezugeſeßthabe,und ſie
“ward gut und ſehrglatt.

Man kann auchArbeiterlichtedurhVermengungmit
Talgedavon machen, die-hellebrennen,undinderWirthe
ſhaftgutenVortheilbringen.“

ManfindetgenugalteBirkenrinde, wo manBirken-
dächergebraucht.Dieſewirdgereinigtund ineinenTopf
gethanzuOelegebrannt,wieman Eſchen-Und ‘Wacholderöl
macht,Wenn etwas wenigesGerpärsoder Squvatra
darunterkömmt,wird derGeruchdeſtoangenehmer,als -

wievom rußiſchenOel im Jochten.DieſesOel bekömme
man mitgeringerMühe,es.dientzuLederund Räderſchmis-
re,und iſtbeſondersvollkommengut zum Leder,wenn man

einweniganderFettdazunimmt,welchesmir inderWirth-
ſchaftvielgenußthat Es ſcheintinAnſehungdesGeruchs,
undLEes das ¿ederO machtj LSdaſſelbe,deſs

t ſen
() 20MarkniacheninLiſipfund,und sDalereinenKeichs-
thalér,BK,

|
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ſenſichdieRuſſenbeyihremtedet-undJochténbereiten:beedienen.

Kümmelpflänzenverdienenvoffeéiivben:Hertereis
geführtzuwerden,und ſindleichtzubefommen,dieTonné
FoſtetinStockholm30 bis40 DslerKupfermünze,

_

Rúbſfenwird leihtund in Menge geſammlet,Nach
nigen WinternhabéichinRübepläßenin Wäldern den

FolgendenSommer, wo Rübenſind gefäet.worden, dett

Núbſenin Mengeaus den in den Marken zurûtfgébliebe
men Räbeſtaudenwachſenſehendie man nicht,: wieſonſt

YO iſt; zuverſeßennöthighac,DieſerRübſen
wäre inSchwedenleichtzubekommen,und Oel darauszu
machen!

|

Der HerrAdmiralitätsapocheker,FJJ.JY.Sahlberez,
HatfolgendeAnmerkung,dievortheilhafteNußungdesHar-
zesbetreffend,gegeben,diezurweiternErläuterungdient.

FriſchesFichten.Tannen: und Wathholderharz
E) vowd geſammlet,und beyganz gelinderWärme
in eineni großeneiſernenCTopfezuſaämmengeſchmelzr,
wobeyman es mic einem hôlzernénSparen wohl
‘Uumrühre. LTachdem es ganzheiß,und woblflieſs
ſendiſt,gießtman és durchein5opfenſieb,welches

“am Boden dünnemitSrrohÜberdeckc,da das Garz
denn klardurchrinnt; und jefriſcheres iſt,jefließens
der läuftes ſchnelldadurch,undiſtſoque, als dex

‘beſteTerpentin,der von ausvoârtsherkömme,und
bey uns inSchrvedenhaufiggenug kannczefunden
werden

Wird dieſesflieszendeZzarz,oderderſchwediſche
Terpentin,in einegroßeDiſtillirpfannegethan,reis

nes Waſſerzuggecçoſſen,Und diſtillire,ſobekömmit
man einOeldaraus,dasAllezeitdém ausländiſchen

Terpen-

(+)DiecbwediſcheSpracheunterſcheidetdasHatzwieesvom
Baume köômmt.,und das aufvorbeſchriebeneArtzugerichtete,

“durch dieBenennungenKäda und Zart,dadiedeutſchefürbeydemeinesWiſſensnur einWorthat.:Käſtner.
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Terpentindôleenteegengeſegtwerdenkante Vasin;
derDiſtillirpfannezurükebleibr,iſeinreinesZarz,|
und muß herausgenommenroerden,weil das Waſa
ſernoch heißiſt,und ineinem eiſernenTopfeüber|
dem Feuer von neuem geſchmelztwerden, bis das

Waſſerabgedunſteriſt,0 daßes ein reinesHarz
wird,

“ Wird dieſeswoeitermir ſtarkemFeuerjes.
 ſchmelzt,daßes braunWD,ſdnennemanesColo»phonium.

DasUnreine,disimSiebe ziicHiebbteibt;Fann
guch genugt werden,wenn man es gufeinenZiegel
ſteinlege,und es mic Feuergnzünder.Es leuchtec
voieeineFackel,daß arme LeuredabepihreAbends
geſechâffteverrichtenkönnen.

DieRübendienenzurNahrungirLeuteund Vieh,
Sie gebenauchziemlichenBrantewein, der von ganzgue
cem Gerucheund GBeſchmackeiſt.Kohl,allerleyArtenvon:

| Beeren,wie dieWachholderbeeren,gebenguten Brantes
wein. Rübſenim Frühjahre, wenn man denAckerauſs
pflúgt,geſäet,giebtmicſeinenBlätternguteViehweide,und

die Rüben,wo man ſiewachſenläßt,machendieErdelo4
er, unddüngenſie,wenn man ſieverfaulenläßt.I<
habedem Viehund den SchafenzerſhnitteneRüben ges
geben;welcheſie,wieauchdieGänſeund Húnergernefreſe
ſen, und fettdavon werden,undſichwohldabeybefinden.

__n Engellandlegfman den OchſenganzeRüben in die-
Krippen, ebenwiedieSchweinean einigenOrteninFinns

land,mitBaumrindedenganzenWinterdurchwohlgefüts
_ fertwerden,welcheman imFrühlingebeydem Saftlaufen
abnimmt,und inHaufentrofnet,Die jungenSchweine
gewöhntman erſtlichzum Rindefreſiſen, vermittelſtTeiges
oder Kuchenwerks,welcheszurSpeiſederMenſchenin

Rinde im Ofengebackenwird;wenn etwas davonin der

Rinde briggebliebeniſ, ſoleeſieſolcheserſilic)‘aus,
bisfiſie ſichendlichUsgefallenlaſſen, an einemvorgelegten

Q 3' Stück
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Stücktro>nerRindeſobegierigalsDEE an einem

Knochenzu nagen.

DieErfahrung, daßunſereFjcitonrllideoftinHuns«
gersnothzurNahrungdes Volksdient,hatgelehrt,ſolches
mit denSchweinen, zuderenquenPEGRO,zu

bes

werklelligeh,
Ich-habeauh gefunden, daßnbdiePainwohl

mitfriſchemPferdemiſtefütternlaſſen, wennſieerſtdaran

gewohnt"ſind,daß man etwas Mehl daruntergeſtreut
hat,Dießiſ auchverwichenenWinter beydem allges
meinen Futcermaagelvon einigenHauswirthenmitHorns
_vieheverſuchtworden,und es iſtdavon vielbeſſeruntere”
haltenworden , alsmicTannenreiſe,

AndenOrten,wo ſi<vermoderterMooßund Torf
findet, fönnenKohlenmit großem Nuten daraus ge-
branntwerden,diezum Einheizenund fürdieSchmiede
taugen, wie man neulichin Weſtermannlandmit Vore

theilbefundenhat.DieſesMooß wird inHaufenzuſame
men gethan,daßes erſttro>netundnachgehends

n

wie
Holziin einemMeulergebranut, "4

)

Mit dieſemMooe und andermfettenSunrtorfe:
nebſtStroh,Reiſig,und Heide,oderwas ſonſtwohl
brennet,fönnenDarcrhäuſerundBadſtuben, auchStus
ben , ſowohlerwärmtund g:heiztwerden , alsmitHolze,
Jn dem erſtenwird das Gewölbe , das mitKieſelſteinen

- Überlegtif, erhiße.Ju Stubenöfen, oderſolchen,die

micSiegelngemauert ſind,wovon beſondersihreZwi-
ſchenbödenſoangelegtſind,wie man aufder 85 S.des

LN derAbhandl,derAkad,derWiſſenſchaftenangeführt
findet, kannmifwenigbrennenderMacerieeineAlicheHiteerhaltenwerden, |

_/

Dieß



Nahrungs,undHülfömittela247
Dießwirdzu einem überzeugendenBeweiſedienen,daß

das riándefaſtüberallfönntebewerfſtelligewerden,daeine
“ſolcheherrlicheGabeGocces,wie das Korn iſt,gleichim
_Herbſte, nachdemes‘gehaueniſt,fönntebequemlichgetre>s
net, ausgedroſchen, aufdieBöden geführtwerden,

I

da es

denn vor Würmernund ‘allemVerderbenanflangeJahre
hinlänglichbefreytwird. DieHalmenwerden auc wirks

lichdurchden Rauchſaftiger, nachdemſiein der¿uftwies -

dergereinigfſind,weilimRaucheeinflüchtigesSalzund
eineFetcigkeitiſt, von deretwas inden Halmenbleibt, und
dieſesfleineUeberbleibſelvon- den Rauchtheilcheniſtzus
gleichfúrdas Viehgeſund,und machtdas Strohwohls
ſ{<me<>endund nagen),
Etwas nodvon desRiores unvergleichlichgroßemNuá
ßen,beymEinerntendesKorns zuſagen, ſoſcheintes,als

ſolteder Ofennicht.indas Rior ſelbſty da dieSaat zum
Trocknenaufgelegtwird , ſondernineinenkleinenabgeſons
dertenRaum vor dem äußerſtenGiebelder Kia angelegt
werden, in welchemGiebelraumOeffnungen, damit die'
Wärme und derRauchvondem Ofenhineindringenkönne,
zulaſſenſind.Der Ofenmußdichteund wohlgemachtſeyn,
daßdieWärme nirgendsherausfann.Wenn an dem Dfen
einSchornſteingeführtwird,ſokannauchdas Korn ohne
Rauch aufdieſeArt getrocknetwerden , edenwie dasMalz |

ganzgutkanngedêrrtwerden,wenn die Klappezugeſchloſſen
wird. EineRia iſtaufdieſeArtzugleicheinnüblichesDarre-

haus,dieNia wird dadurchvon HandthierungdesFeuers
ddvinnebefreyt.Es ifräumlicherdieSaat einzunehmen,
und vor untreuenHändenſicherer,dennwenn desFeuersWes

gen muß offengelaſſenwerden , foiſtesleichtemit einerlans

genStange,mitderman an dasKornſtößt,an unterſchiedlie
cheStellenSaat genugwenn ſie baldtro>eniſc,heraus«
zuftlopfen,welchesderLandwirthunmöglichmer a fann,ob

eres ſchonaufdem Boden miſſet.Dießhabeichjûrtebre

N gelernt,denndurchSchadenwirdmau klug,abernicht
TEA 4 |

AN.
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rei, SolcheRiorbrauchenverſchiedeneStädte in
Nyland mitgrößtemNuten, und esſcheint,man RERſie

| überall(0einrichten,
Ichwerdehiervon,wenn Gottwill,eine(iA ums

_ſtândlicheAbhandlungausgeben,und ſolchezuderen Diens
ſte,diedergleichenarlegenwollen, mitdeutlichenRiſſenbes
gleiten,Hierdurchkönnen vieleTagewerkebeydem mühs

ſamenAusdreſchendes rohenKornsden ganzenWinter
durcherſpartwerden,unter welcherZeiteinHaufenvom
Ungoziefergefreſſenwird,einTheilvermodertund verdirbt,
vielesKorn in benAehrenſtetenbleibt, außerderUngeles
genheit,daßſolchesKorn nachdem nichtkanùiohneviele
Mühebewahretwerden, und nichteherzum SBebraue
chedient,bises vollendsin einem foſtbarenDarrhauſe,
Badſtube,und ineinem Ofengetro>uecwird,Dieſeſchäde

licheWirchſchafehindertvielNußen,6

DieFluthenderHerbſtwaſſerſinddasgrößteVerders
benderAe>er und Wieſen. Jn der A>ererdewirddie
Krcraftdarausausgeiaugt, undüberdieWieſenführenſie
zurfaltenHerbſtzeitMooßgewächſe„ welchedieGraswurs

-

zelnerſtifen,Dieſemiſtnur mitgutenGrabenvorzus
kommen, :

Dagegeniſtdas

8

Früblingswaſſerin den Wieſenaufe
zudämmen, wo es geſchehenfann,ſehrnüßlich,wenn nur

dieKältewohlaus der Erdegegangen , unddieFrühlings-
fältevorbeyiſt.Weil dieSonne (trahleneinſolchesſtills

ſtehendesWaſſererwärmen , da dieFetcigkeit, welchedas

Frühlingswaſſervon den umliegendenHöhenmit niederge«
führthat,ſichin den Graëboden ſeßt,undihn fruchtbar
macht.Beſondersverſchwindetnachdieſemdas umliegende
Mooßgewächſe,ſofernes keinenneuenTriebbekömmt,ſich
von den Herbſiflu:henwiederzu mehren,welchedes

: Mooßes(eben,und der
TE TodlitsVd)habeſoglei



Nahrungs-und Húlfsmittel, 249
das ite Jahr hiernacheine merkliche Verbeſſerungam :

Graswuchſegefunden, und immermehrerhalten, daalles
Mooß vernichtigetwitd,welchesauchdergelindeſteWeg e

iſt,das Mooß augzurotten,wenn man nichtim Srandeiſt,
ſolcheÜbermooſteErdeaufzupflügen, und ſienahgehends
allezeitvon dem Herbſtwaſſerfreyzu erhalten, oderauch ei«

ne ſolcheMarkdunnemit Kalkoder Aſchezuübers
ſäen,

|

/

Wo ſichvielHaſengüfbaleen, fann man ausS'ibies
Haarenmehr befommenals der Haſeſelbſterſtfoſtet.
DieHolländerhabenmir fürRücken.und Bauchhaarezu«
ſammen6 DalerKupfermünzefürdieMark gegeben„und
wennichſienachSrockholm,oderzuden Hutmachernin

dieStädtegeſchi>thabe,habeih 3 DalerfürdieMark
bekommen. Wenn man dieRücfenhaare

,

als diebeſten,
beſondersnimmt,befömmtman mehrdafür. Jn Hols
landwerdenſie ſogleihbaar mic 8, 9 DalerdieMark

LE , Haare'vondenSeitendagegenM nur halb0viele

Das Subswird am beſtenvon denHaſenabgerupfé,
wenn ſienochungeſtreifeltſind,abervon dem Balgeſchneis
det man es mit einem ſcharfenMeſſerab. “Kaninchens
haareſindnochbeſſer, und theurer, und esläßcſichVors
cheildavon erhalten,DieſefleiñeMühe wird wohlbes
lohnt, weil 4 und 5 “alceHaſen,denen man dieHaare
ſolchergeſtaltabnimmt,eineMarkHaargeben,

DieAmſterdammerTapeoderCourantpreisvom Hars«
ze,taugen-oderAſchenſalze,Kümmel und Rübſenſaamen,
war meineerſteAnleitung, wornachih m: ine Verſucheſol«
cheszu bewerkſtelligen, einrichtete, obes michwohlim An-

fangeziemlichestehrgeld,aus Mangelder rechtenWerks
zeugeund nöthigemKenntniß,koſtete,welchean entlege-
nenMATERnichtMleichtzuAS iſt,

| A Der
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DergleichenLTahrungismitrelzueinervortheilhaften
HauéhaltungaufdemLande, und inStädten,könnten
nochvielmitſicherenVerſuchenangegebenSandenw0s-
durchdenen gedient,und nüßſicheNachrichtertheiltwird,
diefeineandereWiſſenſchafchaben„- als was ſievon ia
ren Vorälternund Vorfahrenerholtenhâben,und nach
jeßigerHaushaltungsartnúßenmúſſen,ſolangeſienichts
beſſerslernen. Aberſo vielaufeinmal würde dem Leſer

_Efelverurſachen.Macht dieſesgutenund nachdenklichen
HauswirxtheneinVergnügen, und wird,wie eszu wüne
ſcheniſt,insWerkgeſtellr, ſoſollbaldfünftig,wenn
Gott will, noh mehrgegeben,und zum Attivadescandsmanns befanutgemachtwerden.



| Beſchreibung
derneuenErfindung

einesaufretſtchendendoppelten
|

Claveſins,
"mitForteundPianoaufachtGradeVer-

änderungeingerichtet,

Welchesbeym Reichôtage1741vorden

hochlöblichenReichsſtänden
vomErfinder,

NicolausBrelin,
iſtgezeigeta A

Was in denAbhandlungenderFönigl.Átademie
der Wiſſenſch.1739. 1. D, 101S. weggelaſſen
vwoordeniſt,folgthierbeſchrieben.

ie6 TafelzeigtdieGeſtaltdesganzenJnſtruments,$ und die 1ſteFig.die8 Tritte,welchemit den Füſ-
ſen,getretenwerdén , und dadurchForceund Piano

vorgezogen,und zu einem hohenund tiefenToney oder

ſtärkernund ſ<hwächernSchalle,geſtelltwird;wie es die

Beſchaffenheitund UmſtändederMuſikerfordernEin
jederkannesA unterO SpielenſelbſtnachGefallen,in

grôß-
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3252 Erfindungeines aufre<tſtehenden
größterGeſchwindigkeitverändern,daß es einenſtärkern
oderſ{<wächerntautgiebt;und ſolchesgehtvon dem
ſ{hwächſtenGrade biszum ſtärkſten,welcesdeſtoleichter
geſchieht„da diehalbeoder ganzeStärkedesJnſtruments
nur mitoder 2 Tritcènkanngedämpftwerden. PROE,

Was die Einrichtungdieſesin derMuſiknüblichen
und langeverlangtenForteund Pianoſelbſtbetrifft, fann

Es einjedernachGefallenhierin Stocfholmbeſehn,wg
das Fnſtrument,aufVerordnung derhod{öblichenKeichs8-
ſtände,iſtaufgeſeßtworden , A neuenfönigl.Schloſſe

zu derNachkommenVourtheilungund derEhredesReichs
verwahretwird. Und will,nach dem höchſtgürſtigen
BefehlederhochlöblReichsſtände, ih gerne bereitſeyn,
einenwohlgeſinntenſchwediſchenJüngling,derzu ſolcher
SacheLuſtundnaturlicheNeigungund Arthätte,darinnen
zu:unterrichten,ohnewelchesweitereMühe hierinnen

 fruchtlosündvergeblichſeynmöde.
Den übrigenmechaniſchenBau dieſesJnſtruments

betreffend, ſoiſtin der ſtenFig.zu merfen,daß der

BuchſtabeÀ,der Hinterſteo im Reſonanzbodeniſt, wovon

înden AbhandlungenderAkademie1729,(59S.der Ue-

_berſebung)iſtgeredetworden: da gleicherTon vom A bis

‘zum StegeB, mit dem Tone von Þ zu Þ erfolgt,Und
wiedieſeUmſtändeinvorerwähntenAbhandlungendeutlich
angeführtſind,da dieEinrichtungdesHintertheils‘vom

_FnſtrumentemitſeinemVordercheilevolllommengleichiſt,
ſohatman nichtnöthig, davon nochweitläuftigerzu ſeyn.

Das ganzeClavierE,mitſamtden Regiſterninbey-
denSeiten,kannaufeinmalan derSeiteF der1ſenFig.
oder Seite À der 2ten Fig.herausgenommenwerden,in
welcherlebtbenanntenFigurB und C mit an dieOerter
verzeichnetſind,wo dasRegiſtervorne und hintenzu ſeine
Strellehat,ſodaß dieganzeMaſchine,von der diedricce

 FigurnureinenClavisweiſet,aufeinmalindas Jnſtru-
mentausund eingeſeßewerdenfann , zu großerBequem-
lichkeitfürdieetwafünfcigdaranzuverrichtendeArbeit,da

man,
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‘doppeltenClaveſins.853
man,wennesdieNotherfordert,beydemBuchſtabenÀ
ins Jnſtrumentſteigenkaun,wennetwas endlich-zuvere
beſſérnnöthigiſt.

Jnder drittenFigurſtehtman einen vonden 6:Clas
vibus; ausdenen das ganzeClavierbeſteht,und wie die

TangentenE und F vorne und hintenzuaufihreRegiſter
drucken. Bey E und F iein eiſernerHaken“im Knie

desClavisABE und CDF eingeſeßt,womit dieTans
gentendurchihreRegiſteraus- und eingeführtwerden.
Man nimmt hierbeydieProportion,dertângevon Abis
B, vonB bisE, und Fig.2 bisF inacht,daßdiegrößteLängevon À bisB deſtoleichteralledieübrigénzueinen
friſchenAnſchlagemitden TangentenbeyE und F bewegen

eE
da nan mitdem FingerdenClavisam Ende bey

A berühre.
G zeigteinBleylothán,daszugleichmitdesClavis

eigénerSchwerevom Wagebalkenunter B nachCalleCla«-
vierezurü>ezieht,daßdieTangenteninihrenRegiſtern
bequemlichlaufenUnd ſpielen,

Die Saiten zu bede>en, ſindoufbeydenSeitenThe
ren , zwoôbenund zoo untenMM Diebeydenuntet« -

ſtengehnbis an die (erſteH; und diezwo oberſtenoben
hinaufbisG ſodaßan jederSeitevierThürenſind;ſie

_

FfônnenáâberſonſtnacheinesjebenGucdünfenund Gefallen
gemachtwerden,auchwie E in der 2 Fig., und G inder
¿ſtenFigur;wenn ſienur ſonſtden übrigenBau desJne
ſtrumentsnichehindern,dernachéinergewiſſenund gründs
lichenAusrechnungzuſammengefügtiſt,Daherauchdis
Ausfüllungenan denSeiteninE.u. G der2cen Figurebetñs
falisnacheinesjedenGefallenfönnengemachtwerden,

Was aber berührteAusrechnungbetrifft,welchedie
vornehmſteund unumgänglicheKundſchaftbeyVerfercla

__

gung einesSaiteninſtrumentsiſt,ſoverbindeichmich,
“auch darinnen,wie oben gemeldet,jemandenallen
nöthigenUnterrichtzu ertheilenEs iſtunnöthig,das

PapiermitweitläufigenPagen anzufüllen,Lsdur

gs
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254 Voneinem ſtehendendoppeltenClaviſin,
durch-dieSachen, der dabeyvorkommendenUmſtände
wegen , doc)nichtdeutlichzu faſſenſind,weildieHand-
anlegungund Uebung,nebſtdem Unterricht,einengelehe
rigenJünglingbefriedigenkönnen,der auchhierbeyfins
den wird,daßdierechieKenntnißvom Bauder Jnſtrus
mente, weder aus der Beſchreibung,noch in der Eilzu
_ernen iſt;aberdochleichelihdurch treue Unterweiſung
fannerhaltenwerden,welche,nebſtdentehrern, nichtzu
verachteniſt,wenn man bedenkt,mit wasfürunglaub-
licherMúhe derund jenerſicheineSache ausarbeiten
muß,wovon keinUnterrichtzu erhalteniſt,Eben dieſe
UngelegenheitempfindenmeiſtalledieVerfertigervon

_

- Saiteninſtrumenten,Jh habezwo verſchiedeneund bes

_ ſhwerlicheReiſen:an Derteraußerdem Neichegethan,
Fannaberbezeugen,wie eingroßerTheilMenſchender

“

Migsgunſtund dem Eigennusteſoergebenſind,daßſie
mirden Vortheil, den ſolcheReiſenmicſichführenſollten,
habenabſchneidenwollen.FJndeſſeniſthöchlichzu betlas

gen, daß man ſ{hôneKunſtin und außerdem Landemit

ihremMeiſterabſtirbt,wenn er von dieſemtaſtervers
leitet,ſeinPfundzugleichmic.ſichplößlichin dieErde
vergrabenläßt. A

O4

è

Te LR

Die Beſchreibungder 4.ztenFigurdexVI, Tafel,ſoll
g,G, im nächſienQuartalvorkommen.
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HerrBaronAndreasvonHópfet,
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Beſchreibung
;

___
eines Znſekts,

- dastneiſtan allenPflanzenund Bäuinen
in einemweißenSchäumelebt,

;
i und -

/

Cicadafuſcaalisſuperioribusmáculisalbis,
|

inſpumáquadainivinens.
|

Locuſtapulex.SwammerdarnBibliaNat;
:

- ‘Tom.L Pi215i*)
|

von Carl von Geer
_ mitgetheilt,

I und Sommer, meiſtan allenWurzelnund Bâäu-
—

men, einê Art von Schauniéfindet;dieganz
weißiſt,und aus Luftblaſenbeſteht,DhneZweifelwers
den vieléauchbeobachtéthaben, ‘daßindieſemSchaume
kleineThierchenſien:Zchwillhierdieſelbennebſtihrer
Lebensartbeſchreiben. :

__Swammeéerdamhätſiéſchongekannt;wiémán aus

ſeinerallgemeinenGeſchichredéc Jnſekren86

E°‘
wirballenbekánntſeyn, daßmán imFrühjahre

*)Friſchnenntes Shaumwurnmi,ünd giebteinigeBeſchei-
bungdavon, Beſchr.v,InſekteninDeutſchlandVII.Zh.
XI,Cap.R. E TU

|

;

Schw.Abh.111,Ch. R
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verUtrechtérAu8gabet685,undinſeinenWerkeBibliaNa-
turae, das Hrn.Boerhaaveherausgegebenhät,1 Th 215S.

zuſeheniſt.Aber HerrPouparchatuns vollklommnere

Beobachtungendavon indenSchriftender pariſerAkade,
mie derWiſſenſchaften1705.1602Sder amſterd,Ausgabe,

hinterlaſſen.Gleichwohlſinddieſelbenhidjts/völlſtändiges,
weilerdieJnſekten, dieindieſemSchaumeleben,Age.
nicheſelbſtbeſchreibt.i

StephanBlancare,einamſterdammiſcherAiehatſich
ziemlich.bemüht,dieſeJuſektenin einem Werk@hénzu bes

ſchreiben, das er SchauplasderRaupen, UWüimer,
Maden2c. heißt,im 31, Cap. Er-hatauh Abzeichs
nungenvon ihnengegeben,und nenntſteSchunibesje;
Schaumthiere,weilſieim Schaumeleben.

Wie nun allerdieſerVerfaſſerBeobachkungennoch
_Unvollkorninenſind,ſowillih hieherſeben, was ich37,
dieſeJaſeftenangehendbeobachtethabe; ſowohl,was ſie
an ſichſelbſt,alsihreLebénsartenund Veränderungenbes

trifft,welchesichzulänglichbeſchreiben, und dabeyalles

zeitanmerkenwill, was vorerwähnteNaturforſcher, Vora

nehmli<hHerrPoupart,beſondersdaſſelbebetreffend

angemerkethaben.
Jh habevon einemUlrnenbaumeeinenAſtmit einem

Blatteabgeriſſen, wiedie1e FigurderVIITafelauswel«
ſet,woraufzwo Erhöhungenvon erwähntenSchaume
(abcdetfg)ſind,dieſodi>ean den Blätternund Aes
ſtenſiken, daßeingrößerundhellerTropfenWaſſeröder

waſſerartigénWeſensdaran hängt.Die jungenBlätter,
aufdenenſichvieſerSchaum befindet, werdendadurchan
Wachschumegehindert, ſiekommenſeltenzuihrerrechten
Größe, ſondêrnwerden meiſtungeſtaltund zuſammenges
ſchrumpelt.Fn der Mitte dieſesfeuchtenSchaums ſibÉé
das Thier(1.Fig.hi.),undlebecveſandigdarinen,ohne
darauszu friechen.
_Beym Ende desMayese ihan,dieſenſektenzu

beobachtenſiewaren enziemlichgroß,; undgléichwol
__ von
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von- verſchiedénercadeundFarbe.1 DieFig."AAzeige
einesvon ihnen, dasnohganz jungund Éleiniſt,Eben
daſſelbeiſtin der 2. Fig.nacheinem Vergrößerungsglaſe
abgezeichnet.Die Fig.8B iſteinesvon natürlicherGröſſe,:

dasmeiſtſeinenvolllommenenWuchs hat,und in der
3:Fig.größervon mir abgezeichnetiſt.Zn der 4-Figur
liegtdas Thieraufdem Rücken. |

ErfſtlichiſtdieſerJnſektenFarbegelbgrün,aberwenn
ſieweiterwachſen, wird ſieimmer grüner,Die Augen
ſindbraunzſiekriechenziemlichaufAeſtenund Blättern-

fort,"wennſieaußerihremSchaumeſind,
Am Kopfeiſtvorne eindi>esund rundesGewächſe

(2,3: und 4, Fig,aï ),womit ‘unten dieSchnauzeverei«
nigtiſt,dieichgleichibobeſchreibenwill, Sie habenan
den Augenzwey dünnekurzeHörner, dieinetlicheGlieder
zertheiltſind.

Die Schnauze(5.Figa €b).liegtdichteam ¿eibe,
wie in der 4. Fig-beyb zu ſeheniſt.

DerLeibiſtder Wanzenihremähnlich.Die Farbe
deſſelbeniſtgrün:Mitten in der tângedieſerSchnauze
liegt,wieineinerfleinenRinne , einkleinescaſtanienbraus-
nes Glied,dasin zweenTheileVeſpolééniſt,und das man

einFutteralnennen fann. Es dienet, einenzartendoch
duréhlöchertenStachelzu bedecenund zu beſhüßen, wos

durchdasJoſekcdenSaftaus den Kräuternſaugt,Diea
ſerStacheliſtungemeinA undzarte,(0daßer faum zu
ſeheniſt«

- Wenn ihndasJuſektbrauchenwill,ſobeugt
es ihnzugleichmit beydenFutteralenvon ſich,und ſtelle
ihnſenkrecht, ſowohlaufſeinenteib,alsaufdas Blatt,

- oder den A}, und ſaugtnachdemden Saftdaraus,der
ihm ſowohlzurNahrung,als zurKleidungdient;denn
ih willnahgehendsweiſen,daß es den Schaum,der ſei
nen ſchwachenLeibbedeckt,ebenfallsaus dieſemSaſtemacht.

Beydet Bruſtſinddie Füßebefeſtigt,aufjederSel:

tedrey,grüne,und jederindreyHauptgliedergetheilé,|

R 2 Vben
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Hben'aufdemRíſctenſiehtmanvierflacheTheilé,welche
dieFlügelenthalten,damitesſollverſehenwerden,wenn
es ſichdas erſtemal gehâutethät. Der Bauchiſtſehr
glatt,undin'vielGliedergetheilt,dicesein:und auszie-
‘hen’fann,und'nach‘allenSeitenwendèt.Der Rückeniſt
Foniſch,undinderMitten am diſten. |

__ DieſeJaſektentaſten“meiſtalleArtenKräuterund
Bâuüme'an,wokaus folget,daßihnenallerPflanzenFeuchs-

tigkeitenzurNahrungdienlichſind. Bisweilenfindet
man drey,vier, únd mehrerevon ihnenineinemSchaum-

/

e 7 dochſißenſiemeiſtfürſichineinergewiſſenMenge
Schaum. |

:

Es iſtihnenhôchſtnöthig,ſich.in-dieſemSchaume
aufzuhalten,nichtdaßſieihnzurNahrungbrauchen'z:denn

-

wir werden weiterſehe,daßſieihnſelbſtmachen;ſondern
daßerſievordemRegenund derSonneſ{hüßet, wailihre
Haut‘ſodünne,Und ihrKörperſo-ſchwachiſt„daßſieder
Wirkungder Luft, und nochvielwenigerden Sönnenſtralen
‘nichtwiderſtehenönnen, wodurchalleFeuchtigkeitihres
‘Körpersinkurzemausdünſten,und dadurchihrenTod ver-

urſachenwürde.Wenn ſieaberindieſemwäßrichtenSchaus
“me ſibén,ſokannwederdiètuft,nochdieSonne,eineſchâds
licheWirkungaufſiehaben.

Nächſtdemſindſieauchhierdur<vonandererJnſekten
Verfolgungbefreyt,dieſiezu'fangenſuchen,alsSpinnen,
und vielandere,

Jh ſebteeinigeAeſtevon einemUlmenbaume, darauf
fi<<verſchiedeneSchaumhügelmitſolchenThierenbefanden,
in meineKammer,in einGefäßevollſehrfeuchterErde.
ch bemerkteda, daßderSchaumnach Und nach,mehr
und mehrvertrocfnerè,und abdünſtete,ſodaßer endlichalle
weg war. “DieJnſektenwaren ſogleichübelzufrieden,
frochenan denAeſtenaufund ab , ohneneuen Schaum zu
machen

,

bisfieendlichſtarbenundvergiengen.Hierdurch
ſaheich,daßſiedieWirkungder LuftaufihreKörperniche

'

vertragen,DieUrſache,, daßſieLenneuen Schaum
machten,
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machten,war;weildieAeſtevonder ſtarkenHiße,diedas
malswar,ſehr.ſchnell-trocfneten,und ſiealſofeinenSafiaus ihnenziehenfonnten

HerrPoupartiſtdererſte,‘derdieArt,wieſieſolchem
Schaummachen,rechtbeobachtethat.ScéphanBlancartz
dervorihmdavongeſchriebenhat, hattewohlſchongewußt,
daßſieihnaus dem: Safteder:Blättermachen,aber
nichtbemerkt,wiees eigentlichdamitzugeh&,Erwargleichs“

“

wohlderSacheziemlichnahe,weilerim IL.Art.desXXXL:
Cap.ſagts,VODennnun DieſeThierenachunſermSaz
tzeden Safc aus den -Krâurernund Blätternſaugen;
ſoglaubeich, daßder-Saftihnenerſtlich-zur LTahsz:*

rung dient,undnachdem er’durchibrenLeibgegans
“gieniſ„durchden Hinrernausctetrieben'voird.Herr?
Poupartſahedeutlich; daßſiemit dem HinternShantimachen,welchesichauchſelbſtgeſehenhabe,» -

3h habeverſchiedenedieſerJnſcktenaus ihremShaws
megenommen , ſiemiteinemPinſelwohlabgetrocknet,und

nachgehendsaufeinenfriſchenA von Caprifoliogeſeßt,
worauffeine-anderedergleichenThiereSchaumgemacht
hatten, damit ichſahe-,wieſieſichverhielten

,

Schaumzu:
machen. JchſeßbtedieſenAſtiaeinGefäße„mitnáſſerEre
de,daßer nichtverdorrte.-

Gie fiengenſogleichan zuBideSie ſtetenihren
StachelindenAſt,und ſoget-ſovielSaftinſich,als ſie
beherbergenfonnten,Baîiddarauffiengenſiean Schaum

zumachen,und-ſolchesmitdem Hintertheile,wieHerrPous
partſagt.Das Thierhebtden Hinterneinwenigauf,und
ſenktihnnachgehendswiedernieder,wendet ihnalsdennauf
beydenSeiten, und läßtjedesmaleinefleineLuftblaſevon

ſichgeÿn, dieſeswiederholtes ſooft,bises ganz von dieſer-

tuftblaſe, oderdieſemSchaumebéde>tiſt,Wirſehnhiers
aus, daßſienichteherSchaum machenfkönnen„ bisſieeine
gewiſſeMengeSaftin ſichgeſogenhaben,dennwenn.ich
ſieaufeinBlattoderAſtſe6te-,ſomachtenſienichtgleich

y ſondernſaugtenerſtvielSaftinſich,und flengen
R 3 fe alsdennj
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alsbenrianzuatbeiten.'DiéſesSchaum1ſtfolalichkéihé'
natúrlicheFeuchtigkeit/dieſieallezeitinihrernKörpérhät!
ten’,ſondernder SaftderPflanzeſelbſt,déndas'Thierin

ſichGéſâgenhat, LérdurſeiñênKöeperläuft,und 'nächges
_hendsaus dem ‘Hinternînder!Seſtältflarer’waſte
tuſtblaſenherauzfömmt,

Wenn dieſeFnſekten-zuihremoolffomteneiBuſe
geöninenſind,ſòhâuten'ſiéihdaslehrental/undfömnmen'

| mitFlügelnhervor.(Manhá’ zumetkeñ,daßdiſeJhs
ſecen, wiealleändere,dieHautoftérätibér,cheſieflies
gendeThierewerden)!DieſésmühſameGeſdiäffeezuvera’
rich:en.,friethen'fienichtaus ihremSchaume,,ſondernblei
ben darinnſima;aberſieliegen!dennſo;dáßdeëSc{dum,/
derſonſtunmittelbaraufihnenliege, zum Theilerundum

fieverſchwindet:und vertrocknet,und der zurücfbleibende
SchaumeinkleinesGewölbeUmſieherumabgiebt„darun
rer ſieledigund:frey-ſizen:.Abe?vorne-verſchvüidetund

_vertrocénetnachgeßhendseinTheildes Schaums',weil der

obereSchaumdas Thierbèdect;indemſolchesgeſchieht;
daß manes nichtſehenfannyiſounusmandieUtſächenug:
M a I

“Man könntewohlglauben,väßdasThierſo’valStduni:
i ſicheib}ſauge,alses losſeynwill/aberdamanfindet,daß
alleFJuſeften,,dieſichverwatidelnwollen, ihteKörperzus
vor allezeitwohlvon allemSafteveinigéh} ſoſcheintdieß
ÉeineProbezuhalten.Eherwillichglauben,"daßderKöra
perzu gewiſſenZeiteneineArt von warmen Dampfe‘von
ſich:dunſtet,derden SchaumaufallenSeiten-wegtro>net,
Zh kann zwardiéſes'nichtbeweiſen,glaubêes aberdoh
ſolange,bismanêinéanderebeſſereUrſacheentde>t,

Nun ſistesindem kleinengewölbtenRaume, undlegt
nachdemdie alteHautab ,die ſichzuerſtam Kopfeund auf
dem Rückenöffnet.Die Flúgél-ſchienenUngleichgrößeſer, als ſiewaren , ehedas ThierſeineHautáblegte, (3.b.
dd.)abernachdemwicfeltes'ſieaus, und ſiewerden zum

Moyesdienlich,JcyWeARE gehábt,.zus
länglich

|



/

e einesInſerts;fi) N (263
:länglichzubeobachten,wiedieſeFlügelausheſoanntund

ausgebreitetwerden,aberohneZweifelgehtes ebenſodae
mit zu,wiemitdenSchmetterlingsflügeln,von denenHerr
Neaumur-inder14.Abhandl.des 1-Th.ſeinerMemoires
-pôurſerviràVhiſtoiredesinſeéteshandelt,nämlich,daßſie
ſichebenſoin dieLängeundBreiteerweitern,wie man ein

as StúckëHauterweiternkann
Wenn nun unſereJuüſekten:ihreFlúgelwohlausgee

Glaunthaben,ſoweiſenſiefichunterder Geſtalt,dieſiebis
«zuihrèm.Todebehalten,Jm Anfangeſindſienochganz
ſchwach, und lichrgrünvon Farbe,aberdieſeFarbe:ändert
ſich,wenn derKörperund dieGliedmaßenſtärkerundfee“
ſterwerden. «Sieſißenſolange.im Schaume, der um ſie
iſt,bisSonne und Luſcſolchenvöllig:abgetrocknethaben,
und da fangenſieerſtan,beydeFlügel,Füßeund andere

Gliederzugebrauchen.Jhwillnun dieſeJuſektenunter
ährerneuen Geſtaltvollſtändigbeſchreiben,

__ _Swammerdam heißt dieſes{FJnſektLocuſtapulex,
weiles wie;ein-Flohhüpft.HerrPDouparrläßtes auch
dieſeNamen.behalten.Wenn man-es aberetwasgenauer

betrachtenwill,ſowirdman baldſehen, daßesnichtdieges
ringſteAehnlichkeitmit.dem:Graghüpfer( locuſta)hat,
x)Sind dieHinterfüßenach Proportionnichtſolang,wie
beym Gräshüpfer,und ſtre>kenſichnichtſohohüberden
Seib.

7

2)HabenſiefeineZähne, ſonderneineSchnauze
am Kopfe,dié zwiſchenden Beinenam Leibeliegt:Mic
eineniWort , das Jnſektgehörtzudem Geſchlechtey das

Cicadagenenntwird „wovon man dieErklärunginHerrn
Docc. LinndusafioieeNaturaecin 8vo naſchenfann.
Esiſtalſovergeblich, daßes HerrPoupartals was beſon
dersanmerkt,daßdieſeGrashúpfer(wieerſienennt)einen

ſcharfenStachel,oderSchnauzehaben,vocilloinGrâse
‘hüpferaußerdieſem,ſagter,einenSrachelbabe,denn
alleGrashüpfer,dieuns bekanntſind,babeu tNund,
Lippen„und Fâbne,vwoomitſieKräuter7: ja"ſelbſt|

NOeizirankgufreſſen,Dasiſtalleswahr,aberdieſeJn-
H R 4 ‘fekten
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ſeÉténſindkeineGrashüpfer, weilſiedenGrashüpfernin
nichtsähnlichfommen, ſondern-Cicadaé„und alleCicadae
habeneinenſolchenRúßeloderSchnauzeundkeineZähne,
AlſoiſtHerrnPoupartsAnmerkungvon keinemWerche.

Ichnenne dießTnſeftCicadafuſcaalisſuperioribus
maeulisalbis, inſpumaquadamviuens,

JchhabezwarſolcheCicadasinnaturlicherGrößein
der 6.F. A. B.abgezeichnet.An demuntern A. ſiehtman
etwasmehrvom Rütfenalsaj

B,welchesmehrvon dév
Seitegezeichnetiſ. Die8.F.iſtebendaſſelbe,aberwie
es denRüfen nachdem Augezukehre. BeydeZeiche
nungén ſinddurcheinVergrößerungsglasgemacht.Kopf,
‘eib,Beine,Flúgelundalleszuſammen, was an dieſem
Thiereiſt, iſtbraunvon Farbe,aberan einigenOrtendunfe
ler,alsan andern,ichhabeeinigedieſerFnſektengefunden,
dieſodunfelbraunwaren, daßſiefaſtganzſchwarzſchienen,
Die obernFlügeldieſesJnſektsſindmitvielengroßenweiſe

E Flecken( 7,und $.F,3.2,9,a. q.)geziert,diemancher-
leyGeſtaltenhaben,einigeſinddreyekigt,andererund,
nochanderevon unordentlicherGeſtalt,Manfindeteinige
unterdieſenJnſekten, dieganzlichtbraunſind,ohneeinen
weiſſenZle>aufdenFlügelnzuhaben,gleichwohlaberſind
ſievon ebenderArtmitdenvorigen,

Der Kopf(7.8:F.b,c-d.)ſcheintobenzuſehrſhmahl,
wieinder8.F.zuſeheniſt,aberuntérwärtsiſter dicke
undrundlich,(7.F.c.d.)und da iſtderRüßelbefeſtige.
VorneamKopfe,nichtweitvon denAugen,ſindzweyfurze
undſehrzarteHörner, (8°iF.e.e,)ſieſindſozartund düns

ne, daß,wieichſiedurcheinVergrößerungsglasbetrachtete,
das einordentlichesHaarſogroß, alses inder9.F.bey
A. B.angeſeßtiſt,machteichſiedochnichtdier, alsdie

ſehrzartetinieC d.inder 9. F.ſahe.DieAugen8. F+
b.d.ſinddunkelbraun,und beſtehen,wiebeyandernInſek-i

ten¿ aus vielenAugenliedern,
DerRüßelliegtunten am Leibe,zwiſchendenBeinen,

wennE dasJnſekcnichtbraddhe,ſonſtbeugtesweafie
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DieGeſtaltdeſſelbigeniſtndeebenſo,wieehedas Thier
Flúgelbekommenhatte, und da es noh im Schaumelebte.
DieſeJnſektenſaugenauchnochSaftaus denKräutern,
undlebenden ganzenSommer davon, aberſiemachenißo

feinenSchaummehr, undhabenſolchesauchnichtnôthig.
-DieVruſt(8.F.>)hateineunordentlichefünfeckigee

Geſtalt,undſtre>tſichunten hinweiteralsobenzu; anſele
bigerſind,dievierFlügelundſechsFüßefeſte.
__DieſeBeineſindjedesindreyHauptgliedergetheiltund

ſiGhmiceinemfleinenKnieam t¿eibefeſte.Dasdritte
Gliediſtnochin kleineregetheilc,diebeydenHinterfüße,
und vondieſendiebeydenleßternHauptglieder, ſindbeſons«
dersmerkwürdigeJh habedieſebeydenGliederdurchs.
Vergrößerungsglasabgezeichnet, wiedie10. F.E,F.augs
weiſe;ab,c.d,iſtdasandereHaupegliedvomLeibeanzus
rechnen,welcheslang,und ohneweitereAbtheilungeniſt.
An einerSeiteſiehtman zweenelangeTheile(e.fl.)die
weitvon einanderſtehen, undmitihrenSpißennachdem
EndedesFußeszu gerichtetſind.Das EndedieſesHaupts.
gliedshatvielungleicheSpiben(db.c.)diezum Theildas
folgendeGliedgleichſamumfaſſen.Nunfolgtdas dritte
Hauptglied(gt.k.)welchesinvierfleinereGlieder(g.h.i.k.
Lo.m,n, p.q.r.s,und q.t,r.)getheilciſt.Das erſteders
ſelben(ghik)ifobenzuſchmäler,(gk)alsuntenhin,(hi)
da ſindeben,wie'andem vorigenGliede,vielSpiben,
(hi1)welcheeinenTheildes folgendenGliedesbedecken.
Das zweyteGlied(lom») iſtvielkürzer-alsvorhergehens

- des,hacam EndeaucheinigeSpiben(m)wovon zwo(n0)
beſonderslangſind,Das dritte(pqrs)iſtÉlein, rund
am Ende,(gr)und zulebtfolgtdasvierteoderäußerſte
(qtr)das länglichtgeſtaltetiſt.JchhabedieſeHinters
füße:nicheohneUrſacheſoweitläuftigbeſchrieben, weilwir
nachgehendsſehenwerden, daßſiéſamtihrengieſenZacken
fürdasJnſekchôöchſtnöthigſind,wenn es hüpfenſoll.
Abermaniſtan denFüßenallergeflügeltenJuſektenzwo

R 5 gekrümmte
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géfeünimteKlauénzuſehenäewoöhnt;undhietſindfeinc?Th hâbebieſerwegendasàußfierſtaGlied(qtr} genauer.
dür cingutesVerqrößêrüngegläsuHferſucht,und endlich,
näthdem'iches von'allenSeitenberrachtéthabe| zwd:gute
Klauengeſehen,*diecnithtamEnde ‘des'Gliedes-(qtr}

ſonderneinwenighöherhinaufbeſeſtigtſind,undſenkrecht
| quídem.Fußeſtehen, welchesdieUrſächewar,daßihſie
nichtgleichgefundenhabe,weilfieederFußvor.meinen
Augenbedeckthatte.
Der Flúgeldieſes"ThieresſindtetutiinderZahl,und ſieſienbeh*derSpike‘der"Bruüſtft 8,Fig:
feſte:Sie bedetkéênden Körpér“öben“aufvöllig,“und!

|

beugenſichnäch*beydenSeitendesLeibes;| hinterwärts
ſindſteſchmahl,diebepdenoberſtenbede>endieunterſten,

ündſindſteifgeitug/ach mitSéhnénverſehen, dieihnen
die:gehörigeStärkegeben.Die ‘unterſtenFlúgelſind
häutig,dünnerund'durchſichtig,ausgenommenan ‘ihrem

Anfange, wdſiebraunſind.DieinnereSeitederſelbeniſt
zumTheilzuſammengewi>elt,unddochhabenſieunter den

oberſtennichtRaum,als daßſieetwas auseinanderliegen.
DieſeFlügelbaiidasJuſekteigentlichzum Fliegen,

“

béênndieoberſtenſindnuk wie zos Bedeefungen,die rechten

Flúgelzu beſchüßén,wieſotchésbeyallènJnſefténmieFlüs
jelde>teniſt;daherſindauchdieſeFlügeldeckenunſererJins

ſefrenſteifund feſte,da dieFlúgetganzzartunddünneſſind.:
"DerHintere,oder Bauch,den die Flúgelbedecken,iſ!

am Endeſpißkig,undhatobeneineſcharfeEcke,an der'obern
Seiteiſter f{<warz,und untén lictbraun. Lf

O NA Herbſtmonateund.Weinmonate ſindet-mäwrdieſs
CicadasînqroßerMengeaufallenKräuternund Bäumen,
beſondersUlmen,auh aufGras,und inden Wieſen.Man

trifftſieauh offe’mit-einandergepaattan. Bey dieſer

Verrichtungſitdas Männchen (11.F.M) beydem Weibs

chen¿(W) aberſo,daßſieeinenWinkel miteinandermas

chen,„'deſſenSpißeihreHinternabgeben(a).Wennman

| auerfieſieht20S ddsa zuerhaléeniſt,wenn Eig
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tuin‘einGlasodèr eine Flaſchéeinſ{ließt,Siaman be
_merfkéên, wie“ſih"des MännchensM Hincertheila beugt,

___ſ{<mitdemTheiledésWeibchensW zuvereinigen.Wen

ſiealſogepaart’ſind,friechènfiean Aeſtenuñd Blätter

_aufund:ab.«DasWeibchenkriechtvorausuünddasMánns
chenfolgtnath,und muß alſoſeitwärtskriechen,wie-ein
Krebs. Jh fandgleichwohlaùchwelche;diein gerades-

Liniemiteinanderſaßen’;dochdieſesſelten.Es iſtniht
genug,daßſiegepaartkriechenkönnen, ſiefönnénauchals«
denn-ſofriſchalsſonſthüpfen,ohnevon einanderzu fonts

men, welcheswas beſondersiſt.Das Weibchenhüpf>
meiſtallein,und ſc<hlèpp&déênHahnmicſih,manchmal

VN auchder Hahn,unddas Weibchenfolge,
Zch‘willnun dieFortpflanzungsgliederdieſerGeſchöpfe,

ſovielesihreKleinigkeitzuläßt, unterſuchen.Betrachtet
man ſie,eil ſigepaartſind,durcheinVergrößerungsglas,
ſoſiehtman am Endedes Hahns(13.F.M)einigegekrúmmi
teTheilé(pp)welcheden Hiktern, derSieumfaſſen, und

wodurchſichderHahnohneZweifelan ſiefeſtehäle.Jc
rißſegeſhwindvon einander,und drucktedes HahnsHits
ternmit den Fingern,da denn vielfleineThéileheraustras
ten,dieindèr14.Fig.zuſehenſind;Aber esiſtſehrſchwer,deu:rechtenGebrauchvon den GliedernderJnſektenzu ers

rathen,man kannbaldbetrogenwerden,welchesi<beyUns

CS derALQ FoiedieſerZJnſektengeſehanME
abet 2 ds

Ichſaheerſtlichbvawieihden Hintern(14.F.)
zwiſchenden Fingerndriiéfte,dievorerwähntenhaarichten
Theile,{þp)womit ſichderHahn an dieSie feſthält

Sie ſtehenmic ihrenSpißenaufwärtsgekehrt,unddie

Beugungvon ihnen,kehrtſichnieder.
Ueberihnenkömmtein andergekrümmtesGlied(lnm 0)

‘hervor,dag

aahoieuhac,einer(mu)iſtfürzer
und dicker

‘alsderandere(lm), der am Ende (|)gekrümmtund rund

iſt,DieſeGliederſindniederwärtsgebogen„und bewegten

O ſtarkhinund ger,wenn ichisKörper‘etrdasſehrdrücfce,
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drücf(ezam EndeiſteineOeffnung,weildaſelbſkeirTröpfs
genPaſſerherausfömmt.* Zchſtelltemir-ſogleichvor,

dieſes müßtendie:ZeugungsglièderdesMännchensſeyn,
Aber, da ich:aufebendieſeArtdenHinterneinesWeibs
chensünterſuchte¿-fandichdaebeneinſolchèsGlied,wels
chesdie15-Fig.mit|m zeigt;und-das-dem-Gliedèlm n

der14tenFigcvollkommenähnlichiſt,-,Da nun das Weibs
cenebenſo einGliedhat,ſofann ſolchesdesMännchens
Zeéugungsgliednichtſeyn.

*

Jh ſehealſodaſſélbefürden

SO desUnflarhs,undbey-dem‘Weibchenizanchder
her an |

“167MM Hineern-des.Weibchensſiehtmanauchdreyplatte
etwas gefrúummteTheile(15-Fig«a. ),aberſieſindniht |

ſoſcharf,als beymHahne(14ig,pP);vielleichthaben
|

“ſienichteinerley-Nußen,+:
}

Zwiſchen vorbeſchriebenenGliedernCidFig:vdimI
dieam HinterndesHahnesſind ſahichverſchiedeneÉleis
nereTheile,dieſicham Weibchennichtzeigtenz'vielleicht
iſteinesdavon cinGlied, das derHahn beſondershat?
Kurz,esiſtſchwer,vonſokleinenTheilenwás gewiſſeszu
beſtimmen.Vielleichtwürdenauchvieleſagen:wasnge
uns das, ob wir es wiſſen,odernicht7
Jh óffneteden 9,.desWintermonatseinWeibchen,
UndfandinihrhäufigelichtgelbeEyer, dielangund dünne
(x6u, 17 Fig:ABC) waren , undan einem Endeetwas

ſpisigeralsam andern uglengen,.Sie ſiudſehrglattund
glänzend,nie

Jh habegeſagt, daßmanſieimHerbſteundWeine
monate meiſtaufKräuternſindet,und daßſieſichdapaa-
ren, DieWeibchenſindauchalsdennvollEyer,,ſo,-daß
ſieoftnichéhüpfenkönnen. Jh ſchließehieraus, daßſie

um ében'’dieſe-Zeit:ihreEyer:aufdieAeſtederBäumele«
gên, dienachdembisaufdasFrühjahrdaranbleiben, da
dieJungenauefriechen,Es könnteauchſeyn,daßdie
WeibchendieEyerüberWinterbeyſichbehielten,wenn

ſieeimHerbſte-ſiudM ERNunddaßſieEer
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_&ſtim'Frühjahreauf‘dieKräuterlegten.
i

ÄÁberihhabey
- ám April/1733,Beobachtungengemacht, diemichin vori«
gerMéynungbeſtärken.E

A

Af N
Jh ſahnämlich,‘beymEndedieſesMoñats , ſchon
vielSchaumaufBäumen'utidPflanzen,worinnenkleine

jungeJaſektenſaßen:An einigenAeſtenbefandenſich
ſechsund achtevön ihnen, in einemSchaumhügel.Sie
waren ſehrflein,und alſoerſtausgefrochen, weilſiefaſt

niche größerwaren, alsdieEyerſind,worausſiéihren
Urſprunghaben. TANN)
 “Jhre Farbewargelb.Jh betrachtetéſiedurchdas
Vergrößerungsglas, und fandſiedenen,dieihanfängs
lichbeſchriebenhabe,vollfonimenähnlich.

$egtennun dieſeCicadzeihreEyeruniFrühlingszeit,
ſohâtteichohnſlreitigum dieſeZeiteinigeAusgewachſene
von dieſerArt,alsderJungenAeltern,gefunden.Jh ſuchs
te‘dáherfleißigaufallenBäumenundKräuternnachih-
nen, fandabernichteineinziges.Hleráus{ließeih,
daß ſieihreEyerim HerbſteaufBäume undKräuter
legen;Und gleichdaraufſterben.Siehabenalſomit ans
dern JuſekteneinerleySchickſal.Die Eyerhängenden
Winterüberan den Aeſten; undim Frühjahre, wenndie
Sonne.dieErde wármet,kriechendieungen daraus,
dieſogleichanfangenden Saftaus den Aeſtëninſichzu
ſaugen, Und nächdemSchaum zu machen
Jh ſage,daßſiedieEyeraufdieAeſtelegen.Dießiſt

nur einéMüthmaßung,aber doh wahrſcheinlihgenug,
weildieJungen, diedarausfriéchen, daſelbſtſogleichih-
re Nahrungbeyſichfinden.Jchwilldarübermit denen

*.

nichtſtreiten, diedafürhaltenkönnten, daßſie-dieEyerin -

dieErde legten, wie manicheJnſektenhun, weilesgânz
unmöglichiſt,dieſeCyèraufAeſtenoder'inder Erde zu
finden, indemſieſógarfleîneſind.Wenn man áberbee
denfc,wie oftman dieſeThiere,báldnachdemſiéausge-
rochenſind,aufhohenBäumen findet,unddaßſiealſo
einenziemlichenWeg zukriechengehabthâtten„wennſie

auf
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aufder Erde:ausgeÉrochen-wärenzſofindetman wahr-
ſcheinlicher, daßſienichtweitvon demOrte, wo ſieſißen,
dáusgefkröchenſind.Jh glaubedabey,daß ſievieleEyer
an einenOrtlegen, weilichallezeitelichefleineThierein
einemSchaumhaufenbeyſammenfand, |

5
: pP ipr6 10A Y td. N HB ¿- /

—_JchhabeoftinderBeſchreibunggeſägt,daßdieſeCi-
cadac-wieGrashüpfer, oderFlöhe,indieHöheſpringen.
Wirwollenhunſehen,wieſolchesgeſchieht,Jh habe
dieHinterfüßederſelbenſehrweitläuftigbeſchrieben, und

gezeigt,wie-ſieviellangeSpibenhaben,welchein der 10.

Figurzu ſehenſind.DieſeHincerfüße, und beſondersdie«

ſeZacken,brauchenſie,ſichdamitzu heben.Zu ſehen,
wieſieſich-dabeyverhielten,hieltih einesvon ihnenbey
denVorderfüßen, zwiſchenmeinenFingernfeſte,Das

 Shierwar Übelzufrieden, undſtrebtefortzuhüpfen.Das
erſteGliedderHinterfüſßieiſt:gleichſolang,daßes an die

Flügelreicht,wenn.dasThierſieſenkrechtaufdieFläche,
aufderes ſißetſtelle.Jn dieſeLageſeßtesdieſesGlied,
wenneshüpfenwill;undderWinkel,den das erſteund
dasandereGliedmachen„ liegtgegen den ‘eib, und etwas

gegen dieFlügel.Esſtre>talsdenn dieHinterfüßege

ſhwindaus,undſtößtſievonſich; aberdievielenZaken,
diedaran ſind,greifenein,und befeſtigenſihan der

Sceelle,woraufes ſigt.Folglichmuß ſichderteibvoraus
begeben.Da nundieſesſehrſchnell,und mit Stärkege-

“ſchieht,„ſowirddas ThierindieLufterhoben,und hilfe
ichalsdennmitſeinenFlügelnweiter. :

AR

Jc habemichoch mehrverſichert,daßdieſeZacken
nôthigſindin dieFläche,aufderdas Thierſi6t,einzus-

_ greifen,unddadurchdenLeibvorzuſtoßen,wovon mich

folgenderVerſuchüberführethat.- Zch ſebteeineCicada

aufeinreinesSpiegelglas,und machteda daßſiehüpfen
ſollce.Sie hüpfteauch,abernieweiter, alsungefähreis
nen halbenFußweit,da ſieſonſt5 bis6 Fuß,ja—:

j

n9
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nocweiterhüpfen.„Die.Urſache-hiervon.war, weilſich
dieZackenaufvas glatteGlas nichtfeſteſegenfonnten;
und dasThieralſonichtverinögendwar,dvſtarkgenugvorwärtszuſioßen, e

Je habeedA ;TE2.RINdsnekſeine
Füßeausgeſtoßéh¿untalſpeinenR hat, die

Hinterfüßeſehrausgeſtréc>thängen,undfreuzweisLE
einanderliegen.Es ſer.ſienahdemwieder in ihrevoris

ge 2age,aberſehrlangſam- alsPárees von dem ſtarfen
Streckenbem Hüpfenſehrer üder.Man-bekömmcrdieſe
Fnſektênſeltenwiedér,,wenn ſiefortgehüpfetſind„weilſieft

ſehrhochhüpfen, undY dieſebrgroßſind,

Jch{ließeaukidſollte0sanlangegethani
ben,weilvielleid)cviele- dieſichnichtsdaraus machen,
desHöchſtenWerke auchim Kleinſtenzubetrachten,ſagen

werden:Esſey weitläuftiggenugvon einemelendenund
|

unsunnüßenWurmeMORO,
:

il,Des
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DenWeizenvordeitBrande
zuverwahren,

/T>s iſtbekannt,ób_mángleichreinenWeizenſäet,
._ daßdarinnen dochnichtſelten,Bränd entſtehe,
der den Weizen,nachdem er ausgedröſcheniſk,

<hwarzmacht,wovon dás Mehlſchwarzundunángenehm
foird,Wéênnman auchſolchenbrandigtenWeizenwaſcht,
oder mitSchneedriſcht,ſoverlierter zwarwohldadurch
ſeineſchwarzeFarbe, wird abernichtsdeſtowenigeruntüchs.

tig,und nichtwenigbeſchädige.Und ob ih wohlnicht
daraufbeſtehenkánn, daßbrandigterWeizenwiederſole
chengiebt;wénn-man ihnſäet; ſohabeih doh aus der

Erfáhrungvon meinenNachvarny, dieebenſolchErdreich
“haben; wie ich,daß,da mein Weizen:vom Brändefrey
war, ihrerwiemiteinemerblichenSchadenbehaftetausgee

ſehenhaf,wenn manſolchemnicht‘vorgekommeniſt.

DieArt,ihmvorzukommén, habeich,nebſtdènen,
welchenichſolchenjährlichgeprüſtenVerſuchmitgetheilthas
bé,ſehrnüklihbefunden.Sie beſtehtdarinnén, daß
man, nachdemderWeizengedroſchen, geſiebt,iidreine
gemachtiſt,davon ,ſóvielmah will,aufdieROSANreitet.
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“bréitet.Zu jedemAchtthéileéiner Tonne nimmtman als,
“denn eineKanne gelö�chtenKalk, ſo,daßzueinerTonné|
Weizennur + einerTonnéKalkerfordertwird. Dieſen
Kalk ſtreuetman über.den ausgebreitetenWeizen,und

driſchtihnwiedermitdemſelbem, daßêr wohlvom Kalke

durchzogenwird. Hieraufwird-alles:zuſammenin Säcke
gethan, dieman feſtezuſammenbindet, und nächdemin
_diéTenneunterdasStrohlegt,daes dreyTageliegen
múß!7daßſichderWeizenwohldurhwärmet.Nathdem
öffnetman dieSäcke¿undſäetdenWeizenſoſammtdem
Kalke. Wäre aberWind odereineandereVerhinderung
unumgänglich.zuwider,ſomachtman nur dieSâäe auf.
Siekönnenſolchergeſtaltaufder Tenneoffenſtehen, bis

Zeicund Gelegenheites verſtattenzuſäen;und ſchadetih-
nen nihts,wennſieC48

eineoderanderee ſoſtes
henbleiben |

Wie derKalkeinswärmendeundtro>tendeKräfthae,
ſowird derWeizendurchſothanesDurchziehenmitKalk
Überdiemaßentroen , und zum Ausſ{äenbequem;da er
wenigſtensdieArtwiealterWeizenbekömmt, von demih
niegefundenhabe;bab,erbrandiggeworden,i

&

Schw... GS Ul.Be
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LarsBenzelierna:
__Beyſiberiimköônigl.Bergcollegio,
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GW< verhofſenichtsUnnüßészu

i

üntebießtrel, wdénn
MI ichdieEntde>ungenberichte, dieſeiteinigenwekie

gen JahreninBetgwerksſachenſindvon'neuem
“gemachtworden , da man von ihnenzuvorkeineKunds

__ ſchafthatte,daßdergleichenDingeinunſermſ{hwediſchen
“Erdreichezufindenwären. Die Sacheiſtvielenbekannt;
“abernochmehrwerdenſeyn, diedavon wenigoder niemals
habenreden höôrenzund folglichnichtungerne ſehenwers
‘den,daß ein umſtändlicherUe davon ans Edgeslichtfômnit.

UnſerealteDichterund Schriftſtellerhabenuns Ans
“léitunghinterlaſſen,daßin SchwedenGold inMengezu
findenwäre, welchesvon GreifenoderGeyernſorgfaälcig
verwahretwürde.Aber wie es ſcheint, hábendieſeDichs
cerihrAbſehenbeyVerfertigungſolcherLiederáufdieKries

geszügegeyabt,mN Gold und A andereBeuteund
i

ws _Sachen
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SáchéninsFandbrächten,Daß elf und aiderétdutühs
‘�ernSilbererztenGöld debräcithat, undſogarMükzédar-
‘ausgeſchlagenwordeniſt,weißjedermann;; dothſinddie

/‘Koſténgrößergeweſen,als derE Aberdaß:fh
‘Goldim Erztéſelbſtgéwieſenhat,iſtuúis*vorFürzerDele
“erſtbefánntwordêm“nämlich,1/z8in Smolaänd„indèr

öſtlichenHeriſhafe,uünd-déni‘KiechſpleleAlſedáOù“n
Dém Hiern‘Bergmeiſtet,;‘Siwaben,, der“ſelbigéZeit

‘dieAufſiheübêrvieBergwerkeîndieſenTheiledes'Läh-
‘dés‘hatte,wardéſe ArcvohErzefugeſtelt,diéer dem,
‘wasérzuvor.angétrofſenhatte,gäânzUtätlichbefand;ſe
'ſchiéngüldiſchzuſeyn.Er ‘vérſügfddeswèêgenan‘die
“Seelleſelbſthin,wodasErzt'brach,Undfand/ nachzu-
länglicherUárctfükhtigimEuleſichtbaresGold,ſowohl
‘angeflogen’,‘oderdeutlichzu ſehen,als obés in‘bûrien
BlätternaufdemErzteläge;dls äuchtheilsinZähnen,
„diemaſſivwarén:

; theilsinzattenſiljtbarenFädenim Erz-
‘téliegend.ErabihierausvêrnfnftigeAnleitung,nichts
Unverſuchk.zu laſſen,was weiterdarauszu machenwäre:
“Undman’ hatſowohl,1739}‘alsi740und ibigesJaht,
‘nichtſoſehraufdererſtängetroffehen©Stelle¿alsan’zwo
oderdreyandern/‘dergleichenAnibeiſüügeninddet-Nach-
barſchaftgefunden,undmicallëmFltfcdieH angeë
‘ſelleund fortgéſébt,‘ſo,daßeinanſehnlicherVortäth'voti
Ekrzteiſausgefördertworde,aberwiehod)ſichſolcherati

Goldebeläuft,kann noh nihtmitSichekhkitangegeben
werden,weilſordohldiédünnenStückchènatgeflogenes
gediegenesGold,alsauchdieingrößeterödergeringerer
MeéngebefindlichegüldiſcheKieſe,ſóuïgléihſind.und
das-GoldiùgrößenundkleinenFlecken,Augen,undFlâm-e
hen,inderGáng-undBergarteiugeſprengtiſt,daßmán
feinezureichendeProbedarauserhalcenfann,'he das Erzt*"
dutch:Puchenund WaſchenzueinemreinenSchlichgege“
_gen'vatDasfannzuverläßig.geſagt(BeſtaBMS2 tQ: “aus

Y:S.FiunetdsGeogr.1066,deriteberſſ(iddeiVorbericht
“zuBromels Minecalog,Suec. BKâjtner. :



n

276 Vonneuen Entde>ungenDis:

ausgefödertenErzte ſhoneineHauptſummeſteckt:und obe
ſchondieKoſterhierbeywenigGewinnſtübriglaſſenſollten,
ſoifdochderVortheilderNationhiervonanſehnlich, daß
alleWohlgeſinnteeineSachegutaufnehmen-müſſen,die

dem Reicheißtund.inkünftigen.ZeitenEhreundNugen
bringt.Es wäre unverantwortlich,nachdemſicheinſo
edlesMedallhier:in Nordenſichtlichweiſet,es indem
SchoßederErdeneingeſchloſſenzulaſſen.Die Nachwelt
_würde.uns.dieſerwegenmitGrundeeinegroßeNachläßigs
feicſchuldgeben,Dennwo einBergwerkgebauet,wird,-

iſtesein.ſichererSab,daßdieKoſtenaufeinneuesWerk|

„nichtſogleich.den„derſieaufgewandthat,ſchadlosſtellen.
HâttenunſereVorfahrennacheinerArbeitvon einem und
andern JahrefleißigerUnterſuchung„undvielerKoſten,y

den oderjenenVerſuchnichtweiterfortgejeßt,und liegen
:

laſſen;ſo;,wárenſicherlichunſereBergwerkein{le<tern
Stande.als-ſieiseſind„ unddas Reichhâtteeinegroße
SMenge-vonSA diedas tandhervorbringt,nichter-
halten.DenGehaltdesErztesüberhaupthatman hier
{owohldurchdieProbierkunſt,alsdurchfleineProben,une

“ Fterſuchenlaſſen; und wenn man dieStufenaushâlt, die

ſihtbarlichgediegenGoldhalten, ſoháltdergüldiſcheKies
von Ze zu-2¿othGold im Centner.Neulichiſvon dieſem
ErzteeiuProbeſchmelzenimgroßengemachtworden, wore
aus man ganzeundhalbeDucatengemachthat.Zum Un-

“

terſchiedevon andernDucatenzeigenſieden Nordſternuns
terderfönigl,Krone,unduncer dem Schildedasſmoländie
ſcheMapen

a

„wieausferlehenderSUSzuſehenRte
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“Jc wende michnun zueinemandernlangevorgenoms
menenVerſuche,derzwarzum AufnehmendesBergwerks
nichtvielbeyträgt, aberdoh.zu weitererKenntuißder

Bergwerkswiſſenſchaftenſehrdienlichiſ, Jm Zahre,
1720,entdecfteman in einerEiſengrubeinWärmland,
WrattforsGrube genannt,nicht-weitvon Philippſtad,
ineinemBezirkderſon Nordmarkheißt,oderindernords
lichenSenkungdieſerGrube einenFettender einegroße
Mengegediegenund gewachſenSilber enthielt.

:

Die
 Entdeung ſchienſoſeltſamund von ſoſonderbarerBes -

ſchaffenheit,daßdiejenigen, die überdas Bergwerkdie
Aufſichthatten, fürgutbefandén-an dem Orteaufsſorgs
fälrigſteunterſuchenzulaſſen,Vorzeitenwar inderGrus-
be gearbeitetworden,ſiehatteaberſeitdem,ungeſähr30

_ Jahreungebautgelegen,
bisſie1723wiederaufgenommen.

ward,
|

DexErztganghatteſeinStreichenimNordenundSüs
den, ſeinFalleninWeſten,und dieBreiteder Grube -

war 27 Fammen. Auf beydenSeiten,an den oſtlichen
und weſtlichen, gehtvom Tageeintettenſchaleſeiger:hins
unter, aberqueerüberdem Erztgangeiſt1726in95Fams
men Tiefeeinfetterund blaulichterLettengefundenworden,
derdasgediegeneSilbermit ſichführte,Dieſerfeine
Lettenbefandſichmitiinder SchaleineinerHöhleiim Bos
den2 bis2x Elletief,und # Ellemehroder wenigerbreit,
und war innerhalh4 Tagennachund nachausgeföderr,
da man denn einenandern groben¿ettenantraf,: welcher
ſichnachdem ganzabſchnitt, dagegenan beydenSeitender

Schale,und dieSohlehinunter, gutesund reinesEiſenerzt
gewonnenward, das nachdembeſtändiganhielt,Aus den

reinenund mitfeinerBergartvermengtenSilberſtuſen,
brachteman hiergewißÜber 100 bis150 $othaus,wenn
man rechnet,was auchin eineoderdieandereStufens
ſammlunggekommen,und von Neugierigenhierund das

hiniſ ausgebreitetworden. Es werden auch inder

GitesdesföôniglichenBerggemachszwoſchôneund
S 3 __ſehens-
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ſehenswertheStufénaufbehältenz;diemandem zeigenkann,
deresder Múhe werthhält;darnachzu'ſragen.Dieſe

“ EntdecfütiggiebtunsAnlaß,den UrſprungderMetallen;
wo nichtüberhaupt,doch:beſohdersdás ißterwähntevöl

berNaturausgebarbeiteteSilbèrbetreffendzuunterſuchen.
DaßEiſenerztetwaszumHervorbringendesedlenMetalls

beytéage, iſt‘nichtwahrſcheinli,weilman durchviel

fältigeVerſucheüberzeugtworden i 7 daß ſichdarin
henfeineSpurvón Silberfindet„ſondernwie ſicheiñê
Fetteñſchalean beyden'SeitenderGrubebefunden“hat,
und ‘noch’vorAugeniſt;ob ſiewohl’grobund ausge«
wittertiſ;”ſoerſcheintleicht,daß,"nachdemſichdieſêr
Íettenin der TiefeeinigerFammen în einefeinereArt
verwándelt‘hat,dermetalliſcheDun “ſich vermittelſt
ſeitieëvertheilrenGänge, dahingeſammeltund zuſammetns
geſeßt,auchden tertenſelbſtmitſichveredlerhat, welches
dieStüfén, dieinvielerHändennochbéfindlichſind,deuts-
lichanzuzeigenſchienen.Hieriſtauchzu Ar. daß
man unter demſilbèrhaltigenLetten;und an vielenStelien-
einenſehrhelleàunddur<fchtigenSpat oder-Selenitesges
fundenhat,worinnenſilberhaltigeTheilcheninMengeans
zutréffenwren, welchesan Tagzu legenſcheint, daß vors

erwähnterSpat,eheer zu ſeinergegenwärtigenFeſtig?
keitgekommen, auh etwas zurSanimluhgqmVerwahs-
E des edlenDunſtesbeygeträgen.

Doch dieſesúberlaſſeich,alseinenLS zeritlichenBes

danken,reifererPeüfungderer,diemehrereErfahrunghaben,
‘Zu Erinnerungeínes in Eiſengrubenſoungewöhnli-: WiFundesauffünftigeZeiteny wändteidy,nebſteinen
Und andernmeinerFreunde,einwenigvon unſererSamm-
lungzumSchmelzenan, und unſerunvergleichlicherHerr

Hedlinger-nahmſichdieMühe, einengehörigenStempel
zu eitiemSchaupfennigezuN deraus ſolchemSilbergeprägtward.

ErſtelltaufeinerSeitecinenBergmit Wáärwelan-
desIE obenE vor,und.micasUeberſchrift:-‘Luetux
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Tuetúr et Ornat;welchesbedeutet;daßindieſerGegend/

nihtnurEiſenzuWaffenundzum Schußse, ſondernauh
dabeySilberzum Schmuckegefundenwird. Unterdent

BergeſtehtdieJahrzahl,da esgeſcheheniſt:
M DCC XXVI

Aufder andernSeitedesSchauſtäckslieſtman ſole
gendes:

ArgillaMater Martecinga Hocce Atei A
vum genuitin FerriFod. Nordmark; Wermland,
_BeyzufügendeAbzeichnunggiebtſolchesdeutlicherzu

| ſehen.Jchhabedas Originalbey mir, und es ſind-

dreyzehnSchauſtückegeſchlagenworden,EE man den

StempelIRE hat,

MARTE-CINCTA°
HOCCE-?

“MIARGENTVM- NATIVVM- ||

E As e
Ï

|

GENYVITT'° ¡4

__IN-FERRI-FOD -/

NORDMAREWERMIL/A: rec 2
S

#5 TE

Der weitberühmteHerrLandshaupkmann, Hiärne,;
hatinſeiner1694.herausgegebenenſogenanntenfurzenAns
leitungzuAufnehmungverſchiedenerErzteund Bergarten
X. Flockvon Mecallen,3 Fr.ſeineMevynungvon Zinns
erztegeſagt,daßdeſſenErfindereineanſehnlicheBelohzung
verdiente,Jn dieſerleztenZeithatman wirklichAnleis

tung zu ſolchemErztegefunden.Vor 5 odér 6 Jahren
wurdendt davon im föniglichenBergcollegiovon

S 4 Finns
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Finnland,Abolehn, dem KirchſpieleKimitho,„ und aus

+ Gegendvon derWaldungRuſthäld; eingeſchi>e.-
Man hatnach dieſerAnweiſungBerſuchegemacht,und

“ ſolcheaufsaufmerfſamſteangeſtellt.Wie dieeingeſchi>--
ten Probenſchon4 vonHundertZinnhalten, ſovermu-

theiman doch,daßdieſeKoſtênaufdieUnterſuchungennichtvergebensangewandtſind.
Esiſtauchdur EntdeckungderSteinkohleneinéſebr

_nüblicheArbeicfürdasVaterlandbewerkſtelligtwordenz-
und ſolchesiſ nichtlangegeſchehen."JuvorigenZeiten
ſindum HalesverſchiedeneVerſuchedeewegengee

_ macher,die abernichtbeſondersgelingenwollten; daher
man die Arbeitbaldgetrieben, baldwiederliegengelaſſen
hat,AbervoreinigenJahrenhateinegewiſſeGeſellſchaft

“das Werf mitEiferangegriffen,Erſthabenſieeinen
Muskerenſchußvom Meerſtrande,dur GrabeneinenFlößs

ſchwarzeguteKohlen2 Ellemächtigecde>c. Nachdem

hatman mit dem Bergbohreran verſchiedenenOrtenBer-
ſucheangeſtellc,wodurchman nichtnur ebendieſenFlôßwie-

der , ſondernaucheinigeandereangetroffenhat, dochmeiſt
micSan ſteinenund ſchiefrigenThonlagenuntereinander,
abernichtúber2 Ellemächtig,und hièrund damit klei-

_nénHaufenKohlenunter jederSchichtdesSandſteins,
dieaberderAcbeitnichtwerthwaren. DiebeſteAúléltung;
dieſichunter dieſenSchürfenergab,war eineViertheil

“

meilevonHelſingborgbeyGäſebe>,nichrweitvom Sauer
brunnenbeyRamlóſa.Manhac dieKohlendaſchicht-

weiſe liegengefunden, fiewaren ziemlich{hwarz,gut,und
__ hâuſigbeyſammenauchzu 1 bis1#:Viertheilmächtig,doch

lohntenſienicht,Jm ‘Fahr:738.habendieGewerkenihre
Verſuchsarbeicſüdlich

i

ins ‘andhinauferſtre>t,undentlich
dasOlúckgehabt,einenSteinkohlenfAô6von gutenKohlen
zu entde>éèn, deretwas úvereineViertelellèmächtigiſt,
im nordlichenWalacker,dem KronenguteRuſtälls,1 Meile

von Helſingborg.HiériſeinordentlichGrubengebäude
-angelegé,micparallelenSeldörtern„undMs auf

/
|

den
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den Fló6, ſowohlihn,wieer insFeldgeht,zuunterſuchen,
alsauchzuErſegunzdesAufwands,Kohlenzu gewinnen.
Im AnfangefieldieArbeitfoſtbar,weilman zurBequemä.

lichkeitdes Arbeitens,deninderSohlebefindlichenharren
Sandſteinſprengenmußte, aber nachgehendsſind die

ſchwediſchenGrubenarbeiterunterrichtet,undgewohntwor-
den,nah Krummhölzerart(dieſesWort , welchesvielleicht:
unbekanntiſt,ſolluntenerklärtwerden)mitOérternvon
nur 1. Ellehoch,undniedriger; nachdemderFlôßmächtig
iſt;fortzuarbeiten.Die Kohlen,dieman hiergewinnt,-
ſindnichtvon derArt, dieSchlackengeben, ſondernbrens«!
nen mit heiternund reinenFlammenzu Aſche, ſindauh
ſehrfett, und führenfeinenSchwefelbeyſich, daherſiezu
Goldſchmieds-und feinerScahlarbeitbeſondersdienlich
ſind.Wegen.desAbſegenshatesbishernoh Schwierigkeit

gehabt,aberda einTTheilSchmiedeinDännemartſind,die
mitSteinkohlenzuarbeitengewohntſind„ ſohabenſichAbs
nehmergefunden,und man hatgutenVortheildavon gee

habt,Man ſollchStubenöſendamit heizenfönnen,und
man behauptet,eineTonne Kohlennugteo viel,als viele
Karren Holz,daßdas tandhierdur<großenNußenim
Feuernhabenwerde.
Jh habe vorhinRrummbhslzerarbeitgenannt.Sie

beſtehtdarinn,daß,wiedieKoſtenbeyderArbeitgewaltig:
vermehrtwerden,wenn derPla6'zum AushauenderKohs

_ lenſoräumlichgemachtwird,daß einBergmanndarinn
ſtehend,arbeitenfann,weildieMächtigkeitoderDickeder

Kohlennichtüber1 bis17Elle,jaauchgeringeriſt,und
dieúbrigeSchicht,dieman mitptilieicinmuß,zunichts
dient,ſohatmaninDeutſchland, beſondersin Manéfeld,

-

wo dieKupfergrubenvon gleicherBeſchaffenheitſind, wie
dieſe, dieArteingeführt’,daßman dieGängeganzniedrig,
und faum'1Ellehochmacht,aberdieArbeitermüſſendae
gegenmeiſtnaket,und nur mit einPaargrobenTuchho«
ſen,und dem HutaufdemKopfe,aufeinerSeiteliegen;an
derandernAchſelhabenſieEgekrümmtBretgebunden,

ſp
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ſochleppenſieſchſovétundverrichten:ihreArbeitînN
ner ‘age’,und fôderndas Erzr:vermitcelſt'einesniedrigen
Karrens, mit vierÉleinenRädérnaus , denſiean dieFüße
gebundenhaben.Dieſeswird,wegen desauf dieAchſel
gebundenenBretes,Krummhölzerarbeit-genannt.J<
habedergleichenſelbſtverſuchtundnicht:0nquAgeiagefunden.Qt

Weil.ichje6o'dieAufſuchungderSteinkohlenunddere
ſelbenNußbenfürdas gemeineBeſteberichtethabe;'ſomuß
Ichnichtungemeldetlaſſen,daßman ineinigenBergrevies
ren die-Einrichtunggemachthat,aus unnúßenMooßfles
>en ; und derſelbenTorfe,nichtaſlleinKohlenzuallgemeis
nem Gebèaüchgſondernauch“fürStangeneiſenſchmiedezu
bereiten,Die hierunterangeſtelltenProbenhabendieWir«
Éungund den Nußenvon allen dieſengezeigt,und fönnen

miítRechtalseineanſehnlicheErſpärungdertandesgehölze
angeſehenwerden. |

Was furVorcheilDerternaußerdem Reichedurchdie
MevfertigurgderblauenFarbezufließt, iftdurchgängigbes
fannt. Beſonderswird dieleArbeitin Schneebergund
SachſenmitſehrgroßemNubengetrieben?Der Urſprung
dieſerWaare’iſtbisvor einigenwenigenJahrenim Reiche
unbekanntgeweſen.Zwarhatman aus dem beymKupfersa
werfRyddarhyttebefindlichenarſenikaliſihenKieſeeinehôe
ne blaueFarbegebracht„abernurals eineProbe,undniché
inMenge.«VoreinigenFahrenwies fichinHelſingeland
und dem KirchſpiéleFarillaeinWißmutherzt, das weiterer

Unrerſuchungund Belegungmit Arbeitwerthſchien.Dies
ſerBeſorgungunterzogſichder BeyſigerinZhrofönigl.
Maj und desReichsCommerciencollegio,HerrHeinrich
Kalmerter,und ſtellteſieaufeigeneKoſteninsWerk. Der

Erztgang,derſicham TageerſtineinemfieſigenWißmuth-
erztenureinenZollbreitroies, hatſichnachdemzumehrals.
einerhalbenElle-reinenund bönbenKoboltverbeſſert,an

derSeiteherumiſtAnleitungzumehrernAdern , ſodaß
man inderTeuſeSORTESeinenzulänglichenErztboden

anjue
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anzutreffen.Die Proben, die man mit dieſenErztartenge«
machthat,weiſeneineſehrſchôneblaueFarbeoderSafflor,
Man iſtalſo-inungezweifelterHoffnung,daßdieſerVers
ſuchkünftigfürdasReich,und den , derihnunternommen
hat,einſehrnüßlichesund einträglichesWerk werdenſoll,
Zuleßtkommeichnun darauf,denGalmepy, dieſouns

eictlrlichsWaare zuVeredlungdesKupfersinMeßing
zuberühren, und glaube,ichfannindieſerAbſichteineans

ſehnlicheVerbeſſerungdes ſchwediſchenBergbaueszeigen.
UnſereMeßingwerke,diejährlicheineanſehnlicheMenge
Galmeyerfodern,habenihnbishermitvielenUnfoſtenaus
England,Pohlen,Aachen,und mehrOrternverſchreiben
müſſen.Jm KirchſpieleRätewicksund dem oſtlichenThae
le,gabesvor einigenFahrenAnleitungzu Galmeyund
Zinkerzt,dochmic vielSchwefel,Spatund Bleyerztvera

mengt. ‘Manfanddurcheineund anderèProbe,daß das
Küpfèr-davoneiñenZuwachsfaſt-von77 auf100 bes

fam, aberdas hierausentſtandeneMeßingwar weichund

geſchmeidig,auchvon guterFarbe,undvermuthetman durch
weitereVerſuchedieſeArbeitnüßblicherund einträglicherzu

machen. VerwichenesFahrhatman aucheineSpur von -

GalmeybéyCimbrizhamnsBleygrubeinSchonen, und
dérſogenanntenFacobsgrubegefunden,wo dieGalmeyarkt
indieGangartmit demBleyglanzeeingeſchränktiſt,die
dáráus gearbeiteteMeßingprobewirdin derSammlung|

desfönigl.Berggemachsverwahrt,
'

Aber voreinigenwenigenWocheniſtnocheinákbeve|

Verſúchans tichtgebract<tworden „,der noh mehrverdient
berührtzu werden. Jn der GediKupferbergshaupte
mannſchaft,und dem KirchſpieleTung'iſteineGrube,Bos
wallsgrubegenannt, dieman oftaufgenommen,und wieder

hatliegenlaſſen.Die daſelbſtgeſchmolzenhaben, haben
allezeitProbenaufSilberangeſtellt, welchesauchvon eis
nem TheiledesErztesangezeigtwird,undinMengezufins
den iſt,abérwegenſeinesgeringenGehaltsund ſeinerWís

(aasra im SchmelzeniſtallerAuſwandvergebens-

geweſen,
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“geweſen,Der Herr:Wardein¿GeorgBrand„ hatnache
gehends1739-dieſesErztprobirt,undbefunden,daßeszine
niſchiſt:BeyGelegenheit, da dieſesErztHerrnBergmeis
ſterSwabe , im lektverwichnenHerbſtmonatevon neuem

vorkam,entde>teſich;daßes einenächtenGalmepyenthielt,
und beym-Calcinirennur von 12 Zu 15von roo abgieng,
Man'ſeßteden ProceßmitVerfertigungdesMeßingsfork,
unddas:verſchiedenemale, AlleVerſucheſchlugenſoaus,
daß man hierauseinvollkommengutMeßing,und nachdex
angeſtelltenProbemit!4wv0n100 größernZuwachsale-vom
ausländiſchenGalmey erhält.Es fann alleingeſchmols-
zenwerden. Von demgearbeitetenMeßingwardeinTheiſ?
zudünnenStangengemacht,„undnachdemunterdemHam-
mer verſucht,ohnedaßesdiegeringſtenRiſſezeigte; einen

_ Theilzogman zu feinemMeßingdrache,und aus dem übri-
“gen machteman allerhandfleinenHausrath,welcheProben

e

H“vielLeutebeſchäfſcigetund unterhaltenwerden,

von dem erſtenMeßingegeben, dasaus ſchwediſchemGale
mey iſtgemachtworden.Jc rechneden MubendieſesVero
ſuchesmit «Fugeſolchergeſtalt.

: Jm Reichewerden jâhrs-
lich2500 SchiffspfundKupfer, wo nichtmehr, zuMeßing-

*

verarbeitet.Zu fothanen2000 SchiſſepfundKupfergee
hôren,nachdergewöhnlichenVerhältnißbeymMeßingma«
jen,8205 CentnerGalmen,welchesdenCentnerholländiſch?
Gèwichtzu42 bis5 Daler ſchwediſcheMünze gerechnet,
38000bis 39c00 Daler ſ>&w.M. macht,welchesjährlich:
fürdieſeWaaren aus dem Reichegeht.Kann man alſo
einezulänglicheMenge davon zuwegebringen,wieman Urs

ſächezuhoffênhat,ſogewinntman nichtalleindieſeSum-
me dem Lande,ſondernhatauchVortheilan Zuwachſe,weil“

man gegendem fremdenGalmey70 bis80 Scbiffspfund-
Vortheilhat> und mitdeſſenGewinnungundZubereitung:

/
f
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Ph Des Schloßconducteurs
-J. M. GraäbergsBericht

‘voneinerlebendigenKrôte,die man

‘inGothlandbeyBurswik, itn feſtenund)dich
ten Geſteine,gegenachtEllen.tiefineinemStein-.|

bruchegefundén, E

unddeſſelbenGedanken
|

von den

daſigenStein-undErdlagern,MARNE 1 MEER

‘derErzeugungdesGothländiſchenGeſteinesderAfad.der Wiſſenſch:
von JohannPihl,

‘Doc:derdinetteundBeyſiber, auchLENIREiGöth.
)

land,iatan z

E"Sies1733.den 8.May»,, zu‘Mitcáge,UD ih
Unterſchriebener. michin der ſogenanntenLIybro'
 SrteingrubeinGothland, und im KirchſpieleWam-‘Vlingobo-berGewshnbälenadiſowohlden ¿ronenjtcinen

. dasMaaß zu geben,als auchAnftaltzu machen,dáß
zweyzu Burswik befindlicheFahrzeugemit Steinen.für
"das fönigl.Schloßgebäudezu Stockholm.ſolltengeladen
werden. Und da ichmichin dieGrube zu unterſchriebenen
Bauern und Steinbrechernſeztedie i 14Tagezuvor an-

geſtellthatteandereMabe.iaderTieféder Grube anzu-

greifen,
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greifen,worinn ſiezwiſchenzweyenfentrehtenKlüften,ober
von denSteinbrechernſo1enanntenSnidenarbeiceten, da
ſieanfingenin derBank nachdem Bodenniederzubrechen,
und índerLängeauf5Ellèn-eingebraththatten, ſoarbeitete
derBauer undSteinbrecher,AndreasHolfvdätderimKircha

 ſpieléWamblingebo,nichtnurmitdemSteitibrechereiſen,
_ſondéxnauchmitKeilúndFeuſtel,zwiſchenerwähntenShis-
den,dâſelbſtden größenSteinkeilwegzuſchaſſen,Nachs
dem dieſesSteinſtückabgeſprengtwärt,nahmer wiederden
«Schlägel,und zerſchluges‘damir,da'maan'denninſelbigem
Augenblickeim dichtentundfeſtenSteineeinelebendige
Krôte ſibenſahe.„Wie.aberderSteinund ſeinlangge-
weſenesGefängniß.ſehrmürbewar, ſofonnteman nicht
genugdavonſammlén,daßesdieSpurſeinereingedru>-
ten Geſtaltgezeigthätte,ſondernes gieagvom Schlageund
vom HerausnehmeùallesimSande verlohren.“WieAn-
dreas Halfvarder,und OlofSigräfwer,diedaVormittage,
unddieganzeWoche, im tro>nenund gutenWettergears
beiterhatten, dieKrôte zu ſehenbéfänmeh,erſchrakſie
datüber,und ruften.mich,ichſtiegſogleichnieder,und nahm
dieKrôceaus demSteineund Grieß,ſielag2 Quartier
von einer,und 4Quartiervon der:andernKluftundSní-
de„etwar1Elleauf„inderdichtenBank ,war aberſehrvöl.
lerfleinerSteinſtücfchenund-Gries,Jchward über diee

ſerSeltſamkeitebenfallsbeſtürzt,und wußtemichinder

Eil nichtzu beſinnen.JchnahmdieKröteia eineSchau-
‘fel’,daſieſichnichtmehrbewegte,alseinStein.Nachdem
ichſieeinwenigbetrachtete,fandichdieFarbegrauſhwarz,
_etivas aufdem Rückengeſprenkelt, es ſchienauchwieeinge-
‘deungenerGraus vom Seein ſelbüberallaufihr,wiedle
aufbehalteneHautweiterbezeugt.

'

Uncerdem Bauchevdr
ſieetwaslichte,ihreAugenwärenkleinund rund,miceinem
zartenFellüberzogen,worunterſieetwasleuchteten,an dex
Farbevollkommenwie blaſſesGold. Nachgehendsnähm

-

icheinenStof,denderSteinbrecher,HeinrichSkogs,mir
gab,und rührtedieKröteam Kopfean,da ſiedieAugen

| ___zuſame-
-
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zuſammen0g,alsobſiechliefesz: ſobaldihdên S‘ok wegs
nahm, ôffnete.ſiedieAugennachund nach,rührteaberwee
derLeibnochFüßeimgeringſten,welchesih_verſchiedenes
malwiederholte,Nachdemaheich, daßihrMund keine

Oftffaunghatte,ſondêrnmiteinergelbithrenHautüberzos
gen war , welchesic mitdemStocke:verſuchte,aberden

Mund nicheaufmachenfonnte.Endlichdrückteichſieauf
denRücken. dadenn klarWaſſerhintenvon ihrgieng, und
ſiedavonſogleichſtarb.- Und wie ichüberhäufcerGes

cháfftewegennichtZeithafte,ſiegenauer zubetrachten, ſo
nahmäicheindünnesScückchenStein,legteſie-darein,und

verwahrteſiein der Steinbrecherkaue.Wie ichnachs
gehendsvon- derGrube-reggieng,flengid)an überdieſe
Sachemehrnachzudenkteà, und es réuetemich,daßihein
MördereinesGeſchöpfsgewordenwar, das-vielleichtune

glaublichvieleZahrhunderein ſeinemGefänguiſſegelebt
hatte.Denandern Tagdarnach,da ichindieGrube fam,
ließichan erwähntemOrtedieKröcenhautausweiden,wie
ichſolchebeſahe, war derMund vornen ofen, aberan den
SeitentiochetwasHaut.Wo er offenwar ,- ſaßenoben
Und unten zweéneetwas ſcharfeund ſpißigeZähne, diebluts

rothwaren, dieman im Originaleſehenfäann, und dieſich
durch einVergrößerungsglasvollkommennia Im Lee
benglaubeich nicht, daßſiezuſehen, odervon einigemNua
ßenwareèn „ obſchondieKröcebey ihremLebenvollkommen
dickenachihrerGröße war. - EinigeTagedaraufward
derSreinbrecher,AndreasHalfvarderfrank,und war über

ſehsWocven ſehrwach.
- Er gabaus Einfaltvor,diE

Krôte,alseinBerggeiſt,wäre Uriächedavon, Daßalles
ſichſozugetragenhat,und geſcheheniſt,bezeugeihzur Bes
glaubigung,tiebſtnahehendenBauren,

Andreassalfvarder64 Tráhralc.
Olof Sigrâfs,47 Fahralt,und

Hans Anderſon,und ans Siffrid,aus demKirchſpieleWamblingebo.ti

GinrichSfogs, und SiffridLangentra,¡âuge
dem KirchſpieleHambra, Dieſe
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DieſeUnterzeichneten,alsmeineKirchkindét,ſind
redlicheund glaubwürdigeMänner.Welchesichbezeus
gezuWamblingebo,den 296Weinmon.i733,

|

I Carucius_{ÀEN
DenNaaib zuMuthmaßungendieſesHandels

wegenAnleitungzugeben, habeichaufVeranlaſſungdes
Beyfigersund Doctors,Hr.Joh:Pihls,‘dieStelleder
Grube abgezeic;net„wd dieKrôtegefuridenward, und die

Schichtenangemerkt,welheüberdieſemſoſtarkverwahr-
tenGefangenenlagen,auchvonwasIRArt ſieſind,uid
ie!ſteaufeinanderfolgen.Die Grubeſelbſtbetreffend, {0hatman in’dieſerStelle
votdem Jahre1730.nichtgearbeitet,da ich‘daserſtemal
hingeſchi>tward,wieſiebeyGelegenheitentdetward , da
das Seewaſſerſehrniedrigwar. Ichgieng30 odet40 -

_ Schrictevom Hügelnachdem Waſſerzu, da es-abgelaufe
Fenwar, aufglättenund ſ{lüpfrigenBänken oderFlächen,
von Gothlandsfſteinen, mitvielenWniden darinn,woraus

ich{loß,wieihes auchſobefánd, daßdiegrößtenund bes

“ſtenSniden ebenſounter dem Hügel“und Kalkgeſteine
giengen, wieſieſichbeymWoſſerzeigten,das ineinetwage
rechtenFlächemit der Bank, in welcherdieKrötegefunsa
denward, ſtand,obwohldieſeStelleúber 120 Ellenvomi
Waſſerwar, nachdemes hochiſk.DieſeStellewar mit

nachfolgendenSchichtenüberde>t,wie dieZeichnungaus

weiſet:Nämlich1)obenaufeineMaſſe(ViiTaf.2. F.A)
von lichegrauen„rundenund eyförmigenKieſeln, meiſtens
vonkalkichterArc zu einerEllenhochmitSeeſandundÉlei

nen zartenMuſchelnvermengt,dieinwendigweißbläuund
außenſhwarzblauſind,aberſozartund dünne,daßſievom

Anrührenauseinanderfallen. |

ManfindethierunterauchAmimonites,undanderedet

gleithenSeegeſchöpfe,nebſtrunden undeyförmigen,großen
und fleinenSteinen,von ebender Art,wiein den goths

ländiſchenGriesbänfen,- Sie ſindvon denMeetreswellen-
fs abge:
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abgeſpúle,¿ und flächund rund gemachtworden,i welches
allesſh am Strandeuntereinem grünetiHügelüber.
250Schrittévoni Wäſſer,und8 oder 9 Ellenhochüber:
dieibigeWaſſerliniéfinde. 1

“PYRächdemnun biéſerGries,odeMordét,wid
ihndieGothländérheißen, zuEndeiſt;trifſcman éineñ

 plättén,dichten, ſtarken; lihtgelbenUndettvastiefenlichte
gráuèriKälkbergán (B)der:ausſieht,alsöb'érvollAnis,
PfefferundKümmel wäre,dieSteinartiſtſehrſchwer,
undläßtſihzu guterKälkbreinen, Das Kalkgebirge
i gutz Ellenhoch;da , wó dieGrubé io indenBerg!
_Hécriébeniſt, aberbeyniAnfángederGrube án derSee,
ivarerzu 12 und 2 Ellenhoch:AllesdieſesKalkgéſteine
wirdgeſpréngtwie dieBohrunt(C)weiſet,ivo dasPule_
verliegt,und wird dáräufſogleichingroßeHaufennyDemSeeſtrandefortgefühtet,

“59H Wer dieſesalleiſt; folát¿tnbiaullcbtébetten,(D)
vön ebendet-Arè,wiedieGriesbänkedäbeyſelbſt,3Quatre
tierhoch.Jc habegeglaubt; dieſerLettenkönntefúruns
ſeréKächelöfenmätherinStotkholimdienén, däherih173

gine Probémit iir nahm,abex ih fänd;daßer wegént
ſeiner-TrocknéundSprödigkeitj daergarnichtzuſammenhâle,nihtzunußenſeh:

4)NachdiéſerArtfolgtdieerſteGriesbänk, dadie
ötaahſteinegebrochenwerden, wornachnitänzueinerEllet
Höhéê,ündòan einigenSeellenjuzQuartiereindieſet:
Grubeſucht, derênuntere rwagtéthtéSohleán denäteiſteni
Srelléñ{ogláttálsEis iſt:Und wié ſieâllzeſeerſtlich
ſenfrehtgéſpälténwerden ; (0dkännſihéinStückeStëin
béyiiAnrührenleichtvotiderSteinbänkabſondern,und

itiden ünteën feinénLettentutſchèn, äberin einigenStellen
ſinddieſebêrührtenunternFlächetidérBänke,(dié'von
deiBauérnLagergetiänitivetden)vollVéttiefungèën, und

gleichſammitDrüſen,dochdaßGueHöhlungallemalſehr-
Schw.Abh.lil,[Th:|

glatt,
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glatt, und. mit dem untern Letten ‘ausgefülletiſt.. ‘Esſind
auchindieſemLagérvon dichtenSteinen und ſelbſt-in
dem LettenderunternFigur,wiekleineWellenund Wo-

gen, AusdieſerBank wird ißoder gegenwärtigeges

bräuchlichegothländiſche,Steinzuallerleytinesdicge«brochen.
5)NachdemdieſeBank,alsdievierteSchichtiinder

Ordnung,durchgearbeitetiſ,criſſtmaánden leßterwähnten
Letten(F)neun Zollhohan, welcherbemeldetermaßen
ſehrglattiſt,aberbeymVosénayderſchlageninGueteundKlumpenFallCiA

© SHWenn nün dieſerwegiſt,findetman dieandere
Steinbank,(6G)inwelcherdieKrôce(H) eingeſperrt
ſaß,von 8, 9 bis 10 QuartierhohenEckenganz feſteund
dichte.DieſeBank liegtmic ihrerSohledern Waſſere-
ſtrichegleich,wenn das Seewaſſerniedrigiſt.Man hat
unterdieſerBanknachgeſucht, und findetnochſolchenLets

“ten,wievorerwähntworden , aber’etwas tieferund dars:

unter,nachgehendsdie dritteSteinbank,

-

dieunterdie

Waſſerliniefällt, undwegen desWaſſersnichtzugebraus
chen, nochzubearbeiteniſt.“Dbauch {honder Steine
bruch,da i609gearbeitetwird,eingutStücke.von der
Seeliegt,ſoziehtſichdoh das Waſſerbey dem Stele
gen der Seenachundnachdurchdenfettenüberdie
Bânke,
GA vorerwähntenBänkenSs venſichdiedédie.

ten Sniden,(Tl)oder ſenfrehten_Klüfte, dieſh in allen

dieſenGruben inden obernundin den untern Bänkenfîns--

den. _OhaedieſeKlüftekömmtder Steinbrechermit ſeie
|

ner Avbeitnichtfort» ſondernmußfieLA ws alles
dichteundfeſteiſt,

|
DiebeydenSniden;dieaufdehSeitenderKrôteE

warén, wiedieZeichnungausweiſet,nämlich,dieeine3
|

Ouartier,unddieandere4QuartierevonderKröte,waren -

nic
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nichtofen;ſondern.wie alléübrigeShiden indenBäne
fennichéweiter,alsdaß man einMeſſermit der Fläche-
hineinſte>enfann.Zn dieſenKlüftenſitweicher, zäher
und lichtgrauerzarter2etten,der, ſolangeer weich-iſt,ſo
vielZähigkeithat,daßmanihnumdieHandwindendDer
wr

dientSla!ausdenKleidernzumachen
27 UOundzwiſchendieſenletten,‘nebſtdenBänken,fadficeinPech,von dem ihProbenhabe,dashelle,flar,
reinund feiniſt,Es brenntam Uchte,und riet wie

Bernſtein,aberſonſthateswederGeruchnohGeſchmack.
Esiſ weicheralsordentlichesPech, und zäheralsTheer:
_man'hat’esauchverwichenes{ahrin derSnideder ober-
ſten,odererſtenBank gefunden, eingueScúckevondeni
Orte,wo die'Krôteangetroffenward,abernichtſorein
und die,alsdorten; wovon ſowohlderHerrBeyſiber,
und DoctorPihl,alsichund dieSEGREProben

;

haben.
e RDIePritt:ArtundVtatuédesgothlándi-
ſchenSteinsſelbangehend,ſoiſtvermuthlich,das die-

ſerSteinanfänglichnichtsanders , alsein ſolcherLetten
geweſen„ den wirnoh.überundunter denBänkenfinden,
‘der nachgehendsdurchdieZeitund das falfichteWeſen:zu
Scteinegewördeniſt:weilſichinderſogenanntenältenGru-
beLettenzeigt,der über4zQuartierhochüberdererſten
Bankliege,undſchichtweiſehierund da Steineund Ste
>en Steinevon ebenderArt,Farbeundtager, auchHärte
hat,wie dieBänke darunter.
! Esfiñbetfichauchhierin“allenGruben’utterbenrei
nen Steinen,und oft,wenn man ſiezerſebßt;,‘mittenin

_

ihnen,ſolcherLetten, den ſietetténlagernennen,intel
‘chemLetten, indichtenSteinenEleinetuſcheln,p und

i

ſelbſtleineWurzelnſindgefundenworden. :

Dieſe SteineziehendleFeuchtigkeit(0iinſich;daf,
wennman einganzaus8getro>netesSc auſſeßt;,undnur

T2 ein

" H



292
zi

“

GrábergsBericht -

elú Zollvon démniebrigſtènEndéinsWaſſerzuſtehen
föômmt,es darin auf3 bis4 Quartiereaufſteigej daß
er beſtändigfeuchteiſt,
Der Stein,deraus kleinen,flutünglänzéndei
Sandkörnernbeſteht,hatauch‘dieEigenſchaft,daß er iri

vielfleineScückenſprikgt„wenn er von ſeinerStellegeo
brochenund ſeineFeuchtigkeitnichtausgetro>netiſt;und
ér alsdanngefriert.Man fanunalsdenn ſehen,wie das

- Waſſernachdem Mittelzugedrungeniſt,und-indem
Steinedarinnakdem feſteſtenOrteſteht,wo dieKältees
in‘einenEisklumpenverwandelthat,welcherhernachdeit
Sceininſeintagertreibt,Sonſtwenn dieſesBergwaſ-
ſerausgetro>netiſt,frierter nichtentzwey, wird aber
vom Regenund Waſſerabgenúßt,wenn nian ihnnicht
mitOelfarbeverwahrtund bede>thâlt,welchesauchbé»
ſondersbeyfeinerArbeitnôchigiſt.

Burswik,den13. Weinmonat
1733s

D 9.Gribergi

KurzeErklärungüberden ÎDurcſhnitt
obenbeſchriebenerSteingrubeLTybro

1. in Gothland.

VIIL Tafel
A, KieſelſteinmitSeeſandundMuſchelnvermengt,zu

|

1 Ellehoch.
B. Kalkgebirgevon feſterund ſchwererSteinar,3
Ellen hoch,dasmitPulvergeſprengtwird. |

C, Das Bohrloch,wo das Pulverhineingethanwird,
D. Lettenvon eben ‘derArtwiedergothländiſcheGrieſeſteinſelbſt,zu3AOS hoch. E.Erſte|
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- FP,ErſteGrießbank,dedieMaaßſteinëPEbis eineEllehoh.

F.fettenbis9 Zollhoh GUEN

6G,ZweyteBankdexMaaßſteinepon8bis9Quartier
8 hoch,|

E.DieKröte,dieinerwähnterBank«fintiworde;
“LT,Klüúfte,oderSniden,dgrinnPechderTheerges

fundenwird,
K, SééinhaufenvondemBruchedieneKalkſteinen;

vermengtſind.
L. Steinkäyi,darinn’dieSteinbrechereſſen,
M, Wie dieKrötenhautaufdem Rückenausſîleh;ſie

war dünneundzuſammengetrocknet, da dieimBere-
ge gefundeneKrôteſelbſtvielgrößerunddickerges
ſtaltetwar, wieſielebte,

N,EbendieſeHautaufdem Bauche,Dasübrige
MausderUA zuſehen,

|

a Y, Mito
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unddavonzu heilen, |
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vontMavt.“Triewald,¿102IdiN ARMechán,
H

ES,

la :0e9een

af

«inergeiviſſenBubtältangVasSplefglaſeshatman
den Namen Spießglaslebergegeben,weilihre
Farbeder leberdésViehesähnlichiſt,an ſichſelb|

u iſes nichtsweiter, alseinhalbverglaſtesSpießglas,
-undiiſtfürdiePferdebeſſeroderſhlimmer, nachdemman
vieloderwenigGalpetenWESebeeldeſſengenoms
men hat. 24 Spye

E

AMA

“Zubereitung.-
DiebeſteZubereitungiſtdieſe.Mannimmé gleiche

_ TheilerohesSpießglasundungeläutertenSalpeter, z,E.
“einPfundrohesSpießglas,fößtſolcheszu Pulver,und
gleichfallseinPfundwohlgetro>netenund ungeläuterten
Salpeter,derebenfallsgeſtoßenwird;dieſeMaterienver»
mengt man in einem eiſernenMörſer, oder einemgroßen
Tiegelwohluntereinander.-Nachgehendslegtman eine

glühendeHolzkohlein den Mörſerund Tiegel,da ſichdie
Materiezuentzündenänfängt,heftigblihtk,und focht,und

brennt,aucheineweißeSlamiieund Rauchvonſichgiebt.

ARIE



Mittel, die Pferdefür Krankheiten
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GeſchiehtſolchesinfreyerLuft,wie am beſteniſt,ſogiebe
man genau zuvorAcht, woder Windhergeht„ und ſtellt
ſichaufdieſeSeite, demRauchezu entgehen,der ſhädli<
iſt,undaufſteigt,indemdieMaterieim Mörſerſchmelz,
So Le

es erfühſeiſt,nimmemanallészuſammen,(o
-

wohldieSchlaen,alsPlaebenamgendes
4

Mörlerie
undſtôßcèszuPulver,(*) REEL

au

GE

(*).S.Traitéde C0 ESA,connuePanalyſeagi
miquede!ce Migeral;& un recueild’un’grandnombré
d'operationsraportéà l’AcademieroyaledesSciencespar
M. NicolasLemery. "Membredela ‘même Academie,
8 Dodeur en Medecine?aA MDCCYII,Pe543:

' &Lequ/jiZh:

AF

al 5 EL
| Dos

‘DieſesPulverwirdabgewogenundinDoſesvonGali|

ben und ganzenUnzen,oberx und2 $othvertheilt,Denn

wenn dasPferdfriſchiſt,und man ſeineGeſundheitvera
wahren'will/kanneintorhzueinerDoſisgenug ſeyn, aber
wenn dasPferddiegéringſtéUnluſtund Ekelvor dem Fute|
terbezeigt,oderwenn man will,daßes ſichbeywenigent
und ſle<temFuttetwohlbefindenſoll,undfindet,daß
ſeinBlutReinigungnöthighabe, beſonderswennda
Pferdim Herbſte!aufbie"Weidegeht,Niſtdie2 z
I

i:oder2E N 19C0
4

IO _Wiréun6:2dan D

“DieſeVA voirktbeyden Pferdéndurchpu #

girenoder Brechen.“Nichtsdeſtowenigerreinigtſieihr
_ ganzesGeblütevonallenſhädlichenFeuchtigkeiten, durch
die.Ausdünſtungund denHarn,und iſkdieſerwegendas
‘allerſicherſteMittelfür oberwähnte- und vielandere,
innerlicheKrankheiten.Es machtdenPferdendabeyLuſt,

«zum Futter, machtſiefett, völligundwohlausſehendvon

pGlechtemn LF

ARAN 4
204
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Die beſteArtkrankenPferdendieſesHülfsmittelzu
geben, iſt„ daßmanſiedenAbendzuvorſchwemmt,wenn
man will,aberdieganzeNachtmüſſenſieohneFutterſtehn,
DenMorgendarauf,ſozeitigalsmanwill,WUR,hál«
_besMaaß Srop(*)zu derDoſiseines‘oths,eingan-
_zZesaberzu 2 ¿othderDoſisangefeuchtet,undwohlmit
demPulververmengt: So-bald'‘es'verzehrtiſt,wendet
man dasPferdin'ſeinemStandevondexKrippeab.

Eine Stundedaraufmachtman Waſſerlaulicht„giebt
©

ihmſolcheszu trinken, ſovieleswill- und dasjedeStun
debisMittag,damuß man ihmſehrwenigFuttergeben,
außereinwenigHaber,oderetwasHeu und Heckerling,
daßes ſichnicheüberfrißt.Zü dèmEndemußman auch
nichevergeſſen:ihmdas Strohzulänglichwegzunehmen,
welchesesalsdann_nichtverſchmäht

Wenn

-

das.Pferdvon dieſenZuſällenehr franf
“iſ, giebéman ihmvon,dieſem:Pulverjedendritten, ſie-
bendenoderachtenTag,da eg;inkurzemvölligfriſchwird,
weilman täglichdieBeſſerungſehenfann. Wenn:aber
das:Pferdniché.franf,ſondernnur mager iſt,undman
es:ſetthabenwill,ſoFannman,ohne.alle:dieſeUmſtände
ihmtäglicheintóchdieſesPulversmiteinenhalbenScop,

oder mehr,angefeuthtetenHaberbeyſeinemgewöhnlichen
Futtergeben, unddieſes,man magesruhenlaſſen,oder
Kee th Bet

A

aBts fede DE
M Anmerfuhige: 609000

In Frankreichund Englandbrauchtman wohlbey
andermViehefüralleinnerlicheKrankheitenSpießglas;

abermanbegnúgéſich,dem ViehrohesSpießglasinPuls
verohrieweitereZurichtungzugeben,wozumandenfünf

9;

8
:

7

_(@) EinStopſollohngefähn2 Kannenmachen.K. /

AIR



voyKrankheitenzu verwahren, 297
ten TheilSälpéter legt. Jt és ‘abergeſund,und-man
willes nur fettmachen, giebtman ihm rohesSpiéßglas
ohneSalpeter.Merkwürdigiſts,wenn die Schweine
auchnochſofinnichtſind,daßſievon einigénDoſibusdes
rohenSpießglaſesnichtnurgeheilt,ſondernauchihrFleiſch
undFettvielbeſſerundgeſunderwerden.Daherſollen
‘guteHauswirtheſieniezum Mäſteneinſehen,ohneihe
nen etlihemalSpiéßglaszugeben,aufwelcheArtſieiù
vielfürzererZeit,alsſonſt,zunehmenundfettwerdeft,

VorhergehendesMittel,Pferdezu heilenund zu

perwoghren,iſtvor einigerJeirbeyderköniglichen
Faquipirungscommißionzum DienſtederArmee in
Sinnland„eingegeben,und nun zum gllgemeinen

(94
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tichte‘derWiſſenſchaftenſollteman nichtmeynen,
daß ſichmanche nochin ſo.vielDunkelheitbefänse

den; zu.glauben, dieAufgabevon Beſtimmungderreeh«
ten Größeund Geſtaltder Erde ſeyniht nur unmöglich,
und ſolchergeſtaltmit der Quadratur des Zirkels,oder
derimmerwährendenBewegungzuvergleichen(*):fons
dern wenn auchdieſelbeaufzulöſenwäre,würde ſienur
einebloßeSpibſindigkeitundSOLElitgite

deu

Gelehvtenſeyn. “SE

Ich-ſollteaberwernlchtimStandeiſ,dieSache
zubegreifeny fónnteſichwenigſtensſowohlhierinn,als bey
vielenandernDingen, mitdemAnſehenanderer,und dem

einfáltigenGlauben, andas, was anderevernünftigeLeute
in dieſemFalleverſichern,begnügen.Er fönntedoh
wohldenken, daßdiefranzöôſiſche„ foeinſichtsvolleRegies

rung,aufeineunmögkicheund unnüßeSache,ſeit40 Jahs-
ren nihteinigeTonnen Goldeswürde aufgewandt,und

ihrevoraehmſtenMitgliederderpariſerAkademiederWiſs
ſenſchaftendabeyſovielerBeſchwerungauflangenundges

°

fährlichenReiſenunterworfenhaben,
;

Doch
"Dh bênûintSchwedenauc LehrerderWeltrweisheit,

‘diePhyſikenreiben,indieſerDunkelheitEO R



Von det Erdere<ten:Geſtalt,299
«IiDochhoſfeih; es wirdnichtganz’ühanzenehiñfeyn;
wénuichniichbemúhe,meine LandsleutemitGründenvos

| der:NothwendigkeirLaMENZMSzuMOEFengen,Fa
;

DieMöglichkeit,dieAufgabe;aufzulöſen,iſt,leicheae
beweiſen, da ichſicherberichtenfann , daßdieGeſtaltder
“Erdewirklichentdecft'iſt,Denn obwohldieMacthemas-
tiferdievorſehsJahrennah Peruunterdietinieges
ſchickt¡worden,-wegen‘verſchiedenexHändelund-Zufälla
nochnicht:zurückegekommenſind,ſo-habengleichwohli

im
Yahr1739.die-franzöſiſchenMathematiker,diemitmixzu
 Torneâáwaren,ebendenGrad zwiſchenParisund.Amiens
abgemeſſen,denderSPION1669,und 1670,beſtimmt
2

|

“AusVergleichung.blefesBrábizmitdenMeſſungen
artPolarfreiſsiſtman völligim Stande,dieGeſtaltder
Erdezu finden.Denn derVortheil,denman ſonſtdurch
einegrößereEntfernungbeyAusmeſſungeinesGradsuna
terdertinieerhalcenkönnte,ſcheintzuverſchwinden,
wenn manbetrachtet, daß dieſebeydenGradeſowohlbey
Torneâ'alsbeyParismiteinerleySectorſindbeobachtet
worden, deran RichtigkeitdemhadPerumitgenommenenWerkzeugeweitvorgeht,

‘Vergleichtman alſodenGrabder:ziviſchénParis.und
Amiénsbis-an-diePolhóhe49 Gr: 22 M, 28 S,‘abge
meſſen, und 57183Toiſen,oderfranzöſiſchéRuthénvon
ſechsFußbefundenworden , mitdem Grade zwiſchenTors

ned und Kittis-bisan diePolhöhe66 Gyr.19 M. 35 S,
der 57433Toiſenenthält, ſofindetman flärlih,daßdee -

nordliche255 Toiſengrößeralsder ſüdliche,und folglich
die Erde wirklicheineAfrerkugelunter den Polen
platterund gegen dieLinieerhgbeneriſt,

Der ErdeHalbmeſſerunterdertiniekömmthieraus
| 3281439Si

oder3590808ſ{wediſcheSTe
die

0 nges



zoo Anineëfung ‘pondein Nuten,
ohngefähr5987 ſchwediſcheMeilènmachên, unddiehalbe
AxederErdeiſt-3203005Toiſen, oder3570706Fämmar;
welche.5955Meilegebén, daß ſich:dieAxeder:Erdevon
einemPolezumandernzuihremDurchmeſſerunterdem

Aequätorwie1778 verhält
2 UndweilalſodiéGrößeeinesGrâdésaufderErdéfos
wöhlindertängeals“inderBreitevon derBerechnungen,
dieduüsdésHerrnCaßiniHypotheſisgemachtwerden, vete
ſchiedeſind,wélchérglaubte, dieErdeſeyvoneinen?Pols
zümaidernlänglihf,undunterder'tinieplatt,ſohätHere
M. ‘Hiortermit‘vielemFleißefolgendéTafelausgerethe
net(O)

_()AusdenVergleichungen,dieHv.C,hierzwiſchendenFats
“mar'und-Toifengiebt, folgt,daßeineFamme 0,913826eis
‘nerToiſehâlt, “dàaus einerandérn'Vergleichungebenfalls
pon ihm(S.dieſeAhh.1,B, derUeberſ.-256S.)dieFamme
¿1O,954-devToiſeiſ.Manbringt'alſodiehiergegebeneZah-
„lenaufFoiſen,wenn manſiemit0,913826multiplicire.Es
“werdenaberalSdenneinwenig andereZahlenfürdieToiſen
©herauskommen,alsin denTafeln,am Endevon desHerrn
?* ponMaupertuisEléinensdeGeographie,weilauchderDias
‘'meter’desAequator®’unddieAyeandersvom Hyn.E.anger
nommen ſind,alsdorten.WeildeyhwediſcheFuß,wenn

aus angeführterVergleichungim 1 B, dieſerSchriftfolgt,
30;942desRheinl.iſk“ſoiſdieFamme 5,592Rheinl.Fuß,
¿obernachdem Hrn,pow OppelMarkſ{<f,70,$ kónumtſie
11-54692Rheinl,Fu Be aga

a. 8



__ der ErderechteGeſtaltu.Größezumiſſen.Joi
GrößeeinésGradesdesMittagszirkels

‘aufjedenGrâd:derPolhdhevonder Linie
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Anmerküñg“ von dent Nügen, 14

GrößeeinesGrades auf DiArdlels.
für:alleGrade der -Polhöße,

=>,
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der Erdere<teGeſtaltu-Größezuwiſſen,305
"Der MußendieſerAusrechnungfälltgenugîndieAu
gen,wenn man bedenft,daßſowohldie'Erdbeſchreibung
alsdieSchiffahrtvornehmlichdaraufankommen,daßman
‘derLänderund Seeküſten-rechteGelegenheitgegen’einan«

der,unddieStelleeinesSchiſsaufderwildéènSee wiſſen
fann,hierzuwird wiedererfodertrichtigeLand-und Sees
hartenzuhaben,welchederOertergehörigetagein der
tângeundBreite,nordlichund ſüdlich,auchihreoſtlihe
und weſtlicheLängevorſtellen,Allesdießaber iſtkeinése
wegeszuerhalten, wenn man nichtallerGrade ‘tängenin

Meilenóder-FammennachderErdegehörigenGrößeund-
Geſtaltausgerehnetweiß.-/ C

MankönntevielleithtgläaubénderUnterſchiedzwiſchett
derGrößeder Gradena<hCaßinslänglichterErde,und
nachder wahrenißoausgefundenenGeſtaltderErde, ſey
ſogeriñge,/daßman allzeitdas Mittelhiervonnehmen,und!
dieErdefüteinevollklornmeneKugelhaltenkönnte,da die
GradeimMittagszirkel,wie bisherangendmmenworden
iſt,gléichlangwären. Aber außerdem, daßeinſolches

_ Mittelnichtkanngenommenwerden , wenn'man nichtder
ErderechteGeſtaltweiß,ſokannman beweiſen,daßbey
derSchiffahrtſolcheFälle.vorkommen müſſen,da aus Mans
geldernöthigenKenntniß,Lebenund GüterderSeefahteta
den verlohrengehn.Dieſesiſalſognug zurLehre,daß
dieſeArbeitderGelehrtengarnichteineeitleGrifleiſt, und
daß das ganze menſchlicheGeſchlechtdem Königevon
Frankreichewigverbundenſeynmuß,daßer ihmzu einer
ſonôchigenundnüblichenWiſſenſchaftverholfenha.

Zum Exempel,wénnman oſtlihoder weſtlichvon et.
nem Orte unter45Gr: Polhöheausſeegelte, und aus ber
Seekarte84 Gr, davoneinigeKlippen,Untiefen, over
Sandbänkevermeidenſollte, ſichäbérnachCalinsGrad»
tafelrichtete,derim 45 Gr.der Breite, jedenGrad 645
Toiſenkürzermacht,alses ſeynſollte,ſswürde man ſch
nochfüreineganzeſchwediſcheMeilevon derKlippeenc-
fernthalten, gleich,indemman an ihrſcheiterte,Was

|

für



304 Vonder Erde reten Geſtalt.
füreinégefährlicheMeynüngfür.denSteuermann!Eben
(0,wenn man von einem Orte,derunter dertinieliegt;
nordlichoderſüdlichineinemgewiſſenMitcagszirkelſéegeln
ſollte, dá der erſteGrad náh CáßinsGeſtalt1395Toiſen
Zugroßiſt;und aus derPaßkartewüßte, män müſſein
ächtGrad Polhóöheſeinén-táufweſtlichnehmen,in einen
gewiſſenHaſen,ddereineDurchfahrteinzulaufenzSó
würde rnannachCaßinsTafelaglauben,man wäre mite

tén vor demſelben,wenn mán dochnôchzwóſchwediſché
Meilenbisdahin:züſeegelnhätte,. undſówürdéman beÿ
VeränderungdesWegesauftandund Klippénläufen;
ivenn man ſicheinbildeceim Cánalzuſcyn{vornehmlich
wenn man beytrúbenWetteënichtGelegenheithätte, ſich7 ”, «

rechtnachderSönneund denSteriténzurichten.
_

Michdeuchtalſo,dieKenntnißvn derréchtenGeſtalt
detErdeiſtſúteinenSteuermännſowichtig, wieichauh

ihrenNußenbeyrnAbwägendes Waſſers, oderFindung
ſeinesGefällesünter detwagtéchtenLiniezuzeigenvérhoffe;

“

ingleichenwas fürVortheildieAſtrónomiedavonhabe,
dés Mondés Parallaxinzufinden, welchesebenfallsden

Seeleutennüßt,wénn man einnialdes MondesTheories
ſovollfommengemachthat/ daß'dieLängezurSee dars

aus zu findetiſte
u
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Ein Werkzeug,
;

mit welchem
in e Sägeblätter.die Zähnecic

onnen ausgchauenwerden;R)

pon

“Mart.Triewald
“initgetheilt.

d

ie zufamimènge�eE Handgriffeöder Händwerkers
maſchinenund WerkzeugedieHandärbeicmitErs

- ſparungder Zeitbefördern,beſondersinEng-
eb,“hâtHr.Cap.EhrenſwerthinſeinerVergleichungzwiſchenden innländiſchenUnd. äauslandiſchènBüchſens

-

ſhmiedèénim 1: B.-der Abh.dex Kön, Akad,déxWiſſetie
ſchaften(295S.der Ueberſ.)gewieſeti.

Dießhatmichbewogen, eineMaſchinebefanntjzümas
chenund zubeſchreiben,womit beyden größenEiſen,und

StahlfabrifeninEngländ,Swälwéelund VWWillaton
genännt,und CrowleysFamiliezugehörig; dieZähnein
alleSagenblätteräusgehduënwerdet
Es wáhrſowöhldenBedienten;alsdenHandwerkern.

ſcharfverböthén» diéſeMaſchinejernändenſehenzuláſſen,
man möchtenundamitarbeiténödernicht,ſo,daßichdie

PA ſehroftbeſuchenmüſſen; eheihéndlichdurcheinen
beſondérnHändelund ëlnengöldenenSchlüſſeldäsWerk:

zeugzuſehenbéfám; dás an ſichſelbſt{le<tiſt; gleich.
wohlfann éinKerlundJungeineiñémTagemehrZähne
aushâuen; alszehnteutefeilenkönnen,beſönderswenn

dieSägengrobſind;wie diedieman Kranſägennênnt,|

Und wenn ſievon Stahlſind,
Schw,Abh.111,Ch- o 0e:



zos Ein Werkzeug,

Beſchreibung“des ta egt
|

IX. Taf.10,/und11,F

Lbc iſteinvieretichtWerkzeug,mitS ahlvon b

bisc belegé,dieHälftebeydzu 2 ZolllangGiehauen,wie die10. Figurausweiſèt,
DießWerkzeuggehtleichtedurchein.iidijiótoch
im ArmeE 11,Figurund zugleichdurchdenAmbos $

beyeinerFederb.
-

Die Federdientdazu,daß,ſobaldmanmic einem
Hammeraufa ſchlägt,dieFederän dem Werkzeugewies
der hináäuffähre.Will man vermittelſtdieſerMaſchine

-

Záhnein großeSägenaushauen, ſohâltman das dazu
beſtimmte.Blateaufden Ambos $ unter dasDreye>des
Werkzeuges, undein andererſchlägtan a mit einemHams
mer, ſobaldnun einZahnausgehaueniſ , hebtdieFes
derdas Werkzeugwiederzuſeinergehörigen5 PRATS

Zu éinerProbe, wiegenau alles,was in vorbemel«
detenEiſen-und Stahlfabrikenin Englaridgearbeitet
wird,nachMaaß und Gewichtmußverfertigetwerden,
auh wovon dieSchmiedebey Kranſägenſchmiedenges
nau müſſenunterrichtetſeyn;willman ſolchesbeydieſer

Gelegenheitmittheilen, weiles zugleichdienenfann,daß
meineliebentandsleuteüberlegen, wie vielbeyallerund
jedenArtSchmiedeninachtzu nehmeniſt(*).

(*)KranſägenſindvermuthlichArtenvonSébtotſägen.Zait»
gen und Vertiefungen, RSichfiatdesſc{wediſthenTán-
gerne,DOME!geſeßt,K :
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308 Ein Werkzeug,

Bey VerfertigungdieſerSägenmüſſendieSchmiedè,
außerBeobachtungdesgenauen MaßesundBewichtes,fol-
gendesgenau insWerkrichtent1)daßdieMaterie,wors- -

aus dieSâgegemachtwird,unter demKneiphammerſehr
genau ausgeſtre>tund plattwird,ſo,daßkeineSecelleir-
gendwodickeroderdünner,wieBergundThalbleibt,ſondern
es überallebeniſt,2)Wäreetwa dieMaterievon Eiſen
oder Stahlzu knappgenommen, ſoiſtes beſſer, daßſie
<hmälergemacht,alsdaßſiezudünnewird.3)Daß allé
Materien zuSägenaufderZahnſeitedi>erſeynmuß,als
am Rúcken,#0, daßſieineinerLiniena<hdem Rückenzu
zuſammenläuft.4)AlleSägenmüſſenaufsgendueſtegeräs
de und nichtetwan windſchieſſeyn,damitnichtsvom Säge
blatte,als blosdieZähnebeymSägenans Holzangreift.
5)AlleZähnemüſſenmitfeſterHand ausgehauenwerden,
daßfeinervonihnengrößeroderÉleiner,höheródertiefer
iſt.6)Vor allenDingenmuß daßSägeblattvonRiſſen
und Splitternfreyſeyn.7)AlleeiſerneSägenwerden aus

kaltbrüchigemoderſtählartigenEiſengemacht,undvollkom-
men wohlfaltgehämmert,daßſieeineFederfraftbekommen,
und zurückeſpringen,wénn man ſiebeugt.8)AlleSägebläts
‘ter von Stahlmüſſenvom härteſtenFeuerſtahlegemacht
werdén, der ſichſre>enund plattmächenläßt; undnoch
hammerhartbleibt,und nicheweichwird.Gegentheils
wenn ſiezu vielgehärtetſind,iſderFehlergeringe, weil
einverſtändigerGebrauchderSägedieHärtewegnehmen
fann,aberes iſvielſhweter,das Sägeblattgutzu ma-
chen,dasanfänglichzuweihwar. 9)KeinZahnmußim
geringſtenhöher,oder länger,als der andereſeyn, wenn

manalſodieZähnein einerKranſôgezein dieHöhewens
det,müſſendieSpigenallerZähnevon jedemEnde bisan
dieMittedesBlattesineinergeradenLinieſtehen.10)Die
tângederSäge wirdvon den beydenäußerſtenZähnenges
meſſen.1:)AlleZangenoderSchäfteund derſelbenKlüfs
te werden von weichemEiſengemacht. 12)AlleKlüfte
werden rechtfeſtan dasBlattgeniethet,und dieMens|

:

anten



„Zähnein die Sägeblätterzu hauen, 09

Kanfenin ‘den Vertiefungen mü��en gleihlaufendſeyn,
fſo,daßbeydezugleichgegen den Baum ſtehèn.Sie“
werdendaßerzu + Zollaufgebogen, womit man verhin

- derc,daß ſienihtin dieSchrammendesBaumes gehn,|

und desVebeiténsFingerdeſadigem,
| |

Ver E > is O R

| “vin,0%
“Beſchreibung

einer

“neuenArtvonKachelöfen,
feund.5sFigurVI.Tafelinden,Abhandl.der

Aſad:dtsnächſtverſtrichenes:RRS
EO von

Nic,Brelin,LT O

evdeE GIEaibiſoniwiedaOfenbé¿ſchaffeniſt;Î

JP: deitich:neulichhabeaufſeßenlaſſen,und/davonder *

"—; Abriß:imnächſtenQuartalder!Athändlungeniſt
mitgetheiltworden 7! |

Der BuchſtabeA înbeydenFlgweiſeedieOfensj

thürevorivärtsundſeitwärts,-BdasZugloch,'CeinenRoſtEL
oder-freuzweisgelegtesEiſen,woraufdas'Feuerangezúns
det‘wird.© Num.1, 2,3.der 4:Fig.ſind?dreyGewölber|

„ſeitwärts,„ wovon'Num.1. ders,Fig.einèsdetgle!ichenvors .

wärtszeigt."Der BuchſtäbePDweiſetkleineKieſelſteine,
dieobenaufdieſeGewölbergelegtwerden„?B!die:Klappe;
Mum.4, 5,6,7,8,9,10,11,12,13,14,15Und16,ſinddieBôos
den oderVorſtechungen.vondenSeiteninwendigim Ofen,

__von Ziegelſteinengemacht, diemitdenEnden darnachge-
wandt ſind,ſo,daßderganzeOfennur vonDlegelſteinen

| aufgemauertiſt, [

U 3 Die



zio Beſchr.einerneuenArtvonKachelöfen,
Die'GelegenheitzuAufſe6ungeinesſolchenOfeñswar?daßichbeyAnlegungeinesGebäudesvor einigerZeit; ets

nen Ofennah der gewöhnlichenArt,machenließ,undai
daß,dadas Feueruhdder Nauchoben ſeineAusfahrthat,
nochſovielHißeaus dem Ofenînden Schornſteiligieng,-
daßſie,was man anbreunliczesvorhiele,entzündete.Jch
dachtedieſerwegen-weirernachz- wie-man -das-Feuerauf-

eineandere Artbeſſernusenfônnte, und licßnachgehends.
erwähntenOfenwegnehmen„“uhdan deſſenStelleeinen

ſolchenſeßen, wieerwähnteaazund5.Figsweiſet,wodur<
das Feuer,ehees aus dem Ofenföômmete,genöthigetwird,
erſtlichdur dasGewölbe,dieKieſelſteine, und alleBs.|
den , bisandasDac mim.9:uhdalsdennidlédet‘mièder

|

zuEugehen,wo dieKappeglei<beymBodeniſt,und al-

ſobehált‘esvonſeitterWärme wénigübrig/wennesînden”
Schorſkeinkömmt„und weitérzunichtszu:gebraucheniſt,
Ihfandauc),na<dem dieſer.Ofengebauetwar,daßman
indem ſtärkſtenWinternichtmehr,alseinmalinTagund
Nach:Feuerzu machenbrauchte,weildieWärme allezeit
Tagund Nachtdurchdauerte,und gelindeund gutwar,
ohñéeinigezujählingeHißeiniAnfange:Deñnwiedi€)
KlappeſchoneineZeitzugemachtwarz -fiengderÖfenmeIs
uad mehran:duürcſſhißtzu-werdénund:Wärme von ſichzu
geben.DieUrſachevon derlangſamenWirkungundDauer;
der Wärme iſtaußerZwétiſebzuñdjemehrSteineundan-

déreMaterienvorhandenſind, -die:aufeinmalerwärmet;
werden „ deſto-längeëbleibtdie:‘Wärmedarinnen,- Und.
wenn das Feuer:genöthigetwird;alle‘Warme’;die:es be»;
ſi6t„ von ſichzugeben,ehees:aus:demOfentômms,ſoer»)
ſpartmanſŒ&yiel-Hölzinder:LRN R beſonders,
den

A
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Ein Brief
“v'ot

‘eiterSácma�hine,der

unter demihèn |

Lotta Trioen
eingelaufeniſ

Sufolgedemſ{riſtlicheaSLideekderfön.Akad.der
_ Wiſſenſchaftenvom 2Brachm.jeßigesJahres,ſens
„deih denAbrißunddieBeſchreibungderzuvor

angezeigtenSáäemaſchine, womitzugleichFurchengemacht

PE gedüngt,geſäet, unddieSaatunterdieErdeges
rachtwird,SieiſtbeyderHerbitſaatdieſesJahres!ge-
brauchet,undnüßlichbefundenworden. Von meinemhie-
mitgemdchtenVerſuchehabeichfolgendeszuberichten:

i Ichwählte.dazueinenausgezehrtenSaata>er von vier
Fiärdingstandes, der aufdiegewöhnlicheArtwohlges
aer, und glattgeegetwar. DieDüngererdebeſtundin
derHälftewohlgebranntenDängersund derHälfieguter
Thonerde,,diegehörigtrofenund mitderGartenharfkevon

i

KlümpetnundStrohegereinigetwar. Von dieſerErde
ſchütteteichineinendichtenDüngerkarren2 Tonnen, ud

Pl2 Maaß( Rappar)altenRoggen, rührteſolches
wohlum , und führteés aufLenAker,wohindieSäemas-
ſchinegebrachtwar, vor welcheeinſtarkesundgelaſſenes
¡Pferdgeſpanntwar. Jh theilteden Ackerohngefährîn
dreyTheiledextängenach, wovon ichdiebeydenäußerſten.
TheileberhalbenBreitedesAers gleichnahm, daichmic
derMaſchineindem mittelſtenTheilezuarbeitenanfangen

U 4 ließ,



312 Ein Briefvon einerSáema�chine.
ließ „nachdemdas MengſelvonSaat-und.Erdeausdem
Düngerkarrenund demTrichterderMaſchinewargeſchüt-
tet worden. Der Kerl.,wëlchera>kerteund einkluger
Bauer war, mußteerſtlichdenSchuhunter dem Trichter
zugehörigerSenkung,und daßer, wiees ſeynſollte,ſhüts
telte,bringen,nachdembrauchter dierechteHand,die
Schaarvermittelſ?derdazugehörigen‘attezulenken,und
dielinféHand,dasPferdmit/dem-Zügelzuregierrn,ſo

“_a>erteer überden mittelſtender dreyTheiledesFeldes,
_ wendetedaſelbſtum , und.lenkte.dasPferdunddieSchaar

an dexerſtenFurche,‘daérErdeüberdieentdeckteFurche
ſchüttete, daßdieSaat bedeckteward, undwendeteſoauf
dieandere Seitevon dererſtenFurche,Nachdemdieſe
Wendungengemachtwaren,a>erteernahgehendsrings»
herumim Viere>,ſolangderganzeAckerwar, undes

“ glengrechtgeſchwinde,anſtatedaßes ſonſtviellangſamer
undbeſchwerlicher-geht,wenn man nachgewöhnlicherArt
amEndedesAckerswendenſoll,UnterwährendemAkern
führterdasMengſelderSaatundderErdemit dem Kar«

__renmit,undthatesin dieMaſchine,wenner ſtilleſtund
undderTrichterbaldleerwar, woraufergenauachtgeben

_ mußte,daßdas Schütteanichtungleichgieng,oder der
Trichterzubaldausgeleertwar. DamitſichdieErdean
derOeffnungdesTrichtersnichtzuſammenin Klumpen
ſeßte,befeſtigteihandiéBreitedesSchuheseingekrümme

tes Eiſen,dasindieOeffnungdesTrichtershinaufgehtund
dieErdein Béwegungſeht,wenn derSchuhſchüttelt,
Wie derA>èr aufdieſeArtvollkommenbeſtellt, und.die
SchaarallezeitindenFurchen,Zthaltenwordenwar,gleri<

gen aufdenA>er 4 FiärdingRoggen,undeswurden
nachgehendsnäBeſchaffenheitdesAckerseinigeWaſſer
furchenmitdem Pflugegezogen.DerRokenſtehenun recht
ſhóneimGraſe, und hateinoArtmitdemandern, derauf
meinénAerſteht;welchernachgewöhnlicherArt‘gedüngt
iſt,deùRoggenaberaufAer ,dernichtvon neuemgee
düngtiſt,,übextriffeerwei.| “Dièſe
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EinBrief von einerSäema�chine, 313

DieſeSäeartgehtziemlichgeſchwind, wenndasPferd
ſtarfgetriebenwird,und derAcfersmanngeſchi>runddas.
zugewöhntiſt;einKerlund Pferd-müſſenwenigſtens4
BURVINYEtandineinemTagebeſtellen,

A „Die IX. Tafel7=,

LFig.zeigtdenPlanund denDurchſchnittdes
s

Tricho
ters,derausdünnen.wohl:zuſammengeſeßtendegMbeſteht,

| MealsFig.PlanundAufcißdesSchuhes,wo dieBuhſtae
henaundddasEiſenweiſen, inwelches.das zackichteRad
(5,Fig:)-eingreift,undalſodasSchüttelnentſtehe,
__beundtzeigendieStellen, wo dasSeilfeſtegemacht:
wird,vermittelſtdeſſenman denSchuhan dieMaſchine:hängt,erhebcundſenkt, daßdasSchüttelngleichgeht,:
«i Fig.PlanundAufrißderRinnewelchedasMenge- ſelgleichin dieFurchenleitet. |

E

_ eund d weiſendieStüfenderRinne,dieandie.uneternLattender Maſchineangenageltwerden, |

4.Fig,ZweeneverſchiedeneAufriſſevondemStofe
(lb mitderSchaarund dem Streichbrete.Unterden
StückenC wirdeindünnesEiſenangenagelt; damites im
Ackerleichtergeht,muß dieSchaardünneund wohlge-
ſchärft.ſeyn.?ab weiſetdenVBorſteckex,dermiceinemEndeb
an deyMaſchineoberntatte,und inderMittean derStes
>enmiceinemloſeneiſernenMagelbefeſtigtwird, erdient
dieSchaarzuerhebenundzu ſenken

5.Fig,Aufrißdesza>kigtenRades,dasmitderAxezwi
(hendenLattenbefeſtigt; und aus doppeltenBodenbretern
zuſammengeſebtiſt, um welcheeinzacfigtEiſenwieeingro»
besSägeblattgelegtwird,deſſenebenerRand,derwagrecht
ſteht,-indasherausſtehendeEiſendesSchuheseingreife.

6,Fig Planvom UneertheilederMaſchineſelbſt,eweis
‘ſetelneQuerlatts,wodurchderSto>mitderSchaargeht.
l1dieAxe mitdemzackigtenRadein a bdas durchdietats:
tengeht,oder wenn es ſchmälergemachtwird,kannman,

hemeldete.AxemiteinemrundenEiſenunter:derattebes
U5 __feſtie



314 Eine Ak Leineitzeugjubleichen:©

fé�tigenzdie Are ſollmitEiſenbeſchlagenſeyn,i!wohl
eiñgeſ<miertwerden,weilſteherumgeht,und das Radfeſt
darängenageltwird,7 auhdarangelegeniſt,daßNleichtegeht.

| -,Planvon derMaſchineObéréhtile,darinnder.Trichsrefegeſeſſenhat;aweiſeteinecate,wodurchderStock
mit der-Sczaargehtzb weiſetétneLatte,woruntereine.
Rolleſiót, ſoherumgeht,mitScelleiſenam Ende,ánwel
cherNölledésSchuhésforderſtesSeilbefeſtigtwird,wos,“rſtit‘maiihnvornenzuerhöhtund ſentt,?

8.Fig.PerſpectiviſcherAufzugderganzenMaſchine,die
ihreHöhezufänglichweiſet.

‘ DasRad’daraniſ52Vier:
cel'hoch’,mit breitenFelgen, ohneBeſchkäne, weilesimAker’ſonſteinſchneid:f, DasvorderſteRad,wirdg:!Fes
rexDeutlichkeitwegénabgenommen, vorgeſtellt.A weiſet
denTrichter,Bden Schuh,Cdie Rinne,0 den Pflugſchaar.'
“igiFigeNi wiedieSN aufbemAerges.
Ma Meren

:

C * +

- —-— mu Lg

È

EL KA ATM
m IRS m TT

TE Bp Babe ara E API SDE154 15 ZE
CRT

Eine‘Art1ER

eL

“geinenzeugzu leiden,D
(5/04), ,000-JFohannRomann, >

tönigl.Kapellmeiſter.ORE,
ufVerlangeñderkönigl.Akad.derWiſſenſchäften
berichteicheinenVerſuck, vermittelſtdeſſeneinene

VH

“'géugiſfoweiß“alsholländiſchesLeinengebleichédöuvéd,'dhnéröthtichodergelbezuwerden.
Män wirfedès AbendsViehm:|inSee.oderFluß
Wäſſer,undlegtdasLeinenzeug, oderdenZwirndarein,
welches24 St.liégenbleibe,nimmtesalsdannherdus,und
hängtes auf,ohneesabzuſpúülen,undwedieSonneſcheint,
cinktmanes desTageseinmalinebendergleichenWaſſer,:

dattinn'eszuvorgelegenhatDieauge,mug nachgehends
immer



Mirtel,'die Saäkwüitmerzuvebtreibän.315
immer ſtärkergemacht,und'mehrMiſthineingethanwers

den.‘Am’ beſteniſtvor dieMiſtgrubeeine:Vertiefungzu
machen,daß diePfúß6edavonindieVertiefung(AONwenn“esvegitet;MiesWaſnhierzuPRS M:

9

—— —
1e

“

Mittel,M“dieSaatwürmere Beaus
t's

wr
et

“deijungenRoten.2 nd|

glifréibémH ORT ti“e
|

A n. 13TIR OH
| erſchicdenegeſchifteMäátter,SceciadindóSaug

75-Q wirtheim Lande,habeneineZeit'nach:deranden;
1 bey der fönigl.Afadémie derWiſſenſchaftenVerá!

fauché:eingègebet, dieWurzélwöürmer:von dem jungenRos;
>enzuvertreiben.Das Mitteliſt.leichtundohne.Koſten,,
ſeineWirkungaberſollſogewißſeyn,daß,wenn auchdie
Würmer ſchonvorhandenwärenoderſichgezeigthätten,
daßſièaufdemWegewären,T4vermógeeinésſogerin»
genMittelsvetſchwindepeyundabgewandt?rden¿depjüngenRockenSchadenzu“thun.

© #9
Dieköônigl.Afádemie.dekWiſſenſchaftenbezeugthíers-

durchihreDankbarkeitgegenihreGönner,dieſiemitBee
richtevom Abläúfé.dieſerund dérgleitheiVörſuchehaben
beehrenwollen,und mußdazu;.ſogroßesVertrauenhaben,
alsman nur von derAkademiefodernfan';dieſerwegenwill

ſiebéydiéſerGelegenheitdieSacheallgemein,-befanntm
hen, mitdem Erſuchen„daß mehrLandwirthedie;Piobê
damitanſtellen¿und dabeyallemöglicheGewißheitſuchen,
„alsdennabet’dieAkademiemitumſtändlichemBerichte:vpon

derEE
demErfolgebeehrenngen:zzLs122g8

E 4)
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Das ZUlfsmitrelſollſolgendesſepnt?--—-

EinigejungeFichtenbäuimchetioderBúſchchenwerden
y beyderWurzel.abgehauen,und.nahgehendsverkehrt,mit
dem Gipfelurten-indie Ackererde:18bis20 Schrittevoi

eludnberandenOrten,wodieWürmerſichaufhalten,
“EinigewollenfeineArkltailión,ſondernnurdieſe

„BüſchchenmitdenHändenbeyderWurzelabbrechen„ ſte
pflegenauchvon ihnenmit‘dêiFingernden oberſtenGipfel
wegzunehmen,und nachgehendscalleAeſteabzureißen,die-

jenigenausgenommen, dieandeêmgroßenEudeanders
wärtsſtehn,welcheſiewie-einenKranzzurücfelaſſen.

AnderehabendieſeSträucherwiederaufgerichtetmit
derWurzelunteneingeſte>t; unduachdemden oberſten

- Gipfelabgebrochen, und dasfleineEndeindieErdeJee
ſeßt,wo dieWürmer ſichaufhalten, oder wo man den
jungenRockeñvoë-dieſemUngezieſér'freyhabenivill.©Es

__ſoll-aberallezeitſtattgefunden-haben;- ‘daßdieWürmer
vôlligverſchwundenſind; ſobalddie Sträuchervon den

| Gihconauf,EPRteDEArtiindenAerſindjadedaesi L Ts = RE nd

Ï
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bitching!voudev‘Berbindüng“8
1 derLLE undPractitoem

“4?mq der“Mechanik;
von:i

Chriſt-Polhem,E ius
„*Cotméréſekeath

e

genmanwerszumehrern.Stückenveleiſadtbig,
"_ daßdasetſtéStuf,wasdasWaſſerbetrift,genauer

“ etflärtivird}‘beſonderswäszudenSchléußenuſw.
_

auchalleèleyFahrzeugengehört„Und zumGründe:dient,
"

deſſelbennailélicheAERAund Eigenſchaften:zuver
ſuchen, . Es

: ¿454
i



der Theorieund PractikindérMechanik:zi7
“Eziſt!bekannt,daßeinKörper,derimWöáſſerſ{wimmt,

eineHöhlungdarinn macht, diégrößeroderkleineriſt,
s

|

nachdemderKörpervödn ſhwerereroderleichkérerArciſ.
Eben(0,daß âllefeſteKörpereinenMitteipunctihrer

Schwereháben, nämlicheinenſolchenPunct, deſſenUns
terſtüßungverurſacht,daß derKörpervermittelſtſeiner
eigenenSchwereſichnichtaus demScande,in.dem er ſich
befindet,ſebenfannzund-dieſerPunctbleibtim Körper
unverändert,ſólangeerſeineGeſtaltbehält,Die Stae
tifiveiſetwieman ihnfindet.

A E

IENE
tE

EinenſolchenPunétkänn man ſi ebenfallsindev

Höhleeinbilden, welcheder-Körperim Waſſereinnimmt,
“und êriſtvon ebender Beſchaffenheit,nämlich,wie die
ganzeSchweredesfeſtenKörpersſihimMittelpuncteſeis
ner Schwereveréinigt,dieKörperimWaſſerniederzudrü«
cen, ſovereinigtſichdes Waſſers-Widerſtändindieſem
PunécederHöhledènKörperzuerheben, und kannſolcher
deswegenCentrumleuitatisgenánntwerden |

“

Und badieRichtungendiéſerbeydenmiteinanderſtrets
kendenWirkungenallezeitſenkrechtſind,ſofolgt,daßbeyde
“Meittrelpunéteéineinerſenkrechtentnieübereinanderſtehen,
Uundalſo; daßderMittelpunctdieHöhleallezeitſohochals
möglich,zu ſteigen,des Körpersſeineraber ſotiefals
möglich„ zu ſinkenſtrebe,Der SchwerpunctdesSchif
fesalſo,hängtlothrechtunterdem SchiverpuncteterWah
ſerhöhle, wieeinePendelkugelmicdemSchwerpuncteſich
lorhrechtunter denPunét,woran ſiehängt,ſteller.Wie auch
diePendelfugelhie,und daherfanngeführtwerden,dochſo,
daßſieſelbſtſtrebtwiederinihrGleichgewichtzukommen,ſo
kannauchdás Schiffvomi Windehie-und dahingetrieben
werden,aberéndlichbleibeesbeyderWindſtilleſtehn,und
dieMittelpunctedesSthiſſsund désWaſſershängenloth«
rechtübereinander,Da auchdieſeseinnaturlichGleichges
wichtiſt;ſofolgt,daßdesWaſſers,welchesvon dem

Bauchedes Schiffsunter dem Waſſeraus ſeinerStelle
| vertriéeh Ds
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Hieraus folgé,daß,je längerdieEntfernungzwi-
ſchendes SchiſſsSchwerpuncteunddesWaſſersſeinem
“iſt,deſtoſ{hwererwird das Schiffumſchlaget,und deſto
“’hóôherfanndieMaſtungund dasGebäude dataufſeh;
“ſolltenaberdieſePunctezu nahezuſammenkommen , ſo
ſchlägtdasSchiffleichkeum, Und wenn ſiegarzuſam-
“inenfallen„ wirdes-gleihgültig,‘obman- Kiel/ Maſt
‘und Seitenauf oder niederfehrt
‘Man könntehierden Einwurfntachen,daß eine

__ *Prahmegemeiniglih-denMittelpunctihrerSchwereüber
der Waſſerflächehat, oder wenigſtensnichtunter"des
Waſſers Centro leuitatis,wie ſiealſoaufgerichtetgehen

_¿fônne- Aber hieriſtzu wiſſen,daß, ſo-bald ſichdie
- Prahmeauf eineSeitelegenwill, der Schwerpunc(der
‘Prahmewegen ihrerectigtenFigurhöherzuſteigenfômm F
“und ſichendlichdaherallesnah einigemHin-und Hers
ſchwankenwiederin dievorigeLageſehenmuß.

__ Wie-ſihverſchiedenefeſteKörperim Waſſerſtellen,
daß ihreSchwerpuncteaufstiefſtezu ſtehenfommen,das
von habeih vordem geſchrieben, aberes iſtnochunge»
-dru>t. -

4a

___ Dießgiltvon Körperndieim Waſſerſtilleliegen,die

“aberin Bewegungſind,leidenzugleicheinenWiderſtand
nacheinerVerhältniß,dieaus derVerhältnißdesQuadrats

‘derGeſchwindigkeitund derFlächen,welchewiderdas‘Waſs
ſergehn,zuſammengeſeßtiſt. N

Von Dámmen und Schleußenſollkünftig
foigen.

XIII,Ner-
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landeine Reiſenah Wunhielmund denBergwer«
“> fen in den nordiſchenGebirgeninNorwegenchat,
hatteichunter andern imHerbſtmotateund Weinmhonäte
eine ziemlicheErfahrungvon der Hefcigkeitder Kältein

daſigenGebirgen, lernteaberendlichvom OberſteigerTax,
beyFaadalswerke,michmit Lichctalgebeſtreichen.Nachs
dem ichſolchesgethan,und beſondersmir dieNaſeund
den Mund rechtfleißigbeſtrichenhatte,fandicheinegute
Wirkungdavon,daß ichdieKältenachgehendsnichtſo
{merzli<und ſcharfbeißendempfand.Jchkann auch
deſtowenigerdieſesfürelneEinbildunghalten,weil.ich
gnugſamvermerkte,daßdieFeuchtigkeic, beſondersvom

Odemhohlendur dieNaſeund den Mund, wenigan
berührtenStellenhaftenfonnte. Undaußerdemiſder
königlichenAkademieberichtetworden,daßverſchiedene
Handwerker,dieThon mit vielfeuchterMaterie ia

freyer¿ufthandthierenmüſſen,im Winter zu Maltung ihrerHändekurzzuvorTalkin Bier tröpfeln,und
ſiedamit waſchen, auchſihden erwähntenTalgbeym
Feuerwohlhineinziehenlaſſen.

Nach-



-__ “ Rägtigt.

Der Herr Baron Andr, von Zépken, Mitgliéd
und Secretär der königl. Akademie der Wiſſenſchaften,
hacihrzu wiſſengethan;daßerin wichtigenGeſchäſſ-
terfürdasgemeineWeſenvonhieraufeinigeZeitab-

‘¡reiſenmüſſen, und alſodas Geſchäfce,welcheserbisher
bey dêérAkademievêrwaltethat,nichtfernerbéobachten
könnte.Die königlicheAkädemievermißtihreswürdi-
gen Séeéerêtärs,HerrnHöpkens,Dienſtund Gegen-
wart deſtómehr,jegrößernDankſie(hmfürdas ſchul-
digiſt,was er zumAnfangeund zumAufnehmen-der

_

Akademiebeygetragenhat. DieköniglicheAkademiehat
ſichdeswêgennächeinemändernSecretärUmſehén
müſſen„ UnddazuihrMitglied,HerrnJacobFagtzot,
erwählet.Die Akademiehatſolchesdeswegenfund
machenſollen,damit dieHerren,welcheſiefünſtigmit

‘einigemBriefwechſelbeehrenwollenwiſſen, än ven ſie
ihréZuſchriftzurichtenhaben.
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